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Acerca de este libro 


Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterias de una biblioteca, hasta que Google ha decidido 
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en linea libros de todo el mundo. 


Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de 
dominio publico significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el periodo legal de estos derechos ya ha expirado. Es 
posible que una misma obra sea de dominio püblico en unos paises y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio publico son nuestras 
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histörico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta dificil de descubrir. 


Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como 
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted. 


Normas de uso 


Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio püblico a fin de hacerlos accesibles 
a todo el mundo. Los libros de dominio publico son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un 
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros 
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas. 


Asimismo, le pedimos que: 


+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivos Hemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares; 
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales. 


+ No envíe solicitudes automatizadas Por favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningún tipo al sistema de Google. Si esta llevando a 
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte util disfrutar 
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envienos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio publico con estos 
propösitos y seguro que podremos ayudarle. 


+ Conserve la atribución La filigrana de Google que vera en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto 
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Busqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine. 


+ Manténgase siempre dentro de la legalidad Sea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de 
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio publico para los usuarios de 
los Estados Unidos, lo sera también para los usuarios de otros paises. La legislaciön sobre derechos de autor varia de un pais a otro, y no 
podemos facilitar informacion sobre si esta permitido un uso especifico de algun libro. Por favor, no suponga que la aparicıön de un libro en 
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de 
autor puede ser muy grave. 


Acerca de la Busqueda de libros de Google 


El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de 
Busqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas 


audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la paginajhttp: //books.google.com 


Google 


Uber dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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in Berlin. 


Erſte Abtheilung. 


Von J. zur Nieden, 


Bauführer zu Berlin. 
(Hierzu die Kupfertafeln I bis V.) 


Bei der großen Zunahme, welche in dem Depeſchenverkehr ſtets bemerkbar iſt, muß 
ein Zuwachs der Betriebsmittel fur die Telegraphenſtationen, beſonders der größeren Städte, 
häufig in kurzen Zeiträumen Statt haben. 

Es ſind zur Aufſtellung der demgemäß erforderlichen Apparate meiſt anſtoßende Räum⸗ 
lichkeiten gewählt und mit den vorhandenen vereinigt worden, ſo daß in dieſer Weiſe ſtets nur 
dem augenblicklichen Beduͤrfniß genügt wird. Daß aber hierbei in den Stationen eine eins 
heitliche Anlage und ein klarer durchſichtiger Plan nur ſelten zu erreichen iſt, findet in der 
Art der Entſtehung leicht feine Erklarung. Einen derartig durchſichtigen Plan zu bilden, war 
bei der neuen Centralſtation für Berlin zur Aufgabe geſtellt und mit der Löſung dieſer Auf— 
gabe der Regierungs- und Baurath Borggreve beauftragt. Verfaſſer, welcher unter Leis 
tung des genannten Herrn die hierzu erforderlichen Einrichtungen projectirte und ausfuͤhrte, 
hat in dem Nachfolgenden eine Darſtellung des Geſchaffenen geben wollen, um dadurch einen 
geringen Beitrag zu einem Kapitel der Wiſſenſchaft zu liefern, welchem, nach ſeiner Anſicht, 
eine bedeutende Zukunft bevorſteht. 

Die Unzulänglichkeit der Locale, welche ſich, wie ſchon oben geſagt, bei den meiſten 
Telegraphenſtationen bald einzuſtellen pflegt, war bei der alten Centralſtation zu Berlin be- 
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ſonders fühlbar geworden, da keine Dimenſion der überwieſenen Raͤume mehr ausreichte, bez 
ſonders aber die Höhe des Apparatenſaales bei der großen Zahl der Gasflammen, ganz 
unzureichend war und in dieſem Raume häufig eine kaum zu ertragende Temperatur entſtand. 
Es wurde deshalb der Uebergabe des neuen Telegraphen-Dienſtgebäudes, deſſen Bau im 
Sommer 1861 begonnen war, mit Ungeduld entgegen geſehen; dieſelbe erfolgte im Herbſt des 
vergangenen Jahres. (1863). 

Das Telegraphen-Dienſtgebäude ift im Mittelpunkte der Stadt, an der Ecke der 
Oberwalls und Franzoſiſchen Straße erbaut, fo daß es die verkehrreichen Stadttheile in feis 
ner nächſten Nähe hat. Daſſelbe liefert der Wohnung des Directors, ſowie der des Ober— 
Inſpectors, der Telegraphenſchule ꝛc., vorzuͤglich aber den Büreaus der Telegraphen-Direction 
und Telegraphen-Centralſtation die erforderlichen Räumlichkeiten; und zwar haben die erſteren 
in der erſten und zweiten Etage, die letzteren im Erdgeſchoß und der dritten Etage ihren Platz 
gefunden. Die Trennung dieſer letzteren Räume, von denen reſp. von deren Einrichtung der 
nachfolgende Aufſatz handeln ſoll, kann auf den erſten Blick befremden, jedoch iſt dieſelbe ei— 
nestheils in der Verwendung reſpective in den Erforderniſſen der Lokale begründet, anderntheils 
durch Conſtructionsverhältniſſe bedingt worden. Der in das Erdgeſchoß gelegte Raum der 
Centralſtation beſteht nämlich (ſiehe Tafel I) aus dem Correſpondentenſaal, der Annahme nebſt 
Zimmer für den Vorſteher der Annahme, Expedition und Botenzimmer, d. h. aus den Räu— 
men, welche dem Verkehr mit dem Publikum dienen. Dieſer Verkehr findet bei der Annahme 
direct, bei der Expedition durch die Boten Statt, und iſt bei beiden ein ſehr lebhafter. — 
Grund genug, um beide Lokale dem Erdgeſchoß einzufügen. Dagegen füllt in die dritte Etage 
nur der Apparatenſaal nebſt den Räumen für den Ober-Inſpector, weil für den erſteren die 
Lage als die geeignetſte bezeichnet werden mußte, welche das beſte Licht geben konnte, die letz— 
teren aber neben dem Apparatenſaal paſſend ihren Platz fanden. Außerdem mußte dem Saal 
eine größere Höhe als den Bureaus gegeben werden, was ſich bei der gewählten Lage am 
leichteſten erreichen ließ. 

Während in dieſer Beziehung die Trennung der Räume durch die angegebenen Ver— 
hältniſſe bedingt wurde, war in anderer hinwiederum nicht zu verkennen, daß dieſelbe viele 
Unbequemlichkeiten mit ſich fuͤhren mußte, da die aufgegebenen Depeſchen zum Apparatenſaal 
die angekommenen von dem Apparatenfaal zur Expedition befördert werden müſſen, auch außer— 
dem vielfacher Verkehr zwiſchen den Beamten der genannten Abtheilungen ftattfindet. Tiefe 
Unbequemlichkeiten hat man dadurch zu überwinden geſucht, daß man fuͤr den muͤndlichen Verkehr 
zwiſchen der Annahme und Expedition einerſeits und dem Apparatenſaal andererſeits Sprachrohre 
zog und für die Beförderung der Depeſchen folgende, auf Taf. II u. III dargeſtellte Einrichtung 
traf. Zwiſchen dem Apparatenſaal und der Niſche a, welche im Annahmezimmer ſenkrecht un— 
ter einer Wand des genannten Saales liegt (ſiehe Tafel 1) find durch zwei 5 und 16 Zoll 
weite Schächte b vier Rohre aus Schmiedeeiſen gezogen, von denen zwei für die im Gebäude 
herunter, zwei fur die hinauf zu befördernden Depeſchen dienen. Dieſelben werden zu dieſem 
Zweck zuſammengerollt in cylindriſche Buͤchſen geſteckt und im erſteren Falle durch die beiden 
äußeren Rohre, deren Durchmeſſer den der Buͤchſen um mehr denn I Zoll übertrifft, hinabge— 
worfen; im zweiten Falle dagegen in eins der mittleren Rohre geſtellt und durch Luftdruck 
zur dritten Etage getrieben. Der“ zu der letzteren Beförderung erforderliche Apparat beſteht 
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(ſiehe Tafel II) aus zwei Blaſebälgen a, welche unter die Rohre b geſtellt find und von de, 
nen der eine für den täglichen Dienſt, der andere als Reſerve benutzt wird. Die Blafebalge 
bedürfen keiner Luftklappen, da beim Rückgange die Luft durch die obere Oeffnung der 
Rohre eintritt, und find mit Tritthebeln e und Contregewichten d verſehen, ſowie durch 
zwei gebogene Stangen unten an zwei eingemauerte Platten und oben an horizontale gerade 
Eiſenſtangen angeſchraubt, fo daß der ſenkrechte Boden des Balges der bewegliche it. Tritte 
hebel und Contregewichte wirken nach verſchiedener Richtung an den in der Mitte des beweg⸗ 
lichen Bodens befeſtigten Haken und find über A Rollen geführt, welche, um ein Kreuzen der 
Zugſchnuͤre zu vermeiden, in einer Doppelſcheide laufen. Die Tritthebel haben eingemauerte 
Drehpunkte und am vorderen Ende Fuͤhrungen, aus zwei Eiſenſchienen beſtehend, erhalten. 

Die Benutzung der Vorrichtung iſt folgende: In die nahe uͤber den Bälgeu an den 
Rohren angebrachten Thüren werden Lederbüchſen eingeſetzt, in welchen die Depeſchen fich bes 
finden. Die Thüren haben einen halbkreisförmigen Querſchnitt und fügen mittelſt einer Wilds 
lederdichtung ſich genau an die Oeffnung des Rohres, ſo daß, nachdem ſie geſchloſſen ſind, 
die cylindriſche Oeffnung der Rohre wieder hergeſtellt iſt, ſomit auch eine Ausſtrömung der 
Luft nicht Statt haben kann. Der Bote, welcher mit der Bedienung des Apparates betraut 
ift, hat, um die Manipulation des Einſetzens der Büchfe vollführen zu können, die beiden Stu- 
fen vor den Bälgen erſteigen muͤſſen und geht, nachdem die Thür wieder geſchloſſen ift, mit 
dem Trittbrett des Hebels herunterſinkend ſeitwärts auf den Fußboden der Annahme zurüd. 
Dadurch, daß der Hebel heruntergedrückt wird, findet eine Compreſſion der Luft im Blaſebalg 
Hatt, fo daß die Büchfe in dem Rohre hinauf zum Apparatenſaale getrieben wird. 

2 Die Büchfen, in welchen fih die Depeſchen befinden, haben die in nebenſte— 
hender Skizze angegebene Geſtalt erhalten. Der Cylinder beſteht aus ſtarkem Leder 
und hat ein Futter aus Glanzleder, um das Einſchieben und Herausziehen der zuſam— 
mengerollten Bogen zu erleichtern. Der Boden, welcher einen etwas größeren Durchmeſſer 
als der Cylinder hat, iſt aus weichem Leder gebildet. An dem oberen Ende des 
Cylinders iſt ein Ausſchnitt angebracht, um die Depeſchen, welche nie uͤber den 
Rand der Buͤchſe hinausragen dürfen, bequem faſſen zu können. 

Der Boden der Buͤchſe muß in dem Rohr einen nicht zu geringen Spielraum laſſen, 
indem ein durch dieſen Zwiſchenraum entſtehender Luftverluſt fuͤr die Wirkung der Maſchine 
unbedeutend iſt, dagegen aber bei größerer Reibung der Luftdruck nicht im Stande fein wurde, 
dieſe zu überwinden. Der Zwiſchenraum darf ſo groß ſein, daß er bei langſamem Nie— 
der drucken des Hebels fammtliche Luft durchläßt, fo daß die Buͤchſe im Rohr auf ihrem Platze 
ſtehen bleibt, und nur bei ſchnellerem Niederdrücken die gewünſchte Wirkung hervorgebracht 
wird. Wie wenig der Luftdruck im Stande ift, Reibung zu überwinden, ift daraus zu erken⸗ 
nen, daß eine ſchwer gehende Buͤchſe, wenn ſie nur einige Zoll uͤber der Einſatzöffnung ſitzen 
bleibt, aljo die Compreffionsverhaltniffe nahe dieſelben find, als wenn fte auf ihrem gewöhns 
lichen Platze ſteht, doch nie, ſelbſt nicht bei wiederholtem Zudrüden des Balges, um 1 Zoll 
im Rohre weiter zu treiben iſt. Derartige Experimente ſind aber unter allen Umſtänden zu 
vermeiden, da die Luft, unvermogend ſich durch das Rohr einen Ausweg zu ſchaffen, leicht 
den Balg ſprengt; vielmehr muß eine feſtſitzende Büchſe von der oberen Mündung der Rohre 
her, mittelſt eines an einer Schnur befeſtigten Bleilothes, entfernt werden. Selten wird die— 
1 * 
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fed die Reibung der Buͤchſe durch feine Schwere überwinden, vielmehr wird dieſelbe meiſt erſt 
häufigeren Stößen, welche durch Anziehen und Nachlaſſen der Schnur hervorgebracht werden 
muͤſſen, weichen. Bei einer kundigen und vorſichtigen Behandlung der ganzen Einrichtung 
werden ſolche Störungen nur höͤchſt felten vorkommen, weshalb es fih empfehlen wird, mit 
den hierbei beſchäftigten Beamten möglichſt wenig zu wechſeln. Die meiſten bis jetzt vorge— 
kommenen Störungen ſind lediglich großer Unaufmerkſamkeit zuzuſchreiben. 

Der Inhalt des Blaſebalges iſt nach dem der Rohre beſtimmt, und zwar iſt der Vor— 
ſicht wegen der 5fache gewählt, zugleich aber eine Vorrichtung an der Führung des Hebels 
angebracht worden, durch welche der Hub des Blaſebalges beliebig verringert werden kann; 
dieſelbe beſteht in einer gelochten Stange, in welche Vorſtecher geſchoben werden, ſo daß der 
bewegliche Boden des Blaſebalges nicht vollſtändig in feine vertikale Lage zurückkehren kann, 
mithin auch nur ein Windſack von geringerer Größe zur Wirkung kommt. 

Da die Lange der Rohre rot 44,5“ beträgt und der Durchmeſſer derſelben = 1,5” 
iſt, ſo berechnet ſich hieraus der kubiſche Inhalt zu 

0,757. 3,14. 44,5. 12 = 943, 1775 Cubikzoll, 
und der S fache Inhalt zu 
rot 4716 Cubikzoll. 

Die Dimenſionen, welche der Blaſebalg erhielt, waren demgemäß folgende: Lange 33", 

Breite 24”, Hub 12“, fo daß ſich ein Inhalt von 


— = 4752 Cubifjoll 


herausſtellt. 


Nach den angeſtellten Verſuchen ergaben ſich folgende Reſultate: 

Bei den genannten Dimenſionen und voller Hubhöhe paſſirte die Buͤchſe nicht 
allein die Rohrleitung ſehr ſchnell, ſondern wurde, auch, noch bis zur Decke des 
20 Fuß hohen Apparatenſaales getrieben. 

Bei 2 Fünftel der Hubhöhe, wenn alſo der Blaſebalg mit einem Cubikinhalte 
gleich dem doppelten Rohrinhalte wirkte, erreichten ſehr gut gearbeite Buͤchſen meiſt 
den Saal. 

Bei 3 Fünftel der Hubhöhe wurden alle Buͤchſen gut befördert. 

Aus dieſen Reſultaten konnte mit Sicherheit der Schluß gezogen werden, daß bei 
derartigen Anlagen der 4 fache Rohrinhalt als Anhalt für die Dimenſionen des Blaſebalges 
auch für den Fall zu betrachten iſt, daß man einige Verluſte durch Undichtigkeiten der Thur ıc. 
annimmt. Die Steigerohre find, um die Reibung möglichſt zu verringern, ausgeſchliffen, und 
werden nebſt den beiden Fallrohren durch Schelleiſen getragen, deren eins (ſiehe Tafel II) 
unterhalb der Rohrthiiren, eins im Apparatenſaal und zwei in den Schächten fo angebracht 
ſind, daß dieſelben die zwiſchen den beiden erſtgenannten liegende Rohrlänge von 45 Fuß in drei 
gleiche Theile a 15 Fuß ſcheiden. Die Fallrohre enden unten in Trichter, welche die Büchfen 
zu zwei, in der Expedition angebrachten, auf Tafel II in Schnitt AB angegebenen Auffange— 
kaſten führen, und oben nebſt den Steigerohren in die auf Tafel III dargeſtellte Vorrichtung. 
Dieſelbe beſteht aus einem dreimal getheilten Kaſten, in deſſen äußere Abtheilungen die Fall— 
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rohre, in defen innere die Steigerohre münden. Alle Rohre haben Meſſing-Aufſaͤtze erhal 
ten und zwar die Fallrohre wie bei A, die Steigerohre wie bei B dargeſtellt. 

, Grftere haben den Zweck das Einfteden der Buͤchſen zu erleich— 
tern, letztere dagegen die aufſteigenden Buͤchſen zu fangen reſp. ihre 
Bewegung wenigſtens zu maͤßigen, wenn nämlich die oben zuſammen⸗ 
gebogenen Federn nicht im Stande ſind, durch die erzeugte Reibung 
dieſelbe ganz zu hemmen. Wenn nun auch die letztere Vorrichtung durch 
den häufigen Gebrauch bald ſo abgenutzt wird, daß ſie nur wenig 
wirkſam bleibt, ſo iſt ſie doch aus dem Grunde ſtets beizubehalten, weil 
dadurch leicht vermieden wird, daß nicht die leeren Büchjen den Steige: 
rohren ftatt den Fallrohren uͤbergeben werden, da durch einen derar— 
tigen Irrthum oft bedeutende Störungen hervorgerufen werden können. 

Um nun in jedem Falle der ſteigenden Büchfe ein Ziel zu ſetzen, 
ift ein Aufbau über dem mittleren Theil des Kaſtens aufgeführt, in deſſen feſtem Rahmen r ein 
zweiter um ein Charnier (ſiehe Durchſchnitt) beweglicher Rahmen angebracht wurde. Der letztere 
ift mit einer ! Zoll dicken an allen Seiten gut befeſtigten Gummiplatte verſehen, welche die 
gegenfliegenden Buͤchſen in den Kaften zurückwirft. Um endlich noch dafür Sorge zu tragen, 
daß nicht im Nachtdienſt die Ankunft einer Depeſche unbemerkt bleibe, traͤgt der bewegliche 

Rahmen eine Feder mit einem Hammer. Sobald der Rahmen durch die anſtoßende Buͤchſe 
gehoben wird und demnächſt wieder zuruͤckfällt, wirft die Feder den Hammer gegen den Rand 
einer Glocke und benachrichtigt ſomit den dienſtthuenden Beamten. 

Nachdem ſo die Verbindung der lokal getrennten, in ihrer Benutzung aber ſtreng zu— 
ſammengehörigen Räume auseinandergeſetzt worden, möge zunächſt eine Beſchreibung der den 
Räumen der Centralſtation gewordenen Ausrüftung folgen. Der Correſpondentenſaal, für 
das Depeſchen ſchreibende reſp. abgebende Publicum beſtimmt, liegt dem Haupteingange zu— 
nadft, und ift von der Annahme durch den Annahmetiſch getrennt, und zwar iſt dieſer zu 
dem Zweck als Barriere in die, beide Räume verbindende Oeffnung geſchoben worden. Dies 
ſer Annahmetiſch, dargeſtellt auf Tafel IV in den Figuren 2 und 3, ſowie in dem ebenda⸗ 
ſelbſt befindlichen Grundriß des Correſpondentenſaales, beſteht aus einem innern breiten Theil, 
welcher der Annahme zugewendet iſt und den Beamten als Arbeitsplatz dient, und einem äu— 
fern ſchmaleren Theil, welcher fur das Depeſchen abgebende Publicum in fo fern beſtimmt ifts 
als in der Depeſche kleinere Correcturen erforderlich werden ſollten oder der Correſpondent 
Depeſche, Brieftaſche rc. während der Verhandlung mit dem annehmenden Beamten aus der 
Hand legen will. Der Annahmetiſch bietet 5 Plätze ſowohl für Beamte wie für das Publi— 
cum, welche von einander, wie aus dem Durchſchnitt Figur 2 zu erſehen iſt, durch einen Rah— 
men mit zwei undurchſichtigen Glasſcheiben und einer Confole getrennt find, wodurch dem 
Correſpondenten die größtmöglichſte Sicherheit geboten iſt, daß ſeine Depeſche nicht von dem 
Nachbar geleſen werde. Dieſe Vorſicht kann leicht dem als etwas übertrieben erſcheinen, wels 
cher nicht Gelegenheit hatte zu bemerken, mit welcher Unverſchaͤmtheit und Gewandtheit eins 
zelne Correſpondenten ſich an den Nachbar heran zu drängen wiſſen. Durch Erfahrungen be— 
lehrt, hat man jedoch fur nöthig gehalten, dieſe Vorſicht noch auf die Correſpondentenpulte, 
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deren ſechs zu zwei Arbeitsplätzen in dem Saal aufgeſtellt ſind, auszudehnen und zwar ha— 
ben dieſelben, wie aus den Zeichnungen 4 und 5 zu erſehen, ſowohl zwiſchen je zwei 
Plätzen als auch an den Enden Scheiben mit wellenförmigem Glaſe erhalten, ſo daß auch 
hier eine vollſtandige Trennung bewirkt ift, ohne daß dem Arbeitsplatze dadurch das erforder— 
liche Licht entzogen wäre. 

Zwiſchen dem Correſpondentenſaal und der Annahme iſt durch eine kleine bei t ans 
gebrachte Thur eine directe Verbindung hergeſtellt. In der Annahme, ſowie in dem anſto— 
ßenden Zimmer des Vorſtehers haben noch mehrere Arbeitspulte, Geld- und Actenſchränke ih— 
ren Platz gefunden. 

Zwiſchen der Annahme und Expedition ift keine Verbindungsthuͤr, jedoch können minds 
liche Verhandlungen durch ein Schiebefenſter ſtattfinden. Die Expedition hat außer den et: 
forderlichen Pulten bemerkenswerthe Ausrüſtungsgegenſtände nicht erhalten; fie ijt aus dem 
Haupttreppenraum durch den anſtoßenden Corridor zugänglich und mit dem Botenzimmer durch 
ein Schalterfenſter und eine mit einem Schalter verſehene Thur verbunden. Letzteres erhielt 
in den Niſchen A und C Schlafſchränke für 6 Boten, in der Niſche B Kleiderriegel und 
Schirmſtaͤnder für 42 Mann, ſowie auch Verſchluͤſſe für jeden Boten. Letztere find 18 Zoll 
breit, 2 Fuß hoch und 15 Zoll tief und in A Schränken zu 3 mal 9 und 15 Stüd vereinigt, 
der Zahl der Boten entſprechend. Als Ausgang bei dem Austragen der Depeſchen wird 
die Durchfahrt benutzt. | 

Wie ſchon oben erwähnt, befindet ſich in der dritten Etage der Apparatenſaal nebſt 
dem Arbeitszimmer und Büreau des Ober-Inſpectors 1c. Die Battericen wurden in einem 
Zimmer der vierten Etage uͤber dem des Ober-Inſpectors untergebracht, und neben demſel— 
ben über dem Bureau des Ober-Inſpectors die Batterieküche eingerichtet. 

In der Ecke des Apparatenſaales haben der Linienumſchalter A, hinter demſelben 
die Signalapparate B und vor demſelben das Repoſitorium zum Aufſtellen der Uebertrager— 
apparate C Platz gefunden. Die Apparattiſche, welche zum Theil ſchon aufgeſtellt ſind, zum 
Theil noch, je nachdem das Beduͤrfniß es erfordert, aufgeſtellt werden ſollen, ſind in zwei 
Reihen geordnet und im Grundriß nach der Reihenfolge, wie die zugehörigen Leitungen am 
Umſchaltter fih einrangiren, mit Nummern verſehen. Der Blitzableiter wurde mit D bezeich— 
net, die auf Tafel III dargeſtellte Vorrichtung zum Auffangen der Depeſchenbuͤchſen mit E, 
die Pulte für Inſtradeur und Controleur mit F, das Batterieumſchalter-Pult mit G, die 
Waſſeröfen mit H und das Pult fur die Eintragung der Durchgangsdepeſchen mit J. 

Die Leitungen treten bei dem mit D bezeichneten Punkte in den Apparatenſaal und 
werden in dem Gebäude wie in der Stadt in gußeiſernen Rohren geführt. Die Rohrleitung 
in der Stadt hat ſich nach Verlegung der Station hinſichtlich der Situation, wie folgt geändert: 
Nach der gegenüberſtehenden Skizze kamen früher die beiden Hauptſtränge, der eine vom Halleſchen 
Thor durch die Linden, Markgrafen- und Franzöſ. Straße, der andere vom Brandenburger Thor 
her und vereinigten ſich auf dem Opernplatz in dem Punkte B. Von dort aus paſſirte die gemein— 
ſchaftliche Rohrleitung den linken Spreearm an der Sihloßbrüde, ſodann die Schloßfreiheit und den 
Schloßplatz und erreichte endlich, auf der Langen Brücke den anderen Sprecarm uͤberſchreitend, durch 
die Königsſtraße die alte Centralſtation im Poſtgebäude. — Jetzt dagegen liegt der Vereinigungs— 
punkt für die beiden Stränge in der franzöſiſchen Straße bei J der gegenuͤberſtehenden Skizze, von 
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wo aus dieſelben durch eine 10° lange Rohrleitung in das neue Telegraphen⸗Dienſtgebäude 
eingeführt werden. Die Rohre zwiſchen dem Punkt B und der alten Centralſtation werden 
für die, nach einer im Poſtgebäude errichteten Filialſtation und nach der Börſenſtation Tube 

renden Leitungen benutzt, und zwar zwei— 


"e gen ſich letztere an der Langen Brüde ab 
| z und erreichen längs der Burgſtraße fortges 
NEE —— 2——— K N nd führt ihren Beſtimmungsort. Eine Rohr- 

ge e TT leitung ift für fie nicht hergeſtellt, viel 
7 mehr find die Kabel, ohne eine Umhüls 
lung erhalten zu haben, eingegraben, da 
K tet eine pneumatiſche Verbindung zwiſchen 
. ! D ’ 
B Unterſuchungsbrun⸗ | BEE der Börfe und bem Telegraphen⸗Dienſt⸗ 
nen | b—b Schleßfreiheit gebäude in Ausſicht genommen worden 
C Opernhaus | c—e Schloßplatz iſt, wodurch die in der Burgſtraße geleg⸗ 
D Schloßbrücke > d—d féniat 
E Lange Brücke | = 1 0 GN ten Kabel wieder entbehrlich werden. 
e—e ürgſtraße e e e ° 
F Poftgebdude f—f eae der fas Jedoch nicht allein in Bezug auf die 
G Neue Bert thol. Kirche Situation ſondern auch auf die Conſtruc⸗ 
e | g Franzeſ. Straße tion hat die Stadtleitung gegen die früs 
J Unterſuchungsbrun⸗ i h—h Markgrafenſtr. i í i i 
ge N 1.— Lindenstraße heren, in Jahrgang III dieſer Zeitſchrift 
K Belle⸗Alliance-Platz A veröffentlichten, Einrichtungen eine Bers 
L Halleſches Thor 7 änderung erlitten. Es find nämlich ſtatt 
Ké der eifernen Unterſuchungsbrunnen Hols 
K) jerne eingeführt worden, und hat man 


Wie H = U 
S dabei von dem früheren Plane, eine volls 


ſtändig waſſerfreie Rohrleitung herzuſtellen, Abſtand genommen. Die Conftruction der hölzernen 
Unterſuchungsbrunnen iſt auf Taf. V, Fig. 1 bis 3 dargeſtellt. Sämmtliche Umfaſſungen ſind 
aus 2 Zoll ſtarken Bohlen gebildet, deren Fugen durch eingelegte Federn eine Dichtung erhalten 
haben; die vier Wände ſind in einander gut verzinkt und der Boden mit einer Verſatzung 
feſt eingefügt; der Deckel erhält durch zwei auf Schwalbenſchwanz eingeſchobene Leiſten eine 
größere Feſtigkeit und wird von zwei Eiſenſchienen unterſtützt, ſowie durch 14 Schraubenbol— 
zen gehalten. Letztere endigen unten in Lappen und ſind durch je zwei Holzſchrauben an die 
Waͤnde befeſtigt. In die Kopfſeiten des Unterſuchungsbrunnens ſind die Enden der gußeiſer— 
nen Rohre eingefuͤhrt und zwar iſt hierzu, wie aus der Zeichnung zu erſehen iſt, ein mit ei— 
ner Muffe verſehenes Rohrende gewählt worden, weil dieſes einestheils wegen der Erweite— 
rung, anderentheils wegen der abgerundeten Ecken die Umhuͤllungen der Kabel bei dem Herz 
ein⸗ und Herausziehen am wenigſten beſchädigt. Ebenſo läßt ſich, wie dies im Längenſchnitt 
angegeben wurde, gegen den vorſtehenden Rand der Muffe eine Dichtung der zwiſchen Holz 
und Eiſen entſtehenden Fuge leicht ausfuͤhren. 

Die gewöhnlichen Unterſuchungsbrunnen haben eine Länge von 3 Fuß, eine Breite 
von 1 Fuß 6 Zoll und eine Tiefe von 2 Fuß erhalten, dagegen mußte den an den Knoten— 
punkten J und B aufgeſtellten bedeutendere Dimenſionen gegeben werden, weil bei der gros 
ßen Anzahl und der verſchiedenen Richtung der Leitungen eine Ueberſichtlichkeit ſchwer herzu— 
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ſtellen und zu erhalten iſt, das Geſchäft des Ordnens aber dadurch, daß ſich ein größerer 
Raum für Fuͤhrungsleiſten darbietet, ſehr erleichtert wird. Daß dem größeren Quadrat— 
flächenraum gemäß die Conſtruction des Deckels verftarft werden muß, liegt in der Natur 
der Sache. 

Die Rohre haben im Allgemeinen einen Durchmeſſer von 6 Zoll. Derſelbe reicht, 
ſofern die Kabel nicht durch unaufmerkſame Behandlung vor dem Einziehen Klanken erhalten 
haben und ſich in Folge deſſen ſperren, für 12 bis 15 Stück a drei Leitungen aus. Bei eis 
ner größeren Anzahl jedoch wird das Bewegen der Kabel ſehr beſchwerlich, und man hat des— 
halb für gut befunden, auf der letzten Strecke zwiſchen dem Punkt B und dem Telegraphen— 
Dienſtgebäude, wo alle Leitungen ſich vereinigen, 10 Zoll weite Rohre anzuwenden. Fuͤr die 
Rohrleitung im Gebäude iſt dieſer Durchmeſſer beibehalten werden. Dieſe letztere beſteht 
aus einem horizontalen und einem verticalen Theil; der erſtere führt aus der Franzoͤſiſchen 
Straße durch die Kellerräume, welche unter der Annahme liegen, zu einem Raume unter den 
Cloſets; von dort beginnt der verticale Theil. Derſelbe iſt, wie aus Figur 4 bis 6, Tafel 
V zu erjehen, auf einer 1 Zoll ſtarken gußeiſernen Platte aufgebaut worden. Zu tiefem Zweck 
wurde die Platte in einen Pfeiler eingemauert und erhielt einen angegoſſenen Ring, in wel— 
chen das unterſte Rohr genau hineinpaßt. 

Um das Einziehen der Kabel zu erleichtern, mußte an dieſem Punkte ein Unterſu— 
chungsbrunnen hergeſtellt werden; derſelbe iſt unter der vorerwähnten Platte ſo angebracht 
worden, daß ſie die Decke des Brunnens bildet. An die Platte ſchließt ſich ein mit Schrauben 
befeſtigter Mantel aus Eiſenblech, durch welchen die aufgehängten Kabel zugänglich werden. 
Bei weiteren Unterſuchungen kann auch noch der gußeiſerne Deckel c aufgehoben und entfernt 
werden, ſo daß hierdurch auch der untere Theil des Unterſuchungsbrunnens, in welchen das 
horizontale Rohr mündet, frei gelegt wird. 

Die Endigung der verticalen Rohre im Apparatenſaal bildet eine Aufſatztrommel, an 
welcher der Blitzableiter D (ſiehe Blatt I) angebracht iſt. Die Leitungen, welche bis dahin 
in Kabeln zu drei Dräthen lagen, werden von hier aus zum Umſchalter A durch Guttapercha— 
dräthe in einem an der Fußleiſte liegenden Kaſten geführt, welcher im Grundriß des Appa— 
ratenſaales eingetragen wurde. Wie die einzelnen Leitungen vom Umſchalter aus ſich im 
Saale vertheilen, ift auf Taf. VI dargeſtellt. Auf derſelben wurden die Schienen des Umſchal— 
ters mit einfachen Linien, die Schrauben zur Befeſtigung der Lcitungsdrathe durch drei Linien 
in dieſer Form — = bezeichnet. 

Der Linienumſchalter hat 36 Querſchienen und, der Zahl der im Saal untergebrach— 
ten Apparattiſche entſprechend, 96 Langſchienen erhalten. Er iſt, wie in der Zeichnung an— 
gedeutet, der leichteren Fabrication wegen in zwei gleiche Theile zerlegt. An ſeiner der Wand 
zugekehrten Seite ſind die vom Blitzableiter kommenden Leitungen befeſtigt, von der anderen 
Seite aus verzweigen ſich die Leitungen nach den beiden Seiten des Saales den Tiſchreihen 
gemäß. Die letzteren Leitungen ſind aus blankem Kupferdrath hergeſtellt und zunächſt auf 
dem Uebertragerpult a, weiterhin im Saal aber auf Drathtragern b an Meſſingknöpfe befe— 
ſtigt und ſchließlich an Wandträgern, welche mittelſt Steinſchrauben an den Kopfſeiten des 
Saales angebracht ſind, abgeſpannt. Es ziehen ſich alſo die Leitungen 1 bis 24 uͤber der 
Tiſchreihe hin, deren Tiſche mit gleichen Nummern bezeichnet ſind, ebenſo 27 bis 48, 55 bis 
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74 und 77 bis 96. Die Leitungen 25, 26, 49 bis 54, 75 und 76 erreichen ihr Ende über 
den gleichbenannten Tiſchen. Die in Gruppen vereinigten Leitungen ſollen in der Regel zu 
den gleichbenannten Tiſchen durch kleine Federklemmen herabgeführt werden, fo daß alfo in den 
Nummern der Tiſchreihe eine gleiche Reihenfolge wie am Umſchalter herrſcht, jedoch iſt ebenſo die 
Möglichkeit geboten, entferntere Leitungen nach Bedürfniß neben einander zu legen, je nads 
dem etwa zwei Apparate weniger benutzt werden und ſomit von einem Beamten bedient wers 
den können. Daß bei einer ſolchen Vertauſchung der Leitungen die Grenzen der Tiſchreihen 
innegehalten werden muͤſſen, alſo nur die Nummern 1 bis 24 reſp. 27 bis 48 ꝛc. unter ein⸗ 
ander verwechſelt werden können, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden. Die den Mit⸗ 
teltiſchen zugehörigen Leitungen laſſen derartige beliebige Combinationen nicht zu, vielmehr ſind 
dieſelben in der einmal angeordneten Reihenfolge zu belaſſen. Die Tiſche 53 und 54 haben 
doppelte Zuleitung erhalten, um die betreffenden Apparate als Circularapparate benutzen 
zu können. 

Außer den an die Langſchienen befeſtigten Leitungsdräthen find nun noch die von 
den Querſchienen abgehenden näher ins Auge zu faſſen. Dieſelben zerfallen hauptſächlich in 
zwei Gruppen, ſofern ſie nämlich zu Reſerve oder zu Uebertragerapparaten verwendet werden 
folen. Die erſteren find mit IR bis AR und mit 5R bis 10 R; die letzteren mit 1a, 1b 
bis 6a, 6b und mit 7a, 7 b bis 12a, 12 b bezeichnet. Außerdem bleiben zwei Schienen für 
den Ubrenfteller, d. h. fur einen in der Mitte des Uebertrager-Repoſitoriums aufgeſtellten Aps 
parat, welcher zum Einſtellen der auf ſämmtlichen Hauptſtationen des Staats befindlichen Uh⸗ 
ren benutzt werden ſoll. Die Reſervedräthe ſind zum Theil der mit 1 bis 24, zum Theil 
der mit 77 bis 96 bezeichneten Tiſchreihe zugetheilt, und können vorläufig auf derſelben an 
beliebiger Stelle verwendet werden, ſo lange nämlich noch die ſämmtlichen Tiſche nicht mit 
ſtets benutzten Apparaten beſetzt find; ſpäter dagegen würden ſie etwa in dritter Reihe, d. h. auf 
Tiſchen, welche möglichſt nahe an die Wand gerüdt werden, unterzubringen fein. Die Res 
ſerveapparate haben den Zweck, bei vorkommenden Beſchädigungen der Apparate ſofort an die 
Stelle der einer Reparatur bedürftigen zu treten, und find zu dieſem Behufe auf dem Um: 
ſchalter an der betreffenden Stelle einzuſchalten. 

Die mit 1a, 1b bis 12a, 12 b bezeichneten Leitungsdräthe bilden die Verbindungen 
für die auf dem Repoſitorium a aufgeſtellten 12 Uebertragerpaare, und zwar find mit a die 
Zuleitungen, mit b die Rückleitungen für die betreffenden Apparate bezeichnet. Die Dräthe 
ſteigen auf gleiche Weiſe wie die übrigen am Umſchalter befeſtigten zu dem oberen Theil des 
Uebertrager⸗Repoſitoriums empor, jo daß fie die Communication, welche zwiſchen Umſchalter 
und Uebertrager hindurchgeht, nicht ſperren und gehen dann auf eine zu der erſten Leiſte nors 
mal ſtehende, von wo aus ſie ſenkrecht herunter zu den Platten geführt werden, auf denen 
die Uebertragerapparate aufgeſtellt wurden, die Zuleitung der Erde und der Batterieen zu 
den Uebertragern findet von den Tiſchen 49 und 50 aus Han, Die auf Tafel VI mit B 
bezeichneten Drathe gehören den Batterieen an; von dieſen im zweiten Abſchnitt des Aufſatzes. 
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Stromlauf zur Relais-Webertragung mit Controle unter Benutzung der 
| gewöhnlichen Stations - Apparate. 


Von Ludewig, 
` K. Pr. Ober Telegraphen-⸗Inſpector in Goin. 


(Hierzu die Kupfertafel VII.) 


Beſchraänkte Localverhaltniffe nöthigten bei der hieſigen Station (Cöln) dazu, die bes 
ſonderen Relaisuͤbertragungen mit Controlapparaten eingehen zu laſſen und entſtand, um der 
bisherigen Vortheile nicht verluſtig zu gehen und weil die Anwendung von Morſeapparaten 
ohne Relais ſich bei uns noch nicht hat bewähren wollen, die Aufgabe, je zwei der gewöhns 
lichen Endapparate ohne Einführung neuer Apparatconſtructionen, und mit Hilfe von Um— 
ſchaltern gegebener Form, wie fie auf den preußiſchen Stationen auch ſonſt uͤblich find, fo 
einzurichten, daß ſie als Endapparate, zur Relaisuͤbertragung mit und ohne Controlapparat, 
welcher nach Belieben in Thätigleit oder Ruhe verſetzt werden kann, und zur Circularſtellung 
(Mitleſen für den Fall der Verbindung zweier Leitungen ohne Uebertragung) benutzt werden 
Tonnen. | 

Alles dies geftattet das Schema auf Tafel VII durch folgende Etöpfelftellungen: 

Bei dem Umſchalter 1 kommen, wie gewöhnlich, 3 Stöpſel und bei den Um— 
ſchaltern II, III, IV und V je ein Stöpfel in Anwendung. 
a) Stationsſtellung: 
Umſchalter I, Stöpjel in 7, 5 und 8, 
Umſchalter II bis V, Stöpfel in 2. 
b) Circularſtellung: 
Umſchalter I, Stöpſel in 4 und 8 oder 6 und 7, 
die übrigen Umſchalter wie ad a). 
c) Reluisubertragung: 
Umſchalter I, Stöpſel in 2, 5 und 3, 
die übrigen Umſchalter Stöpſel in 1. 

Soll bei der Uebertragung der Centralapparat nicht benutzt werden, ſo bleibt Alles 
wie vorher, nur im Umſchalter IV wird der Stöpſel in 2 geſtellt. 

Vielleicht ſieht die ganze Verbindung etwas complicirt aus, ſie iſt dies jedoch wirk— 
lich höchſtens an ſich ſelbſt, nicht in der Anwendung, welche nur äußerſt einfache Manipula— 
tionen erfordert, und bei einem mehrmonatlichen Gebrauche noch nicht zu Inconvenienzen irs 
gend welcher Art Veranlaſſung gegeben hat, zumal in den meiſten Fällen nur die ganz ſym— 
metriſchen Stöpſelſtellungen für die Stationsſtellung und die Uebertragung mit Controlapparat 


Ludewig: Stromlauf zur Relais =- Uebertragung mit Controle ıc. 11 


zur Ausführung kommen, und der complicirteſte Uebergang von der Uebertragungs⸗ zur Girs 
cularſtellung faſt nie vorkommt. 

Das dritte Controlrelais kann bei der geſtellten Anforderung nicht entbehrt werden. 

Bei der hieſigen Einrichtung find noch einige Umſchalter vorhanden, welche die Ans 
wendung verſchiedener Linienbatterieen ermöglichen, jedoch nicht zu dem eigentlichen Syſteme 
gehören und deshalb in der Zeichnung fortgelaſſen ſind. Ein Generalumſchalter bietet ferner 
die Möglichkeit, jeden der vorhandenen Apparate mit jeder in die Station einmuͤndenden Reis 
tung zu verbinden, und iſt ſomit erforderlichen Falls ein hoher Grad von Beweglichkeit in 
der Benutzung des ganzen Apparatſyſtems erreicht. 

Durch Einführung noch einiger Umſchaltungen kann das Syſtem leicht auch noch 
dahin vervollſtaͤndigt werden, daß es neben den übrigen Combinationen auch die gewöhnliche 
Uebertragung mittels Relais und Morfe geftattet. Es ſcheint dies jedoch für die Praxis wes 
nig Werth zu haben und macht die Verbindungen, ſowie die Umſchaltungen jedenfalls ungleich 
complicirter. 


Preisfragen der Batavifden Geſellſchaft für Erperimental-Philoſophie (Phyſik) 
zu Rotterdam. 


Unter den Preisfragen der in der Ueberſchrift genannten Geſellſchaft befinden ſich die folgen⸗ 
den, welche auch für die Telegraphie Intereſſe beſitzen: 

Frage 126. Der Einfluß des Druckes, der auf eine von einem galvaniſchen Strome durchs 
floſſene Flüſſigkeit wirkt, it erft wenig bekannt. Es it noch nicht genügend unterſucht, ob die elek⸗ 
trolytiſche Zerſetzung durch den Druck auf den Clektrolyt ganz aufgeboben werden kann, wenn z. B. 
in Fällen, wo die Elektrolyſe gaefoͤrmige Producte liefert, die Fluͤſſigkeit in einem genügend ſtarken 
hermetiſch geſchloſſenen Gefäße ſich befindet. 

Eine dahin zielende Unterſuchung würde ſowohl für die voltametriſchen Operationen, wie auch 
für die Schätzung der Arbeit des galvaniſchen Stromes nicht ohne Wichtigkeit fein. — Es wird vas 
her folgende Frage geſtellt: 

„Welchen Einfluß hat der Druck unter welchem ſich der Elektrolyt befindet, auf die 
Elektrolyſe und wie weit beſtätigt ſich hiedurch das Geſetz der Erhaltung der Kraft?“ 

Die Unterſuchung muß mindeſtens auf drei verſchiedene Fluſſigkeiten ausgedehnt werden, Des 

ren Wahl dem Bewerber überlaſſen bleibt. 


Frage 134. In Anſchluß an die Unterſuchungen der Herren Matthießen und Werner 
Siemens verlangt die Geſellſchaft die Beſtimmung des galvaniſchen Leitungsvermögens von flüſſigen 
Miſchungen von Queckſilber und Zink und Queckſilber und Gold, nebſt ſehr genauer Angabe des 
Miſchungsverhaltniſſes und des ſpecifiſchen Gewichtes dieſer Gemenge, und wo möglich auch der there 
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moelektriſche Eigenſchaften, welche ſich etwa ergeben. Es müſſen mindeſtens ſechs von jedem dieſer 
Gemenge in verſchiedenen Verhältniſſen unterſucht werden. 


Frage 135. Es iſt für Diejenigen welche ſich mit der Elektricität beſchäftigen wichtig, die 
Erſcheinungen kennen zu lernen, welche Gewitter und das Nordlicht in den Telegraphendräthen Hers 
vorrufen. Viele dieſer Erſcheinungen find nur von Einzelnen gekannt, es wäre wuͤnſchenswerth daß 
die Erfahrungen allgemein mitgetheilt werden, damit eventualiter Schlüffe daraus gezogen werden fone 
nen. Die Geſellſchaft verlangt daher: 


„Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Notiz über die hauptſächlichſten Beobachtungen, welche über 
die Ströme gemacht worden, welche Gewitter und Nordlichter in den Telegraphen⸗ 
leitungen hervorrufen.“ 

Die Bewerbungsſchriften um die Preisfragen dieſer Geſellſchaft müſſen, in holländiſcher, frans 
zoͤſiſcher, deutſcher, engliſcher oder lateiniſcher Sprache abgefaßt und mit römiſchen Lettern deutlich 
und leſerlich geſchrieben, vor dem 1. Februar 1865 portofrei an den Director und erſten Secretair 
der Geſellſchaft Dr. D. F. van der Pant eingeſendet werden. Sie dürfen nicht von der eigenen 
Hand der Verfaſſer geſchrieben, auch nicht mit der Namensunterſchrift deſſelben unterzeichnet ſein, viel⸗ 
mehr müſſen jie ein beliebiges Motto tragen und von einem verſiegelten Couvert begleitet fein, wel: 
ches mit demſelben Motto überſchrieben it und in welchem fidh der Name und die Adreſſe des Bers 
faſſers befindet. 


Der erſte Preis iſt die goldene Medaille der Geſellſchaft im Gewichte von 30 Ducaten, oder 
nach Wahl der Verfaſſer der gekrönten Preisſchriften, deren Werth. Bei beſonderem Verdienſt der 
Arbeit kann neben der Preismedaille noch ein außerordentlicher Preis von 50 bis 150 Gulden ers 
theilt werden. 


Der zweite Preis iſt eine ſilberne Medaille oder deren Werth. 


Weberfidt 
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der im Kalenderjahre 1863 anf den Königlich Wirttembergifdyen Telegraphenſtationen beförderten 
Staats-, Privat- und Pienſtdepeſchen. 


Mitgetheilt von der Koͤniglich Württembergifchen Telegraphen = Direction. 


(Die geſperrt gedruckten find Vereinsſtationen; — die mit bezeichneten noch nicht eröffnete Stationen.) 


1 


Stationen. Rb * 

g g 

5 5 

a 2 

2 | S 

a e 

Aalen. i 65 | 49 
Alpirsbach. 55 50 
Altenſteig „ te 15 11 
Altshauſen 52; 82 
Amſtetten ; — — 
Aulendorf — — 
Backnang 33 40 
Balingen. 40 42 
Beimerſtetten — — 
Beſigheim — — 
Biberach. 216 | 212 
Bietigheim — — 
Blaubeuren !). 25 16 
Böblingen . 32 33 
Bopfingen . 52 54 
Bretten — — 
Brudfal . = — 
Buchau 108 114 
Calw . . 242 | 255 
Canftatt . 673 | 686 
Crailsheim. 79 66 
Doͤrz bach. 17 17 
Ebingen 29 41 
Ehingen?) . — — 
Ellwangen . 51 46 
Erbach — — 
Eſſendorf — — 
Eßlingen 379 427 
Freudenſtadt 56 86 
Friedrichshafen 225 244 
Friedrichshall. 77 73 
* Gaildorf. a e 
Geislingen — | — 
Giengen ?) - 18 4 
Latus . .| 2539 | 2548 


Staaté- 


Internationale 


zuſammen. 


22 


| 5187 


uud Pri vatdepeſchen. 


—— —— ͤ Ge—ꝛ.iꝛ— — VER SEEE 


22 
Ee] $ 
5 2 
124 950 
115 164 
29 181 
134 | 322 
— 42 
— 400 
82 402 
88 331 
— 90 
— 421 
447 | 1359 
— 777 
45 309 
65 467 
125 386 
— 598 
— | 1178 
227 478 
533 705 
1492 | 2168 
150 413 
36 163 
73 285 
— 33 
106 635 
— 292 
— 190 
871 1553 
150 391 
527 1590 
152 130 
— 847 
22 195 


8 8 
E | È 
z & 
= S 
854 1804 
131 295 
187 368 
332 654 
17 59 
332 732 
362 764 
308 639 
ail 174 
426 847 
1529 2888 
561 1338 
263 572 
606 1073 
403 789 
559 1157 
813 1991 
682 1160 
764 1469 
1906 4074 
460 873 
143 306| 
320! 605 
25 58 
602 1237 
267 559 
168 358 
1958 3511 
391 782 
1401| 2991. 
135 265 
942 1789 
167 362 


auf einfache 
reducirt. 


Summa 
E 
2 8 
3 f 
5 8 
& $ 
S2 = 
218 
1918! 2071 
400 416 
394 419 
788 823 
59 66 
732 776 
837 906 
721 769 
171 187 
847 894 
3316| 3508 
1338 1422 
613 664 
1138| 1152 
895 968 
1157| 1236 
1991 2219 
1382| 1456 
1966 2131 
5433| 5916 
1018| 1 69 
340 60 
675 704 
58 61 
1334| 1444 
559 614 
358 382 
4317 4618 
924 993 
3460| 3834 
415 445 
1789| 1921 
408 


384 | 


— ee — — 


Gebührenfreie Die nſt⸗ 


D epefmen. 
l a = Anf 
| | 2 den Stationen 
g 8 h eingehobene 
S | = 8 E Gebühren. 
$ S F 8 
8 © 
8 SE 813 
g E o gl. | Tr. 
1266 1130 2396 3519| 434 | 32 
7 34. Al 67 106 23 
9 28 37 54] 83 33 
2 28 30 47 198 34 
355 105 460 554| 15 28 
103 | 146 249 384 192 25 
15 36 51 89 198 2 
17 44 61; 103] 190 56 
375 436 811 932| 42 8 
57 47 104 133] 196 32 
301 223 524 733] 781 2 
994 | 1002 1996 2509| 370 32 
13 10 23 34] 149 42 
48 | 688 736 739} 231 30 
482 | 473 955 1423] 211 46 
274 | 211 485 650] 347 26 
1002 | 1084 | 2086 | 3021] 423 42 
7 35 42 59 289 11 
28 49 77 133] 583 19 
883 925 1808 2305 2124 33 
35 70 105 174] 227 55 
11 28 39 58] 75 52 
5 27 32 43] 136 22 
2 4 6 10] 12 46 
26, o 86 155; 299 28 
77 257 334 386) 155 51 
45 83 128 171} 78° 29 
1759 1041 2800 3603| 1420 45 
21 48 69 123| 222 17 
We | 587 1321 1786| 976 5 
38 47 65| 133 48 
268 g 383 651; 849| 491 25 
7 33 49 104 44 
| 
| 


5593 18445 | 18095 | 36540 | 39259 | 41727 | 44852 | 9237 | 9386 


1) Am 2. Auguit eröffnet. — 2) Am 11. December eröffnet. — 3) Am 20. Juni eröffnet 


18623 | 24960 | 11507 | 23 


14 Ueberſicht der im Kalenderjahre 1863 auf den Rouigl. Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten Deveſchen. 
Gebührenfreie Dienſt⸗ 
Staats: und Pri vatdepeſchen. Summa. Deveſchen. 
e Bere E | ! E Auf 
EA? A = 2 p 3 | 3 den Stationen 
Stationen. 2 e 8 © | 5 5 S 8 so | 8 = | eingehobene 
S| | b ru Be $; E] u „ Sin Sg u yo 
3BESBERIEZEIBENTIBEEZEZEZE EEE 
2 JJC 
| | 
Transport . 2548 5187 18445 18095 36540 3925941727 d 9287 | 9886 18623 24960 11507 23 
Gmünd 139 264 1069 1159 2228 2372| 2492 2656 519 439 958 1427“ 595 50 
Göppingen. 795 1481 1586 3067 3238| 3862 4102| 419 302 721 914] 912 31 
Gundelsheim 77 110 126 236 246] 313 22444 7 39 46 72 8451 
Hall 202 1255 1368 2623| 2774| 2825 2991] 449 590 1039 1510| 622 | 18 | 
Heidenheim. 343 1027 1146 2173 2309| 2516 2692] 223 291 514 749 | 747 29 
Heilbronn 3622 4054 7676: 8878| 11190 12622] 1181 | 1573 | 2754 | 3898 | 4021 | 38 
Herrenberg. 237 274 511 539 527 556 32 59 87 127 99 41 
Horb 445 497, 942 1072| we 1188] 67 77 144 275 266 36 
Ißny 301; 304, 0 654| 721, 773| 15; 3 46, 25 252 3 
Kirchbeim u. X. 657 656 1313, 1386| 1501 15900 „ 46 54! 83] 404 54 
Koͤnigsbronn 178; 144 322 334| 332, 344| 234 279 513 724| 85 30 
Künzelsau 350 427 777 838| 944 1037] 18 50 68 93 228, 8 
Lauchheim 165 192 357) 371] 390, 406] 248| 352 610 926] 83) 36 
Lauffen 281 269 550 571] 550, 571] 90 65 155 228 106 — , 
Laupheim 557| 657 1214| 1281] 1214| 1281] 258| 80 338 389| 20 44 
Leonberg). 174 154 328 347] 344, 365 6 37 43 59 67 8 
Leutkirch. 465 365 830 888] 971 1045| 18 43 61 106 308 | 2 
Lonfee 66 58 124: 133] 124 133] 146 54 200| 240] 28 20 
Lorch. 201 147 348, 367| 348 367 188 162 350 462| 70; 8 
Ludwigsburg 1872 2459 4331 4582| 5232 5528] 369 336 705 909] 964 | 56 
Maulbronn 113 1% 254] 270| 254 270| 24 145, 169 232 47 31 
Mengen) 289 240 529 574| 599 646 4 24 28 50] 97 39 
Mergentheim 435 4160 851 924| 1153, (dl 20 34 54 82] 30 | 45 
Metzingen 619 661 1280 1405| 1280 1405] 105 140 245 320 322 10 
Mögglingen 109' 95 204 214] 204 214| 54 95 149 219| 45 20 
Mühlacker 681 443) 1124 1191] 1124 1191] 968 685 1653 | 2222 | 328 28 
Miinfingen*) . 124 125 249, 257] 256 264 5 10 15 23 5R | 35 
Murrhardt. 233 182 415, 429 420 434 6 32 38 60 83 46 
Nagold 305 312 617 651] 657 698] 22 42 64 99 149, 8 
Neckarsulm. 321, 346 667 726| 753 826 51 43 94 126] 181 2 
Neresheim. ae Ge ae ees ab el E . . 
Neuenbürg. 296 244 540, 580] 670 7244 7 27 34 58| 172 59 
*MNeuenftein . — — — en Sie Sg ae bag — Se sl E 
Nürtingen 554 637 1191| 1303| 1191 1303] 101 128 229 308] 49444 
Oberndorf 420 369 789 857] 848 922] 29 56 85 150 191 ei 
Debringen . . 728| 713 1441 1560| 1717 1867| 413 321 734 1104 379 | 33 
Pfalzgrafenweiler 890 67 156 177] 159 180| 2 27 29 | 35 34 
Plochingen 674 431 1105, 1163 1105 1163] 763 553 1316 1830 278 46 
Ravens burg 474 | 1453 1448| 2901 3102] 3352 3576| 366 511 877 | 1088 | 796 57 
Reutlingen 1869 1932 3801 4054] 4546 4870] 574 515 1089 | 1517 | 1148 48 
Riedlingen) 145] 483 375 858 925] 983 1070] 17 33 50 84] 32 24 
Rottenburg 885 10291455 1261 2746 2960| 3631 3989| 258 346 604 823 1056 43 
Latus . | 7494 | 7764 | 15258 | 16550 | 44208 44605 88813 | 95761 [104071 112321|17521 | 18064 | 35585. 48671 | 28366) 39 
A 


1) Am 10. Juli eröffnet. — 2) Am 15. Februar eröffnet. — 3) Am 16. Septbr. eröffnet. — Am 4. Februar eröffnet. 
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Ueberſicht der im Kalenderjahre 1863 anf den Königl. Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten Depefchen. 15 
Staats- und Privatdepeſchen.“ Summa. at 
i | 2 
Internationale Interne = | | E Auf 

— — e STE = = | | Z | den Stationen 
Stationen. BR e | L z bs = | 2 r = eingehobene 
— 85 S = Gë z = = Kë S = 8 | = = € Gebühren. 

2a ee | Bite | | Sue Er eee ham | Bf | oe 
oe S m |S s z e S s | S wi LS Te Lë 
| Transport. .| 7494 | 7764 | 15258 16550| 44208 | 44605 88813 | 95761 |104071 112321] 17521 | 18064 35585 48671 28366 | 39 
Rottweil. . . . 135 140 275 293| 648 697 1345 1572] 1620 1865| 196 | 188 384 673] 380 57 
) Saulgau. 39 32] 71 73] 483| 410 893 941| 964 1014] 20 41 ol 103| 234 2 
| Schorndorf. .| 14 21 35 38] 590 535 1125 1173| 1160 1211] 451 358 809 1054] 237 39 
| Schramberg . . .| 279 225 504 548] 291 256 547 568] 1051 1116] 20 36 56 86] 381 39 
. Sqhuſſen riese - —[ 258 225 483 502] 483 502| 79 132 211 3080 10157 
I Schwenningen‘). .| 14 18| 32 aal 95 79 174 190] 206 223] 6 23 29 45 57 45 
Sersheim — —| — — 269 251 520 553] 520 553] 53 108 161 224 126| 59 
1 Spaichingen 46 54 100 101] 124 135 259 271] 359 372] 4 15 19 28 ol 30 
f Stuttgart . . 8631 10183 18764 | 22993] 15901 | 15488 | 31389 | 35308] 50153 | 58301| 4242 | 5322 9564 | 15007 | 25520 57 
l Bile a Ba 25 23 48 53| 281| 249| 530| 556] 578 609] 6 32 38 ou 129 33 
Sulzbach 5 21 7 9f 130 96] 226 236] 238 245 7 37 44 76 55 2 
Sißen 4 -| — 1714 770 1484| 1778| 1484| 1778] 68 103 171 261 68681 22 
Tettnang 61 56 117 127] 323 333 656 682] 773 sol 2 22 24 37 208 40 
6 Tübingen. 328 312 640 715] 1922 2084| 4006 4224] 4646 4939] 219 207 516 | 830 1177 12 
Tuttlingen.. 3 144 237 245| 377 383] 760 847| 997 1092| 24 37 61 107] 247 57 
d ulm ... 846 645 1491 1675| 5054 576110815 11673] 12306 13348] 1761 2072 | 3833 | 5014| 3415 25 
ura hg.. 75 87 162) 172| 563| 649| 1212 1318} 1374| 1490| 3| mi 32| 50 389 39 
Waiblingen. 18 "al 22 23] 44 434 879 932| 901 955| 408 240 64s 214 188 39 
Waldenburg —| — — — 480 454 934 1027| 934 1027 335 | 10 528| 731| 273) 27 
Waldſee . . 55 45 100 106] 405 419] 824 886] 924 992] 12 34 46 76 267 57 
Wangen 34 49 83 85] 407 419 826 865) 909 950 40 33 73 100] 201 30 
Waſſeralfingen .| 42 67 109 113] 285 371 656 681] 765 794| 532 631 1163 1649 144 14 
Weil die Stadt?) 25 9 34 Al 152 110] 262 277] 296 318] 8| 21 29 40] 85 18 
Weinsberg — See —| — 315] 324| 639| 683] 639| 6831 151 166 317| 418] 121] 18 
Wildbad. . .| 748| 672| 1420| 1830] 1003) 702| 1705, 1868] 3125, 3698] 24 44 68) 101| 2606 8 
Winnenden?) . . 16 10 26 28] 238 238| 476 500] 502 528] 19 38 57 85] 125 52 
Wurzach 8 7 1 16 280 235 515 574] 530) 590 2 23| 25 46 128) 54 
Grenz. bei Romanshorn | 485 452| 937 1155 2408 2807 5305 6270 6242 7425 47 mm ai: 
À Eningen) 11 5 16 17 58 39 97 984,315) HS 4 5 | 9 | 12 32 10 
» Golvshofes) ) . . | — — — = 7 e — 29 1 5 6 9 2 36 
Hohenheim?) . . 30 24 54 59| 143 179| 322 338] 376 397 5 21 26 431 131 49 
Laichingen ) 1 9 40] 107 73 180 190] 189 200] 7 10 7 31] 56 44 
— Langenburg“) 6 10 16 18 36 15 51 54 67 72 2 2 4 4 21 46 
fi Marbach) 5 3 8 8 108 79 187 196 195 204 3 6 9 16 48 46 
Ge Munderkingen!) — — — — 31 23 54 56 54 56 2 1 3 5 11 40 
33 Untertürkheim!) 7 1 8 8 127 55 182 194 190 202 5 1 6 9 49 54 
u Vaihingen ). 11 6 17 18] 56 38 94 110] 111 128] 3 5 8 12] 37 59 
um Welzheim — — = = = ae = —  . de ee =z a 1 1 2 3 = hes 


| | | | | 

1 Summa. 19590 | 21025 | 40615 | 47170 | 79322 | 80113 |159435|173962|200050/221132| 26263 28428 54691 | 76843 | 66321 35 
24 Durchgangs depeſcee nns 22826 28590“ — eg. bes E më 
D Im Kalenderjahre 1862 | 17184 17752 34936 40300] 63938 65105 129043 142226|163979 182526] 24773 | 26976 | 51749 7446058663 42 
— Somit im J. 1863 mehr | 2406 3273| 5679 6870| 15384 15008 30392 31736] 58897 67196] 1490 1452 2942 2383| 7657 53 


39 : 1) Am 27. Juni eröffnet. — 2) Am 28. Juli eröffnet. — 3) Am 22. Jannar eröffnet. — 4) Am 6. Novbr. eröffnet. — 5) Am 22. Decbr. eröffnet. — 
6) Am 4. Juli eröffnet. — 7) Am 23. Auguft eröffnet. — 8) Am 30. Novbr. eröffnet. — 9) Am 23. Auguſt eroffnet. — 10) Am 11. Decbr. eröffnet. — 11) Vom 
19. October bis 19. Novbr. im Betrieb. — 12) Am 9 Novbr. eröffnet. — 13) Am 31. Decbr. eröffnet. 


16 


Ueberſicht der im Ralenderjabre 1863 auf den Königl. Württembergifchen Telegraphenſtationen beforderten Depefchen. 


Bufammenftelung nach Monaten. 


Januar 


Februar 
März. 
April. 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguft 
September . 
October 
November 


December 


Summa 


abgegangene. 


1171 
1141 
1307 
1335 
1335 
1524 
1873 
1837 
1631 
2485 
2151 
1800 


angekommene. 


1244 
1226 
1397 
1480 
1515 
1629 
1905 
1925 
1729 
2629 
2356 
1990 


Internationale 


zuſammen. 


| 


2415 
me 
2704 
2015, 
at 
3153 
ms 
3762 | 
3360 
5114 
4507 
3790 


auf einfache 


. [19590 21025 40615 47170 


Staats: und Privatdepeſchen. 


abgegangene. 
angekommene. 


4526 ie 
4561 4641 
5935 ' 6002 
5848 5830 
6391 6513 
6864 605 


7050 7772 


7924 8008 
7613 7685 
9od7 8999 
7024 7162 


5929 EZ 
| 


zuſammen. 


9083 

9202 
11937 
11678 
12904 
13814 
15422 
15932 
geg 
18056 
14186 


11923 


| 


anf einfache 
reducitt. 


9920 

9920 
12817 
12556 
13981 
15007 
16947 
17670 
16584 
19621 
15832 
13107 


nach der Stückzahl. 
auſ einfache reducirt. 


11498 12702 
11569 12640 
14641, 15891 
14493 15774 
15754 17310 
16967 18681 
19200 21345 
19694 22229 
18658 20544 
23170 25316 
18693 21174 
15713 17526 


abgegangene. 


1545 
1747 


| 
H 
- 
1917 
2001 
1966 
= 
2255 
2685 


2412 


| 
| 
3468 
el 


angefommene. 


1670 
1871 
1835 
1957 
1978 
2195 
2547 
2463 


2896 


3654 


2675 
2687 


jufamuien 


Gebührenfreie Dienſtdepeſchen. 


auf einſache reducirt. 


4749 
5314 
5085 
9607 
5529 
5919 
6342 
6781 
8063 
9833 
6792 
6829 


79322 | 80113 /159435,173962|200050 221 132| 26263 | 28428 54691 76843 66321 | 


Auf den Sta: 
tionen eingebos 
bene Gebuͤhren. 


a | Xe 
| 
3984 | 5 


4141 
| 


a 


4901 
5017 
4877 | 
5736 | 
6966 
7403 


6593 
5917 


| 
| 
6176 | 
| 
4604 
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Statiſtiſche Ermittelungen über den Vereinsverkehr 
in der Beit vom 1. März 1862 bis 1. März 1863. 


Bei Erdrterungen über die Vertheilung des Vereinseinkommens unter den verſchiedenen Staa⸗ 
ten des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins, welche auf der Vereins⸗Conferenz im Haag im 
Auguſt 1861 ſtattfanden, waren Zweifel aufgeworfen worden, ob der ſeit 1854 geltende Theilungs⸗ 
modus, nach welchem die Theilung nach Verhältnißzahlen ftattfand, die fich durch Multiplication der 
Linienlänge eines jeden Vereinsſtaates, in Zonen ausgedrückt, mit der Geſammtzahl der auf den Linien 
dieſes Staates befoͤrderten Depeſchen ergeben, den wirklichen Leiſtungen an Arbeit und Anlagefayital 
vollkommen entſpreche. Es wurde in Frage geſtellt, ob nicht bei dieſem Theilungsmodus der Linien⸗ 
länge ein zu großes Gewicht eingeräumt fei, während derſelbe die Zahl der Leitungen der einzelnen 
Linien ganz unberüͤckſichtigt laffe; und ob nicht die Arbeitsleiſtung für die Beförderung der Depeſchen 
zu wenig berückſichtigt fei. ~ 


Zur Entſcheidung diefer Fragen mußte man die wirkliche Meilenzahl kennen, welche die Des 
peſchen auf den Gebieten der verſchiedenen Vereinsſtaaten durchlaufen, man mußte ferner wiſſen, wie 
viel Depeſchen aufgenommen und fpäter weitertelegraphirt, wie viel übertragen worden ıc., und da die 
bis dahin geführten ſtatiſtiſchen Nachweiſe hierüber keine Auskunft boten, ſo wurde beſchloſſen, um we⸗ 
nigſtens einen approrimativen Anhalt zu gewinnen, in allen Vereinsſtaaten vom 1. März 1862 ab ein 
Jahr hindurch an den drei erſten Tagen jeden Monates genaue Aufzeichnungen über den Depeſchen⸗ 
verkehr nach der angedeuteten Richtung ausführen zu laſſen. 


Die Ergebniſſe dieſer Aufzeichnungen ſind in der folgenden Tabelle zuſammengeſtellt. Das 
Endreſultat derſelben, Seite 29, iſt dem auf der Hannoverſchen Conferenz vereinbarten neuen Theis 
lungsmodus des Vereinseinkommens (vergl. S. 152 des Jahrganges 1863 dieſer Zeitſchrift) zu Grunde 
gelegt. 


Die Spalte a enthält die Geſammtzahl der wirklich beförderten Vereins depeſchen, jede dere 
ſelben nur einmal gerechnet, wenn ſie auch auf den Linien des betreffenden Staates mehrere Male über⸗ 
tragen oder abgeſetzt und ſpäter weitertelegraphirt worden. In der Zahl der Spalte a ſind alſo die 
Zahlen der abgeſendeten und der angekommenen Depeſchen, Spalte c und d, vollſtändig enthalten, und 
außerdem die Durchgangsdepeſchen, welche in der Tabelle nicht beſonders aufgeführt ſind. Die Spal⸗ 
ten e bis g geben an, wie oft diefe Depeſchen auf den Linien des betreffenden Staates übertragen und 
Behufs ſpaͤterer Weitertelegraphirung aufgenommen worden find. Spalte i enthält die Geſammtlänge 
des von dieſen Depeſchen durchlaufenen Weges, nach den wirklichen Linienlängen, nicht nach Luftlinien, 
wie die Zonen, gemeſſen. Spalte b endlich giebt die mittlere Wegeslänge pro Depeſche an, erhalten 
durch Diviſion der Zahlen aus Spalte i und a. 


Zeltſchrift r. Telegraphen Vereins. Jahrg. XI. 3 
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Zuſammenſtellung 


der bunte Ermitt elungen über den Vereinsverkehr aus den drei erten Tagen der Monate 


Mär 1862 bis incl. Sebruar 1863. 


Laufende Nummer. 


o FFV 


S 


Die Deve⸗ po 
ſchen haben : | Angefom- 


Angefom: | g mene Te: | | 
; Am Orte peſchen be⸗ Weiter te⸗ | Uebertras | wi, 
Verwaltung. 5 0 eg bufs Wei: legraphirte gene cher 


Depeſchen 1 Depeſchen Dereſchen Depeſchen 
d e f g h 


A. Nach Monaten geordnet. 


März 1862. 
Preußen. 2273 798 | 737 1649 | 1734 | 2473 7391 
Oeſterreich . 1193 451 533 607 607 1398 3596 
Bayern 682 289 230 261 261 601 1642 
Sachſen . 635 284 260 69 69 334 1016 
Württemberg 322 109 96 191 191 282 869 
Hannover 582 407 282 90 90 770 1639 
Niederlande. 1118 236 238 359 359 660 1852 
Mecklenburg 283 110 174 3 3 91 381 
Baden 501 130 114 429 429 373 1475 


2814 | 2664 | 3658 


Summa | 


Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 


Niederlande. 14,73 
Mecklenburg 3,73 
Baden 6,60 


8,38 8,93 9,82 9,60 9,45 9,32 
3,90 6,53 0,08 0,08 1.31 1.95 
4,60 4,27 | 11,73 | 11,46 5,34 7,43 


Preußen. . 29,95 = 28,36 | 27,66 | 45,07 | 46,32 | 35,42 | 37,21 
Oeſterreich . 15,72 — 16,03 | 20,00 | 16,60 16,22 2002 | 18,10 
Bayern .| 8,99 = 10,30 8,63 7,14 6,97 8,61 8,26 
Sachſen . 8,37 = 10,09 9,76 1,89 1,85 4,78 5,11 
Württemberg 4,24 — 3,88 3,64 9,23 5,10 4,04 4.37 
Hannover .| 7,67 == 14,46 | 10,58 2,44 2,40 | 11,03 8,25 


Preußen 3071 | 78,74 1141 861 2412 2637 3115 | 10166 
Defterreih . 1396 | 72,29 525 624 717 717 1705 | 4288 
Bayern 806 | 53,39 396 307 387 387 651 2128 
Sachſen . 507 | 15,34 245 194 51 51 237 778 
Württemberg 443 | 20,96 149 120 268 268 381 1186 
Hannover 1063 | 44,97 754 436 142 142 1474 | 2948 
Niederlande. 2137 | 28,80 429 867 1043 1039 896 4274 
Mecklenburg 23 16,72 74 50 2 3 107 236 
Baden 754 | 23,70 191 180 720 720 503 2314 


Summa. 10300 | — | 3904 | 3639 | 5742 | 5964 | 9069 | 28318 


| 391622,3 


Durchlaufene 
Strecke auf 

den reſp. Ge⸗ 
bieten in geo⸗ 
graph. Meilen 


i 


184271,9 
85533,5 
35179,6 
10743,2 

6569,8 
26015,4 
29071,1 

2546,3 
11691,5 


47,05 
21,84 
8,98 
2,74 
1,68 
6,64 
7,42 
0,65 
3,00 


241933,1 
100907,6 
43035,9 
7777,3 
9284,6 
47809,4 
61722,2 
2056,4 
17868,3 


532394,5 


Statiſtiſche Ermittelungen über den Pereinsverkehr in der Zeit vom 1. März 1862 bis 1. Mår; 1863. 19 
: Die Depe: | 
g Angekom⸗ 
= ſchen haben An D 
; Angekom⸗ mene De⸗ Durchlaufene 
E nn 5 ae mene u. am oa Orte peſchen bes Weiter te⸗ Uebertra⸗ le Strecke e 
= Verwaltung. EE e Orte abge⸗ aulgege? hufs Weis legraphirte gene ëmgi ben refp. Ge⸗ 
2 beförderten] bieten tragene ic an tertelegras | Depefchen | Depefchen | q “t | bieten in geo⸗ 
E Depeſchen l Depeſchen epeſchen phirung Depeſchen graph. Meilen 
= geogr. Diln. | 
= a b c d e f g h i 
R Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 
1. Preußen 29,82 — 29,23 | 23,66 | 42,00 | 44,22 34,34 | 35,89 45,44 
2. | Oeſterreich . | 13,55 — 13,45 17,14 12,48 12,02 18.80 15,15 18,99 
3. [Bayern 7,83 — 10,15 8,43 6,74 6,49 7,18 7,52 8,08 
4. | Sachſen 4,93 — 6,28 5,33 0,89 0,85 2,61 2,75 1,46 
5. Württemberg 4,29 — 3,82 3,30 4,67 4,49 4,20 4,19 1,74 
6. | Hannover 10,32 = 19,31 11,98 2,47 2,38 | 16,26 10,41 8,97 
7. Niederlande 20,75 — 10,98 | 2382 | 18,17 17,42 9,88 | 15,09 11,59 
8. Mecklenburg 1,19 — 1,89 1,40 0,04 0,05 1,18 0,83 0,38 
9. | Baden 7,32 — 4,89 4,94 12,54 12,08 5,55 8,17 3,35 
100 | 100 | 100 | 100 100 | 100 100 
Mai 1862. 
1. [Preußen 3017 2335 3129 9809 | 255842,1 
2. | Oeſterreich 2017 845 1972 5456 | 130529,6 
3. | Bayern . 1063 412 836 2558 61730,2 
4. [Sachſen 739 120 336 1209 13477,4 
5. | Württemberg 489 269 440 1296 10357,7 
6. | Hannover 750 38 965 1977 31438,9 
7. Niederlande. 1599 458 826 2497 39308,9 
8. | Mecklenburg 142 1 109 251 2217,4 
9. | Baden 695 668 382 2139 14953,7 
Summa 559855,9 
Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf 
1. | Preußen 28,71 — 27,89 25,20 | 44,04 | 45,38 | 84,78 | 36,07 45,69 
2. Oeſterreich . 19,19 — 18,29 | 26,64 16,85 16,42 | 21,92 | 20,06 23,31 
3. Bayern .| 10,12 — 11,98 10,29 8,22 8,00 9,29 9,41 11,02 
4. | Gachfen . 7,01 — 7,90 7,84 2,40 | 2,34 3,74 4,44 2,41 
5. | Württemberg 4,61 — 3,72 4,23 5,37 | 5,22 4,89 4,77 1,86 
6. | Hannover 7,15 — 13,20 9,96 0,76 0,74 | 10,73 7,27 5,62 
7. Niederlande. 15,22 — 9,86 9,03 ; 9,02 8,90 9,18 9,19 7,02 
R. [Mecklenburg 1,37 — 2,00 1,50 — 0,02 1,22 0,93 0,40 
9. | Baren 6,62 — 5,31 | 13,34 12,98 4,25 7,86 2,67 


5,16 | 


20 Statiſtiſche Srmittelungen aber den Vereinsverkehr in der Zeit vom 1. März 1862 bis 1. März 1863. 
; Die Depe⸗ l | a 
& Angekom⸗ 
E feu haben An t S 
2 Angekom⸗ mene De⸗ Durchlaufene 
5 eg [mene u am| anf ST veſcken be- Wetter el Uebertras | Summe | Strede anf 
S Verwaltung. irklichſ Peck. Ge- Orte abge⸗ gege: hufs Wei- legraphirte gene Iden rejp. Ge 
2 Be Geer tragene ꝛc. D och tertelegras| Depeſchen Depeſchen 8 bieten in geo⸗ 
3 geogr. Min.| Deveſchen phirung graph. Meilen 
= a b c d e f h i 
Suni 1862. 

1. | Preußen . 184880,8 
2. | Oeſterreich 96758,0 
3. | Bayern . 44378,9 
4. | Sahjfen . . 8866,2 
5. | Württemberg 9240,4 
6. | Hannover 21153,9 
7. Niederlande 26340,0 
H Mecklenburg 1914,6 
9. | Baden 12946,3 

Summa 406479 1 
1. | Preußen . 29,47 — 27,48 | 28,66 | 42,52 | 43,44 34,70 | 36,19 45,48 
2. ] Oeſterreich . 17,63 — 18,97 22,14 18,29 17,99 22,09 | 20,10 23,80 
3. Bayern 10,89 — 12,05 11,00 10,38 10,21 8,52 10,03 10,91 
4. Sachſen 6,88 — 8,79 8,34 1,15 1,12 3,69 3,99 2,19 
5. | Württemberg 5,52 — 4,52 4,37 5,79 5,70 5,83 5,43 2,27 
6. | Hannover 6,59 — 12,94 9,35 0,79 0,77 9,63 6,55 5,20 
7. ] Niederlande . | 14,00 — 7,76 7,91 7,48 7,38 9,14 8.12 6,48 
8. ] Mecklenburg 1,46 — 2,25 1,81 0,02 0,03 1,44 1,03 0,48 
9. | Baden „56 — 524 6,42 13,58 13,36 4,96 8,56 3,19 

100 — 100 100 100 100 100 100 100 
Juli 1862. 

1. Preußen 3841 | 88,65 1306 1145 3257 3556 4409 | 13673 | 340508,2 
2. | Oefterreih . 1967 | 64,38 727 869 1104 1112 2085 9897 | 126635,8 
3. [Bayern. 1214 | 51,08 521 394 634 634 893 3076 62018,9 
4. Sachſen 802 | 17,77 328 346 154 154 411 1393 14251,8 
5. | Württemberg 596 I 20,55 189 187 318 318 582 1594 12250,2 
6. | Hannover 1188 | 40,91 836 565 52 52 1543 3048 48609,7 
7. Niederlande 2053 I 25,90 406 412 1051 1047 850 3766 53326,6 
8. Mecklenburg 137 | 16,14 62 75 — — 119 256 2210,8 
9. | Baden 877 | 23,60 239 220 1046 1046 389 2940 20658,2 

Summa . 12675 — | 4614 | 4213 | 7616 | 7919 | 11281 | 35643 | 680470,2 


— — dën eee — mr ee a —— Vee — — "7 
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Laufende Nummer. 
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die Depe⸗ 
Angekom⸗ 
ſchen haben An 
: gekom⸗ mene De⸗ Durchlaufene 
Asa era Va mene u. am auf E peſchen be⸗Weiter te=| Uebertras Ge Strecke auf 
Verwaltung. beförderten rial pe 1255 abge⸗ EN, hufs Weis Geen 8 cher Ge reſp. Ges 
r ragene ꝛc. tectelegras | Depeichen Depeſchen ieten in geo⸗ 
Depeſchen wien e Depeſchen Depeſchen phirung Depeſchen graph. Meilen 
a b c d e f 5 h i 


Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 


Niederlande. 16,18 879 | 9,78 13,80 13,21 7,53 10,56 7,84 


Preußen. . 30,80 | — | 28,31 | 27,18 | 42,77 | 44,90 | 39,09 | 38,36 50,04 
Oeſterreich . 1558 | — | 15,75 20,63 | 1450 | 1404 | 1849 | 1655 | 18,61 
Bayern . 9,57 — | 1129| 9,35 8,32 8/00 792] sel 9,41 
Gan. .| 632 | — | zul 821 202 199| 3,64 391] 209 
Württemberg 470 | — | 440 | 444 | 4,7 4,01 546| 447] 1,80 
Hannover .| 9,36 — | 1812 | 13,1 068 | 065 | 1367 | 855 | 714 
Mecklenburg 1,08 — 1,35 1,78 — — 1,05 0,72 0,33 
Baden 6,91 — 5,18 9,22 | 13,74 13,20 3,45 8,25 3,04 
100 | — | 100 100 | 100 100 100 | 100 | 100 
Auguft 1862. 
Preußen. .| 2984 | 71,50 | 962 | 959 | 2302 | 2437 | 2927 | 9597| 213314,8 
Deſterreich 1499 71,34 615 | 616 | 877 | 877 | 1858 | 4843 | 106943,8 
Bayern . 1010 | 4723 | 412 | 414 | 522 | 522 | 698 | 2565| 477035 
Sachſen. .| 752 | 1767 | 332 | 323 el 87 | 388 | 1217| 132896 
Württemberg | 564 | 1894] 193 | 204 313 | 313 | 444 | 1467] 10681,0 
Hannover 890 | 4064 | 560 | 437 | 77 77 | 1237 | 2388] 361690 
Niederlande. 1337 | 25,97 | 255 | 218 559 | 559 | 716 2307 347248 
Mecklenburg 139 | 1735 | 71 | 68 3 3 | 139 284] 241,7 
Baden . .| 777 | 2270 | 206 | 215 | 925 | 925 | 346 | 2617| 176202 
Summa .| 9952 | — | 3606 | 3451 | 5665 | 5800 | 8753 27275 | 482858,4 


Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 


Preußen. . 29,99 — 26,68 | 27,79 44,17 
Oeſterreich — 22,14 
Bayern — 9,89 
Sachſen — 2,75 
Württemberg — 2,21 
Hannover — 7,49 
Niederlande — 7,20 
Mecklenburg — 0,50 
Baden — 3,65 


100 | 100 | 100 | 100 | 


Statiſtiſche Ermittelnngen über den Vereinsverkehr in der Zeit vom 1. März 1862 bis 1. Mary 1863. 


Laufende Nummer. 


INTERNET 


VVV 


SO me oo oe 


Angekom⸗ | | 
Angefom- mene Des Durchlauſene 
mene u. am ta = = peſchen be: Weiter te- Uebertra⸗ Sé Strede aufs 
abge: 15 DÉI | pute Weis learaphirte gene Iden rein Ge 


bieten in geo⸗ 
graph. Meilen 


Devefchen | Depefchen | a 


| 


tragene 2. | tertelegras 
Depeſchen phirung 


e 


f h 


d i 


September 1862. 


Preußen 1281 | 1161 | 3195 3405 3504 12546 309243,6 
Oeſterreich 743 898 1224 1210 2924 6999 | 148663,1 
Bayern 495 439 621 621 791 2967] 59565,7 
Sachſen 394 340 146 146 442 | 1468| 15291,1 
Württemberg 224 208 450 450 492: 1824 12930,4 
Hannover 815 486 96 96 1482 2975 | 47008,3 
Niederlande 351 354 839 | 839 1242 | 3625 | 55654,8 
Mecklenburg 77 77 — — 140 294 2490,3 

240 265 1063 1063 | 3043] 19996, 6 


Baden 


Summa | 11429 35741 | 670843, 
Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 
Preußen 27,72 27,46 41,85 43,47 30,67 35,10 46,09 
Oeſterreich 16,08 | 21,24 | 16,03 15,5 25,58 19,58] 22,15 
Bayern 10,71 10,39 813! 7,98 6,92 8,30 8,86 
Sachſen 8,93 8,04 1,91 1588 3,87 411 2,27 
Württemberg 4,85 492: 590 5,74 4,30 5,10 1,92 
Hannover 17,64 | 11,49 1,26 1,22 12,97 8,32 7,07 
Niederlande . 7,60 8,37 | 11,00 10,71 10,86 10,15 8,29 
Mecklenburg 1,67 , 1,82 | — — 1.23 0,82 0,37 
Baden 13,92 13,57 3,60 8,52 2,98 


Preußen 280008,7 
Oeſterreich 158417, 7 
Bayern 72368,5 
Gadhfen . 14529,7 
Württemberg 13539,1 
Hannover 39811,1 
Niederlande. 46795,3 
Mecklenburg 2437,0 
Baden 20807, 3 


. 8017 | 10770 | 34896 | 648714,4 
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23 


—— — — d — —ů— 


Die Depe⸗ 


Angekom⸗ 


ſchen haben An 
Angekom⸗ mene De⸗ 
i a mene u. am = as peſchen be- Weiter te⸗ Uebertra⸗ a 
Verwaltung. beförderten Géi Orte abge: Jos bufé Weis legraphirte gene der 
Depeſchen bourdytanfen| HE. de. Depeſchen kertelegra⸗ Depeſchen Depeſchen oo eigen 


Depeſchen 


C 


phirung 


geogr. Min. 
b 


e f 


Laufende Nummer. 


d S 


Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 


Durchlaufene 
Strecke anf 
den reſp. Ge⸗ 
bieten in geo⸗ 
graph. Meilen 


1. | Preußen 27,80 — 27,22 | 26,07 | 36,06 | 37,11 30,44 | 32,35 43,11 
2. | Oeſterreich . 17,19 — 17,83 | 21,75 | 16,79 | 16,46 | 28,54 | 21,04 24,41 
3. | Bayern [ 11,42 — 12,96 | 11,60 | 14,12 | 13,90 6,20 | 11,19 11,17 
A | Sachſen 6,35 — 6,93 7,40 1,96 1,94 3,71 3,70 2,25 
5. | Württemberg 5,70 — 5,29 5,12 7,34 7,22 5,33 6,19 2,10 
6. Hannover 7,92 — 15,68 | 11,19 1,06 1,05 | 11,35 7,17 6,14 
7. | Niederlande. 15,00] — 7,15 8,40 7,88 7,77 1055 |. 8,66 7,22 
8. Mecklenburg 1,26 — 1,86 1,80 0,02 0,01 1,14 0,80 0,39 
9. [Baden 7,75 — 5,08 6,67 14,77 14,54 2,74 8,90 3,21 
November 1862. 
1. Preußen 2190 709 711 178744, 8 
2. ] Oeſterreich . 1145 94260, 8 
3. [Bayern 744 35341,4 
4. Sachſen 475 7622,4 
5. | Württemberg 448 9219,4 
6. | Hannover. 654 28812,1 
7. | Niederlande.] 1163 31324,7 
8. Mecklenburg 135 2348,0 
9. Baden 588 12947,9 
Summa — | 2733 2548 4541 4621 ae 400621,5 
Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 
1. | Preußen . 29,04 — 25,94 | 27,89 | 41,00 42,11 30,64 | 34,35 44,61 
2. Oeſterreich . 15,18 — 16,83 | 18,13 | 18,45 | 18,07 | 24,58 | 20,15 23,53 
3. Bayern 9,86 — 11,96 10,98 7,90 | J, 77 8,06 8,80 8,82 
4. | Sachſen . 629| — 7,83 | 855 | 0,85] 9,83 3,25 | 3,43 1,90 
5. | Württemberg 5,94 — 5,82 5,80 5,55 | 5,45 5,40 5,55 2,30 
6. Hannover 8,67 — 16,28 | 12,78 1,34 1,32 | 12,59 8,31 7,19 
7. Niederlande | 15,42 — 7,87 7,53 931 9,15 | 11,02 9,46 7,82 
8. Mecklenburg 1,80 — 2,53 2,58 0,03 | — 1,76 1,21 0,59 
9. [Baden 7,80] — 4,94 5,76 15,57 | 15,39 2,70 8,74 3,24 
| 
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Die Depe⸗ | 


ſchen haben 1 1 
; Angefom: mene De: Durchlaufene 
Stückzahl auf den re⸗ mene u. am Am Orte peſchen be⸗ Weiter te⸗ Uebertra⸗ Summe Strecke auf 


er wirklich] (pect. Be: den aufgege⸗ 1. 
Verwaltung. ßeſörderten] bieten Orte abge⸗ hufs Wei⸗ legraphirte 


e 
tragene ꝛc terteleqra: | Depeichen 
Depeſchen SUE RHE Depeſchen Depeſchen phirung 


b e 


ſaͤmmtli⸗ 
gene 
Deveſchen 5 


den refy. Ge: 
bieten in geo: 
graph. Meilen 


Laufende Nummer. 


d e f h i 


g 


` December 1862. 


1. J Preußen. .] 2514 | 74,13] 914 | 846 | 1828 | 1932 | 2174 | 7694] 126425,1 
2. | Oefterreiy . 1528 | 79,54 |’ 607 626 908 909 | 2393 | 5443 | 1215412 
3. | Bayern. 922 | 5759| 399 | 349 | 537 537 | 702 | 2524| 531112 
4. | Sachſen. . 534 | 17,27] 255 | 189 51 51 271 817 | 9222,7 
5. | Württemberg 527 | 2087] 186 | 146 | 325 325 455 | 1437| 110001 
6. Hannover 714 | 44,02] 536 39 4 44 | 933 | 1916 | 314338 
7. | Niederlande. 1433 | 5,03] 238 | 258 | 598 | 597 827 | 2518| 72390 
8. Mecklenburg] 136 | 19,76 | 66 69 2 2 | 120 259] 26187 
9. | Baden 700 | 20,80] 161 | 203 | 795 | 795 | 200 | 2154| 145665 
Summa . 9008 | — | 3362 | 3045 | 5088 | 5192 | 8075 | 24762] 437154,3 
Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 
1. J Preußen. .] 27,94 | — J 27,20] 27,78 | 35,93 37,21 26,92 31,07] 42,64 
2. Oeſterreich . 16,96 — | 18,05 20,56 17,85 17,50 29,63 21,98 | 27,80 
3. | Bayern 10,24] — | 11,87 11,48 10,55 10,34 869 10,19 12,15 
4. Sachſen. | 5,83 — 7,59 6,20 1,00 1,00 336 330] 244 
5. Württemberg, 5,85 — 5,53 4,79 6,39 6,26 5,64 5,80] 2,52 
6. | Hannover. 793| — | 15,94 11,79 0,86 0,85 1155 7,74 7,19 
7. Niederlande. 15,91] — 7,08 | 8,47 | 11,75 | 11,49 | 10,24. 10,17 1,66 
8. Mecklenburg. 1,50 — 196 | 2,27 0,04 004; 1.49 10 0,60 
9. | Baden 7,77 — 4,78 | 666 | 45,63 15,31 2,48 | 8,70 3,33 
| 10 | — | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 400 100 
Sanuar 1863. 
4. [ Preußen. . 2545 | 78,701 832 | 787 | 1858 | 1969 | 2449 | 7895] 200297,0 
2. | Oeſterreich . 1627 74,22 631 675 914 912 2448 5580 | 120766,1 
3. Bayern 920 | 63,34] 381 | 372 | 497 | 497 | 671 | 2418| 582766 
4. | Sachſen . 472 | 17,44] 227 179 82 82 | 204 774| 82332 
5. | Württemberg 453 20,56 158 157 232 232 383 1162 9314,0 
6. | Hannover 534 | 4270| 413 225 50 50 | 684 | 1422| 228018 
7. | Niederlande. 1228 | 26,50 | 210 | 198 | 443 | 444 | 844 | 2139| 325197 
8. ] Mecklenburg 148 16,24 81 68 — — 113 262 2402,8 
9. ] Baden 607 | 2174| 151 176 665 665 | 232 1889 131968 


Summa . 8534 | — 3084 | 2837 47414851 | 8028 | 23541 | 4678080 
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Die Depe⸗ 
ſchen haben 


Angekom⸗ 
mene De⸗ 


Durchlaufene 
peſchen be⸗Weiter te⸗ Uebertra⸗ ee Strecke auf 


hufé Weis legraphirte her ben reſp. Ge⸗ 
tertelegra= | Depeſchen Depeſchen Depeſchen er = gen: 
graph. Meilen 


Laufende Nummer. | 
& 
3 
g 
S 


h i 


1. | Preußen. . 29,82 — 27,29 | 27,74 | 39,19 | 40,59 | 30,50 | 33,54 42,82 
2. | Oefterreih .| 19,07 — 20,45 | 23,79 | 19,27 | 18,80 30,50 | 23,70 25,82 
3. [Bayern .| 10,78 — 12,34 | 13,11 | 10,48 | 10,24 8,36 | 10,28 12,45 
4. Sachſen . 5,53 — 7,34 6,31 1,74 1,69 2,54 3,21 1,76 
5. | Württemberg 5,31 — 512 5,53 4,90 4,79 4,77 4,94 2,00 
6. | Hannover. 6,26 — 13,37 7,93 1,06 1,03 8,52 6,05 4,87 
7. Niederlande. 14,38 — 6,80 7,00 9,34 915 10,51 9,09 6,95 
8. ] Mecklenburg 1,74 — 2,61 2,39 — — 1,41 1,12 0,51 
9. | Baden 7,11 — 4,68 6,20 | 14,02 | 13,71 2,89 8,07 2,82 
100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 
Februar 1863. 

1. | Preußen. 2320 76,00 707 742 1731 1833 176215,0 
2. | Oeſterreich .| 1245 84,81 482 446 893 894 105590,9 
3. Bayern 699 53,20 266 256 511 511 39008,4 
d Sachſen . 451 17,49 219 199 23 23 7886,1 
5 | Württemberg 367 19,99 133 106 191 191 7337,7 
6. | Gannover . 614 44,95 414 290 47 7 27603,0 
7. Niederlande. 1231 26,60 204 210 428 428 32676, 3 
8. Mecklenburg 95 14,47 57 37 1 — 1374,9 
9. Baden 476 21,40 114 149 560 560 10179,3 

Sümms 2596 | 2435 4385 4487 | 7321 | 21224 | 407871,6 

Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 

1. | Preußen. — 39,48 | 40,85 | 29,37 | 33,75 43,20 
2. | Oeſterreich — 20,37 | 19,92 | 28,24 | 22,54 25,89 
3. | Bayern — 11,65 | 11,38 6,04 9,36 9,57 
4. | Gachfen . — 0,52 0,52 4,20 3,64 1,93 
5. | Württemberg — 4,36 4,26 4,77 4,55 1,80 
6. | Hannover — 1,07 1,05 | 12,14 7,95 6,77 
7. Niederlande. — 9,76 9,54 11,62 | 10,00 8,01 
8. ] Mecklenburg — 0,02 — 1,00 0,79 0,33 
9. Baden — 12,77 12,48 2,62 7,42 2,50 


100 | 100 100 | 100 | 100 
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Statiſtiſche Ermittelungen über den Vereins verkehr in der Zeit vom 1. März 1862 bis 1. März 1863. 


Laufende Nummer. | 


Verwaltung. 


Marz 1862. 


April. 
Mai. 
Sunt . 
Quli . 
Auguſt 


September . 


October . 
Movember 
December 


Januar 1863 


Februar. 


An PR: | a 
ge ons Am Orte | MERE Der 


Durchlauſene 


Summe 


mene u. am „„, peſchen be: Weiter tes! Uebertra⸗ | X Strecke auf⸗ 
Orte abges: auldege⸗ hufs Weiz legraphirte gene | E den reiv. Ge 
tragene ꝛc. h terteleqras| Depejchen Depeſchen S bieten in eos 
Depeichen Dereichen phirung Depeſchen graph. Meilen 


h i 


B. Nach Staaten geordnet. 


Summa 


März 1862. 


April. 
Mai 
Juni . 
Juli . 
Auguſt 


September. 


October. 
November 
December 


Januar 1863 


Februar. 


Summa . 


März 1862. 


April. 
Mai . 
Juni . 
Juli. 
Auguſt 


September. 


October. 
November 
December 


Januar 1863 


Februar. 


Summa 


34160 


1193 
1396 
2017 
1423 
1967 
1499 
2094 
2052 
1145 
1528 
1627 
1245 


| 19186 


682 


920 
699 


11406 


Preußen. 
81,07 798 737 1649 1734 2473 7391 184271, 
78,74 1141 861 2412 2637 3115 10166 241933,1 
84,0 1162 977 2206 2335 3129 9809 255842,1 
77,71 807 808 1790 1859 2510 7774 1848 0,8 
88,65 1306 1145 3257 3556 4409 13673 340509,2 
71,50 962 959 2302 2437 2927 9587 213314,8 
83,42 1281 1161 3195 3405 3504 | 12546 309243,6 
84,59 1142 1049 2846 2975 3278 | 11250 280008,7 
81,62 709 711 1862 1946 2196 7424 179744,3 
74,15 914 846 1828 1932 2174 7694 186425,1 
78,70 832 787 1858 1969 2449 7895 200297,0 
76,00 707 742 1731 1833 2151 7164 176215,0 


11761 | 10783 | 26936 | 28618 | 34315 | 112413] 2751683,1 
Oc ſterreich 
71,69 ] 451 | 533 607 607 1398] 3596] 85533, 
72,29 525 624 717 717 1705 42 100907,6 
64,71 | 762 | 1033 844; 845 1972 5456 | 130529,6 
68,00 | 557 | 624 770 770 1598] 4319] 96758,0 
6438 | 727 869 1104 1112 2085] 5807 | 126633,8 
71,34 | 615 616 877 877 1858] 4843 | 1069438 
714,00 | 743 | 898 | 1224] 1210 2924 6999] 145663,1 
77,00 | 747 875 1325 1320 3074| 7341| 1584177 
82,32 | 460 | 461 838 835 1761 4355 94260,8 
79,54 | 607 | 626 908 | 909 2303 5443] 121541,2 
74,22 | 631 | o 914 912] 2418| 5580| 120766, 
84,81 | 482 | 446 893 894 2068 4783 | 105590,9 
72,79 | 7307 | 8280 | 11021 | 11008 | 25284 | 62000 | 1396349,1 
Bayern. 

5158 | 289 | 230 | 261 | 254 | GOL | 1642] 35179,6 
53,39 | 396 | 307 | 887 | 387 | Gal | 2128]  43035,9 
52,07 | 499 | 399 | 412 | 412 836 | 2558] 617302 
50,48 | 354 | 310 | 437 | 437 | 616 | 2454| 443789 
51,08 | 521 | 394 | 634 | 634 | 893 | 3076 | 62018,9 
47,23 | 412 411 522 | 522 | 698 2505] 477035 
4992 | 495 | 439 | 621 | 621 out | 2067 | 59563,7 
53,05 | 544 | 467 | 1114 1114 668 | 3907 72334,5 
47,50] 327 | 279 | 359 | 359 | 57 | 1902] 385341, 
57,59 | 399 | 349 | 537 537 | 702 | 2524] 53111,2 
63,34 | 381 | 372 | 407 | 497 | 671 | 2418] 58276,6 
53,20 | 266 | 256 | dif | dit | 443 | 1987) 39008,4 


8143 | 29828 | 611718,8 


Laufende Nummer. 


Statiſtiſche Srmittelungen über den Vereinsverkehr in der Zeit vom 1. März 1862 bis 1. März 1863. 


Verwaltung. beförderten 
Depeſchen 


Sachſen. 
März 1862. 284 260 69 
April. 245 194 51 
Mai 329 304 120 
Juni. 258 235 48 
Juli. 328 346 154 
Auguſt 332 323 87 
September 394 340 146 
October . 291 291 155 
November 214 218 38 
December 255 189 51 
Januar 1863 227 179 82 
Februar. 219 199 23 
Summa . 7570 17,30] 3376 | 3078 | 1024 | 
Württemberg. 
März 1862. 322 20,40 109 96 191 
April. 20,96 149 120 268 
Mai . 21,18 154 164 269 
Juni. 20,76 133 123 244 
Juli. 20,55 189 187 318 
Auguſt . 18,94 193 204 313 
September 19,39 224 208 450 
October. 19,88 222 206 579 
November 20,58 159 148 252 
December 20,87 186 146 325 
Januar 1863 20,56 158 157 232 
Februar 19,99 133 106 191 
Summa .| 6002 | 20,28 | 2009 | 1865 | 3632 3632 
Hannover 
März 1862. 282 44,70 407 282 90 
April. 44,97 754 436 142 
Mai 41,91 550 386 38 
Juni 39,76 380 264 33 
Juli. 40,91 836 565 52 
Auguſt 40,64 560 437 77 
September 41,89 815 486 96 
October 44,33 658 454 84 
November 44,05 445 326 61 
December 44,02 536 359 44 
Januar 1863 42,70 413 225 50 
Februar 44,95 414 290 47 


Summa 9541 42,8 


Angekom⸗ 
mene Des 


phirung 


peſchen bez Weiter te⸗ Uebertra⸗ 
hufs Wei⸗ legraphirte 
terteleqra: | Depefchen | Depefchen 


gene 


8 


334 
237 
336 
267 
411 
388 
442 
399 
233 
271 
204 
308 


282 
381 
440 
422 
582 
444 
492 
574 
387 
455 
383 
345 


5187 


770 
1474 
965 
696 
1543 
1237 
1482 
1222 
902 
933 
684 
889 


4510 | 814 | 814 | 12797 | 25703 | 408666, 
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Durchlaufene 
Strecke auf 

den reſp. Ge⸗ 
bieten in geo⸗ 
graph. Meilen 


Summe 
fam mtli⸗ 


er 
Depeſchen 
h 


i 


1016| 10743,2 
778 77773 
1209 | 134774 
856 | 88662 
1393 | 14251,8 
1217 | 13289,6 
1468 | 152911 
1291 | 145297 
741| 78622, 
817| 92227 
774] 82332 
772 | 786,1 

| 12332 | 131190,7 
869] 6569,8 
1186 | 9284, 
1296 | 103577 
1166 | 9240, 
1594 | 122502 
1467 | 10681,0 
1824 | 12930,4 
2160 | 135391 
1198 | 92194 
1437 | 110004 
1162 | 93140 
966 | 7337.7 

| 16325 | 121724, 
1639 | 26015,4 
2948 | 478094 
1977 | 314389 
1406 | 21153,9 
3048 | 48609,7 
2358 | 36169,0 
2975 | 470083 
2502 | 398111 
1795 | 268121 
1916 | 314338 
1422 | 228018 
1687 | 276030 


4* 
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Die Depe⸗ An kom⸗ 
gekom⸗ 
2 gefom: Orte mene Der Durchlaufene 
Stückzahl jauf den ves ene u. am Am f Po be: Weiter te: ing Summe Strecke auf 


der wirklich ſpect. Ge- one Ke aufgeges Hufe Wei⸗ 
Depefchen urehlaufen tragene ıc Gier tertelegra⸗ 

geogr. Rin.) Depeſchen phirung 
b 


ſaͤmmtli⸗ 
cher 


Depeſchen 


den refy. Ge: 
bieten in geo⸗ 
graph. Meilen 


Verwaltung. legraphirte | qen 


Laufende Nummer. 


h i 


d e 


7: Niederlande. 
März 1862 ] 1118 | 26,00] 236 | 238 | 359 | 359 | 660 | 1852] 29071,1 
April.. 2137 | 28,80 | 429 | 867 | 1043 | 1039 | 896 | 4274| 61722,2 
Mai. .| 1599 | 2460] 411 350 | 452 | 458 | 826 | 2497 | 39308,9 
Suni. . 1130 | 23,30] 228 | 223 315 | 316 | 661 1743] 26340,0 
Juli. ] 2053 | 25,90] 406 | 412 | 1051 | 1047 | 850 3766] 53326, 
Auguſt. . 1337 | 25,97] 255 218 559 | 559 716 | 2307| 34724,8 
September . 2112 | 26,30 | 351 | 354 | 839 | 839 | 1242 | 3625] 55654,8 
October. . 1791 | 26,10 | 300 | 338 | 622 | 623 1137 | 3020| 46795,3 
November [ 1163 | 26,90 | 245 192 | 423 | 423 790 | 2043| 31324,7 
December .| 1433 5,03] 238 | 258 | 598 | 597 827 | 2518 7239,0 
Januar 1863 | 1228 | 26,50 | 210 198 443 | 444 | 844 | 2139] 32519,7 
Februar. . 1231 | 26,60 | 204 210 428 428 | 851 | 2121 | 32666,3 


Summa . 18332 | 24,50 | 3483 | 3858 | 7132 | 7132 | 10300 | 31905 | 450703,4 


8 Mecklenburg 
März 1862 . 283 9,00 110 174 3 3 91 381 2546,3 
April . 123 16,72 74 50 2 3 107 236 2056,4 
Mai 142 15,61 80 61 — 1 109 251 2217,4 
Juni . 118 16,22 66 51 1 1 104 223 1914,6 
Juli. 137 16,14 62 75 — — 119 256 2210,8 
Auguſt 139 17,35 71 68 3 3 139 284 2411, 7 
September 151 16,50 77 77 — — 140 294 2490,3 
October 151 16,14 78 73 1 1 123 276 2437,0 
November 135 17,39 69 66 1 — 126 262 2348,0 
December 136 19,26 66 69 2 2 120 259 2618,7 
Januar 1863 148 16,24 81 68 — — 113 262 2402,8 
Februar. 1 — 74 169 1374,9 


Summa 27028,9 


373 1475 | 11691,5 
503 2314 | 17868,3 
382 | 2139 | 14953,7 
359 1838 | 12946,3 
389 | 2940 | 20658,2 
17620,2 
412 3043 | 19996,6 
295 3109 | 20807,3 


April. 
Mai 
Juni . 
Juli. 
Auguſt 
September 
October 


November 588 22,00 135 147 707 707 194 1890 12947,9 
December 700 20,80 161 203 795 795 200 2154 14566,5 
Januar 1863 607 21,74 151 176 665 665 232 1889 13196,8 
Februar 476 21,40 114 149 560 560 192 1574 10179,3 


März i 501 23,30 | 130 | 114 429 | 429 


co 
m 
or 
EA 
dm 
oo 
N 
a 
yon 
eh 


22,26 | 2149 | 2325 | 9316 | 9316 | 3877 | 26983 | 187432,6 


Statiſtiſche Ermittelungen über den Vereinsverkehr in der Zeit vom 1. März 1862 bis 1. März 1863. 29 

afl [Die Devef ` Ste 
2 b S 

5 Stückzahl ae = Angekom⸗ Am Orte mene De⸗ l Summe Durchlaufene 
= der wirklich ſpect. Ge- mene u. am aufgege⸗ |peihen bez Weiter te} Uebertra⸗ ſaͤmmtli⸗ Strecke auf 
x Verwaltung. beförderten bieten Orte abge⸗ bene | bufe Weis legraphirte gene cher Iden reſp. Ge- 
2 Depeſchen Teen tragene ıc. Devefchen tertelegras | Cepefden Depeſchen Depeſchen bieten in geo⸗ 
2 geogr. Mn. Depeſchen phirung graph. Meilen 
= a b c d e f g h i 


Recapitulation der Jahres ſummen. 


V 


R 


Preußen 
Oeſterreich . 
Bayern 
Sachſen . 
Württemberg 
Hannover 
Niederlande. 
Mecklenburg 


Baden 


Summa 


Preußen 
Oeſterreich 
Bayern 
Sachſen 
Württemberg 
Hannover 
Niederlande 
Mecklenburg 


Baden 


34160 
19186 
11496 
7570 
6002 
9541 
18332 
1758 
8418 


11761 
7307 
4883 
3376 
2009 
6768 
3483 

891 
2149 


10783 
8280 
4213 
3078 
1865 
4510 
3858 

869 
2325 


26936 


28618 
11008 
6292 
1024 
3632 
814 
7132 
14 
9316 


34315 
25284 
8148 
3830 
5187 
12797 
10300 
1365 
3877 


Von der Geſammtzahl entfallen Procente auf: 


29,33 
16,48 
9,87 
6,50 
5,15 
8,19 
15,74 
1,51 


7,23 


27,59 
17,14 
11,46 
7,92 
4,71 
15,88 
8,17 
2,09 
5,04 


26,85 
20,81 
10,59 
7,74 
4,69 
11,34 
9,95 
2,19 
5,84 


40,70 
16,65 
9,51 
1,55 
5,49 
1,23 
10,78 
0,02 
14,07 


42,18 
16,22 
9,27 
1,52 
5,35 
1,20 
10,51 
0,02 
13,73 


32,65 
24,05 
7,75 
3,65 
4,94 
12,18 
9,80 
1,29 
3,69 


112413 


62900 
29828 
12332 
16325 
25703 
31905 

3153 
26983 


2751685,1 
1396548,1 
611718,8 
131190,7 
121724,4 
408666,4 
450703,4 
27028,9 
187432,6 


116463 | 52,35 | 42627 | 39781 | 66181 | 67850 | 105103 | 321542 | 6086698, 4 


100 | 100 | 100 | 
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Amtliche Madhridten. 


Abgeſchloſſen am 22. Mai 1864. 


Vereins - finien und Stationen. 


A. Zum Deutſchen Bunde gehörende Vereinsſtaaten. 


Oeſterreich. In Oeſterreich find feit Anfang December vorigen Jahres neue Vereinsſtationen eröff— 


net worden zu: 


Hohenems in Tyrol, Leitmeritz und Raudnitz in Böhmen, Poſega in 
Slavonien, Maros-Vaſarhely, Schäßburg und Szasz-Regen in Sie⸗ 


benbürgen. 


Sie haben ſämmtlich beſchrankten Tagesvienft und find zur Correſpondenz in italie» 


niſcher Sprache befugt. 


Die Vereinsſtation Frieſach in Kärnthen iſt Anfang Februar und die Filialſtation 
Miramare Ende April geſchloſſen worden. 

Die öfterreichifche Vereinsſtation Kaſchau hat permanenten Nachtdienſt erbalten. 
Bei den Stationen Bruck a. d. Mur, Fünfkirchen, Wiener Neuſtadt und Staniß- 
lau ift voller Tagesdienſt, bei denen zu Brood, Warasdin und Baſiaſch beſchrank⸗ 
ter Tagesdienſt eingeführt worden. 


Von den Oeſterreichiſchen Vereinsſtationen haben jetzt: 
permanenten Nachtdienſt: Agram, Aſch, Auſſig, Bodenbach, Botzen, Bregenz, Brody, 


vollen Tagesdienſt: 


Brünn, Budua, Caſtellaſtua, Caſtelnuovo, Cattaro, Czerno— 
witz, Debreczin, Fiume, Graz, Gr.⸗Kaniza, Hermanſtadt, Inns— 
bruck, Joſefſtadt, Klagenfurt, Krakau, Kronſtadt, Laibach, 
Lemberg, Linz, Mantua, Marburg i. Steiermark, Metkovich, 
Neuſatz, Orſowa, Ottocacz, Ofen, Padua, Pardubitz, Pes 
ſchiera, Beth, Pola, Prag, Prerau, Preßburg, Przemysl, 
Raguſa, Reichenberg, Salzburg, Sebenico, Semlin, Sign, 
Spalato, Stuhlweißenburg, Suczawa, Temesvar, Trieſt, 
Udine, Venedig, Verona, Vicenza, Wien, Zara; 

Arad, Baja, Bielitz, Bruck a. Mur, Carlſtadt, Dernis, Eſſegg, 
Feldkirch, Fünfkirchen, Görz, Groß Becskerek, Großwar— 
dein, Kaſchau, Klauſenburg, Knin, Komorn, Kufſtein, Ye: 
ſina, Liſſa (Inſel), Lugos, Lundenburg, Luſſin piccolo, 
Oderberg, Oedenburg, Olmütz, Pilſen, St. Poͤlten, Raab, 
Roveredo, Rovigo, Rumburg, Rzeszow, Szamos-Ujvar, 
Szegedin, Sziszek, Szolnok, Tarnopol, Tarnow, Trento, 
Treviſo, Wels, Miener⸗Neuſtadt, Zengg: 


beichränften Tagesdienſt: die übrigen. 
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Im Sommer vollen und im Winter beſchränkten Tagesdienſt haben: Carlsbad, 
Iſchl, Marienbad, Teplitz. 

Sommerſtationen (mit beſchränktem Dienſt) find: Franzensbad, Bad Gaſtein, Mee 
Hadia, Recoaro, Rohitſch (Sauerbrunn). 


Alle Oeſterreichiſchen Vereinsſtationen ſind zur Annahme und Beförderung von De⸗ 
peſchen in italieniſcher Sprache ermächtigt. 


DPiepeſchen in engliſcher Sprache find ferner zuläſſig bei den Stationen: 
Freiwaldau, Kronſtadt, Meran, Rumburg, Tannwald; 

und ſolche in engliſcher und in holländiſcher Sprache bei den Stationen: 

Aſch, Auſſig, Bodenbach, Bregenz, Brünn, Carlsbad, Franzensbad, Graz, 

Innsbruck, Iſchl, Krakau, Lemberg, Linz a. Donau, Marienbad, Oderberg, 

Peſth, Prag, Raguſa, Salzburg, Temesvar, Teplitz, Trieſt, Venedig, Verona 


Wien, Zara. 
Filialſtationen befinden ſich zu: 
Alberoni, Bd. Tarſtation Venedig, 
Lardaro“, Bd. e Riva, 


Larino“, Bd. a Miva, 
Miramare“, Nd. s Trieſt, 
Poleſella, Bd. e Rovigo, 
Prad, Bd. s Meran, 
Val Strigno*, Bd. e Cles, 
Villa-⸗Necker, Nd. s Trieſt. 


Dieſe Stationen befördern nur ausnahmsweiſe internationale Depeſchen nach dem 
Tarif der Tarſtation. 


Zu Mori und San Michele in Süd-Tyrol find Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen 
dem allgemeinen Verkehr eröffnet worden; Tars und Vermittelungsſtation für die erſtere 
iſt Roveredo, für die andere Trient. Für die Beſtellung der Depeſchen von dieſen 
Bahnſtationen nach den gleichnamigen Orten kommt eine Gebühr von 30 Nfr. öſterr. zur 
Erhebung. 


Es ſind ferner Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen für die Privatcorreſpondenz er⸗ 
Öffnet worden zu: 


Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen. Tax⸗ und Vermittelungsſtationen: 

Hermanshütte und Nürſchan an der Bahnlinie Nürs 

fhans Mieg in Böhmen Pilſen, 
Lana und Rinholec an der an ren 

in Böhmen . . . . Prag, 
Tetſchitz, Segen Gottes, gbeſchan an der EN 

Roſſitzer Bahn in Mähren;:n . Brünn, 
Mans Hae Ge Gt eo Re ce E Benedig. 


Für die Zuſtellung der Depeſchen von der Vereinsſtation Eſſegg nach den Vor- 
ſtädten Obers und Unterſtadt in Eſſeg kommt feit dem 1. April eine beſondere Boten⸗ 
gebühr nicht mehr zur Erhebung. 


Für die Weiterbeförderung von Depeſchen von Hermanshütte nach Kladran und 
von Nürſchan nach Rochlowa wird eine Beſtellgebühr von 60 Nfr. öfterr. erhoben. 
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Für die Bahntelegraphenſtationen Blindenmarkt und Kemmelbach ift jetzt St. Pole 
ten Tars und Vermittelungsſtation. 


Für die Beſtellung von Depeſchen nach den unten genannten Orten kommen ſeit 
dem 1. Mai Hatt der reglementmäßigen Expreßgebühr von 24 Sgr. die folgenden ermäßig⸗ 
ten Sätze zur Erhebung: 


von Leitmeritz nach Ploſchkowitz .. — Fl. 60 Nfr. = 12 Sgr. 
e e e  Therelienitadt (ëettung)., — = 30 e = 6 e 
s s s s (Bahnhof) — e 50 e = 10 
e Nefterfhig » Pömmerle — r 20 e = Å e 
e Zeichig e Eibenſchitz 1 e — e = 20 
> e e Oslavanu. Schwarzkirchen — - 50 e =10 +: 
e e e Meplowig — s 40 e = B e 
z s e Roig — 20 = A e 
= Gegen Gottes nach der Roſſitzer Steins 
kohlengewerkſchaft und nach der Roſſitzer 
Eiſenhüttengewerkſchaft — 6 » =l: 
e Gegen Gottes nach der Roſſitzer Bus 
kerfabrik — s 10 = 2 e 
Segen Gottes nach Namieſt 1.— e ses 20 
„ Zbeſchau nach dem Simonsſchacht — 6 e = 1!» 
e e „der Liebe Gottes Grube — e 2 e = 4 
s s e SParodau und zur Oslova⸗ 
ner Bergdirection — WW e = 6 e 
e Meu Beeſe nach Franyova — s 30 e 6 e 
e Temesvar nach Mehala — e 30 e =6 e 


Die Uebermittelungsgebühr von Depeſchen zwiſchen einer Vereinsſtation und einer am 
ſelben Orte befindlichen Bahntelegraphenſtation ijt auf 20 Nfr. (4 Sgr.) für die einfache 
Depeſche von 20 Worten und 10 Nkr. (2 Sgr.) für jede weiteren 10 Worte ermäßigt 
worden. ' 


Preußen. In Preußen find feit Anfang dieſes Jahres folgende neue Telegraphenlinien vollendet 
und dem Betrieb übergeben worden: 


eine neue Linie von Bonenburg (Kreuzungspunkt der Linie Stadtberge-Heiligen— 
ſtadt mit der Weftphälifchen Staats-Eiſenbahn) über Paderborn, Soeſt, 
Unna und Dortmund nach Hagen, an welche ſich einerſeits eine neue 
Nebenleitung an der Strecke zwiſchen Hagen und Elberfeld, und antrer- 

ſeits eine neue Nebenleitung an der ganzen Linie von Berlin über Bitters 

feld, Halle, Heiligenſtadt, Göttingen und Beverungen bis Ro» 
nenburg anſchließt; 

eine zweite Leitung auf der Strecke Cronenberg⸗Solingen; 

je eine neue Nebenleitung von Magdeburg bis zur Hannoverſchen Grenze bei 
Vechelde und von Minden zur Hannoverſchen Grenze bei Haſte; beide ſchlie— 
ßen ſich an Hannoverſche von den reſpectiven Grenzpunkten nach Hannover 
geführte Leitungen; 

eine neue Nebenleitung an der Linie von Wolgaſt über Stralſund nach Putts 
bus auf Rügen, an welche ſich auf der Inſel Rügen 
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neue Linien von Putbus nach Bergen und Arcona, und von Putbus nach 
Thieſſow anſchließen; 
eine neue Linie von Stralſund nach Barth und dem Darſer Ort; 


zwei neue Nebenleitungen auf der Linie von Frankfurt a. M. über Gießen, Mar⸗ 
burg und Caſſel bis Eiſenach und eine neue Nebenleitung auf der Strecke 
Eiſenach⸗Gotha; 
eine neue Linie von Danzig nach Neufahrwaſſer; endlich 
eine dritte Leitung auf der Linie von Bromberg nach Thorn. 
Eine ſchon vor mehreren Jahren hergeſtellte, aber ſeither nicht benutzte Telegraphen⸗ 


linie zwiſchen Soeſt und Warburg, iſt jetzt auf der Strecke von Soeſt nach Lippſtadt in 
Betrieb genommen worden. 


An den preußiſchen Telegraphenlinien ſind ſeit Anfang dieſes Jahres folgende neue 
Vereinsſtationen eröffnet worden: 


Stendal am 1. Februar, Soeſt am 1. April, 

Schoͤnebeck am 1. Februar, Striegau am 1. April, 
Sprottau am 10. Februar, Thieſſow (Rügen) am 1. April, 
Jauer am 10. Februar, Erdmannsdorf am 1. April, 
Luckenwalde am 10. Februar, Gammertingen (Hohenzollern) am 
Fürſtenwalde am 10. Februar, 1. April, | 

Sagan am 20. Februar, Neufahrwaſſer am 10. April, 
Weißenfels am 1. Marz, Deutz am 15. April, 

Delitzſch am 1. März, Mülheim a. Rhein am 15. April, 
Frauſtadt am 10. März, i Beverungen am 1. Mai, 
Schwelm am 10. März, Sagard auf Rügen am 1. Mai, 
Brieg am 10. März, Marienburg am 1. Mai, 
Neumarkt am 20. März, Lippſtadt am 15. Mai, 


Bergen auf Rügen am 20. März, 
Barth am 20. März, 


Dieſe neuen Stationen haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt und ſind, mit Aus⸗ 
nahme der zu Gammertingen und Beverungen, mit den Königl. Poſtanſtalten der 
betreffenden Orte combinirt. 


Die Station Glogau hat feit dem 1. April vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die Station Elbing iſt ſeit dem 1. April nicht mehr mit dem dortigen Poſtamte 
combinirt. 


Es find ferner folgende, zunächſt für Kriegszwecke errichtete und mit preußifchen Te- 
legraphenbeamten bejegte Telegraphenſtationen in Schleswig⸗Holſtein, welche nicht Ber- 
einsſtationen ſind, zur Beförderung von Privatdepeſchen ermächtigt worden, ſofern ſie nicht 
für militäriſche und Staatscorreſpondenz in Anſpruch genommen (np: Altona, Rends⸗ 
burg, Schleswig am 8. Februar, Flensburg am 11. Februar, Kiel und Eckern⸗ 
forde am 1. März, Apenrade, Gravenftein, Hadersleben am 4. März, Heili⸗ 
gen hafen am 19. März und Burg auf der Inſel Fehmarn am 14. April. Apenrade 
und Hadersleben haben beſchränkten, Altona vollen Tagesdienſt; die übrigen haben 
permanenten Nachtdienſt. 


Die Beförderungsgebühr von Hamburg oder Lübeck nach einer dieſer Stationen 
beträgt 8 Sgr. für die einfache Depeſche von 20 Worten und 4 Sgr. mehr für jede wei⸗ 
tere 10 Worte. Im übrigen unterliegt dieſe Correſpondenz den Vereinsbeſtimmungen. 

Zeitſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. XI. 5 
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In der Vermittelung der Correſpondenz mit Bahntelegraphenſtationen ſind folgende 
Aenderungen eingetreten: Es find jetzt für die 

Bahnbetriebs-Telegraphenſtationen: Tar- und Vermittelungsſtationen: 

Altena, Cabel, Finnentrop, Gevelsberg, Haspe, Her— 

decke, Letmathe, Limburg, Plettenberg, Wer— 


dobl, Wetter. . . 2... Hagen, 
Hammer und Nicolai . . 2 . 2 ee Ratibor, 
Ropberg os ewe a ee we Myslo witz, 


Bayern Zu Culm bach und Lichtenfels find Bayeriſche Vereins-Telegraphenſtationen mit ber 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 
Die Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen von Mainz nach Caſtel geſchieht koſten⸗ 
frei durch die Stations boten. 


Sachſen. Die Sächſiſche Sommer ⸗Telegraphenſtation zu Bad Elſter it am 10. Mai für die 
Sommermonate mit vollem Tagesdienſt wieder eröffnet worden. Dieſelbe ift zur Corres 
ſpondenz in engliſcher, italieniſcher und holländiſcher Sprache befugt. 


Hannover. Zu Hohnſtorf iſt am 15. März eine Hannoverſche Bahnbetriebs-Telegraphenſtation 
dem allgemeinen Verkehr eröffnet worden: Tars und Vermittelungsſtation für dieſelbe ijt 
Lüneburg. 


Württemberg. Zu Ehingen, Munderkingen, Welzheim und Brackenheim find Würt- 
tembergiſche Vereinstelegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt, und zu Goldshoͤfe eine 
Bahnbetriebs-Telegraphenſtation mit Aalen als Tax- und Vermittelungsſtation eröffnet 
worden. Dieſe Stationen find ſaͤmmtlich zur Correſpondenz in engliſcher, italieniſcher und 
holländiſcher Sprache ermächtigt. 


Baden. Zu Markdorf iſt am 1. März eine Vadiſche Vereinsſtation mit beſchränkten Tagesdienſt 
eröffnet worden. 
Zu Neidenſtein, Berghauſen, Soͤllingen und Niefern ſind am 1. April Badiſche 
Bahntelegraphenſtationen eröffnet worden; für die erſtere iſt Mosbach, für die anderen 
drei Pforzheim Tars und Vermittelungsſtation. 


Die Telegraphenſtation in Badenweiler iſt am 1. Mai für die Dauer der Bares 
zeit mit befchränftem Tagesdienſt wieder eröffnet worden. 


Mecklenburg. Zu Warnemünde ijt am 1. Januar d. J. eine Mecklenburgiſche Vereinsſtation 
mit beſchränktem Tagesdienſt und der Befugniß zur Correſpondenz in engliſcher Sprache 
eröffnet worden. 
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B. Nicht zum Deulſchen Kunde gehörender Vereinsflaat. 


Niederlande. Zu Delfzijl ijt am 10. Februar eine Niederländiſche Vereinsſtation mit beſchraͤnk— 
tem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die Station Scheveningen iſt während der Zeit, wo der Hafen von Rotterdam 
mit Eis bedeckt war, nämlich vom 16. bis 29. Januar mit beſchränktem Tagesdienſt in 
Betrieb geweſen. 


Wahrend der Zeit des Hochwaſſers find zu Vreeswijk (vom 21. bis 30. Januar) 
jowie zu Lenz und Sleeuwijk (vom 23. bis 29. Januar) proviſoriſche Telegraphenftatios 
tionen eröffnet geweſen. 


Die Betriebstelegraphenſtationen der Niederländischen Rhein» Gifenbahn zu Abeoude, 
Ede, Maarsbergen, Maarſſen, Nieuwersluis und Oudewater find feit dem 1. Mai der Pris 
vatcorreſpondenz, jedoch nur für den internen Verkehr, eröffnet. 


Eiſenbahnbetriebs-Telegraphenſtationen im Vereinsgebiet. 


Auf der Telegraphen-Vereinsconferenz in Hannover ift vereinbart worden, daß im Vereins⸗ 
verkebre die für jede Bahntelegraphenſtation beſtimmte Vermittelungsſtation auch als Tarſtation zu 
benutzen ſei. 

Da in Folge deſſen zahlreiche Aenderungen ſtattgefunden haben, ſo geben wir nachſtehend ein 
neues Verzeichniß der gegenwärtig im Vereinsgebiet beſtehenden Bahnbetriebs— ee mit 
ihren Vermittelungsſtationen: 


Oeſterreich. 
Bahnbetriebs-Telegraphenſtationen: Zar: und Vermittelungsſtationen: 

Loitſch (30), Oberleſece (120), St. Peter bei Trieſt (60), Preſtranek“ 

(90), Rakek (3) ; Adelsberg 
Gorica (30), Lichtenwald (30), Rann (30), Reienbug 60, Videm⸗ 

Gurkfeld (30), Zapreſic (3) ‘ Agram ` 
Kurtics (30) 5. Arad 
Karbitz (20), Loboſitz, Mariaſchein (20), Neſterſchitz eo, ree 

ſtadt (40), Zürmig (20), Zalezll . Auſſig 
Gumpoldskirchen (30), Vöslau (30) Baden bei Wien 


Frohnleiten (30), Kapfenberg (30), Kindberg (30), Krieglach (30) 
Langenwang (30), Marein (30), Mitterndorf GC SE 
(30), Murzzuſchlag (30), Pernegg (80). . - Bruck a. Mur 
5 * 
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Bahnbetriebs-Telegraphenſtation: 
Abtsdorf (50), Adamsthal (20), Blansko (20), Branowitz, Bruͤſau 
(20), Greifendorf (40), Lettowitz (20), Raigern, Raitz (20), 


Segen Gottes, Skalitz i. Mähr., Tetſchitz, Zbeſchau, Zwittau (20) 


Neumarkt in Tyrol (30) . ea 

St. Georgen (60), Markt⸗Tüffer (30) Pöltſchach (660) Boia mn, 
Römerbad (30), Store (30) ; : 

Gyoma (30), Ketegyhaza (30), Mezö«Bereny (30) 

Alberti⸗Irſa (30), Nagy = Körös (30), Pilis . 

Hadhaz (20), Kaba (30), un SES ee pute? 40 

Morawitza (100) e 

Villany A 

Gratwein (30), SEH (30), Seitert (30), Köflach, Lebring (30), 
Lieboch, Peggau (30), mee ie pi en Voits⸗ 
berg, Wildon (30). 

Monfalcone (30), Sagrado (30) . . 2 2 eee 

Komarvaros (30), Kottori (60) . 

Mokrin (30). . . 

Berettyö s Ujfalu (30), Mede Keresztes (30), Cain. (30) . 

Hall in Tyrol (30), Jenbach (30), Schwaz (30) 

Przeworsk (80), Radymno (80) ; 

Falgendorf (20), Königgrätz (20), Königinhof (30), ‘Rofteleg (20), Mae 
ſtig (20), Bafa (30), N E u in a 
(20), Smiritz . t t 

Hidas Nemethi (20) . . DEEN Ss 

Felegyhaza (30), Puszta - Bafa (100) e, dp y 

Bleiburg (60), Grafenftein (30), Künsdorf (30), Prevali (60) . 

Böhmisch» Brood, Elbeteinitz (20), Podiebrod (80) . 

Bierzanow, Bochnia (40), Klay*, er Rok endlos, 
Trzebinia, Wieliczka . 

Brirlegg (30), Wörgl (30) a ae 

Franzdorf (30), Kreßnitz, Laaſe (30), Littay (30), Salloch (300 

Grodek (80), Mszana (40) . Me ai 

Amſtetten, Aſchbach, Aſten El, Enns (25), Bass (100), Hoͤrſching E, 
Kleinmünchen El, Marchtrenk El, St. Peter bei Linz (100), 
St. Valentin. : 

Biſenz (80), Dürnkrut, Göding, ebene Neudorf! in Mähren, Gait (50) 

Ehrenhauſen (30), Kranidésjeld (60), Leibnitz (30), Maria s Raft (30), 
Pößnitz (60), Pragerhof (60), Reifnigg⸗Freſen (90), Saltens 
hofen (30), Spielfeld (30), 8 si ee 
Mahrenburg . : . 

Forro⸗Encs (20), Szikszo (30), Liszalucz (30). : 

Galantha (20), GraneMana, Köbelkut, Perbete (150), erly 20), 
Tardosked (50), Tornocz Toth- Megyer (50) ; 

Kiralytelek (80), Ujfeherto (30) . ; 

Chybi, Dzieditz, Hrufdau*, Mähr. Oſtrau (50), Buet, Bruce, 
Schönbrunn, Stauding (50), Doud . De 

Mattersdorf (30) . 

Martonvaſar (30), Promontor (30), Sarnot (30), Toten (30) . 


Tar: und Vermittelungsſtationen: 


Brinn 
Bogen 


Gilli 

faba 

Czegled 

Debreczin 

Detta 

Fünfkirchen ö 


Graz 

Gör; 

Grof Kaniza 
Groß⸗Kikinda 
Groß⸗Wardein 
Innsbruck 
Jaroslau 


Joſefſtadt 
Kaſchau 
Kecskemet 
Klagenfurt 
Kolin 


Krakau 
Kufſtein 
Laibach 
Lemberg 


Linz a. Donau 
Lundenburg 


Marburg in Steiermark 
Miskolcz 


Neuhäufl 
Nyiregyhaza 


Overberg 
Oedenburg 
Ofen 
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Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen: 

Budigsdorf, Hohenſtadt, Landskron (80), Littau en un el 
Stefanau (40), Triebig D : 

Jam, Rakasdia (30) A 

Dolo (90), Bojana (30) . . . 

Böhmisch Trübau (20), Brandeis, Chogen, Sobenmauth (60), Kladrup 
(50), Moravan, Przelauc (20), Uhersko, Wildenſchwert . 

Dunakecz (50), Monor, Palota (20), Steinbruch, Uellö, Vecſes (60) . 

Moſchganzen (30) i 

Chraſt, Furth, Hermans hütte, Holaubkau, Nürſchan, Radnitz (100), 
Rokitzan, Staab, Stankau, Taus (20), Zbirow (100) 

Blindenmarkt El, Böheimkirchen, Kemmelbach, Kirchſtetten El, Looss 
dorf, Molk, Neulengbach (50), Pöchlarn, Pottenbrunn, Prins 
zersdorf El 

Auwal, Beraun, Biechowitz, Brandeisl, Bubene (20), Cariſtein (20), 
Dobrichowitz (20), Horowitz, Jenſchowitz (40), Kladno, Kralup, 
Lana, Libſchitz, Radotin, Raudnitz“, Rinholec, Roſtok, Unters 
berkowitz (20), Wegſtädtl (50), Wejhibka, Weltrus (50), Ont 

Brodek, Hullein, Leipnik, Napagedl, Pohl, en in Mähren, 
Ungarisch Hravif (o)) 

Dioszeg, Lanſchütz (50), Marchegg (50), Neudorf in unden. Wart- 
berg (50), Weinern (50) : : 

Medyka (40), Mosciska (120), Sadowa- Wisznia (80) e 

Szent⸗Janos, eg (30), Neus Szöny (30) 

Eiſenbrod (20), Langenbruck (20), Liebenau ee ibn 20), See 
mil (20), Turnau (20) : 

Mori (30) 

Lancut (80), Ropezyee (120), Sedziszow (40), Sedan (40) : 

Frankenmarkt (25), Koͤſtendorf El, Redl El, n El, Staßmal 
chen El, Vöcklamarkt El . 

Riedau, Taufkirchen El, Wernftein El. 

Boglar (30), Lepſeny (30), Szantod (30) . Ga ge 

Hraſtnig (30), Sagor (90), Sava (30), Trifail (120) . 8 8 

Bodaik (30), Cſikvar (30), Dinnyes (30), Kis -Ber (30), Moha (60), 
Moor (60), Nagy Igmand (90), Nyek (30). . . 

Kißtelek (30), Oroßlamos (60), Szatimas (100), Szörögh (60) 

Lekenik (30) 88 

Abony (60), Fegywernek (80), Rainn. (30), Kiſujszallas (30) Me- 
Tur (30), Puszta-Po (120), Török Sat. Miklos GE 

Bogumilowice, Czarna, Debiza (40), Glotwinia . . 

Gyertyamos (20), Saagh (9) ne ia SE (20) 

Szerensz (20) T 

Spreſiano (30) 

San Michele (30) . ; 

Divacca (30), Grignano om Naben 60. Ge 90), er 
fana (30). . ‘ 

Freiheitau 

Caſarſa (30), Codroipo mg, Cormons 8 (80), Sonnen 0), Sa- 
cile (30) ; 
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Zar: und Vermittelungsſtationen: 


Olmütz 
O rawitza 
Padua 


Pardubitz 


Peſt h 
Pettau 


Pilſen 


St. Pölten 


Prag 
Prerau 


Preßburg 
Przemysl 
Raab 


Reichenberg 
Roveredo 
Rzeszow 


Salzburg 
Schärding 
Siofok 
Steinbrücken 


Stuhlweißenburg 
Szegedin 
Sziszek 


Szolnok 
Tarn ow 
Temesvar 
Tokay 
Trevi ſo 
Trient 


Trieſt 
Troppau 


Udine 
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Bahnbetriebs-Telegrapheuſtatienen: 

Meſtre (30), Mogliano (30), Marano (30) . ; 

Ala (30), Lonigo, Parona (30), Peri (30), Gan Martino 12555 Can 
Antonio (30), Gan Bonifacio aa Villafranca E 

Jaſſenowa (30) . e : 

Montebello (30). . 

Grof -Maros (30), Szobb, Veröcze . 

Czakathurn (60), Friedau (60), Kraljevec (60), Polſtrau (60) 

Attnang El, Breitenſchützing El, Ederbauer El, Grieskirchen, Gunskir— 
chen El, Lambach (50), Neumarkt in Ober-Oeſterreich El, 
Schwanenſtadt El, Timelkamm El, Vöcklabruck, Wallern El 

Angern, Bruck a. Leitha, Brunn (30), Floridsdorf, Gänſerndorf, Goͤtzen— 
dorf (30), Gramat-Neuſiedl (30), Hetzendorf (30), Himberg, 
Hütteldorf El, Korneuburg, Lanzendorf, Larenburg (30), Les 
fing (30), Matzleinsdorf (90), Meidling (60), Mödling (30), 
Penzing El, Preßbaum El, Purkersdorf, Reckawinkel, Traut— 
mannsdorf, Wagram, Weidlingau El . ; 

Breitenſtein (60), Ect. Egyden (120), Felirdorf (30), Singin (30) 
Klamm (30), Leobersdorf (60), Neunkirchen (60), Paierbach 
(30), Semmering (30), Spital (30), Ternitz (30) . 

Szent Miklos (100), Parndorf (40), Straß-Somerein, Zurndorf (50) 


e und Vermittelungsſtatienen: 


Venedig 


Verona 
Verſecz; 
Vicenza 
Waitzen 
Warasdin 


Wels 


Wien 


Wiener Neuſtadt 
Wieſelburg 


Die den Stationsnamen in () beigeſetzten Zahlen find die für die betreffenden Babntele— 
graphenſtationen beſtehenden fixirten Beſtellgebühren in Neukreuzern öſterr. Währung ausgedrückt. 

Für Depeſchen nach den mit El bezeichneten Stationen der Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbabn: 
Alten, Attnang, Blindenmarkt, Breitenſchützing, Ederbauer, Gunskirchen, Höoͤrſching, Hütteldorf, Kirch— 
ftetten, Kleinmünchen, Koͤſtendorf, Marchtrenk, Neumarkt Oberöjterr., Penzing, Pottenbrunn, Preß baum, 
Prinzersdorf, Redl, Schwanenſtadt, Seekirchen, Straßwalchen, Taufkirchen, Timelkamm, Voͤcklamarkt' 


Wallern, Weidlingau, Wernſtein, kommt, wenn dieſelbe im Terte die tarpflichtigen Worte 


„mit Bo: 


ten“ enthalten und dadurch als dringend bezeichnet find, eine fire Beſtellgebuͤhr von 1 Fl. 20 Nfr. 


zur Erhebung. 


Die Bahntelegraphenſtationen zu Brunn und Larenburg find nur im Sommer, vom 1. Mai 


bis Ende September eines jeden Jahres eröffnet. 


Preußen. 
Eſchweiler, Geilenkirchen, REGER ME N Lindern 
Borkenfriede, Cucherow `, . : as Ae 
Sulza. 


Barmen Nike onen, EVEN ; . 3 

Angermünde, Bernau, Bieſenthal, Cborin, Cöpnik, Erkner, Frieſak, 
Großbeeren, Ludwigsfelde, Nauen, Neuſtadt- Eberswalde, 
Paulinenaue, Spandau, Trebbin .. 

Gütersloh, Herford, Rheda. .. 

Godesberg, Mehlem, Remagen, Rosdorf, Rolandscck 

Genthin 

Canth, Gellendorf, Angra dorf tiia bei Breslau, Metrtau, Nimtau, 
Obernigk, Ohlau, Schebitz, Schmolz, Trachenberg . 

Bialosliwe, Czerwinsk, Kotomiers, Laskowice, Miaſteczko, Nakel, Oſſiek, 
Schulitz, Terespol, Warlubien . 2. 2. ess 


Aachen 
Anclam 
Apolda 
Barmen 


Berlin 
Bielefeld 
Bonn 
Brandenburg 


Breslau 


Bromberg 
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Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen: 
Andernach, Bacharach, Boppard, Brohl, Capellen, St. Goar, Obers 
weſel, Sinzig 


Brühl, Dormagen, Eitorf, Hennef, EC Ee Kal⸗ 


ſcheuren, Königsdorf, Langenfeld, 1 en er 
burg, Troisdorf, Worringen. r ; 
Belgard, Naſſow, KEE e 


Stums dorf. ; 8 
Degow, Korlin . 
Rudzinitz . 


Aldekerk, Anrath, Cleve, Geldern, Goch, Gemte, Kempen, alan 
Nieukerk, Oſterath, Trompet, Uerdingen ; 

Dirſchau, Hohenſtein, Pelplin, Prauſt, Siemensdorf 

Geßnitz, Raguhn, Roßlau . 

Annen, Aplerbeck, Barop, Bochum, Heine Bos ur Hörde, Holz⸗ 
wickede, Langendreer, Marten, Unna, Werl, Witten 

Buir, Langerwehe 

Benrath, Erkrath, Gerresheim, SH? Hochdahl, Oberkaſſ d. S 

Berge⸗Borbeck, Eſſen (Bahnhof), Pausen Oberhauſen, Steele. 

Gerſtungen, Herleshauſen . 

Kupferdreh, Langenberg, Neviges, Nierenhof, Ueberruhr, Vohwinkel 

Altfelde, Braunsberg, Grunau, Güldenboden, . ee 

Empel : i . 8 

Dietendorf, Vieſelbach ; 

Briefen, Cùftrin, SH tonn $ Lebus, Som gei 

Köſtritz i : : 

Herborn, Sinn . 

Kleinenbroich 

Tarnowitz, Zabrze. 

Buchwald, Klopſchen, Waltersdorf 

Kohlfurt, Penzig, „ 

Fröttſtede í 

Siffow . . 

Jeßnitz, Neuzelle, Wellmitz 

Eydkuhnen, Judſchen, Norkitten, Stallupönen, Trafehnen. : 

Altena, Gabel, Finnentrop, Gevelsberg, Haspe, Herdecke, Raabe, 
Limburg, Plettenberg, Werdohl, Wetter . 

Boitzenburg, Brahlsdorf, Pritzier : i 

Wegeleben è 

Bitterfeld, Brehna, Landsberg bei Halle, eist, Schkeutig 

Bergedorf, Buchen, Friedrichsruh, Lauenburg, Reinbeck, Schwarzenbeck 

Bonenburg, Buke, Camen, Drenſteinfurt, Geſecke, Oelde, Paderborn, 
Salzkotten, Warburg, Welver, Willebadeſſen 

Heiligenbeil, Kobbelbude, Lindenau, Löwenhagen, Ludwigsort, Tapiau, 
Wehlau, Wolitnid . 

Bingerbrid, Birkenfeld, Fiſchbach, ena Kirn, Kiomeeiler, Lan 
genlohnsheim, Monzingen, Münfter a. St., Oberſtein, Sos 
bernheim, Staudernheim, Waldböckelheim GENEE 
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Zar: und Vermittelungsſtationen: 


Coblenz 


Goin 
Cöôslin 
Cöthen 
Colberg 
Cofel 


Crefeld 
Danzig 
Deſſau 


Dortmund 
Düren 
Düſſeldorf 
Duisburg 
Eiſenach 
Elberfeld 
Elbing 
Emmerich 
Erfurt 
Frankfurt a. O. 
Gera 
Gießen 
Gladbach 
Gleiwitz 
Glogau 
Goͤrlitz 
Gotha 
Greifswald 
Guben 
Gumbinnen 


Hagen 
Hagenow 
Halberſtadt 
Halle 
Hamburg 


Ham m 


Koͤnigsberg i. Pr. 


Kreuznach 
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Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen: 
Drieſen, Filehne, Friedeberg, a eu un u 
Santo . . . . f 
Kötſchau, Markranſtedt : 
Brechelshof, Groß Rofen, Hainau, EE Maliſch, Spittelndorf 
Alt⸗Boyen, Bojanowo, Koſten, one Reijen . E EE" 
Grabow 


Langenweddingen, Mahlwinkel, Sale bei i Gre Crohn. Wol⸗ 
mirſtedt i „ 
Gorbetha . 


Emſtetten, Greven, Rheine e, gr i 

Beuthen (Bahnhof), Kattowitz, Königshütte, mondeo Neuberun, 
Roßberg, nn . ; : 

Dürenberg, Köjen 

Grottkau . 

Nor . . 

Rehme (Bahnhof) 

Gogolin, Klein Staniſch, Löwen, coven Saak 

Hadmersleben e : 

Ferdinandshof, Jatznick, Löcknitz Nechlin : 

Czempin, Moscyn, Rokietnice, Samter, Wronke 

Greifenberg in der Uckerm., nn bei Prenzlau, Wilmersdorf 

Thale e 

Annaberg, Vauerwig, Bradegrube, niz Czerwionska, Saaie, 
Krzizanowitz, Nendza, Nicolai, Orzeſche, Peterwitz, Rybnid . 

Baal, Erkelenz, Wickeraa h 

Dudweiler, Friedrichsthal, St. Johann, Louiſenthal, Neunkirchen, Otte 
weiler, Sulzbach, Türkismühle, Völklingen, St. Wendel . 

Beckingen, Vous, Dillingen, Ensdorf, Merzig f o te 

Ultwaffer, Frankenſtein, Freiburg, Gnadenfrei, Koͤnigszelt, Saarau, 
Waldenburg. ; 

Altenhunden, Au, Betzdorf, Burbach, Greuzthal, Dillenburg, Geisweid, 
Grevenbrück, Haiger, Herdorf, Kirchen, Neunkirchen, Nieder⸗ 
ſchelden, Schladern, Welſchenneſt, Willen. ja Ok 

Halbau, Hansdorf, Rauſcha, Sommerfeld u e. 

Arnswalde, Auguſtwalde, Carolinenhorſt, Doͤlitz, e Labes, 
Trampke, Wangerin, Woldenberg e 

Alt Damm, Ann Grambow, eel ow, Stettin n (Bao), 3 Senge 

Miltzow 8 i 

Otloczyn . : 

Peurig = Saarburg, Conz, Mettlach, Wiltingen i 

Dinslaken, Sterkrade 

Burgkemnitz, Burrdorf, Coswig, Falfenberg, Gräſenheinchen, Holzdorf, 
Züterbogf, Linda, Röderau, Bahna. . . 

Gloͤwen, Karſtädt, Neuſtadt a. Doffe, Ofterburg, Shaun, Son 
Warnow, Wilsnack, al Ä 

Buddenhagen ; ; 

Croſſen, Teuchern 


Tar- und Vermittelungsſtationen: 


Landsberg a. W. 
Leipzig 

Liegnitz 

Liſſa 
Ludwigsluſt 


Magdeburg 
Merfeburg 
Münfter 


Myslowitz 
Naumburg 
Neiſſe 

Neuß 
Oeynhauſen 
Oppeln 
Oſchersleben 
Paſewalk 
Doten 
Prenzlau 
Quedlinburg 


Ratibor 
Rheydt 


Saarbrück 
Saarlouis 


Schweidnitz 


Siegen 
Sorau 


Stargard in Pommern 
Stettin 

Stralſund 

Thorn 

Trier 

Weſel 


Wittenberg 
Wittenberge 


Wolgaſt 
Zeitz 
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Bayern. 


Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen: 

Althegnenberg, Bobingen, Diedorf, Dinkelſcherben, Gabelbachgereuth, 
Gerſthofen, Geſſertshauſen, Grotzaitingen, Haspelmoor, Sete 
tingen, Inningen, Meitingen, Mering, n Schwab⸗ 
münchen, Stierhof, Weſtheim „ g 

Heigenbrücken, Laufach, Lohr, Partenftein . 

Harsdorf, Neuenmarkt, Trebgaſt S.A it Se. ae e RE er SE D 

Breitengüßbach, Burgkundſtadt, Ebelsbach, Ebensfeld, Eggolsheim, 
Gundelsdorf, Hirſchaid, Hochſtadt, Kronach, Küps, Mainleus, 
Oberhaid, Oberlangenſtadt, Staffelbach, Staffelſtein, Stock— 
heim, Zapfendorf, Zeil. a ee a ee a a 

Harburg, Nordendorf. A 

Bayersdorf, Eltersdorf, Forchheim 3 : 

Altenmuhr, Georgensgmünd, Kronheim, Pleinfeld, Triesborf, Waſſer⸗ 
truüdingen 

Marktſchorgaſt, Münchberg, E bertogau Schwarzenbach, Stambach, Un- 
terfteinad) . : 

Darching, Deisenhofen, Mies bach, Sauerlach, Thalham, Weſterham 

Aitrang, Bieſſenhofen, Buchloe, Pforzen, Ruderatshofen, Weſtererringen 

Betzigau, Dietmannsried, Günzach, Häuſing, Immenſtadt, nt 
Oberftaufen, Waltenhofen, Wilpoldsried : 5 8 

Harbatzhofen, Hergatz, Obereitenau, Röthenbach, Schlachters 

Altenſtadt, Fellheim, Grönnenbach, Heimertingen, Kellmünz . 

Gauting, Großheſſelohe, Lochhauſen, Maiſach, Mitterſendling, dite 
fen, Olching, Paſing, Planegg, Starnberg 5 

Burgau, Günzburg, Illertießen, e VE SE Sen⸗ 
den, Vöhringen . i i i : : 

Dürrenzinnmern, Möttingen, Dettingen“ 

Fürther⸗Kreuzung, Roth, Schwabach. ; 

Aibling, Brannenburg, Bruckmühle, Endorf, Fiſchbach, Heufeld, Ries 
fersfelden, Kolbermoor, Oberaudorf, Prien, e Ste⸗ 
phanskirchen 

Bergrheinfeld, Bergtheim, Gädheim, Haßfurt, Obertheres, Sauen 
Weigolshauſen e 

Bergen, Bernau, Breilafjing, 1 Teiſendorf, Ueberſee 

Carlſtadt, Gemünden, n Rottendorf, en SA 
Wernfeld . 


Sachſen. 


Crimmitzſchau, Gößnitz, Herlasgrün, Kieritzſch, Mehltheuer, Reichenbach 
im Voigtlande, Reuth, Werdau. A 

Biſchofswerda, Budiſſin (Bautzen), Herrnhut, Koͤnigſtein, Krippen 
(Schandau), Lobau, e SE EE Reis 
chenbach bei Görlitz . e 

‚Klingenberg = Colmnig, Tharandt 

Oelsnitz e 


Zeitichrift d. Telegraphen⸗ Vereins. Jahrg. XI. 
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Tar: und Vermittelungsſtationen: 


Augsburg 
Aſchaffen burg 
Bayreuth 


Bamberg 
Donauwörth 
Erlangen 


Gunzenhauſen 
Hof 


Holzkirchen 
Kaufbeuren 


Kempten 
Lindau 
Memmingen 
München 
Neu⸗Ulm 


Nördlingen 
Nürnberg 


Roſenheim 


Schweinfurt 
Traunſtein 


Würzburg 


Altenburg 


Dres den 
Freiberg 
Plauen 


6 
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Bahnbetriebs-Telegraphenſtationen: Tar- und Vermittelungsſtatienen: 

Coswig, Döbeln, Luppa-Dahlen, Mittweida, Oberlichtenau, Oſchatz, 

Oſtrau, Priſtewitz, Stauchitz, Waldheim, Wurzen Rieſa 
Aue, St. Egidien, Hohenſtein, Lugau, Meerane, er Sin 

Wieſenburg, Wiftenbrand. . . . . Zwickau in Sachſen 

Hannover. 

Burg ⸗Leſum, Oſterholz⸗Scharmbeck, Stubben, Vegeſackk. . Bremen 
Burgdorf, Eſchede, Suderburg, Uelzen, Unterlüß. . Celle 


Alfeld, Algermiſſen, Banteln, Bückeburg, Elze, Freden, Haste, Kirchhor⸗ 
ften, Lehrte, Minden, Nordſtemmen, Peine, Sarſtedt, Stadt- 


hagen, Wunftorf . . . . ur Hannover 
Dransfeld, Kreienfen, Münden, Morten, Northeim, Eaten d Göttingen 
Lathen, Meppen, Rheine, Salzbergen be Lingen 
Bevenſen, Bienenbüttel, Hohnſtorf, Winſee nn Lüneburg 
Gifttup . . ke AR E ve Nienburg 
Bünde, Hoͤrſtel, Ibbenbühren, tan, $ Melle. Da Gp he. e e Ao we F Osnabrück 
Achim, Sebaldsbrück DEENEN Verden 
Württemberg. 
Mögglingen, Goldshofe . >: mon Aalen 
Eſſendorf, nn ha ie. e RT I u e s Bieberach 
Plochingen e Eßlingen 
Lorch go ces WE Rs ae: ey a ee SB Pe me Gmünd 
Geißlingen, Süßen & 8 gn d E ee ge Göppingen 
Beſigheim, Laufen am Neckar, Weinsberg. e Heilbronn 
Bietigheim, Maulbronn, . N a. ks im: a, a, a Fr Ludwigsburg 
Walden bung ; E ee ee T Oebringen 
Aulenddd Ravensburg 
Metzingen, Nürtingen en hs e se XS Reutlingen 
Amſtetten, Beimerſtetten, Erbach, eau ei, Lonſee ende ee Ulm 
Baden. 


(Bereits im vorigen Jahrgange dieſer Zeitſchrift S. 221 mitgetheilt; vergl. auch S. 34 dieſes Heftes.) 


9 Mecklenburg. 
Boitzenburg, Brahlsdorf, Grabow, Pritzieeerr uu Ludwigsluſt 
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Dem Verein nicht angehörige Telegraphen - Anlagen in Pentſchland. 


Friedrich Wilhelms: Nordbahn. Die Direction der Kurfürſt-Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
hat den ermäßigten Tarif von 8 Sgr. für die einfache Depeſche von 20 Worten und 4 Sgr. 
für jede weiteren 10 Worte mit dem 4. Januar d. J. in Kraft treten laſſen. 


Cöthen⸗ Bernburg. Auch die Herzoglich Anhaltiſche Eiſenbahn hat den ermäßigten Tarifſatz von 
8 Sgr. pro einfache Depeſche mit Steigerung um 4 Sgr. für jede weiteren 10 Worte 
feit dem 15. Januar für die Linie Coͤthen⸗Bernburg eingeführt. 


Holſtein. Zu Hamburg, Altona, Neumünſter, Plön, Kiel, Rendsburg und Neuſtadt 
beſtehen jetzt Holſteinſche Staats-Telegraphenſtationen; die erſteren 6 feit dem 9. u 
die zu Neuſtadt feit Ende Februar d. J. 


Die Gebühren für Beförderung auf den Holſteinſchen Telegraphenlinien betragen 

von Hamburg ab: 

nach Altona 4 Sgr., 

nach den anderen Holſteinſchen Staats-Telegraphenſtationen 8 Sgr. 
für die einfache Depeſche von 20 Worten und die Hälfte dieſer Gebührenſätze — alſo 2 
reſp. 4 Sgr. — für jede weiteren 10 Worte. Bei der Correſpondenz zwiſchen dieſen 
Stationen und dem Vereinsgebiet kommt für die vereinsländiſchen Strecken der neue er⸗ 
mäßigte Vereinstarif in Anwendung. 


Für die vereinsländiſche und internationale Correſpondenz mit den Holſteinſchen 
Eiſenbahn-⸗Telegraphenſtationen Elmshorn, Glückſtadt und Itzehoe bleibt dagegen 
der ältere Vereins-Zonentarif mit 12 Sgr. pro Zone in Anwendung. 


Bei der Weiterbeförderung von Depeſchen per Poft kommt ein feſter Portoſatz von 
4 Sgr. zur Erhebung, bei der Beſtellung per Expreſſe oder per Eſtafette dagegen d ie 
wirklich erwachſenen Auslagen, deren Betrag auf telegraphiſchem Wege der Auf- 
gabeſtation zurückgemeldet wird. Für die Weiterbeförderung per Eiſenbahn-Betriebstele⸗ 
graph bleiben die bisher feſtgeſetzten Gebühren in Anwendung. 


Sachſen⸗ Weimar. Die Beförderungsgebühr der Telegraphenlinie zwiſchen Neuſtadt an der 
Orla und Weida iſt auf 4 Sgr. pro einfache Depeſche von 20 Worten und 2 Sgr. für 
jede weiteren 10 Worte herabgeſetzt worden. 


6 * 
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Telegraphen-Finien und Stationen im Auslande. 


Belgien. Zu Anthée, Antoing, Jodoigne, Lanaefen, Lanklaer, Overpelt, Peruwelz, 


Perwez, Philippeville, Waterloo und Wellin ſind am 1. Januar und zu Aubel, 
Bouſſu, Herve und Luttre am 20 April belgiſche Telegraphenſtationen eröffnet worden. 


Von denſelben haben Bouſſu und Luttre vollen Tagesdienſt, die übrigen bes 
ſchränkten Tages dienſt. 


Die Zonenlage dieſer Stationen iſt folgende: 
Wellin liegt von allen belgiſchen Grenzpunkten in der 1ſten Zone; 
Anthée, Jodoigne, Perwez liegen von dem luxemburgiſchen Grenzpunkte in der 
2ten, von den übrigen Grenzpunkten in der 1ſten Zone; 


Aubel, Herve, Lanaefen, Lanklaer, Overpelt liegen von den preußiſchen und 
den niederländiſchen Grenzpunkten in der Liten, von den franzoͤſiſchen und von 
dem luxemburgiſchen Grenzpunkte in der 2ten Zone; 


Luttre und Waterloo liegen von den franzöfifchen und den niederländiſchen Grenz 
punkten in der 1ſten und von dem luxemburgiſchen und von den preußiſchen 
Grenzpunkten in der Aten Zone; 

Antoing, Bouſſu, Peruwelz, Philippeville endlich liegen von den franzoͤſiſchen 
Grenzpunkten in der 1ſten, und von den übrigen belgiſchen Grenzpunkten in 
der 2ten Zone. 


Dänemark. Nachdem durch die Kriegsverhältniſſe der directe telegraphiſche Verkehr zwiſchen Deutſch— 


land und Daͤnemark unterbrochen worden, koͤnnen Telegramme nach den Stationen auf 
den dänischen Inſeln vorläufig nur noch über Rußland und Schweden an ihren Beſtim— 
mungsort gelangen. Das Mahere über dieſer Beforderungsweg ſiehe unter „Schweden“. 


Die Telegrapbirungsgebühr der ſchwediſch-däniſchen Unterſeeſtrecke Helſingborg— 
Helfingör it feit dem 1. Februar auf 8 Sgr. pro einfache Depeſche von 20 Worten 
und 4 Sgr. mehr für jede weiteren 10 Worte herabgeſetzt worden. 


Zu Kallundborg auf der Inſel Seeland und zu Nibe in der Nahe von Aal» 
borg in Jütland find Privattelegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet wors 
den. Erſtere liegt von Helſingoͤr in der 2ten und von Hamburg in der Zten Zone. Die 
Station Nibe dagegen, welche indeß zur Zeit nicht auf telegraphiſchem Wege zu erreichen 
ift, von Hamburg in der Aren und von Helfingdr in der dten Zone. 


Frankreich. In Frankreich find Staats-Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 


worden zu: 
Cavaillon, Dep. Vaucluſe, Senones, Dep. Vosges, 
Corbigny, Dep. Niévre, St. Junien, Dep. Haute Vienne, 
Ornans, Dep. Doubs, Weſſerling, Dep. Haut Rhin. 


Die Zonenlage von Weſſerling, woſelbſt ſich eine Bahntelegraphenſtation befand, 
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die jetzt für die Privatcorreſpondenz geſchloſſen worden, iſt bekannt, die der übrigen neuen 
Stationen ſolgt unten. ! 


Auf der Inſel Dieu, Dep. Vendée ift ferner eine Staats-Telegraphenſtation mit 
vollem Tagesdienſt errichtet worden. Die Beförderung der Depeſchen zwiſchen dieſer In⸗ 
fel und dem Feſtlande geſchieht mittelſt der an der „Pointe du But“ beſtehenden Semapho⸗ 
renſtation. Für die Beſtellung der Depeſchen nach allen Punkten der Inſel wird eine 
firirte Beſtellgebühr von 1 Franc erhoben; die mit „Bureau restant” bezeichneten Depe⸗ 
ſchen ſind dieſer Beſtellgebühr natürlich nicht unterworfen. 


Die Stationen Breſt, St. Etienne und Montpellier haben halben Nachtvienft 
(bis Mitternacht) erhalten. 


Die Station St. Honoré, Dep. Nièvre, ift geſchloſſen worden. 


In La Coucourde, Dep. Dröme, beſteht keine Telegraphenſtation mehr; dagegen 
find mehrere neue Eiſenbahn-Telegraphenſtationen für die Privatcorreſpondenz eröffnet 
worden, die mit ihrer Zonenlage in der nachſtehenden Tafel aufgeführt ſind. 


Zone von den 


WER 

= = 2 @ ies 

i — 2 = = 2 D> 

Stationen. Departements. = S E S 8 

we Ià (P — 8 — 

Grenzpunkten. Fres 

A. Staats⸗Telegraphenſtationen. 
Cavaillon Vaucluſe 5] 413 21 — 
Gorbigny. dd Nievre 33 2| 31 — 
Senones Vosges 31123 — 
St. Junien . . [Haute Vienne! 4] 4 344 — 
Sle D ewe ae Bs E Vendée 4 5 4 5 l 
Ornang . 2 2 2 2 eà Doubs 321 21 — 
B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 

Bitſchwiller-⸗ Thann . . | Haut Rhin 3 1 1 31 — 
Brainsse a Aisne 2 2 3 á | — 
Havanna Moſelle 2 124 — 
HeillessMoudy . e... Oiſe 2 3 3 Al — 
St. Amarin. . Haut Rhin 3 1 1 34 — 
Wil ler I Haut Rhin 3 1 1 314 — 


Für die Beſtellung der Depeſchen von der Bahnſtation Braisne nach der Stadt dies 
ſes Namens kommt eine feſte Gebühr von 14 Fred. zur Erhebung. 


Die Telegraphenſtation Villers⸗Cotterets liegt nicht im Departement Oife, ſondern 
im Departement Aisne. 


Großbritannien. Die Telegraphenſtation auf Helgoland, welche durch eine ſubmarine Linie mit 
Weſterhever bei Tonningen in Holftein verbunden iſt, ift wieder eröffnet worden. 


Die Gebühr der Unterſeelinie von Weſterhever nach Helgoland beträgt 15 Sgr. 
für die einfache Depeſche von 20 Worten. Für die Landſtrecke von Ham burg reſpective 


* 
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Lübeck bis Weſterhever ijt eine Gebühr von 8 Sgr. pro einfache Depeſche zu erheben 
und ebenſo boch beläuft ſich die Gebühr von den preußiſchen Stationen in Schleswig— 
Holſtein nach Weſterhever. 


Die Koſten der Weiterbefoͤrderung telegraphiſcher Depeſchen durch recommandirte 
Briefe von Liverpool oder Queenſtown nach Nord-Amerika iſt auf 2 Fres. 50 Gt. 
= 20 Sgr. erhöht worden. Für die Poſtbeförderung von Southampton aus nach 
Nordamerika bleiben die alten Sätze beſtehen. 


Italien. In Italien find feit dem 1. December 1863 folgende neue Telegraphenſtationen eröffnet 


worden: 

Zone von den Zone von den 
|. | z 
1 L| & 
5 BL Eve 2 
| E = 2 | 2 3 

Grenzpunkten. Grenzpunkten. 
Capri!) Bd. 4 | 5 3 5 Riola E Bd.. 1 2 | 2 | 7 
La Maddalena Br. Ai 51 8] S. Giorgio di Piano E Br. 1] 2 | 3. 8 

S. Bartolomeo in Galdo Al 44 5 
Portoferrajo 231 7 Camnago E Bd.. 2! 1'2 7 
| Rogoredo E Bd.. 29/1: 2:7 
Caſtelguelfo E Bd. 1227 Tavazzano E Bd. 21 2 7 
Pracchia E. 1! 2! 2: 7 1 Vittuone E Bd. 1 


1) Firirte Beitellgebühr 2 Fres. 


Die Zonenlage der Station Portoferrajo iſt abgeändert worden, wie oben an— 
gegeben. Ferner find die Telegraphenſtationen der Lombardiſchen Eiſenbabn zu Locate 
di Triulzi und zu Melegnano in die te Zone von den öſterreichiſchen GE wunften 
verſetzt worden. 


Porretta iſt jetzt Eiſenbahn-Telegraphenſtation. 


„Die Station Perugia hat permanenten Nachidienſt und die zu Girgenti halben 
Nachtdienſt (bis Mitternacht). 


Die Stationen Teramo und Piombino haben vollen Tagesdienſt und die zu 
Soreſina und Spoleto beſchraͤnkten Tagesdienſt erhalten. 


Die Stationen Caftrogiovanni und Lentini find proviſoriſch geſchloſſen worden. 


Für Depeſchen nach Malta, Aegypten, Indien ꝛc. iſt, in Folge der fortdauernden 
Unterbrechung der Unterſeeſtrecke Toulon-Ajaccio, die Tranſitgebübr von den franzöftichen 
Grenzvunkten bis zum Ausgangspunkte der ſubmarinen Malta-Linie bei Modica ſeit dem 
1. Marz von 5 auf 7 Zonen erhoͤht worden. 


Kirchenſtaat. Von den päpſtlichen Stationen haben permanenten Nachidienſt: Civitavecchia, 


Rom, Terracina, Velletri und Viterbo; 
vollen Tagesdienſt: Albano, Ceprano und Froſinone; 


beſchränkten Tagesdienſt: Acquapendente, Anagni, Arſoli, Civitacaſtellana, 
Corneto, Ferentino, Montefiascone, Tivoli und Veroli. 
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Caſtelgandolfo ijt nur während der jeweiligen Anweſenheit des päpſtlichen Hoz 
fes in Betrieb. 

Porto d' Anzio it Sommerſtation. 

Alle dieſe Stationen find in die 2te Gebührenzone von ſammtlichen römiſchen Grenze 
punkten geſetzt. 


Norwegen. Die Norwegiſchen Staats-Telegraphenſtationen, welche gegenwärtig in Betrieb fte- 


hen, ſind: 
Zone von Högen. Zone von Högen. Zone von Högen. 
Aaleſund 4 Grimſta . . . . 3 Mandal. 3 
Arenral. . . 2 Hamar. 3 Molde 4 
Batalden ieee 4 Haugeſund . . 4 Moldden teen? 4 
Bergen. : 4 Holmeſtrand (Januar, Moß ; 2 
Brevif 2 Febr. u. März = 2 Porsgrund. . 2 
Gbrijtiania . 2 Horten ; 2 Riiſoͤr (Oeſter. R.) 2 
Chriſtianſand 3 Hoͤlen Bd. : 2 Gandefjord. . . . 2 
Ghriftianfund . 4 Kallevaag (diſchereiſt.) 4 Sandöſund Br. 1 
Dovre 4 Kinn (Fifchereift.) 4 Sarpsborg. 1 
Drammen 2 Kongsberg Bd. 2 Skien 2 
Drobaf . 2 Sopervif Bd. 4 Skudesnaes. 4 
Egerſund 3 4 Sragerd. . . 2 Stavanger. 4 
Espevaer mec) 4 Kulleſeid (Fdiſchereiſt.) 4 Soli Bd. 2 
f Yarfund . : 3 Langeſund Bd. 2 Thronvhjem(Drontheim) 4 
Sleffefjord . 3 Larsnaes (Bittere) 4 Tvedeſtrand (Januar 
Floröen Bd. 4 Qaurvif . 2 bis März Bd.). 2 
Frederikshald Nd. 1 Leervik 4 Töns berg . 2 
Frederikſtad 1 Leirdalsören 4 Valld Bo. . 2 
Frederiksvärn Bd. 2 Lillehammer 3 Veblungsnaes . 4 
Gjoͤvik Br. (im Jan., - Lilleſand (Januar, Fes 


Februar und März) 3 bruar u. März Bd.) 3 


Im internationalen Verkehr dieſer Stationen kommen die reglementariſchen Beſtim⸗ 
mungen, welche in den Artikeln 7 und 8, 13 bis 20 und 24 bis 27 des Brüſſeler Ver⸗ 
trages vom 30. Juni 1858 enthalten ſind, in Anwendung. 


Außer den oben aufgeführten ſind auch Staats-Telegraphenlinien an der localen 
Linie in Lofoten für die internationale Correſpondenz alljahrlich während der Zeit des 
Fiſchfanges eröffnet. 


Die Stationen dieſer Linie, welche von Mitte Januar bis Mitte April in Betrieb 
ſtehen, ſind: Balſtad, Brettesnaes, Henningsvaer, Reine, Skroven, Stene, 
Storvaagen, Svolvaer und Görvaagen. 


Depeſchen an dieſe Stationen werden von Throndhjem per Poſt nach Henningsvaer 
oder Svolvaer und von hier per Telegraph an die Adreßorte beförvert. 


Außer dem Poſtporto iſt die Gebühr einer Zone für die Beförderung auf ber lo⸗ 
kalen Telegraphenlinie zu erlegen. 


Von Chriſtiania werden Depeſchen an die Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen Warnaes, 
Blakjer, Dahl, Eids vold, Fetſund, Frogner, Grorud, Haga, Kloften, Kongsvinger, Lille 
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ſtrömmen, Sander, Skarnaes, Strömmen, Saeterſtoͤen und Trogſtad, und von Hamar an 
die Bahntelegraphenſtationen Berg, Elverum, Grundſet, Hjellum und Sande befördert. 


Für die Befoͤrderung von Chriſtiania reſp. Hamar nach dieſen Stationen kommt 
die folgende Gebühr zur Berechnung: 


Für eine Depeſche von 25 Worten excluſive 5 Worte für die Adreſſe 36 Skill.“ 
z s s s 50 z z 5 z s 2 s 66 3 
s s z s 100 s s 5 e s s s 96 1 


Oſtindien⸗Telegraph. Die Unterſeeſtrecke zwiſchen Benghazi und Alexandria ijt wieder Hers 


geſtellt, fo daß die ganze Linie Malta-Alerandria wieder betriebsfahig it. Die Gee 
bühr der einfachen Depeſche von Malta nach Suez betragt jetzt 2 Lſtr. 3 Sch. 4 D. = 
14 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 


In den Depeſchen, welche auf den Telegraphenlinien in Indien und auf Ceylon weis 
ter befördert werden follen, müſſen etwa vorkommende Zahlen in Buchſtaben geſchrie— 
ben ſein. . 


Empfänger von Depeſchen aus Oſtindien, China, Auſtralien 1c., welche keine Agenten 
in Aegypten haben, Tonnen fich die ſofortige directe telegrarh. Zuſendung von Suez aus der 
für fie eingehenden Depeſchen ſichern, indem fie im Voraus bei der Bank von Aegypten, in 
London oder in Alexandria, die Summe von 25 L. Sterling deponiren. Von dieſem Tes 
poſitum werden, fo weit daſſelbe reicht, die Telegraphirungsgebuhren von Suez bis zum 
Adreßorte beſtritten; Depeſchen für deren Bezahlung nicht mehr der ausreichende Betrag 
von jenem Depoſitum vorhanden ijt, werden nicht auf telegraphiſchem Wege weiterbefoͤr— 
dert. Die betreffenden aus Indien einlangenden Depeſchen müſſen in doppeltem Couvert 
„an den Telegraphiſt, Suez, Aegypten“ adreſſirt und mit dem Vermerk „Depot“ verſehen 
ſein. Die Beamten der Bank von Aegypten erlangen keine Kenntniß von dem Inhalt der 
Depeſchen. Die Depoſita müſſen direct an die Bank von Aegypten und nicht an die Be— 
amten der Telegraphenlinien eingeſendet werden. 


Der Abgang der Poſt-Dampfſchiffe von Suez nach Oſtindien, China und Auſtra— 
lien iſt für das laufende Jahr folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 


für China, Auſtra⸗ für für China und für Bembay, Galle, 
lien u. Calcutta. Bombay. Calcutta. Calcutta u. China. 
Januar 4 13 20 27 
Februar 4 12 19 27 
Marz 6 13 20 27 
April 4 13 20 27 
Mai 5 12 19 27 
Suni 4 12 19 27 
Juli 6 13 20 27 
Auguſt 4 12 19 27 
September 4 12 19 28 
October 5 12 19 27 
Movember 4 12 49 27 
December 5 12 19 28 


*) 22 Skilling = 1 Silbergroſchen; 21 Skill. = 1 Franc. 
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Portugal. Die zur Zeit in Portugal beſtehenden Telegraphenſtationen ſind folgende: 


in 


in 


Rußland. 


der 1ſten Zone von den ſpaniſchen Grenzpunkten: 


Arcos de Valle de Vez Elvas, Nd. Portalegre 

Amarante Eſtremoz Porto, Nd. 

Barcellos Evora Valença do Minho 
Borba Foz do Douro Vianna do Caſtello 
Braga Guimaraes Villa Nova de Famalicão 
Caminha Penafiel Villa Real 
Gantareira Peſo da Regua Villa Vicofa 

Chaves Ponte de Lima 

der 2ten Zone von den ſpaniſchen Grenzpunkten: 

Abrantes Coimbra, Nd. Neceſſidades, Nd. 
Agueda Cörtes Olhão 

Ajuda, Nd. Eovilhä Oliveira d' Azemeis 
Aldeia Gallega Ericeira Santaren 

Aveiro Faro Setubal 

Barquinha Figueira da Foz S. Julião 

Barreiro Guarda Tavira 

Beja Lamego Thomar 

Belem Leiria Torres Novas 
Braganza Liſſabon, Nd. Vendas Novas 
Caldas da Rainha Mafra (Mai bis Oct. Nd.) Villa-Franca de ira 
Cartaxo Mertola | Villa Real de Santo An: 
Cascaes Mirandella tonio 

Caſtello Branco Moncorvo Vizeu 


Gintra (Mai bis Oct. Nd.) Montemor⸗o⸗Novo, Nd. 


In Rußland find mehrere, zum Theil ſchon früher eröffnet geweſene, Telegraphenftatio- 
nen für internationale Correſpondenz eröffnet worden, die mit ihrer Zonenlage nachſtehend 
aufgeführt find: 

Eudkuhnen Granitza, Thorn, 
Polangen. Myslowitz. Radziwilow. Torneo. Carpineni. 


Belgorod, Td. 7 7 6 9 5 
Eckenäs, Bd. 4 6 7 5 8 
Friedrichshamn, Td. 5 6 7 5 8 
Irkutsk, Nd. 21 22 22 21 22 
Kamyſchlow, Td. 12 13 13 12 13 
Krasnojarsk, No. 19 20 20 19 20 
Kungur, Td. 10 10 10 9 10 
Malmüſch, Nd. 9 10 9 9 9 
Nowogeorgiewsk, Td. 3 2 4 8 6 
Rybinsk, Td. 7 8 7 7 8 
Syſran, Nr. 9 9 9 9 8 
Ufa, Nd. 10 10 10 10 10 
Wiatka, Yb. 9 9 9 8 9 
Wilkomir, Td. 2 4 5 7 6 
Wolsk, Td. 9 9 8 9 8 
Wytegra, Nd. 7 8 8 6 9 
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Schweden. Am 30. März d. J. iſt eine Poſtdampfſchiffsverbindung zwiſchen Lübeck (Trave⸗ 
münde) und Malmoe eröffnet worden. 


Die Dampfſchiſſe, welche von Travemünde: Sonntag, Montag, Mittwoch, 
Donnerſtag und Freitag zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends abgehen und daſelbſt Gonn- 
tag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend gegen 5 Uhr Morgens 
eintreffen, ſollen auch zur Beförderung telegraphiſcher Depeſchen nach und von Schwe— 
den, Norwegen und Dänemark benutzt werden. 


Telegramme, welche mit den Schiffen Beförderung erhalten follen, find nach Rüs 
beck zu dirigiren und mit dem dienſtlichen Zuſatze „via Lübeck-Malmoe“ zu verſehen. 
Die Weiterbeförderung erfolgt alsdann bis Malmoe per Dampfſchiff und demnächſt per 
Telegraph bis zur Adreßſtation. 


Die Befoͤrderungsgebühren ſetzen fich zuſammen: 

1) aus der tarifmäßigen Telegraphirungsgebühr für die Beförderung von der Auf- 
gabeſtation bis Lübeck, nach dem Tarife von Hamburg, unter Zu— 
grundelegung der Zonen des Brüſſeler Vertrages und des Einheitsſatzes 
von 12 Sgr. bei der vereinsländiſchen und internationalen Correſpondenz; 

2) aus der Telegraphirungsgebühr der Strecke Lübeck-Travemünde von 
6 Sgr. für die einfache Depeſche; 

3) aus dem Seeporto von 8 Sgr., und 

4) aus den ſchwediſchen, reſp. norwegiſchen oder dänischen Gebühren. 


Bei der Correſpondenz mit den ſchwediſchen und norwegiſchen Stationen kommen 
ad 4) von Malmoe aus dieſelben Zonenzahlen in Rechnung, welche für die Beſörderung 
von Helſingborg aus gelten. Für die Correſpondenz nach Helſingborg ſelbſt wird von 
Malmoe ab die Gebühr einer Zone berechnet. 

Für Depeſchen nach Dänemark iſt die Gebühr ad 4) von Malmoe aus wie folgt: 
nach Hel ſingoer . . . .. .. — Thlr. 20 Sgr. 

= Fredensborg, HO deitate: 

fund, Holbad, Jägerspriis, Kjoege, Kos 

penhagen und @fodéborg. . . . 2... 1s 2 
2 Bogenfe, Faaborg, Kallundborg, Korſoͤr, 

Maribo, Nakskow, Neſtved, Nyborg, Ny— 

kjöbing a. F., Odenſe, Rudkjöbing, Sax— 

kjöbing, Slagelſe, Stege, ee 


Svendborg und Vordingborg . .. . 1 = 14 
e Weroedsfjdbing, Aſſens, cee Mivdele 
fahrt, Sonderburg. .. e 1 = 26 - 


für die einfache Depeſche von 20 Worten. 


Während der Dauer der Separatverbindung haben die Stationen Lübeck, Tra— 
vemünde und Malmoe permanenten Nachtdienſt. 


Schweiz. In der Schweiz find mehre neue Telegraphenſtationen errichtet worden, die mit ihrer 3o» 
nenlage in der nachſtehenden Tafel aufgeführt ſind: 
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Zone von den 


2 8 83 

Stationen. Kanton. 85|8|12 

S 8 2 

Grenzpunkten. ee. 
Pfäffikon 1. Januar 1864 . . Zürich 111 27 — 
Landquartau 1. Januar Graubünden 121 — 
Andeer 1. Febru ane Graubünden 1211 — 
Neumünſter 1. Marz Zurich 111 2| — 
Utzwyl 1. April. St. Gallen 1 2 2 — 
Gerſau 15. April. . . 2... Schwyz 1 1 1 — 
Aadorf E 1. Mi Thurgau 4; 2: 2 Ä 
Buchs E 1. Mi. . St. Gallen | 1 2 14 3 


Depeſchen nach den letztgenannten beiden neuen Bahntelegraphenſtationen unterliegen 
einer feſten Beſtellgebühr von + Franc. 


In den Bahnhöfen der Vereinigten Schweizer Bahnen zu Altſtätten, Chur, Gla⸗ 
rus, Rapperſchwyl, Rorſchach und Wyl find feit dem 1. Mai Aufgabebüreaur für 
Privatdepeſchen eingerichtet worden. 


Spanien. In Spanien find ſeit dem November vorigen Jahres neue Telegraphenſtationen eröffnet 


worden zu: . 
Alfaro, Bd. Canaveral, Bd. Jaca, Td. 
Ayerbe, Bd. Canfranc, Nd. Laredo, Bd. 
Calahorra, Bb. Espinar, Nd. Sigiienza, En. 


Die Station Sigiienza iſt an die Stelle der dahin verlegten Station Alcolea 
del Pinar getreten und Espinar an die Stelle der ebenfalls verlegten Station San 
Rafael. 


Von dieſen neuen Stationen liegen: 
in der 2ten Zone von den franzöſiſchen Grenzpunkten: 
7 Alfaro, Ayerbe, Calahorra, Canfranc, Jaca, Laredo; 


in der 3ten Zone: Espinar und Sigiienza, und 
in der Aten Zone: Canaveral. 


Türkei. Zu Janina, Serres und Volo ſind türkiſche Telegraphenſtationen errichtet worden, 
Serres mit beſchränktem Tagesdienſt, die anderen beiden mit vollem Tagesdienſt. 


Die Zonenlage dieſer Stationen iſt folgende: 


7 * 
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Zone von den Grenzpunkten bei: 


R GE 

w O a ı 8 

SEE 2 
ESE , 8 
BCEE 8 oe 3 8 
SS SS „ S 2 5 SW 2 
SEE = 2 e 2 S | iS 2 
282 © Sa e 2 | = — 3 
Sei ZS RIR IY Ise lee 


Janina, Tv... 
Serres, Bd. 44 — A 3333 
Volo, Tr. 4 4 3 413 3 


Conſtantinopel iff in die 5te Zone von dem Grenzpunkte Caſtellaſtua verfeg: 
worden. 


Während der, noch andauernden, Unterbrechung der ſubmarinen Linie Gallipolis 
Chios werden die Depeſchen von Gallipoli nach Athen woͤchentlich 2mal — Mittwoche 
und Donnerſtags — per Poſt befoͤrdert. 
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Einige Unterſuchungen, die auf der Verſuchslinie der ſchwediſchen 
Telegraphenverwaltung angeftellt worden find. 


Von C. A. Nyſtrom, 


Telegraphen- Etations- Director zu Oerebro in Schweden. 
(Hierzu die Kupfertafel VIII.) 


Hauptſächlich um die Urſache des Stromverluſts auf den Telegraphenlinien zu erfor: 
ſchen, ſowie auch den relativen Vorzug verſchiedener Arten von Iſolatoren beſtimmen zu fön- 
nen, wurde im Laufe des vorigen Jahres eine Verſuchslinie in der Nähe der Telegraphen⸗ 
ſtation Oerebro eingerichtet. 

Weil die Urſache der Schwächung des Stromes eine zwiefache ſein kann: 

1) Leitung über (oder durch) die Iſolatoren, und 
2) directe Leitung vom Drath ſelbſt in die (feuchte) Luftz 
ſo war die erſte Frage: 
Zu ermitteln, in wie weit der Strom auf dem einen oder auf dem an- 
deren oder auf dieſen beiden Wegen vom Drath abgeleitet wird. 

Zu dieſem Zwecke wurden zwei Reihen von je 100 Telegraphenſtangen einander ge— 
genüber in einem Abſtand von 300 Fuß aufgeſtellt. Der Abſtand zwiſchen den Stangen jeder 
Reihe = 6 Fuß. 200 Iſolatoren wurden an der inneren und ebenfo viele Iſolatoren derſelben 
Conſtruction und deſſelben Materials (grünes Glas) an der äußeren Seite der Stangen ange⸗ 
bracht. Die 200 Iſolatoren der inneren Seite wurden durch einen langen, in Zickzack uͤber 
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das Feld hinausgeſpannten, die 200 Iſolatoren der äußeren Seite durch einen kurzen Drath, 
wie es die ſchematiſche Figur 1 auf Tafel VIII näher zeigt, verbunden. 

Es ift nun klar, daß die Ableitungen von den inneren Iſolatoren nebſt deren (anges 
ren Drath nicht kleiner als die von den äußeren Iſolatoren nebſt deren kuͤrzeren Drath ſein 
koͤnnen. 

Ware die Ableitung von den inneren Iſolatoren gleich der von den äußeren Iſo— 
latoren nebſt ihren Drathen, fo findet von dem Theile des längeren Drathes, um welchen 
dieſer länger ift als der andere, keine Ausſtroͤmung der Elektricität ſtatt. 

Wäre aber die Ableitung von den inneren Iſolatoren größer als die von den 
äußeren Iſolatoren, fo würde der Unterſchied der Ausſtrömung der Elektricität vom Drathe 
in die feuchte Luft beizumeſſen ſein. 

Wenn nun das eine Ende Eines von dieſen Drathen mit dem „Bol einer Battes 
rie, deren anderer Pol an Erde gelegt iſt, verbunden wird und das andere Ende iſolirt bleibt, 
ſo entſteht ein Strom, deſſen Stärke von der Beſchaffenheit der Iſolation abhängt. Bei voll— 
kommen fehlerfreien Iſolatoren und wenn der Drath nirgends mit der Erde oder mit den 
Stangen in Berührung kommt, iſt dieſer Strom indeß zu ſchwach, um mit der Bouſſole ge— 
meſſen werden zu können. Ebenſo iſt in dieſem Fall der Widerſtand der Linie ſo groß, daß 
man ihn mit dem Rheoſtat nicht meſſen kann. 

Die Beſtimmung der Widerſtände der beiden am anderen Ende iſolirten Leitungen in 
Rheoſtat⸗Einheiten it indeß auch nicht erforderlich; die Kenntniß des Verhaͤltniſſes zwiſchen 
dieſen beiden Widerſtänden genügt, um beurtheilen zu können, wie ſtark die directe Ableitung 
vom Drath in die feuchte Luft iſt. Es kann daher die erforderliche Meſſung, ohne Anwendung 
der Rheoſtaten, dadurch geſchehen, daß man die eine Linie mit der einen, die andere Linie mit der 
anderen Multiplicator -Abtheilung eines Differentialgalvanometers verbinden, das fo eingerichtet 
iſt, daß die Zahl der Windungen jeder Abtheilung bei der Meſſung verändert werden kann. 

Die Figur 1, in der w und » die veränderlichen Windungen der Galvanometer-Ab— 
theilungen bezeichnen, zeigt die Anordnung des Experiments näher. 

Wenn nun die beiden Ströme nicht gleich ſtark find, d. h. wenn die Galvanometers 
nadel nicht auf 0 einſpielt, ſo wird die Zahl der Windungen der Abtheilung, deren Drath 
vom ſtärkeren Strome durchgefloſſen iſt, vermindert, oder auch die Zahl der Windungen der 
anderen Abtheilung vergrößert, bis die Nadel auf O bleibt. 

Wenn L und L' die Widerſtände der an den Linien L und L' vorhandenen Ablei— 
tungen ſind, wenn w und w' ferner die Zahlen der angewandten Windungen (von denen eine 
jede gleich großen Einfluß auf die Nadel und gleich großen Widerſtand hat), und wenn S 
und S' die reſp. Stromſtärken bezeichnen, fo muß 

S: S' W' : w. 

Weil aber w und w' auch die Widerſtände der angewandten Windungen bezeichnen 

können, hat man auch 
S:S=Li+w:L+w. 

Mithin ift: 

w: w=L Hw: Lw oder 
wL -+ ww = wL'-+ ww, woraus 
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wL sel, und 
L: L' = w:w.. 

Da nun der Widerſtand einer (gut iſolirten) abgebrochenen Linie dem Iſolationsver⸗ 

mögen derſelben Linie proportional iſt; ſo iſt mithin auch 
die Zahl der Windungen, die angewandt werden muß, um die Nas 
del auf 0° zu halten, dem Iſolationsvermögen der mit dieſen Wins 
dungen verbundenen Linie proportional. 

Das zu den Erperimenten verfertigte Differentialgalvanometer wurde folgendermaßen 
eingerichtet: 

16 uͤberſponnene Leitungsdräthe aus feinſtem Kupferdrath wurden gleichzeitig um die 
Nadel aufgewunden. Nachdem die Wirkungen der verſchiedenen Dräthe auf die Nadel ge— 
prüft und die Dräthe nach der Größe dieſer Wirkungen nummerirt waren, wurden die erſten 
A Dräthe (von der ſtarkeſten Wirkung) mit den letzten 4 in der Weiſe verbunden, daß alle 
dieſe 8 Drathe eine zuſammenhängende Abtheilung von Windungen um die Nadel bildeten. Das 
eine Ende dieſer Abtheilung wurde mit der Scheibe a, das andere mit der Scheibe 8 in dem 
zum Galvanometer gehörendem Stromtheiler (Taf. VIII, Fig. 2) verbunden. Auf ähnliche Weiſe 
wurden die Dräthe Nr. 5, 6, 11 und 12 mit einander vereinigt, und die Enden dieſer Abthei— 
lung mit den Scheiben 8 und 4 verbunden. Die Drathe Nr. 7 und 10, mit einander vers 
einigt, wurden zwiſchen den Scheiben 4 und 2, der Drath Nr. 8 zwiſchen den Scheiben 2 
und 1, und der Drath Nr. 9 zwiſchen 1 und 1a’ eingeſetzt. 

Nachdem die Abtheilungen auf dieſe Weiſe gebildet und mit dem Stromtheiler verbun— 
den waren, hatte man nur eine geringe Correction nöthig, um die Wirkung der verſchiedenen 
Abtheilungen auf die Nadel in gehörige Proportionalität zu bringen. Dagegen mußte eine 
nicht unbedeutende Menge von Neuſilberdrath außer den Windungen angewandt werden, um , 
auch die Widerſtände in dieſelbe Proportionalität zu bringen. ; 

a und a’ find die Contactſchrauben, mittelft deren die Linien L und L' mit dem n In- 
ſtrument in Verbindung geſetzt werden; an die Mittelſcheibe K iſt die Leitung von der Bats 
terie geführt. Außerdem ift ein Stromwender am Inſtrument angebracht, damit (bei Luftelek— 
tricität) die Richtung der Ströme umgekehrt werden kann. 

Ein Jeder, der mit der Telegraphie etwas vertraut iſt, ſieht ohne Zweifel leicht ein, 
wie man durch Anwendung eines Stöpſels zwiſchen der Mittelſcheibe und einer von den äuße— 
ren Scheiben die Batterie mit einer beliebigen äußeren Scheibe verbinden und durch Stöpfel 
zwiſchen zwei oder mehrere von den äußeren Scheiben eine oder mehrere Abtheilungen aus 
der Leitung ausſchalten kann, wodurch die erforderliche Variation hinſichtlich der Zahl der 
Windungen ſich leicht erzielen läßt. 

Die Geſammtzahl aller Windungen iſt etwa 8000. 

Wie oben geſagt worden iſt, rührt (unter der obigen Annahme) die Differenz in der 
Ableitung von der Differenz in der Drathlänge her. Hierdurch wird folglich nicht bekannt, 
wie viel von der Ableitung ausſchließlich am Drathe und wie viel an den Jſolatoren fott 
findet, weil die Ableitung der äußeren Linie L' die Summe der Ableitungen von den Iſola— 
toren und der von dem kurzen Drath iſt. Vielleicht iſt auch die Ableitung von dem Theile 
des Draths, der den Stangen am nächſten iſt, vergleichsweiſe ſehr groß, weil hier der Strom 

8 * 
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einen kurzen Weg nach den Stangen hat, uͤber welche, beſonders beim Regen, eine gute Lei— 
tung zur Erde iſt. 

Um den Drath vollſtändig eliminiren zu können, wurde eine dritte Reihe von Iſola— 
toren den früheren ganz gleich, an den Stangen befeſtigt und auf dieſen Sfolatoren 3 Dråthe 
mit L' parallel aufgelegt. Wir wollen diefe Linie mit L” bezeichnen. 

Die Differenz in der Ableitung zwiſchen L“ und L' muß den beiden Drathen, welche 
L“ mehr hat als L', zugeſchrieben werden. Die Hälfte dieſer Differenz repräſentirt folglich 
die Ableitung von einem kurzen Drath. 

Schließlich hat man auch zu bemerken, daß, weil die Experimente nicht auf dem Felde 
angeſtellt werden konnten, eine Leitung von dieſem nach der Station für alle 3 Linien hinzus 
kommt. Die Länge dieſer Leitung beträgt etwa 700 Fuß. Ferner hat man auch noch den 
Abſtand zwiſchen den beiden Stangen-Reihen, 300 Fuß, zuzurechnen, weil auch hier die fürs 
zeren Linien L' und L“ eine Drath-Verlaͤngerung bekommen haben. Dieſe Verlängerung iſt 
folglich zu 1000 Fuß zu ſchätzen. 

Wenn man die Ableitung vom Drath L, der etwa 60000 Fuß lang iſt, kennt, fo iſt 
es auch ſehr leicht die Ableitung der oben genannten Drath-Verlängerung zu finden. Dieſe 
Ableitung it nämlich A von der der Linie L. 

Obgleich die Einrichtung der Verſuchslinie ſchon im Monat Mai angefangen wurde, 
konnte ich doch nicht früher als im November zuverläſſige Beobachtungen anſtellen. Die ſehr 
große horizontale Spannung des Drathes L, welche bewirkte, daß bald die eine, bald die ans 
dere Stange aus der Linie gerückt, und in Folge deffen die Iſolatoren losgeriſſen wurden, 
und die Dräthe in Berührung mit den Stangen oder mit der Erde kamen, war die haupt— 
ſächlichſte Urſache dieſer Verzoͤgerung. Die Größe dieſer Spannung wird aus der Formel 


i s=-2(;+#)ı 
worin | 

S die Spannung, 

d den Abſtand zwiſchen den Stangen = 300 Fuß, 

h die Senkung des Drathes = 10 Fuß, und 

t das Gewicht eines Fußes des Drathes — ve Pfund 
bezeichnet, ſehr leicht gefunden. Außerdem muß hierbei in Betradt genommen werden, daß 
die Stange ein 14 Fuß langer Hebel iſt, von dem 3 Fuß im Erdboden ſtehen. Durch An- 
bringung eines Eiſendrath-Ankers an jede Stange, welcher an einem eingegrabenen Stück 
Holz befeſtigt ward (ſ. Figur 3) wurde endlich das erforderliche Feſtſtehen erhalten. 


Die folgenden Beobachtungen ſind vom 2. November bis 25. December bei Regen 
und nebeligem Wetter angeſtellt worden. 
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Ableitung auf der Linie 


L (langer L’ (furzer 9 
Drath) | Drath) (3 Draͤthe) 
2 | 1 1,14 
2,3 1 1,14 
2,3 1 1,6 
2,3 1 1,8 
1,25 1 1,6 
3 1 2 
2,67 1 1,5 
2,5 1 1,8 
2,67 1 2 
4 1 2 
1,6 1 1,3 
2,3 1 1,23 
2,6 1 1,14 
1,6 1 1,1 
1,5 1 1 
1,7 1 1 
3 1 1,6 
2 1 0,9 
3 1 1,3 
2,7 1 1,3 
1,5 1 0,9 
2 1 1,8 
2,3 1 | 1,3 
Mittel 23 1 | 4,41 


Wie früher gefagt worden, müflen wir A von der Ableitung der Linie L, d. h. 0,04 
von dieſen drei Mittel ſubtrahiren. Man erhält dann reſp. 2,26, 0,96 und 1,37. Wenn 
wir diefe drei Zahlen mit 0,96 dividiren (um wieder L' als Einheit zu bekommen), erhalten 
wir die folgenden Ableitungen: 

fur L 2,35, 
s Li 
s L” 1,43. 

Wenn wir nun die Differenz 1,43 — 1 = 0,43 mit 2 theilen, erhalten wir 0,21 
als Ableitung für den kurzen Drath L'. Die Ableitung der Iſolatoren L' beträgt folglich 
1 — 0,21 = 0,79, wenn die Ableitung der Iſolatoren L & der des langen Drathes = 2,35 
iſt. Weil aber die ſe Iſolatoren ebenſo ſtark wie die anderen ableiten dürften, fo kommt von 
der letzgenannten Zahl: 

1,56 auf die directe Ableitung vom Drath in die (feuchte) Luft und 
0,79 auf die Ableitung über (oder durch) die Iſolatoren. 

Nun iſt aber der Abſtand zwiſchen den beiden Reihen von Stangen — 300 Fuß — nahe 
doppelt ſo groß als der auf unſeren Telegraphenlinien gewöhnliche. Folglich können wir ſagen, 
daß auf den Telegraphenlinien 0,78 die directe Ableitung vom Drath fei, wenn 0,79 die 
Ableitung von den beim Experiment angewandten Iſolatoren iſt, d. h. die Ableitung vom Drath 
und die von den Glasiſolatoren ſind gleich groß. 


` 
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Wenn man Jſolatoren anwendet, die beier oder ſchlechter als die gedachte Sorte 
iſoliren, fo wird auch der Antheil des Drathes an der Total-Ableitung verhältnißmaͤßig größer 
oder kleiner. 

Alle hier angeführten Erperimente ſind bei ſchlechtem Wetter (Regen, Nebel u. dgl.) 
angeſtellt worden. Bei heiterer Luft wird das Verhältniß ein ganz anderes. Die unbedeu— 
tende Ableitung des Stromes die dann erfolgt, rührt faſt ausſchließlich von directer Ausſtrah— 
lung vom Drathe her. In dieſem Falle wird oft i$ der Ableitung vom Drath abgeleitet, 
während nur „; über (durch) die Iſolatoren geht. — Je ſchlechter das Wetter ift, um fo mehr 
nähern ſich dieſe beiden Ableitungen der Gleichheit. 

Das Inſtrument war hinreichend empfindlich, um von den ſchwachen Strömen, die 
in dieſen Leitungsketten mit enormen Widerſtande circulirten, afficirt zu werden. Jeder auf 
der Linie entſtandene weſentliche Fehler iſt bei der Beobachtung ſehr leicht bemerkt worden. 
Wenn z. B. ein Drath der kürzeren Linien (bei feuchtem Wetter eine Stange berührte, wurde 
die Ableitung auf dieſer Linie um 12 mal vergrößert (d. h. eine Berührung zwiſchen dem Drath 
und einer Stange leitet ebenſo viel als 2400 Iſolatoren ab). Aber außerdem wurde auch 
die ganze Verſuchslinie täglich beſichtigt. — Dieſe Experimente werden jedoch nach Ablauf des 
Winters ohne Zweifel fortgeſetzt werden, um eine größere Menge in verſchiedenen Jahreszei— 
ten angeſtellte Beobachtungen zu erhalten. 

Nachdem ich nun das Weſentliche der Verſuche angegeben habe, welche bisher auf 
der Experimentallinie angeſtellt worden ſind, um das Verhältniß zwiſchen der directen Ablei— 
tung vom Drath und der über (oder durch) die Iſolatoren zu beſtimmen; wende ich mich nun 
zum anderen Zweck der Linie: die Ermittelung des Verhältniſſes zwiſchen verſchiedenen Arten 
von Iſolatoren. 

Außer den ſchon genannten Iſolatoren aus Glas wurden vier Sorten von Porcelan: 
Iſolatoren angewendet, nämlich: 


0 olatoren aus unechtem rcellan (Fe Be 
200 Siok une Porce (Fayence) mit eiſernen Glocken bekleidet, 


200 s s echtem s 
200 e s s s (ſchwediſche Fabrikation), 
200 s s e e (dänische s ). 


Die Figuren 4 bis 7 auf Tafel VIII zeigen die Formen dieſer Iſolatoren, nämlich: 
Figur 4 die Form der Glasiſolatoren, 
sz s unechten Porcellaniſolatoren 


e 6 e e s echten s (mit Eiſen) 
e He e e s e (ſchwediſche Fabrikation) 
s 8 « z s s s (däniſche 7 ) 


Die zweite Sorte (Fig. 5) zeigte ſich ſchon bei den erſten Verſuchen für den telegras 
phiſchen Zweck unbrauchbar. Auch hatten die Conftruction und das Material dieſer Iſolato— 
ren ſchon vor Beginn der Verſuche wenig Vertrauen erweckt. Bei Abnahme der umgebenden 
eiſernen Glocken wurden die Ableitungen bei jedem Regen noch größer. — Durch Trocknen 
und Vaͤgen dieſer Iſolatoren verloren dieſelben 10—20 Gramme pro Stüd an Gewicht, d. h. 
es konnte eine Waſſermenge von etwa 4 Cubikzoll pro Stuck aus denſelben ausgetrieben 
werden! 


è 
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Die ubrigen Sorten erwieſen fih dagegen als ſehr gute Iſolatoren. Das Ableitungs⸗ 
verhaͤltniß zwiſchen denſelben ift aus folgenden Beobachtungen erſichtlich. 


Ableitung von den Iſolatoren Figur Nr. 


4 | 6 | 7 | 8 
1 04 | 075 | 0,425 
1 025 | — | 0125 
1 012 | 04 | 025 
1 025 | 05 | 03 
1 04 | 04 | 025 
1 04 | 04 | 03 
1 06 | os | o 
1 0,56 | 061 | 0,43 
1 03 | 05 | 025 
1 04 | 05 | 025 
1 012 | 03 | of 
1 037 | 08 | 0,34 
1 037 | 07 0,3 
1 025 | 04 | 02 
1 017 | 034 | 014 
1 05 | 06 | 08 
1 0,8 13 | 05 
1 05 | 0,75 | 03 
1 04 | 06 | o 
1 056 | 0,69 | 02 
1 — | 075 | 025 
1 04 | 05 | 02 
1 06 | 06 | 0,25 
Mittel 1 | o4 | 06 | 026 


Diefe Beobachtungen wurden bei derſelben Gelegenheit wie die oben angeführten ans 
geſtellt. Wie ſchon erwähnt worden, betragt die Ableitung von einem kurzen Drath 0,21. 
Zieht man die letztgenannte Zahl von den vier Mitteln ab, ſo haben wir: 

0,79 — 0,19 — 0,39 und 0,05, 

oder nach Diviſion mit 0,79: 
| 1: 0,24 : 0,50 : 0,06 
als Ausdrücke für die reſp. Ableitungen von den verfchiedenen Sorten von Iſolatoren. 
| Die dänische Fabrikation von Porcellaniſolatoren (Figur 8) erweiſt ſich mithin als 
die vorzuͤglichſte. Da die directe Ableitung vom Drath = 0,78 und die von dieſen Iſolato⸗ 
ren = 0,06 iſt, fo ſieht man, daß dieſe Iſolatoren hinſichtlich der Iſolation faſt nichts zu 
wuͤnſchen übrig laſſen. | 

Viel habe ich mich bemüht die Urſache der Verſchiedenheit in der Sfolation der ſchwe⸗ 
diſchen und der danifden Sfolatoren zu finden. (Die Form iſt faſt dieſelbe). 

Durch Einlegen der Iſolatoren in Waſſer oder Ausſetzen derſelben an die feuchte 
Luft, Wagen, Trocknen und abermaliges Wägen derſelben (oder Stücken von verſchiedenen 
Stellen von den Iſolatoren), habe ich keine Veranlaſſung zur Annahme, daß Waſſer in 
die Maffe hineindringen kann, erhalten. Kleine Gewichtsvariationen (Bruchtheile von Millis 
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grammen) ſind freilich im Anfange einer Wägung oft bemerkt worden, aber dieſe Variationen, 
die immer innerhalb einiger Minuten von ſelbſt verſchwunden ſind, können ohne Zweifel einer 
mit der Temperatur variirenden Feuchtigkeitsbildung auf der Oberfläche zugeſchrieben werden. 

Um die Maſſe direct auf Leitungsfähigkeit zu prüfen, habe ich 30 Iſolatoren von der 
Temperatur des Zimmers verkehrt in Waſſer von derſelben Temperatur geſtellt, die inneren 
Räume derſelben ebenfalls mit Waſſer gefüllt und durch Kupferdrätbe mit einander und mit 
dem einen Pole der Batterie leitend verbunden, den anderen Pol aber zum aͤußeren Waſſer 
geführt. Es war dann durchaus kein Strom wahrzunehmen, fo lange das Gefäß, worin die 
Iſolatoren ſich befanden, unbedeckt blieb. Wenn aber das Gefaͤß mit einem Filz bedeckt wurde, 
ſo lenkte die Nadel bald ab. 

Hierdurch ift dargethan, daß durch die Maſſe ſelbſt keine Leitung ſtattfindet. Weil 
wir aber keinen anderen Weg fuͤr den abgeleiteten Strom als entweder durch die Maſſe oder 
über die Oberfläche der Iſolatoren nachweiſen koͤnnen, muͤſſen wir folglich annehmen, daß der 
abgeleitete Strom ſeinen Weg uͤber die Oberflache nimmt. Ein größeres Vermögen, das 
Waſſergas der Luft auf der Oberfläche zu condenſiren, möchte demnach das Ableitungsver— 
mögen des ſchwediſchen Fabrikats herbeiführen. 

Dieſe Annahme wird auch dadurch beſtätigt, daß der weſentliche Unterſchied zwiſchen 
dieſen beiden Arten von Iſolatoren in der Oberflache beſteht. Während die Oberfläche der 
däniſchen Iſolatoren ſehr fein und glatt erſcheint, iſt die des ſchwediſchen Fabrikats mehr rauh. 

Durch directe Verſuche (Niederſchlagen von Waſſerdampf auf die, wie oben angege— 
ben, in Waſſer befindliche Iſolatoren) habe ich jedoch diefe Annahme nicht zu beſtätigen vers 
mocht. Vergleichbare „Ableitungen“ find freilich erhalten, aber das Verhältniß zwiſchen dies 
fen Ableitungen iſt ſehr variabel geweſen. Je dunner die Feuchtigkeitsſchicht war, deſto mehr 
näherte ſich das Ergebniß dem auf der Verſuchsline gefundenen Verhältniß. Bei einer dicke— 
ren Schicht, welche durch Anwendung eines mehr erhitzten Waſſers in dem äußeren Gefaͤß 
erhalten worden, hat ſich die Leitung uber die ſchwediſchen Iſolatoren fogar ſchwächer erwie— 
ſen. Aber alle dieſe Experimente ſind ſehr unſicher. Wenn nur ein Tropfen Waſſer beim 
Einfuͤllen der Iſolatoren auf deren Oberfläche verſchuttet worden ift, fo ift das Reſultat das 
durch verändert. 

Daß der Unterſchied nicht von zufälligen Fehlern Eines oder Mehrerer von den ſchwe— 
diſchen Iſolatoren herrühre; davon habe ich mich dadurch überzeugt, daß verſchiedene Stücke 
der beiden Iſolatorenreihen mit einander verglichen worden ſind, wobei immer daſſelbe Ver— 
hältniß erhalten wurde, wie wenn die ganzen Reihen bei derſelben Gelegenheit verglichen worden. 

Mit Annahme des ungleichen Condenſationsvermögens der Oberfläche als Urſache 
des ungleichen Iſolationsvermögens iſt nun die ſchwediſche Fabrikation dahin gerichtet, dieſe 
Oberflache (und vorzüglich den inneren eigentlich iſolirenden Theil derſelben) fo glatt und eben 
als moglich zu machen. 

Obgleich das Iſolationsvermoͤgen der ſchwediſchen Iſolatoren (Fig. 7) bedeutend kleiner 
iſt als das der däniſchen, ſo folgt hieraus doch nicht, daß jene fuͤr telegraphiſche Zwecke nicht 
völlig brauchbar ſind. Erſtens entfällt nämlich, auch bei Anwendung der ſchwediſchen Iſolatoren, 
der größere Antheil der Ableitung (78: 50) auf den Drath, und zweitens iſt dieſe Ableitung 
im Vergleich mit der auf den (hieſigen) Telegraphenlinien obwaltenden relativ ſehr unbedeutend. 
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Die Ableitung von allen Dräthen (80000 Fuß oder mehr als 3 geogr. Meilen) nebſt 
deſſen 1200 Iſolatoren (für 9 Meilen hinreichend) der Verſuchslinie iſt z. B. mehr als 100 
Mal kleiner als die Einer von den hieſigen Linien, die in ziemlich gutem Stande und nur 
17 Meilen (d. h. dem Drathe nach nur etwa mal und der Zahl der Iſolatoren nach 2 mal 
länger als die Geſammtleitung der Verſuchslinie) lang iſt: d. h. die Iſolation der Verſuchs— 
linie iſt, wenn man nur der Drathlänge nach vergleicht, relativ mehr als 20 mal beſſer als 
die der genannten Telegraphenlinie. Im Vergleich mit der beſten von den hieſigen Linien hat 
ſich die Verſuchslinie relativ Smal beſſer gezeigt, wenn auch bei dieſer Vergleichung keine 
Ruͤckſicht auf der größeren Zahl der Iſolatoren der Erperimentallinie genommen, ſondern die 
Vergleichung allein der Drathlänge nach angeſtellt worden ift. Dieſe Verhältniſſe beſtätigen, 
daß die Grenze der directen Telegraphirung nicht von der Wahl der Iſolatoren, ſondern von 
der Aufſicht der Linien weſentlich bedingt iſt. Sind die Linien mit dieſen Iſolatoren verſehen 
und wären gar keine Fehler vorhanden, ſo könnte der Abſtand der directen Telegraphirung 
fo weit hinausgerückt werden, bis die Stromſtärke durch den Widerſtand des Drathes und 
der eingeſchalteten Inſtrumente zu ſehr vermindert worden; d. h. die Dimenſionen der Batte⸗ 
rie ſollten dann hauptſächlich die Grenze der Telegraphirung ſetzen. 

Meiner Meinung nach kann man daher fagen, daß die Conſtruction der Iſolatoren 
nun ſehr vollkommen iſt und daß es nicht nöthig iſt, ſich mit Verbeſſerungen in dieſer Hinſicht, 
ehe die Iſolirung des Drathes von der Berührung mit der Luft bewerkſtelligt werden kann, 
zu beſchäftigen. Da indef diefe Experimente bei dienlicher Witterung noch fortgeſetzt wer- 
den follen, fo behalte ich mir vor, die oben angeführten Ergebniſſe den künftigen Beobachtun⸗ 
gen gemäß zu ändern. 

Hinſichtlich der Inſtrumente mit welchen die Meſſungen angeſtellt worden ſind, er— 
laube ich mir endlich einige Worte zuzufuͤgen. Ein Differential-Galvanometer dieſer Con⸗ 
ſtruction (mit variabeln Windungen) ift ein in der Telegraphie ſehr nuͤtzliches Inſtrument, nicht 
nur weil dadurch enorme Widerſtände mit einander verglichen werden können, ſondern auch 
weil der Rheoſtat bei Meſſungen auf den Telegraphenlinien multiplicirt werden kann, wenn 
man nämlich zum Rheoſtat eine kleinere Abtheilung von Windungen und zum Widerſtand, der 
gemeſſen werden foll, eine größere Abtheilung fegt. Mit einem Rheoſtat von circa 80 geogr. 
Meilen Widerſtand (die Größe der ſchwediſchen Rheoſtaten) kann man folglich Widerſtände 
bis zu 1200 Meilen direkt meſſen. Dieſe ſehr großen Widerſtände kommen beim Meſſen des 
Widerſtandes der „offenen“ Linie um die Lage und Größe einer unvollkommenen Zwiſchen— 
berührung oder Erdleitung zu finden, ſowie auch beim Beſtimmen der Beſchaffenheit der Iſo— 
lation einer Linie: nach den Methoden, die ich früher in dieſer Zeitſchrift (Heft 3—5 des 
Jahrg. X) beſchrieben habe — ſehr oft vor. 


Nachſchrift der Redaction. 


Wir begrüßen den vorſtehenden Aufſatz als eine ſehr erfreuliche Erſcheinung, infofern 
der Herr Verfaſſer zum Studium der Strom-Ableitung von den Telegraphenlinien den Weg 
Zeitſchrift d. Telegraphen ⸗Vereins. Jahrg. XI. 9 
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eingeſchlagen hat, der uns der einzige richtige erſcheint: auch wir ſind der Meinung, daß nur 
directe Verſuche an beſonderen Verſuchslinien uber dieſes noch jo dunkele Thema mit der Zeit 
Aufklärung verſchaffen können. 

Was indeß die Reſultate betrifft, welche ſo wenig mit den Anſichten harmoniren, 
welche bisher ziemlich allgemeine Geltung fanden und welche auch an ſich aus theoretiſchen 
Gründen wahrſcheinlich erſcheinen (daß nämlich die Ableitung vom Drathe in die feuchte Luft 
ſehr unerheblich fei) — fo mag uns der Herr Verfaſſer das freimuthige Bekenntniß nicht 
übeldeuten, daß wir durch ſeine Verſuche noch nicht überzeugt ſind, wennſchon wir keinen be— 
ſtimmten Anhalt beſitzen, die Richtigkeit derſelben anzugreifen. Verſuche ähnlicher Art — Ver— 
gleichung des Iſolationsvermögens verſchiedener Iſolatoren — nur in weit kleinerem Maaß— 
ſtabe und unter weit weniger günſtigen Verhältniſſen, auch nach einer etwas anderen Methode 
ausgeführt, mit denen der Schreiber dieſes vor einem Jahre beſchäftigt war, haben denſelben 
genugſam gelehrt, wie außerordentlich ſchwierig derartige Verſuche ſind, wie viele unbedeu— 
tende Nebenumſtände weſentlichen Einfluß auf das Reſultat haben und wie leicht ein Irrthum 
möglich iſt. 

Es wuͤrde der Telegraphie ſicherlich ein großer Dienſt geleiſtet, wenn die Verſuche 
fortgeſetzt und auch an anderen Orten wiederholt wuͤrden. Wuͤnſchenswerth wäre es, wenn 
dabei die Einrichtung ſo getroffen werden könnte — etwa durch Anwendung gut iſolirter 
Guttaperchadräthe zu den Zuleitungen —, daß die immerhin unſichere Correction wegen der Zulei— 
tungen uͤberfluͤſſig würde. Auch möchte es fidh empfehlen, die lange Zickzackleitung L zu theilen und 
die Hälften ſowohl unter ſich, als auch einzeln, und ſchließlich ihre Summe mit der kurzen Lei— 
tung L' zu vergleichen. Auch die directe Vergleichung von L” mit L wäre als Controle rathſam. 


Noth - Translator. 


Von Joh. N. Teufel hart, 
K. K. Oeſterreichiſcher Telegraphiſt 1er Claſſe in Marburg. 


Bei Linienſtörungen, vorzüglich bei Ableitungen tritt haͤufig der Fall ein, daß eine 
Zwiſchenſtation, bis zu welcher beiderſeitig die Zeichen lesbar ſind, uͤbernehmen muß. Die 
Depeſchen werden dadurch (in Ruͤckſicht auf eine direkte Correſpondenz) verzögert. Bei ſol— 
chen Gelegenheiten denkt man darüber nach, ob denn eine direkte Erzielung der Correſpondenz 
nicht möglich wäre, und verfällt natürlich auf den Translator. Bei einfachen Zwiſchenſta— 
tionen ſind jedoch die zu einem ordentlichen Translator nöthigen Apparate nicht immer vor— 
handen, und man muß daher auf die Herſtellung eines Noth-Translators denken. Die ein— 
fachſte Herſtellung eines ſolchen dürfte wohl die nachfolgende fein, welche ich bei Storungen 
ſtets mit dem beſten Erfolge anwandte. 
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Die Stationseinſchaltung war die einer einfachen Zwiſchenſtation (Skizze Fig. 1). 
Figur 1. 


ee de 


Zur Herftellung eines Noth: Translators benutzte ich ein bei jeder Station ſtets vors 
handenes Reſerverelais; ich verſuchte daſſelbe in ein Translationsrelais umzubilden, ohne das⸗ 
ſelbe zu verändern oder irgendwie zu befchädigen und verfiel auf Folgendes: 

Ich nahm ein ausgeſchoſſenes Kupferzuͤndhuͤtchen, füllte ſelbes mit Wachs, befeſtigte 
daran einen feinen Kupferdrath, dem die, durch das Abſchießen ausgezackten Ränder des Hits 
chens vorzüglichen Halt gewährten und befeſtigte ſelbes durch Eindrüden der iſolirenden El- 
fenbeinſpitze der Stellſchraube a in das Wachs; in einer Minute war die in der Skizze Fig. 2 
erſichtliche Einſchaltung fertig und die direkte Correſpondenz ging anſtandslos vor ſich. 
Um eine von Station C geftellte Frage ıc. zu verſtehen, mußte man jedoch Gehörlefer fein. 
Wenn ſpäter die direkte Correſpondenz ohne Translator wieder moglich, fo konnte ich ohne 
Stoͤrung der Correſpondirenden durch Stöpſelung 1 und 5 die Apparate wieder als Zwi⸗ 
ſchenſtation einſchalten oder durch Stöpſelung 1 und 2 in kaum 2 Minuten die Leitungen 


direkt verbinden. 
Figur 2. 
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Die Anwendung eines folden Translators im Nothfalle müßte, bei gehoriger Uebers 
wachung ungemein correſpondenzbefördernd wirken. 
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Wheatſtone's Inductions - Beigerapparat. 
(Hierzu die Kupfertafeln IX und X.) 


Bekanntlich hat Wheatſtone ſchon vor längerer Zeit neben feinem älteren, für Battes 
rieſtröme berechneten Zeigertelegraphen auch einen Zeigerapparat conſtruirt, der mit magnet- 
elektriſchen Inductionsſtrömen arbeitet. Dieſem Apparat, welcher bei dem Londoner Stadt— 
Telegraphen (Universal Private Telegraph- Company) in Gebrauch ſteht, iſt vom Verfaſſer 
zu dicem Zweck vor einigen Jahren eine äußerſt finnreiche und compendiöſe Einrichtung ges 
geben worden, die nachſtehend beſchrieben werden ſoll. 

Auf der Tafel X ift in Figur 5 eine Seitenanſicht, in Figur 6 eine Oberanſicht des 
ſehr eleganten Apparates dargeſtellt. Der untere Kaften U U enthält den Zeichengeber nebſt 
Inductor, der Aufſatz O O trägt in der drehbar befeſtigten Holzbuͤchſe W den Zeichens 
Empfänger. i 

Der Zeichengeber mit dem Inductor ift in Figur 1, Tafel IX in natürlicher Große 
in Seitenanſicht dargeſtellt; die Figuren 2, 3, 4 auf Tafel X geben Details deſſelben, eben: 
falls in natürlicher Größe. Die Inductionsſtröme werden erzeugt durch Rotation eines An— 
fers aus weichem Eiſen, vor den auf die Pole eines ftarfen Stahlmagneten aufgeſetzten 
Kernen der Inductorrollen. M ift der aus 7 Lamellen beſtehende Stahlmagnet, armirt mit 

. Polſchuhen von weichem Eiſen, m, deren jeder 2 cylindriſche Eiſenkerne 

k k trägt. Auf dieſe Kerne, welche alſo die Eckpunkte eines Quadrats 

P Gei bilden, find die A Inductorrollen EE aufgeſchoben und wie nebens 
ſtehend ſkizzirt, mit einander verbunden; die aus den Rollen Hervors 

| tretenden Enden der Kerne find durch Schrauben in der aufgeſchobenen 
E © ftarfen Meſſingplatte K, Fig. 1 u. 2, befeſtigt. Vor dieſer Platte rotirt der 
Eiſenanker MM, deſſen Axe durch eine in der Mitte der Platte K befind— 

liche cylindriſche Durchbohrung frei hindurchgeht und zwiſchen Kernſpitzen ſpielt, welche von 
zwei an dieſer Platte befeſtigten Bügeln getragen werden. Der eine dieſer Bügel, kz, aus 
einer aufgeſchlitzten ſtarken Metallröhre beſtehend, liegt zwiſchen den Schenkeln des Magnetes 
und iſt in Figur 1 punktirt angedeutet; von dem anderen k' iſt in Figur 2 die Hinteranſicht, 
in Figur 1 die Seitenanſicht ſichtbar und in letzterer Figur iſt uͤberdies in feinen Linien 
ein Längsſchnitt der einen Hälfte dieſes Buͤgels, k, zugefügt. Auf der Axe des Ankers ift 
außer dieſem am vorderen Ende noch ein Rad mit 45 ſchraͤg geſchnittenen Zähnen aufge— 
feilt, in welches ein größeres Rad R mit 180 ebenſo geſchnittenen Zähnen eingreift, das 
durch eine Kurbel mit der Hand in Umdrehung geſetzt werden kann. Die Axe des Rades R 
findet in angegoſſenen Fortſätzen G, und G, der Platte &, welche gewiſſermaßen die Grund- 
platte des Apparates bildet und auf dem Oberboden des Gehäuſes aufliegt, ihr Lager. Der 
Fortſatz G, dient zugleich, mit einem dritten ähnlichen Fortſatz Gs, als Trager des Magnets, 


Wheatſtone's Inductions⸗Zeigerapparat. 65 


der mittelſt zweier Querſtuͤcke durch die in jene Fortſäatze eingreifenden ſtarken Schrauben x 
und y gegen die Köpfe der, lediglich zur Adjuſtirung des Eingriffs der Verzahnung von R 
und R, dienenden Schrauben x, und y, gepreßt wird. 

So oft nun bei der Rotation des Ankers dieſer ſich zwei diagonal gegenuͤberſtehenden 
Kernenden nähert, entſteht in den aufgeſchobenen Drathrollen ein Inductionsſtrom und wenn 
der Anker bei fortgeſetzter Bewegung von eben dieſen Kernen nach der entgegengeſetzten Rich— 
tung hin ſich wieder entfernt, entſteht abermals ein Inductionsſtrom, aber von entgegengeſetzter 
Richtung als der erſte. Bei dem Fortgange des Ankers über ein ſolches diagonales Kerns 
paar tritt alſo jedesmal ein Wechſel in der Richtung der Inductionsſtöße ein. Dies wieder— 
holt fidh bei jedem ganzen Umgange des Ankers 4 mal; es entſtehen demnach bei jedem Umgange 
des Ankers 4 Wechſel in der Stromesrichtung und im Ganzen 8 Inductionsſtöße, von denen 
aber je 2 aufeinander folgende, nämlich je ein Abreißungs- und der darauf folgende Nähe— 
rungs⸗Inductionsſtoß gleich gerichtet ſind. Nun iſt, wie wir unten näher ſehen werden, der 
Empfangsapparat fo eingerichtet, daß der Zeiger deſſelben bei jedem Wechſel in der Stromes— 
richtung um eins der 30 Felder des Alphabetkreiſes fortrückt; derſelbe wird alſo bei jedem 
ganzen Umgange des Ankers um 4 und bei jeder ganzen Kurbelumdrehung um 16 Felder 
fortrüden, folange beim Zeichengeber nicht die Verbindung zwiſchen dem Inductor und der 
Leitung unterbrochen wird. Ä 

Der eigentliche Zeichengeber befteht, wie gewöhnlich bei derartigen Apparaten, aus einem 
Buchſtabenkreiſe von gleicher Einrichtung und Eintheilung wie die des Cmypfangsapparates, 
über welchem beim Telegraphen ein Zeiger rotirt, der mit dem des empfangenden Apparates 
ſtets gleichen Schritt hält, und einem Taſtenapparat, welcher dazu dient, den Zeiger feſtzu— 
ſtellen und gleichzeitig den Stromweg zu unterbrechen, ſobald erſterer bei ſeinem Umgange das 
Buchſtabenfeld erreicht hat, deffen Taſte niedergedruͤckt worden. Zielen Theil des Apparats 
ſieht man in Figur 1 oberhalb der Grundplatte GG in Seitenanſicht nach Abnahme des aus 
duͤnnem Meſſingblech gedrückten ringförmigen Mantels Z (Figur 5, Tafel X), welcher den⸗ 
lelben gegen Staub und Beſchaͤdigung ſchuͤtzt und nur das Zifferblatt und die Taften frei 
fäßt. Drei auf der Grundplatte GG ſtehende Füße H, H, tragen in einiger Entfernung uber 
derſelben die Metallſcheibe HH, an welcher die Taſtenhebel befeſtigt ſind und deren Oberſeite 
die Zifferſcheibe bildet; letztere iſt mit einem Deckel aus ſtarkem Spiegelglaſe H, bedeckt. Die 
Theilung der Buchſtabenſcheibe — übereinftimmend beim Zeichengeber und Zeichenempfänger 
und nur der Größe nach verſchieden — ſieht man in Figur 6; fie enthält 30 Felder, deren 
26 von Buchſtabenzeichen, und 3 von den üblichften Interpunktionen eingenommen werden, 
während das oberſte, 30ſte Feld mit einem T bezeichnet iſt; ein innerer Kreis enthält die 
10 Zifferzeichen 2 mal. Jedem Felde des Theilkreiſes entſpricht eine der 30 Taſten. 

Dieſe ſind Winkelhebel, welche in Einſchnitten der Platte HH ihren Drehpunkt haben, 
an ihrem horizontalen Arme mit einem Knopfe verſehen ſind und mit ihrem anderen, verti— 
kalen Arme in radiale Einſchnitte der auf der Grundplatte GG befeſtigten Scheibe JJ 
(Figur 3 und A) hineingreifen. In Figur 3 ift ein ſolcher Taſtenhebel V beſonders darge— 
ſtellt; v, ift fein Drehpunkt; » ein Loch, durch welches das ſeitlich umgebogene Ende einer 
aus Stahldrath gebogenen Winkelfeder 9 — deren Geſtalt aus den Figuren 1 und 3 ers 
ſichtlich — geſteckt iſt, während das andere Ende dieſer Feder ſich in eine Vertiefung », der 
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Platte J ſtützt. Die Einrichtung iſt fo getroffen, daß in der Ruhelage der Taſte das Loch v 
etwas außerhalb der feſten Linie liegt, welche den Drehpunkt des Hebels v, mit dem unteren 
Stuͤtzpunkt der Feder, v, verbindet; die Feder druͤckt aljo alsdann den vertikalen Arm des 
Hebels nach außen gegen den Rand des Einſchnitts der Platte J und hält die Taſte in der 
Ruhelage. Wird aber die Taſte niedergedrückt, wie punktirt angedeutet, jo tritt » nach vo, 
auf die andere Seite der Linie v, v, und die Feder druͤckt jetzt das untere Ende des Hebels 
nach Innen, und ſtrebt alſo wiederum denſelben auch in dieſer neuen Lage zu erhalten. Die 
Taſte kehrt alfo nicht von ſelbſt in die Ruhelage zuruͤck, wenn der Fingerdruck aufgehört hat; 
man braucht dieſelbe aber auch nicht wieder in die Höhe zu ziehen, wenn ein neuer Buch— 
ſtabe telegraphirt werden fell, vielmehr ift durch eine ebenſo einfache wie ſinnreiche Vorrich— 
tung bewirkt, daß beim Niederdruͤcken jeder neuen Taſte die zuvor niedergedrückt geweſene 
von ſelbſt in die Höhe ſpringt, ſo daß nie 2 Taſten zugleich niedergedruͤckt ſein können. Unter 
den Einſchnitten der Scheibe J, zwiſchen dieſer und der am Rande ausgekehlten Scheibe J. J, 
befindet ſich nämlich eine freisförmige Nuth, in welcher um 30 Roͤllchen uu, welche in den 
Zwiſchenräumen zwiſchen 2 benachbarten Einſchnitten auf vertikale, die Scheiben J und J, 
verbindende Stifte aufgeſchoben ſind, eine in ſich geſchloſſene Kette liegt, die in Figur 1 und 4 
ſichtbar ift. Die Roͤllchen un ſtehen etwas näher an den Mittelpunkt der Scheibe, fo daß 
die unteren Enden aller Taſtenhebel ſich außerhalb der Kette befinden. Die Kette iſt um 
dieſe Röllchen ziemlich loſe umgelegt und wird erſt ſtraff angeſpannt, wenn an einer Stelle 
eine Tafte niedergedrudt, und dadurch, wie in Figur A angedeutet, ein Theil der Kette zwis 
ſchen den benachbarten Röllchen u in einem Bogen nach Innen gefuͤhrt wird. Drückt man 
nun an irgend einer Stelle eine andere Taſte nieder, ſo findet deren Hebel die Kette an der 
betreffenden Stelle geſpannt, und indem dieſe jetzt hier dem Druck des Taſtenhebels nach— 
giebt, muß ſie ſich auf allen anderen Punkten des Umfanges ſtraff anſpannen und die zuvor 
niedergedrudt geweſene Taſte, auf welche jetzt kein Druck mehr laftet, wieder emporſchnellen. 
Dieſe Einrichtung erleichtert einem weniger Geuͤbten das Telegraphiren ungemein. 

Die Bewegung des Zeigers des Zeichengebers wird nicht durch die Telegraphirſtröme, 
ſondern auf mechaniſchem Wege durch eine Räderverzahnung bewirkt. Ein auf der Kurbel— 
axe befeſtigtes koniſches Rad, R. in Figur 1, mit 48 Zähnen, greift in ein horizontales, in 
einem kreisförmigen Ausſchnitt der Scheiben J und J, liegendes koniſches Rad R,, welches 
90 Zähne beſitzt. Die Axe des Zeigers läuft mit einem Halſe in einer koniſchen Durchboh— 
rung der oberen Platte HH und hat in einer cylindriſchen Vertiefung des Rades R, und 
der darauf befeſtigten Naſenſcheibe R, loje Führung, it aber mit bieten Theilen nur durch 
einen auslösbaren Mitnehmer, der in Figur 4 abgebildet iſt und der unten näher beſchrieben 
werden ſoll, verbunden, nimmt alſo an der Bewegung dieſer Räder nur dann Theil, wenn 
der Mitnehmer in Eingriff iſt. Iſt dies der Fall, ſo wird der Zeiger bei jeder ganzen Um— 
drehung der Kurbel 35 x 30 = 16 Felder der Zeichenſcheibe durchlaufen aljo ebenſoviel Fel— 
der als Richtungswechſel der Inductionsſtröme ſtattfinden. 

Der Mitnehmer Figur 3 und 4, Tafel X beſteht aus einem an der Zeigeraxe un— 
wandelbar befeſtigten Arme Q, der in geringer Entfernung über der Scheibe J, bis beinahe 
an die radialen Schlitze derſelben reicht, und der an ſeinem Ende einen leicht drehbaren Win— 
kelhebel q trägt, defen hakenförmig umgebogener einer Arm hinter die Naſen der Scheibe R, 
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greifen kann. Zwei eingebohrte Stifte q, q, begrenzen die Bewegung dieſes Winkelhebels, fo 
daß er einerſeits nicht zu tief zwiſchen die Naſen einfallen, andrerſeits aber auch nicht ganz 
zuruͤckklappen kann. p, und p, find zwei leichte Meſſingfedern, welche mittelſt der Trommel 
P ebenfalls unwandelbar an der Zeigerare befeſtigt ſind; ſie drücken mit nach unten gerich— 
teten Fortſätzen — wie in Figur 3 bezuglich p, erſichtlich — in entgegengeſetzten Richtungen 
gegen den radialen Arm des Winkelhebels q. Die Feder p, ſtrebt dieſen Hebel mit der 
Scheibe Rs in Eingriff zu bringen, die andere ſtrebt ihn auszuheben; erſtere ift etwas fräfti- 
ger, ſo daß ihre Wirkung uͤberwiegt, aber auch nur eine geringe Kraft nöthig iſt, die Aus— 
ſöſung zu bewirken. So lange keine anderweitige Kraft gegen q ausgeübt wird, ift alfo dies 
fer Hebel in Eingriff mit Rs und dadurch die Zeigerare mit dem Rade R, dergeſtalt verbun— 
den, daß fie an der Rotation deſſelben Theil nimmt. Der radiale Arm von q hat eine ſolche 
Länge, daß er die Taſtenhebel, wenn dieſe in der Ruhelage ſind, nicht erreicht, wohl aber 
gegen dieſelben ſtößt, wenn fie durch Niederdruͤcken der Taſte weiter nach Innen getreten find. 
Es ſtößt alsdann, wenn der Arm Q bei feiner Rotation die betreffende Stelle erreicht, aus 
nächſt das Ende der Feder p, und etwas ſpäter auch der radiale Arm von q ſelbſt gegen 
den Taſtenhebel; die Wirkung der Feder p, wird dadurch aufgehoben, p, tritt in Thätigkeit 
und bewirkt die Auslöfung des Sperrhaken. Der Arm Q bleibt hinter dem niedergedrüdten 
Taſtenhebel liegen, wahrend R, frei weiter rotirt. Sobald aber dann in Folge des Nieder— 
druͤckens einer anderen Taſte jener Taſtenhebel zurücktritt, kommt die Feder p, wieder in Wirk— 
ſamkeit, tellt den Eingriff mit Rs wieder her und der Zeiger nimmt wieder an der Rotation 
Theil, bis er das Feld der jetzt niedergedruckten Taſte erreicht. Die Zahl der Naſen der 
Scheibe Rs iſt ziemlich gleichgültig, fie beträgt im beſchriebenen Apparate 15; die Wahl 
einer geringeren Anzahl von Naſen würde keine anderen Folgen haben, als daß nach Nieder- 
drucken einer Taſte ein um ein Geringes längerer Zeitraum verſtreicht, ehe der Arm und 
mit ihm der Zeiger ſich in Bewegung fegt. Fur das Zuſammengehen der Apparate der beis 
den correſpondirenden Stationen aber iſt dies ganz ohne Bedeutung, da, wie wir ſogleich ſehen 
werden, die Verbindung zwiſchen der Leitung und dem Inductor erſt in dem Augenblicke hers 
geſtellt wird, wo der obere Arm Q fich zu bewegen beginnt, und fofort wieder unterbrochen 
wird, ſobald dieſer Arm feſtgehalten wird. 

Dieſe Herſtellung und Unterbrechung des Stromweges vermittelt der Arm N, welcher 
auf die Zeigeraxe lofe aufgeſchoben ift, aber durch die dreiarmige Feder N,, welche ges 
gen den an der Are feſtgeſchraubten Bund N, Widerlager hat, feſt gegen die Trommel 
P gedruͤckt wird. Das über die Scheibe J beträchtlich hervorragende Ende dieſes Armes, n, 
ift eylindriſch verdickt und trägt zwei ſeitliche Contactſtifte von Platin, denen auf beiden Geis 
ten die ebenfalls mit Platin armirten Koͤpfe zweier in die Meſſingſäulchen i, und i, einges 
ſchraubten Contactſchrauben gegenuͤber ſtehen. Dieſe Contactſchrauben verhindern den Arm 
N, der Rotation der Zeigerare zu folgen und geſtatten ihm vielmehr nur eine geringe Ogs 
cillation. Von den Säulchen, welche iſolirt auf der Grundplatte GG befeftigt find, iſt die 
eine, i, mit dem Anfang, die andere, iz, mit dem Ende der Umwindungen des Inductors verbunden, 
von letzterem Ende iſt überdies ein Drath zu der an der Hinterſeite des Untergeſtellkaſtens UU 
befindlichen Klemmſchraube a geführt, von der aus die Verbindung mit dem Zeichenempfang⸗ 
Apparat und durch dieſen mit der Erde hergeſtellt wird. Die Grundplatte GG, welche mit 


68 Wheatſtone's Inductions⸗Zeigerapparat. 


den übrigen Metalltheilen des Apparates und auch mit dem Arme N in leitender Beruͤh— 
rung ſteht, ift von der Schraube x aus mit der anderen am Untergeſtellkaſten befindlichen 
Schraubklemme & verbunden, an welche die Leitung angelegt wird. Eine Spiralfeder von 
dünnem Meſſingdrath, f, Figur 1 und 4, zieht in der Ruhelage n gegen die Contactſchraube 
von iz; alsdann ift die Leitung direct mit dem Empfangsapparat und durch dieſen mit der 
Erde verbunden; wenn aber n an die Contactſchraube von i, ſich angelegt hat, fo ift der In, 
ductor zwiſchen Leitung und Apparat eingeſchaltet. Letzteres geſchieht nur fo lange der Arm 
Q mit der Zeigerare in Bewegung ift; alsdann wird nämlich, durch die bei der ſchnellen 
Drehung der Trommel P vermehrte Reibung die Spannkraft der Feder k uͤberwunden, der 
Arm N durch Reibung mitgenommen und n gegen die Contactſchraube von 1 gedruͤckt und 
in dieſer Lage feſtgehalten, ſo lange der Zeiger umläuft. Hoͤrt aber — etwa beim Feſthalten des 
Armes Q durch einen nicdergedrüdten Taſtenhebel — die Drehung der Zeigeraxe auf, ſo tritt 
die Feder f wieder in Wirkſamkeit, und legt, indem fie die jetzt erheblich geringere Reibung 
leicht überwindet, n wieder gegen den Ruhecontact i Es wird alfo in demſelben Augen» 
blicke, wo der Zeiger des Zeichengebers ſtillſteht, der Inductor ausgeſchaltet, in deſſen Um— 
windungen überdies die Inductionsſtröme jetzt gar nicht in's Leben treten koͤnnen, weil das 
eine Ende derſelben iſolirt iſt, und es muß daher gleichzeitig auch der Zeiger des Empfangs— 
apparats der correſpondirenden Station ſtill ſtehen. 

Der in der Holzbuͤchſe W enthaltene Zeichenempfangs-Apparat ift in Figur 8 Tafel X 
in natürlicher Größe dargeſtellt; die Fig. 9, 10 und 11 ſind Details in demſelben Maßſtabe. 
Die mit dem Buchſtabenkreiſe verſehene Metallſcheibe AA bildet den Deckel der Buͤchſe W; 
an ihr find alle Apparattheile befeſtigt; fo daß nach Herausnahme der Schraubklötze yy, mit 
dem Deckel der ganze Apparat aus der Buͤchſe herausgehoben werden kann. Hinſichtlich der 
Theilung und Bezeichnung ſtimmt das Zifferblatt durchaus mit dem des Zeichengebers über: 
ein, nur der Maßfſtab ift geringer (etwa 3); es ift ebenfalls durch eine ſtarke Spiegelglas— 
ſcheibe geſchuͤtzt. An der Unterſeite der Scheibe AA und ſenkrecht gegen dieſelbe iſt mittelſt 
eines Winkelſtuͤckes die Platte BB befeſtigt, welche parallel nebeneinander die beiden Elektro— 
magnete E, E, mit ftabformigen Eiſenkernen trägt, in welchen der Telegraphirſtrom zur Wirk— 
ſamkeit gelangt. Die Umwindungen derſelben find unter Benutzung der Platte B dergeſtalt 
mit einander verbunden, daß der ankommende Strom die Umwindungen beider Elektromagnete 
nach einander durchläuft und an den gleichnamigen (oberen reſp. unteren) Enden derſelben 
ſtets entgegengeſetzte Pole erzeugt. Die freien Enden der Umwindungen der beiden Elektro— 
magnete find an zwei iſolirt an der Platte A befeſtigte Meſſingbuͤgel gg geführt, in welche 
durch 2 ſeitliche Oeffnungen der Buͤchſe W die Meſſingkloͤtze yy fic) einſchrauben; dieſe find 
zwiſchen die oberen Enden der Meſſingſäulen CC cgeſchoben und durch die Kopfſchrauben cc 
jo mit denſelben verbunden, daß fie und mit ihnen die den Apparat enthaltende Holzbüchfe 
WW mit einiger Reibung zwiſchen den Säulen CC drehbar find. Die Meſſingſäulen CC 
ſtehen alfo durch e, y, und g in leitender Verbindung mit den beiden Enden der Elektro— 
magnetumwindungen. 

Die Kerne beider Elektromagnete find an beiden Enden mit eiſernen Polſchuhen oo 
verſehen, deren Geſtalt aus Figur 9 erſichtlich ift. Zwiſchen ihnen befinden fth die Pole des 
permanent magnetiſchen Ankers. Derſelbe beſteht aus 2 gebogenen Stahlmagneten FF, welche 
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mit entgegengeſetzt gerichteten Polen an einer Are F, befeſtigt ſind, wie aus Figur 10 näher 
erſichtlich. Die Axe liegt zwiſchen den Elektromagneten, denſelben parallel, und ſpielt zwiſchen 
2 Schraubenſpitzen, deren eine von einem Fortſatze der Platte BB getragen wird, während 
die andere durch die mittelſt der Saͤulchen D, D, an der Unterſeite der Scheibe A befeſtigten 
Platte DD geſchraubt iſt. Es liegt alſo zwiſchen den unteren Polſchuhen der Elektromagnete 
der Nordpol des hinteren und der Suͤdpol des vorderen Magnetſtäbchens, zwiſchen den obe— 
ren Polſchuhen der Suͤdpol des erſteren und der Nordpol des anderen. Der durch die Um— 
windungen der Elektromagnete circulirende Strom wird alſo auf die beiden Hälften des An— 
kers, und oben wie unten, ſtets in demſelben Sinne einwirken, und denſelben, je nach der Richtung des 
Stromes, nach der einen oder nach der anderen Seite gegen die Polſchuhe legen. Hört der 
Strom auf, ſo bleibt der Anker gleichwohl in der einmal eingenommenen Stellung, weil ſeine 
Pole den betreffenden Schenkeln der Polſchule näher ſind, als den anderen, ſie alſo ſtärker 
anziehen. Ein zweiter Inductionsſtoß von gleicher Richtung wie der erſte, bleibt ebenfalls 
ohne Wirkung auf die Lage des Ankers; folgt aber alsdann ein Inductionsſtoß von ent— 
gegengeſetzter Richtung, ſo werden die Pole des Ankers von denjenigen Elektromagnetpolen, 
welche ſie bis dahin angezogen hatten, jetzt abgeſtoßen, von den anderen aber angezogen und 
der Anker legt ſich auf die andere Seite. Eine Reihe Inductionsſtöße von alternirender Rich— 
tung bewirkt alſo ein Hinundhergehen des Ankers zwiſchen den Polſchuhen der Elektromagnete, 
und ebenſo wirkt eine alternirende Aufeinanderfolge von paarweiſe gleich gerichteten Strömen, 
wie ſie der Inductor unſeres Apparates liefert; nur die Wechſel in der Richtung der Ströme 
haben eine Bewegung des Ankers zur Folge. 

Die Umſetzung der Hinundher-Bewegung des Ankers in eine rotirende, welche durch 
einen Mitnehmer auf die Zeigerare Übertragen wird, bewirkt das Rädchen rr. Die re 
deſſelben, r, geht durch einen weiteren Ausſchnitt der Platte DD frei hindurch und ſtützt ſich 
an beiden Enden mit feinen Zapfenſpitzen in 2 koniſche Rubinlager, deren unteres ſich am 
Ende des an der Ankeraxe F, befeſtigten Armes h befindet, während das andere in die Uns 
terſeite des an der Zeigerare befeſtigten kleinen Querſtückes t eingelaſſen ift. Die Zeigerare 
ſelbſt läuft mit einem Halſe in einem in der Mitte der Buchſtabenſcheibe A in dieſelbe einge— 
ſetztem durchbohrtem Rubinlager, und endet dicht unterhalb dieſer Scheibe in dem Querſtuͤck— 
chen t. Zwei an dieſem befindliche abwärts gerichtete Stifte umfaſſen den an der Axe rı 
befeſtigten Arm r, und dienen als Mitnehmer fuͤr die Zeigerare. 

An der Unterſeite der Platte DD find 2 ſchwache Federn dd befeſtigt, welche leicht 
gegen den Umfang des Rädchen rr druͤcken und eine zufällige Drehung deſſelben verhuͤten; 
ferner 2 feine Stahlſpitzen d d welche auf beiden Seiten des Rädchens, aber nicht genau in 
der Richtung eines Durchmeſſers, ſondern die eine um ein halbes Zahnintervall aus dieſer 
Richtung gerüdt, ſtehen, und eine ſolche Lange haben, daß ſtets der eine dieſer Stifte in einen 
der ſägenförmig geſchnittenen Zaͤhne des Rades eingreift, der andere aber außer dem Bereich 
der Zähne der Spitze eines derſelben nahe gegenuͤberſteht. Figur 9 zeigt die Platte D D mit 
den daran befeſtigten Theilen von Unten geſehen. Beim Hin- oder Hergange des Ankers beſchreibt 
nun der Arm h und mit ihm das Rädchen err einen kleinen Bogen, letzteres wird dabei aus dem 
Stifte, welcher bis dahin in Eingriff geweſen, ausgehoben, und walst fih an den Federn dd etwas 
herum, bis der andere Stift auf der anderen Seite in den nächſtfolgenden Zahn eingefallen ift. 

Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. XI. 10 
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Die Axe r, erfährt dabei eine Drehung um ein halbes Zahnintervall, welche durch den Mit— 
nehmer A auf die Zeigerare übertragen wird, und da das Raͤdchen halb ſoviel Zähne hat, 
als das Zifferblatt Buchſtabenfelder, nämlich 15, fo wird der Zeiger um ein Feld weiter 
rüfen. Das nämliche erfolgt, fo oft der Anker von einer Lage in die andere übergeht, d. h. 
ſo oft ein Wechſel in der Richtung der Inductionsſtöße eintritt. 

Der über dem leeren Felde des Buchſtabenkreiſes ſtehende Knopf w dient zur mecha— 
niſchen Bewegung des Zeigers. Das mit demſelben verbundene an der Unterſeite der Scheibe 
A liegende Metallſtück w, trägt 2 ſchräg abwärts gebogene leichte Meſſingſtäbchen w, (Fig. 10 
und Fig. 11), welche die Axe r, etwas oberhalb des Rades von beiden Seiten loje umfaſſen. Durch 
Drehung des Knopfes w, abwechſelnd nach der einen oder der anderen Seite, wird mittelſt 
dieſer Stäbchen die Axe r; und das Rädchen nach der einen oder der anderen Seite gelegt 
und dadurch ein Fortrücken des Zeigers mechanifch herbeigeführt. Zwei in die Platte A eins 
geſetzte Stifte begrenzen nach beiden Seiten hin die Bewegung, ſo daß man nicht Gefahr 
lauft, durch zu ſtarkes Drehen des Knopfes die Stäbchen w, zu verbiegen oder das Råd- 
chen zu beſchädigen. 

Zur Einſchaltung des Apparates befinden fic außer den (on erwähnten Klemm— 
ſchrauben A und a, deren noch A, nämlich ba, a, und e auf dem Aufſatze, welcher mittelſt der Säu— 
len CC den Zeichenempfünger trägt, und außerdem ein Kurbelumſchalter I. An die Klemm: 
ſchraube e wird die Erdleitung gelegt; b wird durch einen Drath mit a, alfo durch den Zei— 
chengeber mit der Leitung verbunden; zwiſchen a, und a, wird ein beliebiger Alarmapparat 
(Wecker) eingeſchaltet: mittelſt des Kurbelumſchalters 1 kann nach Belieben dieſer Alarmappa— 
rat (Stellung A) oder der Zeigerapparat (Stellung T) in die Leitung gebracht werden. Die 
Einrichtung des Umſchalter ift aus der Figur 7, welche eine Unteranſicht des Aufſatzes OO 
darſtellt, ſowie aus der nachfolgenden ſchematiſchen Skizze leicht erſichtlich. 
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ei und c, find die Fußpunkte der Caulen CC; c ift durch eine Winkelſchiene von Mes 
tall mit den Klemmſchrauben bund a, verbunden. Die Anfänge der Umwindungen des Alarm: 
apparats ſowohl, wie des Zeigerapparats, ſind alſo permanent mit der Klemme p verbunden. 
Die Erdklemme ſteht durch die Feder e, in bleibender Verbindung mit der Kurbelare; man 
wird alſo dem Zeigerapparat oder dem Alarmapparat Erdſchluß geben, je nachdem man die 
Kurbel fo ſtellt (Stellung T) daß die Nafe 1, der Kurbel die Schiene ca, oder fo (Stellung A), 
daß l, die Schiene a, berührt. 
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Wenn der Zeichengeber ſich in der Ruhelage befindet, ſo iſt der Weg fuͤr den an⸗ 
kommenden Strom über A, N, n, iz, a, b und durch den Alarm- oder durch den Zeigerappa⸗ 
rat zur Erde offen. Wird dagegen det Zeichengeber in Thätigkeit geſetzt, fo legt ſich n an i, 
und die Inductionsftröme treten vom Inductor aus einerſeits über i, n, N, A in die Leitung 
und auf der anderen Station durch den Apparat zur Erde und andrerſeits über a, b und 
den Zeigerapparat (denn die Kurbel muß in dieſem Falle immer auf T ftehen) zur Erde. 
Beim Zeichengeben wird alſo der eigene Apparat ſtets mitſprechen. 


Reclamation Betreffs der Gegenſprechmethode von Schaack im vorigen Jahrgang 
dieſer Beitſchrift, Seite 248. 


Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die erſte der von Herrn Schaack in 
ſeinem Aufſatz „Ueber Gegenſprechen auf einer Leitung“ S. 248 und Taf. XIV des X. Jahr- 
ganges dieſer Zeitſchrift beſchriebenen Gegenſprechmethode nicht neu iſt, ſondern mit der von 
Kohl im Jahrgange 1862 dieſer Zeitſchrift S. 78, Tafel V, Schema III, beſchriebenen und von 
Herrn C. Friſchen (dem dieſelbe Methode bereits 1855 patentirt worden) in ſeinem Aufſatze 
„Der Gegenſprecher“ in demſelben Jahrgang dieſer Zeitſchrift S. 242 beſprochenen Methode 
uͤbereinſtimmt. 

Wir miifjen diefe Reclamation in der Hauptſache als richtig anerkennen; der Unter⸗ 
ſchied der Schaack'ſchen Methode von der oben gedachten beſteht in der That nur in der, 
vom Verfaſſer ſelbſt nicht als unerläßlich bezeichneten Anwendung zweier polariſirten Relais 
und in der Anbringung federnder Contacte an den Relais, was an ſich ebenfalls nicht neu iſt. 


D. Red. 


Der Atlantiſche Telegraph. 


Es wird gegenwärtig ein neuer Verſuch zur Legung einer Kabel zwiſchen Neufundland und 
Irland vorbereitet. Bekanntlich hatte ſich die Geſellſchaft des alten Atlantiſchen Telegraph nach der 
Zerjtorung der Kabel im Jahre 1858 nicht aufgelöft, vielmehr ihre Abſicht kund gegeben, das Unters 
nehmen bei gelegener Zeit wieder aufzunehmen. Nachdem die Urſachen des früheren Fehlſchlages durch 
die ſeitdem ausgeführten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen einigermaßen feſtgeſtellt erſchienen und in 
Folge der genaueren Unterſuchungen der Meerestiefen die Hoffnung auf Auffindung einer günſtigeren 
Route ziemlich geſchwunden war, hat die Direction der gedachten Geſellſchaft fih an das wiſſenſchaft⸗ 
liche Committee gewendet, welches vom Board of trade im Jahre 1859 zur Unterſuchung der Frage 
der unterſeeiſchen Telegraphie niedergeſetzt worden, und deſſen Anſicht über die Ausführbarkeit einer 
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directen Linie nach Neufundland erbeten. Der unterm 13. Juli 1863 ertheilte Beſcheid war ermuthi⸗ 
gend; er lautete dahin, daß wenn die Conſtruction der Kabel paſſend gewählt und bei der Fabrikation 
Prüfung und Legung derſelben die erforderliche Sorgfalt und Umſicht angewendet würde, alle Ausſicht 
vorhanden fei, daß eine ſolche Kabel nicht nur in der erſten Zeit nach glüdlich vollbrachter Legung, 
ſondern eine Reihe von Jahren hindurch in betriebsfaͤhigem Zuſtande fein würde. Es wurde dems 
nächſt eine Subſcription auf neue Actien eröffnet und ſodann eine Aufforderung zur Einreichung 
von Vorſchlägen für die Conſtruction der Kabel nebſt Muſterproben erlaſſen. Die eingegangenen Vor⸗ 
ſchläge und Proben wurden einem wiſſenſchaftlichen Committee, beſtehend aus den Herren: Capitain 
Douglas Galton, William Fairbairn, Charles Wheatſtone, William Thomſon und 
Joſeph Whitworth, zur Prüfung und Auswahl vorgelegt. Das Committee entſchied ſich einſtim⸗ 
mig für die von Glaß, Elliot & Comp. eingereichte Kabelprobe Nr. 46. Die Conſtruction dieſer Probe, 
die in dem unten abgedruckten Circular näher angegeben iſt, wurde adoptirt; ebenſo hat die Geſellſchaft 
auf Anrathen des Committee die Lieferungéofferten der Herren Glaß, Elliot & Comp. angenommen, 
welche dahin gehen, daß die genannte Firma die Lieferung, Anfertigung (unter ſtäter Aufſicht der In⸗ 
genieure der Geſellſchaft) und Legung der Kabel gegen eine feſte Summe von 700000 Lftr. und eine 
nur im Falle des dauernd günftigen Erfolges zu gewährende Prämie von 137000 itr. in Antheil- 
ſcheinen der Geſellſchaft der alten Kabel auf ihre eigene Gefahr und unter Zahlungsbedingungen, die 
für die Geſellſchaft ſehr vortheilhaft ſind, übernimmt. 

Die Herren Prof. Thomſon und Cromwell Fleetwood Varley, deren Kräfte für das 
Unternehmen ebenfalls gewonnen worden, haben ferner in Bezug auf die Zahl der Worte, welche bei 
verſchiedenen Cabelconſtructionen auf der in Frage ſtehenden Linie in der Minute werden befördert 
werden können, nach ihren Verſuchen und Berechnungen die folgende Tafel vorgelegt. Die wirkliche 
Länge der zwiſchen Irland und Neufundland zu legenden Kabel iſt darin mit Rückſicht auf die Uneben⸗ 
heiten des Meeresbodens Verluſt beim Legen rc. auf 1880 Seemeilen angenommen. 


Gewicht pro Seemeile 


Worte per 
Minute bei 
der des geſammten 3 
puten otieficht. | Rabelternes. |1880 ie 
Pfund. Pfund. Pfund, 

107 261 368 3,5 
143 224 367 4 

225 215 500 5,8 
275 325 600 7 

214 522 736 7 

286 448 734 8 

300 400 700 8 

325 375 700 8,25 
350 350 700 8,4 
400 400 800 9,9 
400 425 825 9,8 
400 450 850 10,03 
321 783 1104 10,5 
450 450 900 10,7 
400 475 875 10,25 
400 500 900 10,44 
429 672 1101 12 

' 428 1044 1472 14 

572 896 1468 16 


Prof. Thomſon meint fogar, daß bei Wahl geeigneter Apparate noch eine weit größere 
Geſchwindigkeit fid) erzielen laffen würde. 

Die Kabel iſt jetzt in den Werken der Unternehmer in voller Ausführung begriffen und ſchon 
ziemlich weit vorgeſchritten. Die Legung ſoll mittelſt des zu dem Ende angekauften bekannten Rieſen⸗ 
dampfſchiffes „Great⸗Eaſtern“ geſchehen, und zwar im Sommer 1865. 

Die Directoren der Atlantic Telegraph-Company haben ein, auch die Beſchreibung der Ka⸗ 
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bel enthaliendes, gedrucktes Programm des neuen Unternehmen verbreitet, von dem Herr C. F. Vare 
Tey unter gütiger Vermittelung des Herrn C. Friſchen uns ein Exemplar zugeſtellt hat; wir laſſen 
ſeine Ueberſetzung hier folgen: 


Stand des Capitals, wenn das Kabel in erfolgreicher Thätigkeit iſt. 


Alte Actien .. . Aag . . « « &ftr. 600000 
Sprocentige Borzugsactien (Stamm. Prioritätsattien) „600000 
In 2 Jahren zahlbare Obligationen mit 5 pCt. Zinſen = 100000 

= 1,300000 


Calculationen, welche die Einkünfte zeigen, die aus dem Kabel gezogen werden 
können, zu dem man ſich nun entſchloſſen, bei folgenden Arbeits- und Tarif⸗Raten: 

Herr C. F. Barley, Elektriker bei der Electric and International-Telegraphen-Geſellſchaft 
und Profeſſor Will. Thomſon in Glasgow, haben nach einer langen Reihe von Verſuchen feſtge— 
ſtellt, daß das Kabel, zu dem man ſich jetzt entſchloſſen hat, durch den Atlantiſchen Ocean zwiſchen 
Irland und Newfundland, mit einer Geſchwindigkeit von wenigſtens 8 Worten per Minute arbeiten 
wird; reduciren wir jedoch diefe Schätzung um 25 pCt., fagen alfo nur 6 Worte per Minute und rech— 
nen die tägliche Arbeitsdauer zu 24 Stunden, was in Betracht des beträchtlichen Umfanges des Berz 
kehrs nothwendig ſein wird, ſo ergiebt ſich folgendes Reſultat: 


Minuten. a... Krise bh A ai ër e lr e 60 
Worte per Minute. 6 
Worte per Stunde 360 
Stunden per Tag.. ds ce. E far ee ee 24 
Worte per Tag von 24 Sin, SEENEN e 8640 
Tage pro Jahr. e 300 
Worte per Jahr von 300 Yagen de . . . 23592000 
Getheilt durch Anzahl der Worte einer Depeſche . “ah, Se 20 
Depeſchen ver Jahr (oder 432 per e bt tee a A 129600 
Preis der Depeſche .. š ar ee es ee SE 5 
per Jahr y 800 Tagen! 648000 
Abzug von 4 für Zufälligkeiten .. SR 216000 


Einnahme pro Jahr nur zu 300 Arbeitstage er 20... Mfr, 432000 


Ausgaben. 


Arbeitende Kräfte auf den Stationen in Irland und Neu- 
funtland und Büreaufoften in London, etwa .. Ltr. 15000 


8 pCt. Dividende auf Vorzugs-Actien `, . . . 2... 48000 

5 = Binfen auf Obligationen . . . 20 2 2 nen 5000 

4 s s a alte Actien . e . . e e e 3 24000 92000 
Läßt einen Ueberſchuß von . . . Kite. 340000 


was eine Ueber: Dividende von mehr als 24 pCt. aufs ganze Kapital giebt, altes und neues, die Dis 
vidende auf Vorzugsactien erhöhend auf 33 pCt. und auf alte Actien auf 29 pCt. und für Zufällig— 
keiten noch ein Surplus von Lſtr. 40000 läßt, neben den Subſidien der engliſchen Regierung von 
jährlich Lſtr. 20000 und der Regierung der Verein. Staaten von jährlich 70000 Doll. (ur, 14000) 
auf 25 Jahre jedes, und dem Rabatt, der von anderen Telegraphen-Geſellſchaften für alle Geſchäfte 
die durch ihre Leitungen zu und von dem Kabel kommen, bewilligt iſt. 

Die Reducirungen in obigen Berechnungen entſprechen einer Reducirung der von den Herren 
Parley & Thomſon als Minimum des zu erreichenden Maaßes feſtgeſetzten Geſchwindigkeit von 
8 Worten per Minute, um 50 pCt. 
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Vergleichende Deſchreibungen, beziehendlich des zwiſchen Irland und Neufundland von der Atlantifhen Telegraphen- 
Geſellſchaft im Jahre 1858 eingeſenkten Kabels und des Kabels, das nun für dieſelbe Geſellſchaft von Glaß, 
Elliot & Comp. zu Morden- Wharf, Eaft- Greenwid, angefertigt wird. 


Altes Atlantiſches Kabel 1858. 


Leitung. Ein Kupferſtrang beſtehend aus 7 Draͤthen (6 um 
einen herum gelegt) und 107 Pfund wiegend auf 
die Seemeile. 


Iſolation. Gutta-Percha in drei Lagen und 261 Pfund 
per Knoten wiegend. 


Aeußerer Schutz. 18 Stränge von Holzkohlen-Eiſendrath, 
jeder beſtehend aus 7 Dräthen (6 um einen herum 
gelegt) ſpiralfoͤrmig um den Kern gelegt, weld 
letzterer fürſorglich mit einer Bekleidung von in 
Theermiſchung getränktem Hanf gepolſtert. Die eins 
zelnen Draͤthe waren jeder Nr. 22 des Drathmaa— 
ßes, der vollſtandige Strang Nr. 14 der Drathlehre. 


Gewicht in der Luft. 20 Ctr. pro Seemeile. 
Gewicht im Waffer 13,4 Str. pro Seemeile. 


Zerreißungs-Feſtigkeit. 3 Tons 5 Ctr., oder“) 4.85 mal 
ſoviel als ſein Gewicht im Waſſer per Knoten be— 
trägt, d. h. es würde auf etwas weniger als 5 Mei— 
len Waſſertiefe frei hängend ſein eigenes Gewicht 
tragen. | 


Größte vorkommende Waſſertiefe. 2400 Faden (a 6 
Fuß) oder weniger als 22 Seemeile Tiefe. 


Die contractlih feſtgeſetzte Bruchfeſtigkeit betrug 
das 4.85 fache ſeines Gewichts per Seemeile im 
Waſſer, alſo, ein Knoten zu 1014 Faden gerechnet, 
1014 x 4 85 49179 
2400 2400 
ſo groß als die für die groͤßte vorkommende Waſ— 
ſertiefe erforderliche Stärke. 


= 2.05 mal 


Neues Atlantiſches Kabel 1864. 


Leitung. Ein Kupferſtrang beſtehend aus 7 Drathen (6 um 
einen herum gelegt) und 300 Pfund per Seemeile 
wiegend, der Dauerbarkeit wegen in Chatterton'ſche 
Maſſe gehüllt. Maaß des einzelnen Drathes 0.48 
= Nr. 18 des gewöhnlichen Drathmaaßes. Maaß 
des Stranges 1.44 = Nr. 10 der gewohnlichen 
Drathlehre. 


Iſolation. Gutta-Percha, von der vier Lagen abwechſelnd 
mit vier dünnen Lagen Chatterton'ſcher Mafe on: 
gelegt find. Das Gewicht der ganzen Jſolation 
400 Pfund per Seemeile. Durchmeſſer des Kerns 
0.464, Umfang deſſelben 1.392. 


Aeußerer Schutz. Zehn ſolide Drathe von 0.095 Maaß 
(Nr. 13 der Lehre) aus Webſter's und Horsfall's 
homogenem Eiſen gezogen, jeder Trath einzeln mit 
5 Strängen von mit einer conſervirenden Maſſe 
gefattigtem Manilla-Garn umgeben und das Ganze 
ſpiralförmig um den Kern gelegt, welch' letzterer mit 
gewöhnlichem Hanf, mit conſervirender Maſſe ges 
tränkt, umwickelt ift. 


Gewicht in der Luft 352 Gtr. pro Seemeile. 


Gewicht im Waſſer. 14 Str. pro Seemeile. 


Zerreißungs-Feſtigkeit. 7 Tons 15 Centr., oder“) das 
11 fache feines Gewichts im Waſſer per Knoten, 
d. h. es wird bei 11 Meilen Waſſertieſe fein eigenes 
Gewicht tragen. 


Größte vorkommende Waſſertiefe. 2400 Faden oder 
weniger als 23 Seemeilen Tiefe. 


Die contractlich feſtgeſetzte Bruchfeſtigkeit beträgt 
das 11fache feines Gewichts per Seemeile im Waſſer, 
alſo, ein Knoten zu 1014 Faden gerechnet, 

1.014 x 11 = Al — 4.64 mal | 
2400 
fo groß als die für die groͤßte vorkommende Waſſer— 


tiefe erforderliche Stärke. 


*) Die Redaction hat ſich erlaubt hier einen augenſcheinlichen Druckfehler zu berichtigen, der nicht nur in dem Circular der 
Atlantic Telegraph- Company ſelbſt, ſondern auch in allen Abdrücken deſſelben in engliſchen Zeitſchriften an beier Stelle ſich findet. Es if 
nämlich im Original in beiden Spalten der ganze Paſſus von „oder“ an zur vorhergehenden Rubrik „Gewicht im Waſſer“ gezogen, fo daß 
es dort lautet: Gewicht im Wafer: 13.4 Cte. pro Seemeile oder 4.85mal fo viel als fein Gewicht im Waſſer per Knoten beträgt, ꝛc., was 


keinen Sinn hat. 
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Die Geſchwindigkeit der Arbeit durch das neue Kabel mit den gegenwärtigen verbeſſerten In⸗ 
ſtrumenten ſoll nach Verſicherung der Herren Thomſon & Varley nicht weniger als 8 Worte per 
Minute betragen. l 


Capitain Douglas Galton, William Fairbairn, Charles WEeatftone, William 
Thomſon und Jofeph Whithworth, welche das von den Directoren der Atlantiſchen Telegra- 
phen⸗Geſellſchaft zur Prüfung aller der Geſellſchaft eingereichten Proben und Anerbieten eingeſetzte 
wiſſenſchaftliche Comitee bildeten, empfahlen einſtimmig, die Conſtructions-Probe der Herren Glaß, 
Elliot & Comp. zu adoptiren und das Anerbieten derſelben bezüglich der Anfertigung und Legung 
des Kabels anzunehmen. 


Rechtsverhältniſſe beim telegraphiſchen Verkehr. 


Auslegung einer telegraphiſchen Depeſche, bei welcher angeblich ein Frage— 
zeichen ſinnentſtellend weggeblieben iſt. 

Der Handelsmann Sfaac Oppenheim zu Berlin empfing am 3. März 1856 von dem 
Kaufmann David Rapp zu Frankfurt a. M. folgende telegraphiſche Depeſche: „Verkaufen Sie 250 
Ohm Octoberöl“. Als Oppenheim noch am ſelben Tage dem Rapp mittheilte, daß er laut erhalte— 
nem Auftrage 250 Ohm, lieferbar im October 1856, verkauft habe, ſchrieb dieſer ſofort am 4. März 
1856 zurück, daß ſeine Depeſche kein Verkaufsauftrag, ſondern eine Anfrage enthalten, und daß er da— 
her alle Verbindlichkeiten aus dem durch den Oppenheim bewirkten Verkaufe von ſich ablehne. Im 
Jahre 1859 nun ſtellte Oppenheim bei dem Stadtgerichte zu Frankfurt eine Klage gegen Rapp an 
auf Zahlung von etwa 2200 Thlr. Zur Begrundung derſelben führte er an, er habe auf Grund der 
von Rapp am 3. März erhaltenen telegraphiſchen Depeſche am ſelben Tage an den Kaufmann Theo— 
dor Kamper in Cöln 150 Ohm Ruͤböl zu 342 Thlr. und 100 Ohm zu 344 Thlr. für Rechnung des 
Verklagten pro Octbr. 1856 verkauft: am 31. October 1856 habe ihn Kamper wegen Lieferung dieſer 
Waaren interpellirt, und da ihn der Verklagte Rapp nicht in den Stand geſetzt, die Waaren zu liefern, 
vielmehr den ihm ertheilten Auftrag gänzlich in Abrede geſtellt habe, ſei er genöthigt geweſen das an 
Kamper verkaufte Oel zum Preiſe von 437 Thlr. pro Ohm von Letzterem wieder anzukaufen. Die 
von ihm nunmehr eingeflagte Summe ſtelle den durch dieſe Operation erlittenen Schaden, zuzüglich 
ſeiner Proviſion und Koſten dar. 

Der Verklagte Rapp erwiderte, daß er aus einem Verkaufs-Auftrag gar keine Verpflichtun⸗ 
gen habe, da ſeine telegraphiſche Depeſche, deren Aufgabe ſeinerſeits er zugeſtehe, keinen Auftrag, 
ſondern die Frage enthalten, ob Oppenheim ihm 250 Ohm Nüböl verkaufen wolle; aus Verſehen 
ſei das erforderliche Fragezeichen weggeblieben. Dies gehe ſchon aus der unbeſtimmten Faſſung der 
Depeſche hervor, welcher, wenn fie ein Verkaufs-Auftrag geweſen, jedenfalls die Worte für meine Redy- 
nung beigefügt worden ſeien. Außerdem habe er um jene Zeit gar nicht auf das Fallen, ſondern auf 
das Steigen des Rüboͤls ſpeculirt, um fo mehr, als bereits am 3. März 1856 in Frankfurt a. M. 
friedliche Nachrichten in Bezug auf die Beendigung des orientalifchen Krieges bekannt geweſen ſeien. 
Der Kläger Oppenheim habe ſelber bei Ankunft der Depeſche geſchwankt, ob fte einen Auftrag dar— 
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ſtelle, und habe um fo mehr Grund dazu gehabt, als er mit ihm, Verklagten, in keiner fortgeſetzten 
Geſchaftsverbindung geitanten, ſondern nur einmal im Jahre 1856 ein äbnliches Geſchäft gemacht babe. 
Der Kläger habe endlich nicht erſt bis zum October zu warten gehabt, um zu einer Zeit von Kamper 
wieder zu kaufen, wo das Rüböl bereits hoch im Preiſe geſtanden, ſondern er habe bereits im Soms 
mer 1856 zu einem niedrigen Preiſe den Deckungskauf bewerkſtelligen koͤnnen. Eventuell beſtreite er 
auch, ſowohl daß Oppenheim wirklich am 3. März 1856 an Kamper 250 Ohm Nüböl zu dem anges 
gebenen Preiſe verkauft und am 31. October 1856 wiederum von demſelben zu dem bezeichneten hoͤhe— 
ren Preiſe zurückgekauft habe. 

Das O.⸗A.⸗G. zu Lübeck — das Gericht dritter Inſtanz — ging bei der Entſcheidung des 
Rechtsfalls in feinem Erfenninip vom 22. Juni 1863 davon aus, daß es ſich lediglich um die Frage 
handle, ob Inhalt und Form der Depeſche vom 3. Marz 1856 den Kläger berechtigte, darin einen 
Auftrag zu finden, wie er ihn noch an demſelben Tage vollzogen haben wolle. Dieſe Frage ſei mit 
dem Stadtgerichte zu Frankfurt zu bejahen. Einen bloßen Rath anzunehmen, habe keine Veranlaſſung 
vorgelegen; eine Anfrage habe jedenfalls eines Fragezeichens bedurft. Der Verkaufs-Antrag ſei auch 
kein lücenbafter, da im kaufmaͤnniſchen, namentlich telegraphiſchen Verkehre gerrangtefte Kürze allge— 
meiner Gebrauch fei. Eine Wendung wie „Verkaufen Sie dort beſtmöglichſt für meine Rechnung 
250 Ohm Rüboͤl per October“ würde nach dem Zugeſtändniſſe des Verklagten genügt haben; die in 
Rede ſtehende Depeſche gebe aber offenbar denſelben Sinn. Alle übrigen in dem Urtheil des Appel— 
lationsgerichtes erwahnten Umstände: eigener Zweifel des Klägers, Geſchaftsverbindung zwiſchen den 
Parteien ꝛc., ſeien ohne Erheblichkeit, da die Depeſche dem unbefangenen Empfänger nur den Eindruck 
eines Auftrages habe machen koͤnnen. Daß der Kläger überzeugt geweſen, daß ſie nur eine Anfrage 
enthalten ſolle, daß er alſo mala fide gehandelt habe, wage der Verklagte weder zu behaupten, noch 
zum Beweis zu ſtellen. Wenn das Urtheil des Appellationsgerichts endlich noch bervorbebe, der Klas 
ger habe aber nicht zu behaupten vermocht, in folder Geſchaͤftsbeziebung zu dem Verklagten geſtanden 
zu haben, daß er unter eigener Verantwortlichkeit verpflichtet geweſen wäre, einen ihm ertheilten Auf— 
trag ſofort auszuführen, ſo ſei nicht abzuſehen, wie die Annahme oder Nichtannahme einer ſolchen Ver— 
pflichtung auf die Frage, ob die Depeſche einen genügenden Kaufauftrag enthalten habe, eine Rück— 
wirkung hätte äußern konnen. 

Im Anſchluß an die Entſcheidung erſter Inſtanz wurde in Folge deſſen der Kläger von dem 
ihm in zweiter Inſtanz aufgelegten Beweis, daß der Verklagte ihm am 3. Marz 1856 den Auftrag 
ertheilt habe, für deſſen Rechnung 250 Ohm Nüböl, im October lieferbar, zu verkaufen, entbunden, 
und die Sache zum weiteren Verfahren wiederum an das Stadtgericht zu Frankfurt verwieſen. 


(Aus Ztg. des Vereins deutſcher Eiſenb.-Verw. 1864 Nr. 17 S. 1x.) 
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Ueberſicht der Finien und Stationen des deutſch - öſterreichiſchen 
Telegraphen - Vereins, 


welche am 1. Januar 1864 in Betrieb ſtanden. 


Die mit einem * bezeichneten Namen find keine Stationen, fontern nur Anſchlußpunkte. 
Die in ( wre Stationen waren am 1. Januar noch nicht als Verelnsſtationen eröffnet, oder zur Zeit proviſoriſch 
geſchloſſen. 


Länge 
der Linien 


Geſammtlänge 
der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


Nr. Von big 


einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 


A. Zum dentfchen Bunde gehörende Vereinsſtaaten. 
K. K. Oeſterreichiſche Telegraphen: Linien. 


1. | Wien (Nordbahnhof) Floridsdorf“. 1,1 | 12 
2. | Floridsdorf“. . | Ganferndorf* . 3,5 9 
3. | Ganferndorf* . . | Lundenburg® . 7,1 6 
A. | Lundenburg* . . . Brünn d 8,6 3 
5.1 Brinn. . . Böhm. Trübau*. 12,5 2 
6. | Böhm. Trübau*. . | Parnubig . 8,2 3 
7. | Pardubitz . . | Kollin . 5,6 2 
8. | Kollin. Prag 9,2 2 
9. Prag . | Raudnig® . 9,2 3 
10. | Mauonig®. . . Außig 5,4 3 
11.1 Auß g. .| Borenbah. . . 3,3 737 3 
(und ſaͤchſ. Grenze 
12. Prag . Prag Kleinſeite 0,5 0.5 2 
13. | Thereſienſtadt“ .. Leitmeritz 0,8 08 2 
14. | Außig . . . . Teplitz 2,6 1 
15. | Teplitz. .| Brür 2,5 1 
16. Brix . . . Saaz 3,4 1 
17. | Saag . . . Karlsbad. 9,4 1 
18. | Karlsbad Marienbad 6,1 1 
19. | Marienbad Eger 4,1 1 
20. Eger Franzensbad. 0,8 1 
21. | Franzens bad Ab h 2,4 1 
22. Uh . . . . «| Obernenhaufen* . 0,4 1 
(baper. Grenze.) 31,4 
23. AG - . . . «| fachf. Gr. bei Elſter“ 1,0 1 


Latus 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
Nr. 8 bis der Linien der der Draͤthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 107,4 281,0 
24. | Marienbad . . Plan 2,3 1 2,3 | 
25. Plan [Pilſen 8,4 1 84 | 
28:1 Billen - = = „Dean 9,9 1 9,9 | 
27.1 Beram . . . Prag Bahnhof Smichow) 5.2 1 5.2 | 
28. | Prag Bahnhof Smidow) Prag (Kleinſeite) 0,6 26,4 1 0,6 26.4 
29. | Pilſen . . . Klattau 5,6 1 5,6 
30. | Klattau . . Strakonitz. 6,9 1 6,9 
31. | Strafonig. . . .| Pifef . 2,9 1 2,9 | 
» § U | 
32. | Piſek . Budweis 6,7 22 1 1 6,7 | 22,1 
33. | Pardubitz ... | Jofefftadt . 6,0 3 18,0 | 
34. | Joſefſtade » . | Kufus* N 1,1 3 3,3 
C 10,5 2 21,0 | 
36. | Turnau“... Reichenau“ 2,6 3 7,8 
37. | Reichenau“. .. Reichenberg 2,6 2 ae d 
38. | Reichenberg... Friedland. 99 5 2,7 3 8,1 
i i * 
39. | Friedland . .. Seidenberg * preuß. Gr.) 1,6 2771 3 48 | 682 
40. | Reichenberg. . Weißkirchen? 2,1 2 4,2 | 
41. | Weißkirchen“. . . Grottau“ (ſächſ. Gr] 1,2 38 1 Gr: * 
42. | Weißkirchen . . | Böhm. Zwickau 3,7 3,7 | 
43. | Böhm. Zwickau. Röhrsdorf“. 0,5 1 0,5 
44. | Rodbrévorf* . . .| Haida. . . . 0,7 1 0,7 
45. | Haida . . . . Böhm. Kamnik . 1,8 1 1,8 
46. | Böhm. Kamnig .. Bodenbach 2,4 ei 1 2,4 | 5 
47. Röhrsdorf“. . (Schönborn) Rumburg 2,7 2 5,4 | 
48. | Schönborn“ . | Warnsdorf 0,7 2 1,4 
3,4 | 6,8 
49. Gaida . . . .. Bohm. IER 1,2 12 2 2,4 24 
50. | Reichenberg . . . Gablonz 1,7 2 3,4 | 
e K fe) e 5 i bg 0,9 d 
51 ER: Reichenau 26 1 0,9 | 43 
52. | Turnau* . . . . | Sungbunglau . 3,6 1 3,6 | 
53. CC 7,5 1 
Jungbunzlau Prag 111 7,5 air 
54. | Gablony . . . -| Zannwalb. . . | 4 18 | 
55. | tannwald. . .. Rochlitz Si gi 1 2,2 | 
56. | Rohlig . . . .| Hohenelbe . 8 8 4,3 | 1 4,3 | 
57. Hohenelbe . . | Arnau . 2,2 1 2,2 | 
58. | Arnau . > a | Trautenau . KZ 6,3 | 1 6,3 
* ‘ | 
59. | Trautenau . Kukus ; 2 3,0 109,8 1 D. | 19,8 
Latus . | | 233,5 | 456,6 
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| 2 ECH | 
7 Aa Zahl 3 * 
Nr. Von bié der 
in geograph. Meilen. [psitun gen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| 
| Transport 233,5 456,6 
60. | Brünn . Trebitſch 8,1 1 8,1 
; i ; lau . 
61. | Trebitzſch Iglau 4,7 128 1 4,7 128 
62. | Lundenburg* . Prerau 13,8 3 41,4 
63. | Prerau Olmütz 3,3 2 6,6 
64. | Olmütz. b . Hohenſtadt? i 6,1 2 12,2 
65. | Hohenſtadt Böhm. Trübau*. 5,5 28,7 1 0,0 65,7 
66. | Olmütz Proßnitz 2,6 26 1 2,6 26 
67. | Hobenftadt* Schönberg 2,0 1 2,0 
68. | Schönberg Zöptau 1,3 1 1,3 
69. | Zöptau Freiwaldau 4,6 1 4,6 
70. | Freiwaldau Zuckmantel 3,1 1 3,1 
71. | Zuckmantel . Würbenthal 2,8 1 2,8 
72. | Würbenthal . Freudenthal 3,1 1 3,1 
73. | Freudenthal Jägerndorf 3,1 1 3,1 
74. | Sagerndorf Troppau. 3,1 1 3,1 
c Ast * 
75. | Troppau Schönbrunn“. 3,9 270 1 3,9 27,0 
76. | Brerau . Schoͤnbrunn“. 10,5 3 
77. ] Schoͤnbrunn“ Oderberg (preuß. Anſchl. 2,4 12.9 4 4171 
78. | Overberg . Dziedip* . 6,7 2 
79. | Dzieditz“ Oswieczim. 2,9 2 
80. | Oswieczim. Trzebinia*. 3,5 2 
81. | Trzebinia*. Krakau. 5,5 4 
82. | Krakau. Bodnia 5,4 4 | 
83. | Bodnia Tarnow 6,2 3 | 
84. | Tarnow Dembica 4,8 2 | 
85. | Dembica . Rzeszow 6,4 2 
86. | Rzeszow Jaroslaw . 7,3 2 
87. | Jaroslaw . Przemysl . 5,0 2 
88. | Pryemysl . Lemberg. 13,7 2 
89.] Lemberg Zloczow . 8,9 3 
90. | Zloczow* . Tarnopol . 8,1 1 
91.] Tarnopol . Kopiczincze“ 8,1 1 8,1 | 
92. Kopiczincze“ . | &zortfom* . 22 2 4,4 
93. | Gzortfow* . . | Saleszictt . 6,2 1 6,2 
94. | Zaleszicki . Mamajeftie* . . 4,6 1 4,6 
95. | Mamujeftie* . . Säule Nr. 3470* 1,2 2 2,4 
96. | Säule Nr. 3470* Czernowitz. 0,6 3 1,8 
97. | Czernowitz. Sereth * 5,6 2 112 
98. | Sereth* Suczawa . 5,7 3 17,1 
99. | Suczawa Memericzeny* . 1,8 1 1,8 
ee Grenze) 120,4 — 2552 
Latus . | | 437,9 | 861,0 
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Nr. 


100. 


101. 
102. 


103. 


104. 
105. 
106. 


107. 
108. 
109. 
110. 
111. 


172; 
113. 


114. 


115. 
116. 
117. 


118. 
119. 


120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
139. 
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Dzieditz 


Trzebinia * 
S3czaFowa * 


Szeafowa* . 


Przemysl . 
Sambor 
Drobhobic; . 


Lemberg 
EN" a 
Boledow . 
Stanislaw 
Kolomea 


Blocgow* . 
Brody 


Kopiczineze“ . 


Czortkow* 
Buczacz. 
Tysmienica 


Säule Nr. 3470 * 
Sereth“ 


Ganſerndorf“. 
Presburg . 
Wartberg“ 
Neubäufel . 
Gran 

Waitzen 

Peth . 
Gzegled . 
Kecöfemet . 
Szegedin 
Groß-Kikinda. 
Hatzfeld 
Temesvar . 
lugo . 

Deva 
Broos 
Mühlenbach“. 
Herrmannſtadt 
Fogaras 
Kronftadt . 


Transport 


Bielitz (Schleife). 


Szezakowa“ 


preuß. Gr. b. Myslowitz 


ruff. Gr. bei Graniza* 


Sambor 
Drohobicg . 
Stry . . 


Str 
Bolechow . 
Stanislaw 

. | Kolomea 

. | Mamajeftie* . 


Brody 


Madziwilow * (cuff. Gr.) 


Huffiatyn . 


Buczacz 
. Tysmienica 
Stanislaw 


Bojan . 


Michaleny * (mold. Gr.) 


Presburg . 
„Wartberg“ 
Meuhaufel . 
Gran 
Waitzen 
Peſth 
. Czegled 
. | Kecöfemet . 
Szegedin 
Groß⸗Kikinda. 
| Hatzfeld 
. | Xemeövar . 
. | Lugos 
. | Deva 
„ 
Mühlenbach“. 
. Herrmannſtadt 
Fogaras 
Kronſtadt . 
Ober - Tömös* 
(wallachiſche Grenze) 


Latus 


Länge 
der Linien 


einzeln 


— 
ur 


— — 
omowa joao Io jer 


= 


slona Ivor wre lovo Inv iow 


vi bs 60 00 N EM N ts gë o o N ao ww ©" 
Oue Ny U OD N OU N CD Aa EI e RRO 


— 


— 


— 
— "mm ki . D — — 


— 
Lag Aen 


| 


überhaupt 


437,9 


— 
ur 


o = 
wœ w 


16,9 


6,2 


136,0 
666,6 


Zahl 


der 


— fw wi EA Ni fi ID GA Ei E EA fwi ID OT CO EA UI Ni da e ee 9 ` — . — . bei, ` ð— ke. ke — — Ni O 


Geſammtlänge 
der Drathe 
in geograph. Meilen. | Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


>= 


>» 


"mm 


"mm 


LD oc Im [oOo , | © 


ki 


wao Ile |e Lee 


"mm 


> 


> 


> 


— — 
-S 22 
oD — o 


* 


— 
S Zei 
DD %9 


9,6 


861,0 
3,0 


6,0 
0,2 


16,9 


43,6 


11,6 
9,6 


13,8 
2,7 
0,8 


385,0 
| 1354,2 
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140. 
141. 
142. 
143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 


150. 
151. 
152. 
153. 
154. 
155. 


156. 
157. 
158. 
159. 
160. 


161. 
162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 


169. 
170. 


171. 


172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177. 


Mühlenbach. 
Karlsburg. 

Groß Enyed“. 
Klauſenburg . 


Szamos-Ujvar . 


N 
Serethfalva“ 
Biſtritz . 
Watradorna* . 
Kimpolung 


Herrmannitadt 
Mediaſch 
Eliſabethſtadt. 
Schäßburg 


Marosvaſarhely ; 


Szasz Regen. 


Lugos . 
Karanſebes 

Pecenedfe * 

Pecenedfe* 

Orfoma 


Groß = Kifinda 
Toͤroͤk⸗Becſe . 
Alt-Beeſe. 
Pulverthurm“ 
Neuſatz. 
Peterwardein“ 
Alt Bazua* 
Semlin . 


Törýf-Pecfe . 


Groß Becsferef : 
Groß Becsferef . 


Szegedin 
Thereſiopel 
Almas. 
Baja . 
Zombor 
Kula 


Transport 


Karlöburg . 
Groß Enyed*. 


l Klaufenburg . 
Szamosslijvar . 


3 
Seretbfalva* . 
Biſtritz . 
Watradorna*® . 
Kimpolung 
Suczuwa 


Mediaſch 
Eliſabethſtadt. 
Schäßburg 


Marosvaſarhely . 


Szasz Regen. 
Serethfalva* . 


Karanſebes 
Peceneske“ 


Mehadia (Schleife) 


Orſowa 


. | Vercforowa* (wall. Gr) 


Toͤroͤk⸗Becſe . 


Alt⸗Becſe 
Pulverth. bei de 


Meufag . 
Peterwardein“ 
Alt Pazua* . 
Semlin. 


Belgrad“ ferb. Grenze) 


Groß Beecskerek . 


Bancjova . 


Tittel 
. | Therefiopel 


Almas. 


Baja 


be 
Kula 


Pulverthurm 9 Neuſatz' 


Latus . 


Lange 
der Linien 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln 


— ki Ei LD ës ks 
COD mh WH sl EI OF 


"mm 


"mm "mm 


— 
a fou eae 


— 


~ > 
nn I OD i 


— 


"mm — 


svoou l 
* = 


~~ 


"mm Ki ~ 


~ 


— — 


= 


= 


— 
» fou 12228 
oa joo [onanan Jr 


— 


~- 


m E O Aa 09 CH 
KKK 


"mm 


überhaupt 


666,6 


30,2 


18,3 


24,8 


15,0 
4,3 


Zahl 


der 


— ben ma 3 — jd AD — — — ee — bei. ker — ber Fei fw? ber. be bei Jet. ke — 


IK 


— — ke bet. ke, — 


Geſammtlänge 
der Drathe 


einzeln | überhaupt 


13542 

1,9 

4.1 

8.9 

6,6 

17 

71 

26 

114 

5,6 

2 | 589 

74 

2.8 

26 

6,6 

4.4 

A 302 

5,8 

8.4 

14 

25 

22 190 

15,6 

H 

114 

18 

0,6 

13.0 

12,6 

10 | 588 

5,0 

100 15,0 

8,6 86 

62 

35 | 

AA 

6,4 | 

5,4 

2 824 
| 1576,8 
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178. 
179. 


180. 
181. 
182. 
183. 
184. 
185. 
186. 
187. 
188. 
189. 
190. 


191. 
192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 


199. 
200. 


201. 
202. 
203. 
204. 
205. 
206. 
207. 
208. 
209. 


210. 
211. 


Ueberficht der Linien und Stationen des dentfd -dfterreidhifden Telegraphen - Vereins. 


Zombor 
Zombor 


Czegled 
Szolnok 


Püspük⸗ Ladany * 


Debreczin . 
Nyiregyhaza . 
Tokay 
Miskolcz 
Kaſchau 
Eperies 
Bartfeld 
Dufla . 


Szolnok 
Gzaba . 
Arad 
Temesvar . 
Detta . . 
Werſchetz . 
Jaffenowa* 
Weißkirchen 


Jaſſenowa“ 
Püspük⸗Ladany“ 


Wartberg“ 
Virnau . 
Meutra . 
Schemniß . 
Neuſohl . 
Sit. Miklos . 
Käsmark . 
Kroczienko“ 
MNeufanvder . 


Käsmark 


Kroczienko“ 


Transport 


. | Bezdan . 


Apatin . 


Szolnof . . . 
Püspüf-Ladany * 
Debreczin . 
Nyiregyhaza . 
So . ._ 


Miskolcz 


Kaſchau 
Eperies 
Bartfeld 


: Dufla . 


Tarnow 


Gzaba . 


Arad 


Temesvar . 
n:n E 
Werſchetz - 
Jaſſenowa“ 
Weißkirchen 


. | Baflafch 


Orawitza 


Großwardein . 


. | Zirnau . 


Neutra. 
Schemnig . 
Meufohl . . 
Szt. Miklos 


. | Käsmurf . 


Kroczienko“ 


, Meufandec . 


Bochnia“ 


Leutſchau . 


Szezawnica “. 


Latus 


Länge 
der Linien 


Zahl Geſammtlänge 
S der Dräthe 


in geograph Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


nO to ο mm tO w e 


— 
eee 


> 


— — — 
-= =- -= = -= ~ 


"mm 


3,9 
6,2 
1,7 
6,8 
0,7 
2,4 
6,8 
5,9 
8,5 


| 


= 
Za 


> 
-J 


einzeln | überhaupt 


| 


| 848,9 


I 


1576,8 


2,4 4,8 


~~ ~ 
> 
LE 


2,1 4,2 


— 
Ki ki 


"mm 


-= 


= 


pa bei d be ke pa ji ke AD ke CAD 
U 
e Lë 
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— — 
See 
nO UI in © wo m 


* 


84,8 98,2 


ma AD PO DO PO 
a 
* 


75,8 
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— 
KN 
— 


— 
E 
co 


8,9 


— — — ee — — AD 
— 
© 
-] 


72,5 
3,2 


W 
— 
Na 


0,7 


| 1074,0 
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212. 
213. 
214. 
215. 
216. 
217. 


218. 
219. 


220. 


221. 
222. 
223. 
224. 
225. 
226. 
227. 
228. 
229. 
230. 
231. 
232. 
233. 
234. 
238. 
236. 
237. 


238. 
239. 
240. 
241. 
242. 
243. 
244. 
245. 
246. 


247. 


Zahl | Gefammtlange 


Lange 
BC gue bis der Linien der der Drithe 
in geograph. Meilen. [Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| e 

Transport 1074,0 1857,6 
Wien Wieſelburg 7 3 
Wieſelburg Raab . > 2 3 
Raab Neu Szoͤny “. 4 3 
Neu Szoͤny “ ene 1 2 
Stuhlweißenburg . Ofen è 93 3 

$ 

Ofen ; Peſth 4 | 43,1 3 1182 
Neu Szöny*. Romom . 3 1 

Komorn Neubäufel . 1 | 4 4 1 4A 

Stuhlweißenburg Vesprim 8 | 68 1 68 
Wien „(Sſüdbahnhof) Hegendorf 1,4 | 9 
Hetzendorf“ Mödling? 1,3 3 
Mödling” Baden . > 1,6 3 
Baden Wiener⸗Neuſtadt 3,0 3 
Wiener=MNeuftadt (Playerbach“) Bruck a. M. 15,0 3 
Bruck a. d. Mur. G 758 3 
Graz. Spielfeld“ ; 6,3 3 
Spisi". Marburg a. d. Drau 2,6 | 4 
Marburg a. d. Drau Pragerhof * 25 | 5 
Pragerhof* Poͤltſchach“ 2,0 3 
Poͤltſchach“ Cilly . 4,5 3 
Cilly Steinbrück 3,6 3 
Steinbrück Laibach. 92 | 3 
Laibach. . Adelsberg. 8,8 3 
Adelsberg. .. Fernetitſch“ 6,9 | 3 
Fernetitſc hh |  Nabrefina . 1,9 1 

Fernctitſch . . Trieſt 1,2 79,3 4 251,3 

Wiener⸗Neuſtadt | Oedenburg 4,5 45 1 4.5 

| e 

Spielfeld“. d Sleichenberg . 5,0 5,0 1 5,0 
Pragerhof“ Pettau 27 2 
Pettau Czakathurn 5,6 2 
Czakathurn Kaniſcha 6,5 2 
Kaniſcha Keßthely 6,6 1 
Keßthely Siofok. . 9,8 1 

Siofok Stuhlweißenburg 6,4 37,6 1 52,4 

Czakathurn | arasdin 1.5 15 2 3,0 

e & 
Poͤltſchach ; | Sauerbrunn . . . 15 15 2 3,0 
Latus | | 1257,7 2306,2 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
"EH bie der Linien er der Drätbe 
in geograph. Meilen. [Leitungen.] in geograph. Meilen. 


| 


| 
einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 


Transport 1257,7 | 2306,2 
248. | Steinbrück Agram . 10,5 2 21,0 
249. | Agram . Savebrüde* 0,5 4 2,0 
250. | Savebrüde* . Sziszek. 6,5 2 13,0 | 
251. | Sziszek. Koftajniga . 6,4 2 12,8 
252. Koſtajnitza Neu- Gravista 11,4 2 22,8 
253. | Neu- Gradica Brood. . 7,3 2 14,6 
254. | Brood Verpolje* . 5,1 2 10,2 | 
255. | Verpolje* . Gijeqg . 6,7 1 6,7 
256. | Gijeqg . Vukovar 4,7 1 4,7 
257.] Vukovar ore . . 5,6 2 11,2 | 
258. | Illok“ Peterwardein“ 5,2 69.9 1 52 | 1242 
259. | Verpolje* . Vukovar 6,9 6.9 1 6,9 69 
260. | Sflof* . . Mitrowig . 5,1 1 5,1 
261. | Mitrowig . Alt» Pazua* . 5,7 10.8 1 AL 108 
262. | Effegg . , | Mohacs 8,0 1 8,0 
263. | Mohacs ben? 7,1 Í TA | 
264. | üszögh” Fünf firen 0,6 2 1,2 
265. | Uszoͤgh* . | Kaposvar . 1 8,3 | 
266. | Kaposvar . Kaniſcha 33.7 1 9,7 | 34 3 
267. | Neu-Gradisca Pozega . 43 2 8,6 8 6 
268. | Savebrüde* . Karlſtadt . 2 14,4 
269. | Karlſtadt . Joſefsthal“ 2 12,2 | 
270. | Sofefsthal* . | Zutaloqua * 186 2 10,6 979 
271. | Sofefsthal* Ogulin . 15 2 3.2 ka 
272. Trieſt Fiume 2 18,8 | 
273. | Fiume. Buccari. 2 2,8 
274. Buccari Zengg . 2 13,8 
275. | Bengg . Xutaloqua* 2 4,4 
276. | Xutaloqua* Ottochacz . 2,5 2 5,0 
277. | Ottochacz . | Gospid . . * 2 11.4 
278. | Gospich . St. Roch! 4,4 2 8,8 | 
279. | St. Roch“ . | Obrovayo. . 3,2 1 i | 
280. | Obrovazzo. d Zemoni con- 4.2 1 4,2 
281. | Zemonico * Zara (Schleife) . 2,1 2 4,2 | 
282. | Zemonico * .| Scardona . 8,0 1 8,0 
283. | Scardona . . | Sebenico 2,4 1 2,4 | 
284. | Sebenico Trau 6,0 1 6,0 | 
285. | Trau . | Salona” 2,6 1 2,6 
286. | Salona* . | Bernace* . 3,5 1 35 | 
287. | Bernace* . Metfovid . 15,9 1 15,9 
288. | Metkovich . . | Rudine” 5/5 1 5,5 
289. | Rudine” Raguſa 5,1 2 10,2 
290. | Ragufa Caſtelnuovo 5,8 1 5,8 
291. | Gaftelnuovo . | Gattaro 4,2 1 4,2 
292. | Gattaro „| Bubua . . . SH 1 27 
293. | Budua . .| Gaftel Laftua . 2,4 1 2,4 
294. | Caſtel Laftua . türk. Gr. bei Antivari“ 0,9 107.0 | 0,9 146.7 
Latas:.. ; al | 1510,5 | 2678,1 
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295. 
296. 
297. 
298. 


299. 


300. 
301. 
302. 
303. 


304. 
305. 
306. 
307. 
308. 
309. 


310. 
311. 


312. 
313. 
314. 
315. 
316. 
317. 


318. 
319. 


320. 
321. 


322. 
323. 
324. 
325. 
326. 
327. 
328. 
329. 
330. 
331. 
332. 


St. Roch“ 
Knin 
Knin 
Sign 


Metfovich . 


Salona* . 
Spalato 

Val Duga* 
Val Duga” 


Spalato 
Almiſſa 
Macarska 
Bogomoglie* 
Orebich“ 
Orebich“ 


Bogomoglie* . 
Cittavecchia 


are . =; 
Gaposd'Sftria 
Pirano 
Nijinada*® . 
Pifino . 
Cherſo 


Piſino . 
Dignano* . 
Dignano * 
Nifinada * 


Floridsdorf . 
Stodferau . 
Krems. 

St. Pölten 
Mariazell . 


Bruck a. d. Mur. 


Leoben. 
Judenburg 
Frieſach 
Klagenfurt. 
Villach. 


véi 


| 
| 


e D D D e 


Zeitſchrift d. Telegraphen ⸗Vereins. 


bie 


Transport 


Knin 
Sign 


Demi’ ( Sean 


| Bernace* . 


türkiſche Grenze“. 


Spalato 
Val Duga* 


Leſina (Schleife) i 


Liſſa (Infel) . 


. | Almifja 


Macargfa . 
Bogomoglie* 
Drebich* 
Gurzola 
Rudine” 


Cittavecchia 
Leſina . 


Capo ⸗d'Iſtria 
Pirano 
Vijinada* 
Pijino . 
Cherſo 


Luſinpiccolo 


Dignano* . 


Pola 
Rovigno 
Parenzo 


Stockerau. 
Krems.. 
St. Pölten 
Mariazell . 


Bruck a. d. Mur ; 


Yeoben . 
Judenburg 
Frieſach 
Klagenfurt 
Villach. 
Udine 


Latus 


Jabrg. XI. 


Länge 


der Linien 


10, 


3 
5 
4 
3 
0 
0 
5 
2 
2 
2 
5 
2 
8 
7 


einzeln 


* 


| 
H w 


16 


überhaupt 


1510,5 


21,3 
0,3 


10,4 


27,3 


81 


28,3 


6,2 
3,3 
2,1 


72,0 


89,8 


Zahl 
der 
in eg? Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
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Geſammtlänge 
der Drätbe 


einzeln | überhaupt 


2678, 1 
9,7 
7,8 
6,2 
1,4 A 
g 25,1 
0, o 
1,6 
5,2 
1,4 
37 | 149 
3,6 
5,4 
4,6 
3,4 
0,8 
10,2 
27,7 
11,0 
— 16,2 
5,8 
4A 
10,8 
5,4 
8,1 
2 41.5 
4,6 
3,2 18 
3,3 38 
— 4 
9,0 
6,3 
33 
18,0 
14,8 | 
4,0 | 
12,8 | 
13,8 
12,0 
10,2 | 
— 137,4 
2953,5 


12 
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| Lange Zahl Geſammtlänge 
UH * — 
Nr. EE) bie der Linien der der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln überbaupt 


Transport 1689,8 2953,5 
333.] Stockerau Znaim 2 15,8 
334. | Znaim Iglau 2 21,0 
335. | Iglau. . | Pardubig . 30,6 2 24,4 61,2 
336. | Jglau . . . . Humpoletz 1 3,3 
337. | Humpoletz . . | Benefchau 12,0 1 Wë 12,0 
338. | Klagenfurt.. Marburg a. M. 17.6 1 17,6 176 
339. | Klagenfurt Neumarktl. 1 4,7 
340. | Meumarftl. . . . Laibach. 10,4 1 5,7 10,4 
341. | Hebendorf* . . . Baumgarten“ 6 5,4 
342. | Baumgarten? . . St. Pölten 6 46,2 
343. | St. Pölten Enns 5 74,5 
344. | Enns Linz. 4 8,8 
BAR, Lë, wi, Wels 4 13,6 
346. Wels Riedau“ 2 11,4 
347. | Rievau* . . . .| Scharding. dus 2 7,0 
348. | Schärding. . . . | bayer. Gr.“ bei Paſſau 40.0 2 3,4 1703 
849.7 Ganges 3 l! (eier 1 
350.1 Steyr . . . Wels (über Hall) 9.1 1 94 
351. Linz . > «| Breiftabt 2 
352. | Freiſtade . . Budweis 9 
353. | Budweis Tabor 1 
354. | Tabor » . | Benefchau . 1 
H 
355. | Benefhau. . . | Brag 34,4 2 54,0 
356. | Budweis. . Neuhaus 66 1 6,6 
e e 
357.1 Mierau* . . . Ried 3,1 2 62 
858. | Wels . Lambach“. 2,0 3 
359. | Lambah* . . . .| Salzburg . 12,4 2 
360. | Salzburg .|Qend® . 2... 10,5 2 
361. | @end® . . . Bruck a. d. Salza? 2,8 2 
362. | Bruck a. d. Salza * . Kufſtein Ke te 12,9 1 
363. | Kufſtein . .| Wörgl" 1,7 { 
364. | Worgl* . . . Innsbruck. 8,7 | 51,0 2 89,4 
Latus . . | | 1904,6 | 3390,3 
e i | 
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Nr. Von 
365. | Lambach“. 
366. | Gmunden 
367. Iſchl 
368. | Salzburg . 
369. | Lend? 
370. | Bruck a. d. Salza“. 
371.] Kufſtein 

372. | Innsbruck. 
373. Landeck. 

374. | Feldkirch 
375. | Dornbirn . 
376. | Achbrücke“ 
377. | Bregenz 

378. | Achbrüde * 
379. | Landeck. 
380. | Sponding“ 
381. | Meran . 
382. | Innsbruck. 
383. | Franzensfeſte“ 
384. | Briren . 
385. | Bogen . 
386. | Trient. 
387. | Roveredo. 
388. | Verona 

389. | Mantua 

390. | St. Mihaele” 
391.1 Mori* . 
392. | Verona. 
393. | Peſchiera 
394. | Mantua 


- | Uchbrirce * 


. | (St. Michaele*) Trient 


Grenze bei delle Grazie“ 


| Lange 


Zahl 
ber der Drathe 


Gefammtlänge 


in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 


bis der Linien 
einzeln überhaupt 
Transport 1904,6 
Gmunden 
Sift . . 
Salzburg . 


bayeriſche Grenze“ i 
Bad» Gaftein . 
MWörgl* 


Kiefersfelden“ 
(bayer. Grenze) 

Landeck. 

Feldkirch 


Dornbirn . 


Bregenz m 
Unterhoͤchſtſteg“ . 
(bayer. Grenze) 


Hoͤchſt* (ſchweizer Gr.) 
Sponding“ 


Meran . 
Bogen . 


Franzensfeſte“ 
Briren . 
Bogen. . . 


"mm 


"mm 


= 


00 w G> ia o 


Roveredo. 
(Mori*) Verona. 
Mantua a pl 
Suzzara” (ital. Grenze) 


* 


be OT 0 e 
dn, SD d 


` 


47,4 
Cles 


Riva 


Peſchlers e 


Pozzolengo” (lomb. Gr. 


Latus . . | | 2047, 


einzeln | überhaupt 


3390,3 
1 
1 
1 
3 16,4 
S 6,8 
11,5 
i 0,3 
2 
3 
3 
3 
6 
; 73,0 
5 3,9 
1 10,3 
{ 6,5 
I 38 | 906 
2 19,8 
3 4,2 
3 16,8 
2 14,6 
2 7,6 
9 18,8 
1 5,6 
1 4,4 
91,8 
1 3,9 
1 3,5 
2 
2 10,4 
1 | 11 
| 3633,5 
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88 
| 
| 

Mr. Von | bis 

Transport . 
395. | Verona. . | Zavernelle* 
396. | Tavernelle” Vicenza 
397. | Vicenza Padua . 
398. | Padua . Meſtre“ 
399. | Meftre * Trevifo. 
400. | Trevifo . Gonegliano 
401. | Conegliano Udine. 
402.] Udine Görz 
403. gn . . Sagrado*. 
404. | Sagrado* . . | Nabrefina . 
405. | Nabrefina . . | Trieft 
406. | Tavernelle” Valdagno, Recoaro 
407. | Vicenza Thiene . 
408. | Thiene . Shio . 
409. | Verona Legnago 
410. | Legnago Dftiglia 
411. | Vincenza (Cittadella) | Baffano 
412. | Baffano REN 6. : 1:7 Ber ‘ 
413. | Feltre . Belluno . .. . 
414. | Belluno . Cortina d'Ampezzo“ 
415. | Cortina d'Ampezzo“ Niederndorf“ e 
416. Niederndorf“. . | Branzenöfefte* 
417. | Cittadella . Caſtelfranco 
418. Padua Monſelice . 
419.] Monfelice . . | Rovigo 
420. | Rovigo. Poleſella a 
421. Poleſella Grenze bei Lagoscuro“ 
422.] Monſelice . Efte. 
423. | Eſte Montagnana . 
424. | Montagnana `. Gologna 
425. | Cologna neee 
426. | Lonigo . Lonigo Bahnhof“ 
427.] Meſtre“ Venedig. 
428. | Venedig . | (Ulberoni) . 
429. | (Alberoni) Chioggia . 
430. | Chioggia . Adrian. 
431. | Udria . Rovigo 
432. | Rovigo . . | Qendinara : 
433. | Yendinara . Badia . 
434. | Badia . Legnago 


Latus 


Länge 
der Linien 


—— 


Zahl 


der 


Geſammtlänge 
der Drathe 


in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


2047.1 


Se - 
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= 
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7,6 
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"mm 


> 
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= 


~ 


— 


~ 
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einzeln | überhaupt 


| 3633,5 
| 
132,1 
4,8 
| 4,0 
10,2 
| 35,8 
— 3,4 
0 
1 
4,0 
8 
1,3 
2,3 
1,8 
1,2 
20 86 
112 
2,3 
25 | 
4,5 
4.4 
2,9 
2,0 | 
27 | 32,5 
| 3880,6 
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Länge Geſammtlänge 
der Linien der Dräthe 


Transport . 


. | Conegliano . . .| Geneda. 

. Udine Palmanuova 
Palmanuova . .| Portogruaro . 

. | Portogruaro . . .| Oderzo. . . 

| Oderzo Ponte Piave“ Treviſo 


Ponte Piave*. . .| San Dona 


Summa 


Außerdem beſtehen in Oeſterreich noch folgende Telegraphen= Linien und Leitungen, welche 
nicht Vereinslinien ſind: 


(221) Wien Süß bahnh. san 1,4 1 
(222) Hegendorf* . . .| Mödling! 1 
(341) Gegendorf* . . Baumgarten“ 2 
441. Moͤdlin . . . Laxenburg 1 
442. | Baumgarten“? Penzing“ 2 
443. | Penzing. Schönbrunn 2 
444. | Payerbach! Reichenau 2 
445. Trieſt. Miramare 1 
446. Trieſt. Marine Filiale 1 
447. | Spondin . . . Gomagri | 2 
448. Cle . . . . .| Balftrigno . 1 
449. | Trient — Lardaro. 1 


Summa 
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Königl. Prenßiſche Telegraphen⸗Linien. 


Centralſtation Berlin | Berliner Bahnhöfe“. 


Berlin (Bahnhof“). Frankfurt a. O. Bahnhof 
Frankfurt a. O. Bahnhof- Frankfurt a. O. un 
Frankfurt a. O. sa Guben, Bahnhof“ 


Guben, sn 
Guben“. 


Sorauu . 
Hannsdorf“ ; 
Koblfurt* . 
Bunzlau 
Liegnitz. 


. Breslau (Verbind. Bahn-) 
Breslau ; e 
. | Baulauer Weiche* ; 
Oppeln. 


Kandrzyn“ 
Kandrzyn“ 
Ratibor 


Frankfurt a. O.. 


Landsberg a. W. 


Kreuz“ 


3 
f 11 5 (über Grand 
, | Osmig* 


Czempin“ 


{Lifa . 
Glogau 


Liegnitz. 


Lüben 


„Polkwitz 


Glogau 
Beuthen 
Neuſalz 
Grünberg. 
Croſſen 


Grinberg . 


Liegnitz. 


Goldberg l 
Kohlfurt“. 
Görlitz. 

Seidenberg 


, | Sorau 


Kohlfurt*. 


. Kandrzyn“ 


Oderberg“ 


Zuͤllichau (Schleife) 


Guben, Station 
Hannsdorf“ E l 


Bunzlau 
Liegnitz. 

Breslau (Verbind. „Bahn“ 
Station Breslau. 

Paulauer Weiche“ 
Oppeln. 


Coſel Schlee 
Ratibor 


(ofterr. Anſchluß) 
Landsberg a. W. 
Kreuz“. 

Poſen 
Rifa . 
Oswitz“ 
Breslau 
Schrimm (Schleife). 


Glogau. 
Hannsdorf . 


Lüben 
Polkwitz 
Glogau 
Beuthen 
Neuſalz 
Grinberg . 
Croſſen 
Guben“ 


Goldberg. 
Lowenberg 


Görlitz. 
Seidenberg f 
Oeſterr. Grenze“. 


Latus 


2 


COO mere Mi 22 eee fk A CH mm mm UT & OUT E> OD OO 


Gefammtlange 
der Drathe 


— 
`» 


einzeln | überhaupt 


2 
3, 
1 
3, 
4, 
4 
5, 
2 
3'6 
9 
6 
0. 


. in geograph. Meilen. 


38,8 


469,9 


24,3 
5,4 
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Länge Gejammtlänge 
der Lini Zahl der Drithe 
Von bis oy are der 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 186,8 798,8 
Görlig. . . . . Lauban | 3,6 1 3,6 
Laubwan . „| Greiffenberg . 2,3 1 2,3 | 
. | Greiffenberg `, . . Kreuzſchenke“ 0,5 2 1,0 
5. Kreuzſchenkes .. Hirſchberg. . 3,7 1 8,7 
Hirſchberg. $ . . | Erpmannsdvorf 1,1 1 1,1 
. | Grpmannédorf . . Schmiedeberg. 1,0 1 1,0 
Schmiedeberg... | Landeshut . 3,0 1 3,0 
Landes hut. . . Altwaſſer“ 3,0 1 3,0 
Ultwajfer* . . . | Königszelt* 2,9 1 2,9 
Königszelt* . .. | Breslau 6,5 27.6 1 6,5 28,1 
Kreuzſchenke“ . . | Friedeberg a. Queis 0,9 09 1 0,9 0,9 
Hirschberg. . . . | Warmbrunn . 1,1 11 1 1,1 14 
‚IAltwaffer* . . .| Salzbrunn (Schleife) 0,5 0.5 2 1,0 1,0 
Vieonip . . . . . | Königszelt* 6,4 1 6,4 
Königäzelt* . .. Schweidnitz 1,4 3 4,2 
Schweidnitz Reichenbach“, Eckpunkt 2,6 1 2,6 
„Reichenbach“, Eckpunkt Reichenbach, Station 0,2 3 0,6 
Reichenbach“, Eckpunkt Franfenftein* . 3,1 1 3,1 
Frankenſtein“ . . Münfterberg . 2,4 1 2,4 
Münfterberg . . .| Meiffe . .. 3,9 1 3,9 
Neiſſe . .Neuſtadt O. ©. 3,6 1 3,6 
Neuſtadt O. S. Leobſchütz . 4,6 1 4,6 
Leobſchütz . .. | Ratibor 5,1 33,3 1 5,1 SP 
5. Reichenbach“, Eckpunkt Langenbielau . 0,5 1 0,5 
Langenbielau . . . Peterswaldau. 0,7 1,2 1 0,7 12 
Franfenftein*® .. | Glag (Schleife). 3,3 2 6,6 
Glatz . .. «| Giferndorf* 1,2 2 2,4 
Gifernvorf* .. .| Bad Landed . 2,3 6 8 1 2,3 113 
Giferndorf* ... | Habelfchwerdt. 1,3 13 1 1;8 13 
Glatz. «| Neurode 3,0 30 1 3,0 30 
Meiffe . . . . Paulauer Weiche“ 6,3 68 1 6,3 38 
Kandrzyn?! . Slawentzütz“ (Bahnhof) 1,1 ; 3,3 
. Stawengüg*(Babnbof) Ore ed 0,5 : 1,0 
. [Slawengütß ERDE Gleiwitz 4,0 100 
Gleiwitz .. Myslorwig . K 5,0 r es 
Myslowitz . . . | Oefterreich. Grenze“ 0,3 109 26,6 
Myslowig. . .. Ruſſiſche Grenze“ 0,1 04 u 0,1 
| EEE 1 3,1 
[Oswiz . . . Trebnitz KS 3,1 ; 
Trebniz . .. | Milch „ zb 4,3 1 
Militſch . .. Krotoſchin. 9 8 3,1 10,5 10,5 
Latus . . | | 290,3 926,7 
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| Lange Zahl Gefammtlänge 
Nr. Bon big der Linien der der Draͤthe 
| in geograph Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport 290,3 926,7 
82.1 Dswig* . . . [Oels 4,4 2 8,8 
83. Oels . .| Bernftlaoat. . . . 2,2 1 2,2 
84. | Bernfladt `, . . .| Mamélau. . . . 2,0 1 2,0 
85. | Namslau `, . . . | Conftadt 3,3 1 3,3 
86. | Contat . . . . Creuzburg. 1,9 13,8 1 1.9 182 
87.1 Oel . . . | Poln. Wartenberg 3,7 1 3,7 
88. | Poln. Wartenberg Kempen sae G 2,7 1 2,7 
89. | Kempen .| Schildberg . - . 2,4 1 2,4 
90. | Schildberg . Oromo . . . . 3,8 1 3,8 
91. | Oftrowo . . . .| Plefhen . . . . 41 1 4,1 
92. | Pleſchen Jarocin , 2,9 1 2,9 
93. | Jarocin . | Meuftadt a. W. 2,0 1 2,0 
94. | Meuftadt a. W. . | Murzinomo* 1,5 1 1,5 
95. | Murzinono* . . . | Wreichen . 3,2 1 3,2 
96. | Wreſchen . Koſtrezyn“. 3.2 29.5 1 3.2 29.5 
97. | Oftrowo . . . . Kaliſch“ (cuff. Gr.) 2,1 21 1 2,1 24 
ri L 
98. | Murzinowo* . . . Schroda (Schleife) 1,4 14 2 2,8 28 
99. | Berlin (Bahnhof“) . | Neuftadts Eberswalde 6,1 7 42,7 
100. | Neuſtadt⸗Eberswalde Angermünde 3,4 6 20,4 
101. | Angermünde . | Tantow* . . . . 5,5 5 27,5 
102. | Tantow . . . .| Gdeune® . . . 2,0 6 15,0 
103. | Scheune Stettin 0,7 12 8,4 
104. | Stettin Stargard, Bahnhof“ 4,8 5 24,0 
105. | Bahnhof Stargard Station Stargard 0,1 7 0,7 
106 Bahnhof ou Kreuz“ . 11,8 4 47,2 
107. | Kreuz 2 Bromberg . 19,9 6 119,4 
108. Bromberg. ... Bromberg (Bilialftat.) 0,2 2 0,4 
119. | Bromberg. . Czerwinsk“ 11,6 6 69,6 
110.| Gyerwingt* . . . | Belplin ~.. 238 5 14.0 | 
111. Pelplin . . .. Dirſchau “s 2,8 5 14,0 
112. | Dirfhau*. . . .| Marienburg. . 2,4 5 12,0 
113. | Marienburg? . . . Elbing“, Ubgangapuntt 3,8 6 22,8 
114. Elbing Station Elbing. 0, 10 2,0 
115. | Elbing? . Bahnhof Elbing“ 0,1 8 0,8 
116. | Elbing“ (Bahnhof) Gülden boden“ 1,7 7 11,9 
117. | Gülden boden“ Königsberg. .| 141 6 84,6 
118. | Koͤnigsber . . . Station . 0,1 13 1,3 
119. | Königsberg" . . . | Schönflies* ; 0,6 7 4,2 
120. | Schönflie* . . Wehlauuu 6,4 6 38,4 
121.1 Wehlau . . Infterburg* g 5,3 5 26,5 
122. | Bahnhof Infterburg* Station Infterburg . 0,2 2 0,4 
123. | Bahnhof Infterburg* Darkehmer Kreuzung“ 0,8 7 5,6 
124. | Darkehmer Kreuzung“ Gumbinnen . 2,7 6 16,2 
125. | Gumbinnen. . | Ragnit. 7,7 2 15,4 
126. | Ragnit. . . . . Tilſit Ge ae n 1,2 2 2,4 
127. | Tilfit . . . . . | Benvefrug. . . . 6,3 2 12,6 
128. | Heyrefrug . . . .! Memel. e 6,9 2 13,8 
129.1 Memel Polangen* (ruff. Grenze) 3,1 2 6,2 


680,4 
Catia: — A | 4729 | 1659,7 
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| Lange Zahl Geſammtlänge 
| der Linien der Drithe 
Mr Bon | bis ber 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 472,9 1659,7 
. i ah 
130. | Gumbinnen Eudkuhnen 5,0 5,0 3 15,0 15,0 
131. | Darfehmer Run; Darkehmen 3,3 1 3,3 
132. | Darkehmen . Goldap. 3,3 1 3,3 
133. | Golda . . . . Marggrabowa 4,7 1 4,7 
5 i 
134. | Marggrabowa Lyck 4,0 153 1 4,0 15,3 
135. | Wehlau . . . | Allenburg . 2,0 1 2,0 
136. | Altenburg . . . .| Gerdauen . 2,4 1 2,4 
137. | Gerdauen . . . . Nordenburg 2,4 1 2,4 
138. | Nordenburg . . | Angerburg . 2,7 95 1 2,7 95 
139. | Schoͤnflie . .. Preuß. Eylau 4,7 1 4,7 
140. | Preuß. Eylau . . | Bartenitein 27 1 2,7 
141. | Bartenſtein .. Raſtenburg 5,9 1 5,9 
142. | Raftenburg . . .| Löten . . . 4,3 1 1 
a? ] 
143. | open . . . . Johannisburg 7,6 25,2 1 , 252 
144. | Koͤnigsberg . .. Fiſchhauſen 5,3 1 5,3 
145. Fiſchhauſen Pillau. 1,8 71 1 1,8 71 
146. | Güfvenboven* .. Preuß. Holland. 1,1 1 1,1 i 
147. | Preuß. Holland .. Maldeuten“ 2,7 1 2,7 
148. | Malveuten* . . . Oſterode 3,9 1 3,9 
149. | Ofterove . . . . | Hobenftein. 4,2 1 4,2 
150. | Sobenftein. . .. Neidenburg 3,9 158 1 3,9 158 
154. | Malvdeuten* . .. Mohrungen (Schleife) 2,0 20 2 4,0 | 40 
152. | Pelplin® . . . . Pr. Stargard (Schleife) 2,0 20 2 4,0 | 10 
153. | Czerwingk .. Marienwerder 2,7 1 2,7 
154. | Marienwerder. Stuhm . 3,2 3 Ap 
155. | St ... Marienburg“ 2,1 e 
ubm arienburg 8,0 3 186 
156. | Marienwerder. . Graudenz . 4,8 2 9,6 | 
157. | Orauden . . . Stolnowꝰ . 3,7 2 7,4 
158. | Stolnow* . . Culm (Schleife) . 0,8 2 1,6 | 
159. | Stolnow* . . . Culmſee 2,5 2 9,0 | 
160. | Gulmfee . . . «| Thorn . 2,8 d 9,6 | 
161. Thorn . | Gniewfowo 2,6 2 9,2 
162. | Gniewfowo . . . | Snowraclaw . 2,0 2 4,0 
163. | Snowraclaw . . Strzelno 2:7 2 5,4 
164. | Strzelno (Wilatowo*) Trzemeszuo . 3,8 2 7,6 
165. | Wilatowo* . . . | Mogilno (Soleſe) 0,7 2 1,4 
166. | Trzemeszno . .. Gneſen 2,1 2 4,2 
167.| Gneſen. .. | Roftrsyn* . 4,0 2 99 
* 
168. | Koſtrzunn . . | Pofen . 3,3 35,8 3 9, 749 
169. | Bromberg... Thorn 7,0 2 = 
DH * 
Thon | Leibitſch (cuff. Gr) : 1,6 8,6 2 e 172 
Latus . | | 607,2 | | 1866,3 
Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. XI. 13 
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94 
Mr. Bon bis 
4 

Transport 
171. | Stargard - | Belgard® . 
172. | Belgard® . Coélin . : 
173. | Cöslin . | Carwig * 
174.1 Carwitz . . Rügenwalde Gaile 
175. | Carwig* . Schlawe 
176. | Schlawe -| Stolp . 
177. | Stolp . Lauenburg.. N 
178. Lauenburg Neuſtadt i. Weſtpr. d 
179. | Meuftadt i. Weſtpr. Danzig“, Bahnhof . 


216. 


Danzig“, Bahnhof. 
Danzig“ : 


Scheune“ 


. Paſewalk . 
. | Borfenfrieve* . 
. | Borfenfriede* . 
. | Anclam. 
. | Züffow* 
. | Wolgaft 


Swinemünde 


. | Neufrug* 
. | Neufrug® . 
Wollin. 
Cammin 
Treptow 

. Colberg 


Eih 

Greifswald 
. | Stralfund “ 
J Stralfund * 


Stralſund“ 


. | Srangburg . 
. Triebſees . 
[Grimmen 
Loitz 


. | Tantow* 
. | Oreifenhagen . 


Bahn 


’ Pyrig . . 
. | Schönfließ 


Schönflieh . 


. Angermünde 
Prenzlau. 
‚I Bafewalf . 
. | Strasburg i. Ukerm. 


. | Neuftant-Sberswalde* 
Freienwalde 


Danzig, Station . 


, 1 Dirfdjau® . 
.| Bafemalf . 


Borkenfriede“ 


, Uerminee(Seleife 


Anclam . 


Züfom* 
| Wolgaft 


Swinemünde 
MNeufrug*. . 
Britny (Schlee): 
Woll A 


Can W ae oe 


Treptow 


Colberg 
Belgard “. 


Greifswald 

Stralſund“ 
Station Stralſund . 
Putbus. : 


Franzburg. 


Triebſees . 


Grimmen 
Loitz 
Demmin 


Greifenhagen . 
Bahn . . . 


Pyritz 


Schönfließ. i 


. Königsberg i. Neumar 
Soldin. 


Prenzlau . 
Paſewalkk . 
Straßburg i. Uferm. 
mecklenb. Grenze. 


Freienwalde 
Wrietzen 


Latus 


Länge 
der Linien 


Zahl 


der 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt 
607,2 

14,9 

3,3 

4,2 

2,1 

1,4 

3,6 

7,1 

4,7 

6,2 

0,2 

* 51,9 

5,0 

3,3 

2,0 

2,7 

2,0 

2,5 

5,6 

1.8 

0,3 

2,0 

3,4 

5,0 

4,0 

— 44,4 

2,8 

4,2 

0,2 

2- 11,7 

2,9 

1,9 

2,7 

2,6 

15 116 

1,4 

3,1 

2,4 

2,2 

1,7 

30 13,8 

5,0 

3,3 

2,4 

nc 11,4 

2,6 

— 


| | 756,2 
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Gefammtlange 
per Drathe 
einzeln überhaupt 
1866,3 
14,9 
6,6 
8,4 
4,2 
2,8 
7,2 
14,2 
9,4 
12,4 
1,2 
16,8 98,1 
25,0 
9,9 
4,0 
8,1 
6,0 
10,0 
11,2 
1,8 
0,6 
2,0 
3,4 
5,0 
4,0 
= 95,8 
2,8 
4,2 
0,6 
— 1271 
2,9 
1,9 
2,7 
2,6 
15 1156 
1,4 
3,1 
4,8 
2,2 
3,4 
af 17,9 
5,0 
9,9 
2,4 
or 18,0 
2,6 
E 4,2 
| 2124,0 
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Länge 
Nr ee big der Linien 
einzeln | überhaupt 

Transport 756,2 

217. | Berlin (Bahnhof“) . Charlottenburg“, Brice 0,7 

218. | Charlottenburg“, Bruce StationCharlottenburg 0,4 

219. | Charlottenburg, Brice Neuftadt a. eave ; 9,4 

220. | Neuſtadt a. Si Hem? . 1,1 

221. Zernitz“ Aan (Schleife) . ; 1,0 

222. | Bernig* Wittenberge. 5,8 

223.] Wittenberge Perleberg (Schlei 1,7 

224. | Wittenberge Hagenow . e 8 

225. | Hagenow . Büchen“! 3 

226. | Büchen“ Hamburg . 4 416 

227. | Büchen“ Lübeck 4 64 

228. | Neuftadt a. Doffe” . | Meus Ruppin. 7 

229. | Neu-Ruppin Granſee 8 

230. Granſee Zehdenik 2 

231. | Zehdenik Templin 7 

232. | Templin Haßleben* . 6 

233. | Dafleben* . Boigenburg i i. Uferm. 2 

234. | Daßleben* . Prenzlau . 1 183 

235. | Berlin ei . Potsdam 5 

236. | Potsdam. . | Brandenburg . 8 

237. | Brandenburg . Burg 9 

238. | Burg ; Magdeburg 9 

239. | Magdeburg Langenweddingen“ 1 

240. | Langenweddingen“ Oſchersleben . 0 

241. | Oſchersleben . Braunfchweig . 9 

242. | Braunfchweig . Hannover . 0 

243. | Hannover . Minden 7 

244. | Minden. : Maſch Kamp“ ‚6 

245. | Maſch Kamp“ Oeynhauſen 

246.] Oeynhauſen Löhne“. 

247. | Loͤhne“. Bielefeld 

248. | Bielefeld Hamm . 

249. | Hamm . Dortmund. 

250. | Dortmund. . Herne-Bochum“ 2,8 

251. | Herne-Bochum“ Recklinghauſen (Schleife 1.0 

252. | Herne-Bochum . Bahnhof Eſſen“ 2,2 

253. | Bahnhof Eſſen “*. Station Eſſen 0,4 

254. | Bahnhof (Ginen? . Dberbaujen* .. 1,6 

255. | Oberhauſen“ Ruhrort (Schleife) . 1,3 

256. | Oberhaufen * Duisburg. 1,2 

257. | Duisburg . Düffelvorf . 3,3 

258. | Düffelvorf . Langenfeld“ 2,3 

259. Langenfeld“ Dend e 27 

260. | Deug* . Cöln (incl. Stadtleitg.) 1,1 

261. | Göln Düren .. . 

262.] Düren Stolberg“ (Bahnhof) 2,8 

263.] Stolberg“ (Bahnhof) Station Stolberg 0,8 

264. | Stolberg“ dei geg Aachen. ; 1,4 

° * 

265. | Aachen. Herbesthal* (belg. Gr.) 2,1 1022 
Latus . . | 924,7 


Zahı | Sefammtlange 
der der Drathe 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt 


21240 
6 
1 
5 
7 
2 
7 
2 
8 
8 
277,3 
12,8 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
S 36,6 
8 
8 
8 
8 
8 
7 
6 
6 
6 
7 
8 
7 
6 
6 
6 
6 
2 
6 
4 
6 
2 
8 
7 
9 
11 
2 big 13 
5 
5 
2 | 
Lë 
6 
— 669,7 
3120,4 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. Main big der Linien es der Drathe 
in geograph Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 924,7 3120,4 
266. | Brandenburg.. | Rathenow (Schleife) 4,4 44 2 8,8 8.8 
267. | Magdeburg . .. Grizehne“ . 3,6 3 10,8 
268. Grizehne* `, . . . Calbe a. Saale . 0,5 2 1,0 
> 
269. | Grizehne . | Gothen. ‘ 3,0 71 3 9,0 20,8 
270. | Magdeburg Neuſtadt Magdeburg“ 0,9 3 2,7 
271. |. Meuftadt Magdeburg“ Seehauſen “üb. Stendal 2,2 2 24,4 
272. | Seehaufen® . . . Wittenberge 1,7 148 3 5,1 = 
273. | Stendal* . . Tangermünde. 1,3 13 2 2,6 ge 
274. | Neuſtadt Magdeburg” | Neuhaldensleben . 3,3 1 3,3 
275. | Meubaldensleben . . | Gardelegen 4,2 1 4,2 
276. | Gardelegen. . | Salzwedel" (Xhor) . 5,4 1 5,4 
277. | Salzwedel“ (Thor) Station Salzwedel. 0,2 2 0,4 
278. | Salzwedel“ (Thor) . Seehauſen“ - 9,9 18.6 | 5,5 fais 
279. | Blumberg. . | Wanzleben (Schleife) 0,5 05 2 1,0 10 
280. | Langenweddingen“ Egeln 1,8 1 1,8 
281.| Egeln . Aſchersleben 3,2 1 3,2 
282. | Aſchersleben . . Hettſtädt 2,2 1 2,2 
283. | Settftänt . . . . Eisleben 2,0 92 1 2,0 9 2 
284. | Oſchersleben . . Halberſtadt 3,0 1 3,0 d 
285. | Halberſtadt .. Quedlinburg. 2,6 1 2,6 
286. | Quedlinburg. . . Ballenſtedt 1,9 75 1 1,9 75 
287. | Halberftadt . . .| Wernigerode . 2,9 1 2,9 
288. | Wernigerode. . | Blfenburg . 1.2 44 1 1,2 | 44 
2 Ahn et Leeft ' | Í 
289. | Löhne. . . [Rheine 12,9 12.9 1 2,9 129 
290. | Maſch⸗Kamp . . Vlotho. 1,0 10 2 2,0 20 
291. | Bielefeld `. . . . Lage“ 2,8 1 2,8 
A Bären (Schleife) 1,1 2 2,2 
293.1 L ages [Detmold E 1,2 1 1,2 
294. | Detmold Pyrmont. 5.7 | 108 1 5,7 | 119 
295. | Hamm Arnsberg. 6,5 2 3,0 
296. | Arnsberg... Neheim 1,5 2 3,0 
297. | Neheim. Wimbern*. 1,1 2 2,2 
298. | Wimbern* . . Menden 1,0 2 2,0 | 
299.] Menden . Iſerlohn 1,6 2 3,2 | 
300. | 3ierlobn . . . . | etmathe*. 0,8 2 1,6 | 
301. | Letmathe“. .| Hagen . 3,0 1 3,0 
302.1 Hagen Barmen. 3,0 1 3,0 | 
303. | Barmen , égang nad Nonsvorf* 0,5 1 0,5 
804. Abgang nach Ronsdorf“ Elberfeld . 0,1 2 0,2 
05. | Elberfeld . .. Duſſeld 3, | 1 3,6 
305. Elberfe üffeldorf . 6 276 35,3 
Laius | 1039,6 | 3287,5 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. ae big der Linien Kee der Dräthe 
in geograph. Meilen. | Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
| 
Transport 1039,6 3287,5 


306. he Ronsdorf. 0,8 1 0,8 

307. | Ronsdorf. : Lennep. 1,0 1 1,0 

308. | Lennep. Memfcheid . 0,9 1 0,9 

309. | Remfceid . Solingen . 1,5 1 1,9 

310. | Solingen . Langenfeld“ 1,8 2 3,6 78 

311. | Elberfeld. Gronenberg 0,9 2 1,8 

312. | Cronenberg Solingen . 0,9 1 0,9 27 

313. | Hamm. Miniter 4,6 2 9,2 

314. | Münfter Rheine“ 5,2 2 10,4 

315. | Rheine“ Burgfteinfurt . 2,6 3 7,8 | 

316. | Burgiteinfurt . Gronau*(nieverl. Gr.) 3,7 2 7,4 34.8 

— i 

317. | Oberbaufen® . Wefel* `. . 3,6 2 Te. | 

318. | Wefel* . Station Weſel 0,1 4 0,4 | 

319. | Wefel* . Emmerich. 47 2 9,4 | 

320. | Emmerich . Babberich* (mietert. Gr) 1,2 2 2,4 | 19.4 

321. | Düffelvorf . Ratingen . 1,1 1 et | 

322. | Ratingen . Kettwig“ 1,5 1 1,5 | 

323. | Kettwig* Station Kettwig. 0,1 2 0,2 | 

324, | Kettwig“ Werden 0,8 1 08 | 

325. | Werden Eſſen 1,3 1 1,3 

326. | Effen . . Mülheim a. Ruhr“ ; 1,5 1 1,5 

327. | Mülheim a. Nuhr” Station Mülheim a. R. 0,2 2 0,4 

328. | Mülheim a. Ruhr“ . Duisburg . i 1,0 75 1 10 ap 

H | i, 

329. | Coͤln Neuß 4,8 2 96 | 

330. | Meus Grefeld . 2,3 2 46 

331. | Grefeld. Vierffen* . 2,1 2 4,2 

332. | Vierfien* . Slavdbah . 1,1 2 272 

333. | Gladbach. Rheydt. 0,6 1 0,6 | 42 

334. | Vierffen * Dülken. Dis WC 2 7 

335. | Dülken. Venlo“ (nieverl. Gr.) 2,2 1 2,8 | 

336. | Aachen . Bocholz“ (niererl. Gr.) 1,2 1 12 

337. | Herbesthal“ Eupen . 0,7 1 0,7 

338.] Eupen . . . «| Montjoie . 2,9 1 23 

339. | Montjoie . . . .| Malmedy .. 46 1 4,6 

340. | Malmedy . . .. Stavelot“ (belg. Gr.) 0,5 8.3 1 0,5 8 

a S 3 S 

341. | Deutz Betzdorf“ 11.2 12 33,6 33,6 

342. | Deug*. . ... | Neuwied 11,1 2 22,2 | 

343. | Neuwied. Bendorf 1:2 2 2,4 

344. | Bendorf Coblenz . 1,4 2 28 | 

345. | Coblenz .. Horchheim“(naſſau. Gr) 0,7 144 1 0,7 281 
Bata a | 1129,5 | 3456,0 
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Nr. 


346. 
347. 
348. 
349. 
350. 
351. 
352. 
353. 
354. 


355. 


356. 
357. 
358. 


359. 
360. 
361. 
362. 
363. 


364. 
365. 


366. 
367. 
368. 
369. 
370. 
371. 
372. 
373. 
374. 
375. 
376. 
377. 
378. 
379. 
380. 
381. 
382. 
383. 
384. 
385. 
386. 
387. 
388. 
389. 
390. 
391. 


Göln 
Bonn 
Coblenz 
Kebrig* 
Kehrig“ 
Wittlich 
Trier 
Conz“ 
Beurich“ 


Conz“ 


Beurich“ 
Fraulautern“. 
Sraulautern® . 


Coblenz . 
Bingerbrück“. 
Kreuznach. 


Bingerbrück“. 
Wiesbaden. 


Berlin ( n 
Jüterbogk“ : 
Wittenberg ; 
Bahnhof Deffau $ 
Bahnhof mil 
Gothen. . . 
Bahnhof Halle 
Bahnhof Halle“. 
Bahnhof Merſeburg“ 
Bahnhof SU 
Gorbeba* . . 
Weißenfels“. 


Bahnhof Naumburg“ 
Bahnhof Naumburg“ 


Bahnhof Apolda“ 
Bahnhof Au 
Weimar 

Erfurt. 
Dietendorf“ 
Gotha . 

Eiſenach 83 on 
Guntershauſen “. 
Guntershauſen“ . 
Marburg . 
Gießen. 


Transport 


Bonn 
Coblenz 
Kehrig*® . 
Mayen Schlee 
Wittlich 
Trier 

Conz“ 

Beurich⸗ . 


Sierk“ franz. Grenze 


Luxemburg 


Fraulautern“ 


Saarlouis, Station . 
' Saarbrück(Schanzenberg) 


Bingerbruüͤck“. 


Kreuznach. 
. . [Saarbrück Schangenberg)* 
Saarbrücke ebnete. 
SaarbrückSchanzenberg 


Station Saarlrüd . 
Franz. Grenze“ 


Wiesbaden. 


Frankfurt a. M. 


Jüterbogk“ 
Wittenberg ; 
Bahnhof Deffau * 
Station Deffau . 
Sdthen. . . 
Bahnhof Halle 
Station Halle . 
Bahnhof Merſeburg“ 
Station Merſeburg“ 
Gorbetbu*. . . 
Weißenfels. 


Bahnhof SEE 
Station Naumburg . 


Bahnhof Apolda“ 
Station Apolda. 
Weimar 

Erfurt. 
Dietendorf“ 
Gotha. 

Eiſenach s 
Gunteréhaufen* . 
Caſſel (Schleife). 
Marburg . i 
Gießen 


f i , Bahnh. Frankfurt a. M⸗ 
Bahnh Frankfurt a. M⸗ Station Frankfurt a. M. 


Latus 
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Lange 
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einzeln | überhaupt 
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| 1306,0 
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Geſammtlänge 
der Draͤthe 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überbanpt 
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3456,0 


95,7 
5,8 


18,6 


73,8 


42,9 


Nr. Bon bis 
in geograph. Meilen. Q 
einzeln überhaupt 
Transport | 1306,0 
392. | Jüterbogk“ Herzberg“. e 5,0 
393. | Herzberg“ Röderau“ ach. Grenze) 4,0 | 90 
394. | Wittenberg Holzweiſſig“ 5,2 | 55 
395. | Halle“ (Bahnhof) . | Holzweifiig* 3,7 | 
396. | Holzweiſſig“ Eilenburg. 4,5 
397. | Eilenburg. Torgau. 4,1 
398. | Torgau . Herzberg“ 3,3 
399. | Herzberg“ Luckau. 5,6 
400. Luckau. Lübben. 2,2 
401. | Lübben. Lübbenau“ i 1,5 
402. | Lübbenau“ Station Lübbenau . 0,2 | 
403. | Lübbenau“ Cottbus 4.2 
404. Cottbus Peitz 1.8 
405. i ben 8, 
5. | Peig Guben 4 345 
406. | Cottbus Spremberg 3,1 
407. | Spremberg Muskau 3,6 67 
408. | Cottbus Forſt 3,3 e 
409. | Halle Eisleben CA 
410. | Eisleben Sangeréhaufen 2,7 | 
411. | Sangershauſen Nordhauſen 4,9 
412. | Nordhauſen Worbis . 4,8 
413.] Worbis Heiligenſtadt . 2,4 
ALA. |Heiligenftadt (üb. Göttingen) Beverungen“ 12,0 
415.] Beverungen“ Bonenburg“ 41 | 
416. | Bonenburg* Stadtberge 25: | 
417. | Stadtberge Brilon. 3,58 
418. | Brilon . Meſchede - 3,1 
419. | Meſchede Grevenbrück 5,3 | 
420. | Grevenbrid . Siegen . 5,4 
421. | Siegen.. Betzdorf“. 2,2 
422. | Betzdorf“. Wetzlar 9,6 
423.] Wetzlar Uſingen ; 5,5 
424. | Ufingen f Homburg v. d. Hobe 2,1 
425. | Homburg v. d. Höhe Ober = Urfel e 0,6 
426. | Ober» Urfel Frankfurt a. M.. 2,0 eck 
427. | Nordhauſen Sondershauſen 2,8 | i 
428. | Sonder haufen Mühlhauſen . 5,4 
429. | Mühlhauſen . . | Qangenfalza . 2,5 
430.] Langenſalza Gothalbayer. Anſchluß) 3,1 138 
431. | Stadtberge Aroljen. 2,8 
432. | Arolſen Corbach 2,6 
433. | Corbach Wildungen 4,8 102 
434. | Meſchede Arnäberg . 2,8 15 
435. | Grevenbrück . Letmathe“ ; 6,3 5 
Latus * | 1475,3 
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Geſammtlänge 
der Dräthe 
in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt 


4175,9 

9,0 

26,0 

941 

6,7 

3,3 

® 

| 317,1 
5,4 
25 

— 13,8 
28 
26 

4,8 | 10,2 

2 

3 6,3 

| 46652 
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Länge Zahl [Geſammtlänge 
Rr. Bon bis der Linien ber der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt ' einzeln überhaupt 
Transport 1475,3 4665,2 
436. Halle“ (Bahnhof) Leipzig R 4,5 4 18,0 
on 
437. | Leipzig. . | Corbetha 4,1 86 1 4.1 22,1 
438. | Weißenfels. . Zeitz 4,2 2 8,4 
439. | Zeitz Gera 4,1 2 8,2 | 
440. | Gera. Neuſtadt a. d. Orla. 4,8 2 9.6 
441. | Meuftadt a. d. Orla. | Shleig. 2. . . . 2,7 1 2,7 
442. | Shleig . . . Gefell“ (bayer. Grenze) 3,0 16,8 1 8,0 81.9 
443. | Neuftadt a. d. Orla | Ranis 2,4 24 1 2,4 24 
444. | Dietenvorf® . . .| Urnftart . . 1,7 ' 1 1,7 ' 
445.] Arnſtadt. .| Schleufingen . 7,0 1 7,0 
446. | Schleufingen . Suhl . . . a 10,7 : 20 | 10,7 
447. | Engelwies * (bad. Grenze) Sigmaringen 1,1 1 1,1 
448. | Sigmaringen Gammertingen 3,3 1 3,3 
449.| Gammertingen „ Be 3,0 1 3,5 
f i SES iansweil 0,6 j 
ee a 8,5 i A 8,5 
Summa. | 1524,3 | 4740,8 


e Außerdem beſtehen in Preußen noch folgende Staatstelegraphenlinien, welche nicht Verein’: 
linien ſind: 


451.1 Potsdam Babelsberg. 0,6 06 1 
452. | Potsdam .Neue Palais. 0,6 i 1 
453. | Neue Palais. .| Sansfouci . 1 


1.] Münden . . . . | Holzkirchen 2 9,8 

2.1 Golsfirdhen . . . | Mofenheim 2 10,0 

3.1 Roſenheinimm . Traunſtein e 1 7,1 

å. | Traunſtein . . Freilaſſing Suter. Gr.) 1 4,0 30.9 

5.] Roſenheim . . Kiefersfelden“ (öſtert. Gr.) 1 ` 4,2 T 

6. | Rofenbeim. . . . | Wafferburg 1 3,8 

7. | Wafferburg . . . Mühldorf 1 6,2 

8. | Mühldorf. . | Altötting . 1 1,5 

9. | Altötting. . | Burghaufen 1 2,0 ER 

10. | Greilaffing® . . .| Laufen . 1 8 

11.1 Laufen. .| Burghaufen 1 0 68 
55,4 


Latus 


Ueberſicht der Linien und Stationen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen s Vereins. 101 
| diel dy Zahl Gejammilänge 
Nr. "ER | bi s der Linien der der Draͤthe 
| in geograph. Meilen. |eitungen.| in geograph. Meilen. 
| einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
| Transport 45,5 
12. | Freilaſſing“ Reichenhall . 2,3 2 4,6 
13.] Reichenhall Berchtesgaden. 2,2 2 44 | 
| 45 9,0 
14. | München . | Breifing A 4,8 3 14,4 
15. | Freiſing . Landshut a. Sfar 5,1 3 153 | 
16. | Landshut a. ine Geiſelhoͤring“. 57 3 17,1 
17. | Geiſelhoͤring“ Straubing. 1 2,1 3 6,3 
18. | Straubing. Paſſau veer, öſterr. Gr.) 10,4 28,1 3 31,2 | 84.3 
19.] Baflau . a -| Limbach am Inn 7,8 1 7,8 | 
20. | Limbach am Inn Burghauſen 3,5 11.3 1 3,5 113 
21. | Geifelbdring * d Regensburg 4,7 2 9,4 
22.1 Regensburg Amberg 9,5 1 9,5 
23.1 Amberg | Hersbrud . 5,3 1 5,3 
24. | Hersbruck. Nürnberg 3,8 23 3 1 3.8 28,0 
25. München. Pafing* . 1,0 10 10,0 | 
26. | Bafing * Augsburg . pee d 67,5 | 
27. | Augsburg. Donauwörth . 5,5 5 27,5 
28. | Donauwörtb . . | Nordlingen 4,0 4 16,0 
29. | Nördlingen Gunzenhauſen 5,3 4 21.2 
30. | Gunzenhauſen Nurnberg 8,2 4 32,8 
31.] Nürnberg . Fürther Kreuzung“ 0,8 4 3,2 
32. | Further Kreuzung * Erlangen . y 2,0 4 8,0 
33. | Erlangen . Sr Bamberg . 5,2 4 20,8 | 
34.| Bamberg . Lichtenfels“ 4,5 3 13,5 
35. | Lichtenfels“ Neuenmarkt“. 5,6 2 11,2 
36. | Neuenmarkt“. Hof (ſachſ. Anſchluß) 7,2 2 14,4 
is | Gr. bei Aſch“ 2,6 5 2,6 
7. | Sof | Ditert, Gr. bei Aſch 59,4 1 2487 
38. | Augsburg . Kauſbeuern 0 2 16,0 
39.] Kaufbeuern Kempten 5,8 2 11,6 
40. | Kempten Lindau 12,2 2 24,4 
41. | Lindau. Unterböchititeg * 0,7 1 0,7 
ES. 26,7 52,7 
42. | Lindau. württemb. Grenzen. 1,3 1 1.3 
i 3 1,3 13 
43. | Lindau . Schweizer Anfchluß . 1,2 12 1 2 12 
44. | Augsburg . | Neu-Ulm . 11,0 2 22,0 
45. | Neu-Ulm Memmingen 2, 1 7,5 
46.] Memmingen Kempten 4,5 1 4,5 
47. | Kempten | Gahenfemangen . 6,0 29,0 1 6,0 40,0 
Latus | 230,3 531,9 
Zeltſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. XI. 14 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
tay > 
Nr. bis der Linien der der Draͤthe 
in geograph. Meilen. [Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
| Transport 230,3 | 531,9 
mme 
48. Neu Ulm d Ulm KR aalt? 1,0 | 2 
49. | Donauwörth . Neuburg 4,7 1 4,7 
50. | Neuburg ; | Ingoljtadt . i 3,0 1 3,0 
54. Ingolſtadt. . | Meuftadt a. Donau . 4,3 1 4,3 | 
52. | Neuſtadt a. Donau | Poft Saal* 2,8 1 2,8 | 
% 
53. | Poſt Saal Regensburg 2,8 17,6 1 28 | 17,6 
54. | Pot Saal* . ioe 0,8 | 0,8 2 1,6 | 1,6 
55. | Gunzenhauſen Ansbach | 38 2 7,6 | 76 
56. | Fürther Kreuzung“. Fürth. 0.2 2 0,4 04 
57. Lichtenfels“ Coburg 1 2,0 | 
58. | Coburg i | Meiningen . 1 8,8 
59. | Meiningen . Gotha. 20,7 1 9,9 | 20,7 
60. | Neuenmarkt“. Bayreuth. 28 2 5,6 | 5,6 
61.| Hof. Gefell“, preuß. Anſchl. 1.5 1 1,5 | 15 
62. | Bamberg. Schweinfurt 7,3 2 14,6 
63. | Schweinfurt . Rottendorf“ 5,3 2 10,6 | 
64.] Rottendorf“. Würzburg. 1,0 3 3,0 
65. | Wurzburg. . | Alchaffenburg . 12,3 2 24,6 
66. | Aſchaffenburg. Offenbach 4,0 4 16,0 
67. | Offenbach. „Frankfurt a. M. Ki 311 6 7,2 76,0 
68. Rottendorf“ r : Kitzingen 1,8 1 1,8 | 
69. | Kitzingen . . Marktbreit 1,8 3,6 1 18 | 3,6 
70.] Aſchaffenburg. Miltenberg 5,3 1 5,3 
71. | Miltenberg . Amorbach u. Bad. Gr. 2,8 8.1 1 2,0 81 
72. | Schweinfurt . . | Riffingen . 3,3 | 33 2 6,6 | 6,6 
73. | Offen bach. . | Darmftadt . 4,0 3 12,0 
74. | Darmftadt . Worms 5,5 3 16,5 
75.] Worms Frankenthal > 2 3,0 
76. | Frankenthal Ludwigshafen. 1,3 2 2,6 
77. | Ludwigshafen. Speyer. ; 3,0 2 6,0 
78. | Speyer. Germersheim. 2,3 2 4,6 
79. | Germersheim. Landau. ; 24 2 5,4 
80. | Landau . Weißenburg“. ; 3,2 2 6,4 N 78 
(franzoſiſche Grenze) 2 56,5 
Latus | 347,8 | 738,7 
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Ae STS 


Gefammtlänge 


der Drathe 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


Latus 


Länge gahl 
Von bis Pee tunen der 
einzeln 
Transport 
Landau. Edenkoben. 1,5 1 
Edenkoben. ; Neuſtadt a. d. Gear 1,3 1 
, | Meuftadt a. d. Haan Deidesheim 0,8 1 
Deidesheim Dürkheim 1,2 1 
. | Dürfheim . . | Raiferdslautern 4,4 1 
.] Kaiſerslautern Homburg. 4,9 1 
Homburg. St. Ingbert 2,5 1 
Homburg Zweibrücken 1,5 2 
Zweibrücken . Pirmaſens 3,3 2 
Worms Mainz 6,2 1 
Mainz Bingen u. preuß. Gr. 4.1 1 
Summa 
Königl. Sächfifche Telegraphen: Linien. 
Dresden . Niederau 2,1 3 
Niederau“. Meißen Schlee 1,0 2 
Niederau“. . | Briftewig * 1,8 3 
Priftewig * Großenhain Sa) 0,8 2 
Priſtewitz“ . | Röderau*. . 2,2 3 
Röderau* . . | Riefa 0,6 2 
Riefa . Leipzig 9,1 2 
Roͤderau“. . | preußifche Grenze“ 1,5 1 
Rieſa Chemnitz 9,0 1 
Chemnitz Glauchau. 4,4 1 
Glauchau. Gdpnig* . 2,2 2 
Gößnitz Ronneburg 2,4 1 
a) Gera 1,2 1 
Gera Roda 3,6 1 
Roda . | Jena 2,3 1 
Sena Weimar 2,8 1 
Glauchau. . Zwickau 2,2 2 
Zwickau R : Nieder » Schlema * 3,6 1 
Í Nieder» Schlema“ Annaberg . 4,6 1 
Nieder s Schlema“ Schneeberg 0,6 2 
Schneeberg Eibenſtock. 2,0 1 
Eibenſtock. Auerbach 2,8 1 
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Länge Zahl 


Bon bis der Linien ber 


Geſammtlänge 
der Drathe 


in geograph Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


Transport 
Dresden . Freiberg 5,6 1 
Freiberg.. Oederan 2,4 1 
. Oederan . Chemnitz 2,8 1 
Leipzig. . Altenburg. 5,7 2 
. Altenburg.. Gößnitz 2,6 2 
. Gdpnig*® . . . Werdau 2,6 1 
Werdau? . . | Zmidau 11 3 
. | Werdvau® . . . Plauen 6,0 2 
Plauen. «| Gof (bayer. Anſchluß) 6,4 %44 2 
. Plauen. . . . «| Eier ..... 4,0 1 
. | Elter . . . . Aſch“ (böͤhm. Grenze) 0,2 42 1 
. Leipzig. Grimma 1 
Grimma . . | Xeisnig. ; 1 
Dresden . Niederſedlitz . 2 
Niederſedlit zz . . Pillnitz (Schleife) 2 
. | Miederfedlig* . . . Bodenbach“ äer. Gr.) 2 
Dresden Löbau“ 1 
Löbau Zittau 2 
. | Zittau böhmiſche Grenzen 1 
. | Löbau. . . . Görlitz (preuß. Anſchl.) 1 


Summa . . | 138,6 


Königl. Saunoverfche Telegraphen: Linien. 


Hannover Lehrte 
Lebrte® . . Celle 
Celle Uelzen“. 
Uelzen? Lüneburg 
Lüneburg. . . Harburg 
Harburg. Hamburg. 


Lehrte“. . Vechelde“ (braunſchw. Gr.) 


Uelzen“. «| Glenze . 
Dier . . . . Lüchow. : 
Lüchow Dannenberg 
Dannenberg. . Hitzacker 


— n — si d fr d fr GN 


Latus . 


einzeln | überhaupt 


91.5 
5,6 
24 
28 10,8 
11.4 
52 
26 
3.3 
12.0 
128 
= 473 
4,0 
ee): 4 
4,0 
> 6,9 
2,0 
12 
160 192 
10,8 
96 
07 
36 2247 
| 204,6 
11,0 
148 
28.0 
192 
21.2 
21. 103,3 
3,5 3,5 
4,0 
20 
25 
12 9,7 
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Von 


Hannover . 
Wunitorf* 
Neuſtadt 

Nienburg . 
Verden. 

Bremen 
Stubben“. 


Geeſtemünde . 


Dorum 
Gurbafen . 


. Otterndorf 
Neuhaus. 
Stade 


Stade 


Horneburg“ 
. Buxtehude. 


Verden. 


Walsrode. 
Stubben“. 


Bremervörde. 


Wunftorf*. 
Hafte* . 
Minden“ 


Osnabrück. 
Lingen. 
Papenburg 
„Leer 


Emden. 


Georgsheil di 


Morden 


Georgsheil* . 
Aurich. 
Eſens . 


Emden. 


. | Nienburg . 
. Osnabrück 
. Bramſche“ 
Lingen. 


Nordhorn. 


Otterndorf 


Brunhaujen(Sebleife) 


* . * * . * * 
* 
. kd * * E) * * . * . D HM 
— 


Hate” (bet. Gr.) 


. Osnabrück (über Lohne) 
Lingen (über Ge 
Papenburg 


Osnabrück, üb. Ze 


Lingen. 
Nordhorn. 


Länge 
der Linien 


Zahl Geſammtlänge 


der 


der Dräthe 


in geograph. Meilen. | Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt 


Transport 37,5 


Wunſtorf * 
Neuſtadt 
Nienburg . 
Verden. 
Bremen 
Stubben“ 
Geeſtemünde . 
Dorum 
Gurbafen . 
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— 
POL 


Reer 
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Georgsheil“ . 
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Norderney. 


"mm 


* "mm 


MONN 


"mm 


Aurich. 
Eſens . , 
Carolinenſiel . 


ot = ot 


~ 


Borkum 


"mm 


| Bramſ che“ 


ki 


— 
SDA [st lowe 
D stim oo D. 


Niederländ. Grenzen. — 290 


Latus | | 191,6 
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einzeln | überhaupt 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr Bon bis der Linien ber der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport | 191,6 412,4 
51.1 Bramfde*. . . Quakenbrück 4,5 45 1 4.5 45 
52. | Lehrte? Hildesheim 3,3 33 1 3,3 3,3 
53. Hannover Elzens 4,4 3 13.2 
54. Elze . Salzderhelden“ ? 5,9 2 11,8 
55. Salzderhelden)? Northeim 1,6 2 3,2 
56. | Northeim Göttingen 2,7 3 8,1 
57. | Gottingen . Caſſel 7,8 99 4 1 7,8 441 
58. | Göttingen Duderſtadt 48 48 1 4,8 48 
59. Elze . .| Gamen .... 4,5 45 1 4,5 45 
60. | Salzderhelden? Einbeck. 0,6 06 | 0,6 06 
64. | Northeim . .| Ofterode . . . . 2,8 l 1 2,8 
62. | Oftrode . . Clausthal 1,5 1 ; 
63. | Clausthal Goslar. e, Se 1,9 1 1,9 
64. | Goslar. . . . (Vienenburg). 1,5 77 1 1,5 77 
, | ` 
Summa . | | 239,4 | 481,9 
Königl. Württembergiſche Telegraphen Linien. 
1. | Stuttgart . . . .| Gannftatt . . 0,5 | 4 2,0 | 
2. | Gannftatt. . . . | Gflingen . 1,4 3 4,2 | 
3.| Eßlingen. . . Jlochingen⸗ 12 3 3,6 | 
4.1 Plochingen? . .| Göppingen 2,6 3 7,8 
5. Goͤppingen Süßen? 1,1 3 3,3 
6. Süßen Ulm 5,8 3 17,4 
7. Ulm . . . Erbach“. 1,5 3 4,5 
8. | Erbah* . . . Biberach . 3,5 2 7,0 
9. | Biberach.. . | SHuffenried? . 2,7 2 5,4 
10.1 Gchuffenried* . Aulendorf“ 0,7 3 2.1 
11. | Aulenvorf®* . . Ravensburg 2,9 2 5,8 
12. | Ravensburg. . Friedrichshafen ; 2,7 2 5,4 
. ‘ i ` ® . 
13. | Friedrichshafen . | bayerifche Grenze“ 1,8 28,4 1 1,58 70,3 
14. Friedrichshafen . Immenſtaad“ (bad. Gr.) 1,0 10 1 1,0 10 


71,3 
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Länge Gefammtlinge 
der Linien Zahl der Dräthe 
Nr. Von bis de der 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 29,4 71,3 
15. | Friedrichshafen Romanshorn“ 1,6 1 1,6 
(Schweiz. Anſchluß) 
16. | Romanshorn“ -| Höchft * (öfterr. Grenze) 3,8 54 1 3,8 54 
17. | Aulendorf“ Waldſee 1,3 1 1,3 
18. | Waldſee Wurzach 1,8 1 1,8 
19. | Wurzach Leutkirch 2,1 1 2,1 
90. Leutkirch Isny 2,3 1 2,3 
21. | Jsny Wangen 2,7 1 2,7 
22.1 Wangen . Tettnang 3,0 i 12 
23.] Tettnang Friedrichshafen 1,3 145 , 145 
24. | Aulendorf“ Altshauſen 12 1 1,2 
25. | Altshauſen Saulgau 1,4 1 1,4 
26., | Saulgau Mengen 2,2 48 1 2,2 48 
27. | Schuſſenried * Buchau 1,3 1 1,3 
23. | Buchau Riedlingen 2,2 1 2,2 
29. | Riedlingen . Munderkingen 2,9 1 2,9 
30. | Munderkingen Ehingen 1,4 17 
Fhi * a 
31. | Ehingen Erbach 1,7 95 95 
32. | Ulm Blaubeuren 2,1 1 2,1 
33. | Blaubeuren Laichingen . 1,6 1 1,6 
34. | Laichingen. Münſingen 2,7 1 2,7 
35. | Münfingen Urach 1,8 1 1.8 
36. | Urach Metzingen“ 1,4 96 1 1,4 93 
37.] Süßen“ Heidenheim 4,6 1 4,6 
38. | Heidenheim . | Königsbronn . 1,5 7 17 
39. | Königsbronn . Aalen 1,7 78 4 18 
Hei | i 1 1,5 
40. | Heidenheim Giengen 1,5 15 15 
41. | Plochingen! Unterboichingen* . 0,9 1 0,9 
42. | Unterboichingen* . Nürtingen“ 0,8 1 0,8 
43.] Nürtingen“ Metzingen“ 1,8 2 6 | 
44. | Metzingen“ Reutlingen 1,1 1 1,1 
45. | Reutlingen Tübingen. 1,9 1 1,9 
46. | Tübingen . Rottenburg 1,5 1 1,5 
47. | Rottenburg Horb 3,0 1 3,0 
48. | Horb Sulz 2,3 : 23 
49.1 Sulz Oberndorf . 1,8 15,1 1,8 16,9 
50. | Unterboichingen! .. Kirchheim unter Teck 1,0 2 2,0 
ching | k (Schleife) 1,0 2,0 
Latus | 98,6 | 143,3 
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| Lange Zahl Geſammtlänge 


Nr. bie | der Kae der der Drätbe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln | überhaupt einzeln überhaupt 
| 
Transport | 98,6 143,3 
51. Reutlingen. Eningen 0,5 | 05 1 0,5 0.5 
52. | Tübingen preuß. Gr.“ (Hechingen) 2,3 | 23 1 2,3 * 
53. | Cannſt att. Waiblingen 2:1 1 1,2 
54. | Waiblingen.. Schorndorf 2,3 1 2,3 
55. | Schorndorf Gmünd 2,8 1 2,8 | 
56. | Gmund Aalen 3,4 1 3,4 
57. | Aalen . «| Wafferalfingen 0,3 2 0,6 
58. | Waſſeralfingen .. Goldshoͤfe“ 0, 2 12 
59. | Goldshoͤfes . . Lauchheim. 1,1 1 1,1 
60, | Lauchheim Bopfingen . 1,3 | 1 1,3 
61. | Bopfingen N örblingen* (Bayer. Anſchl) 1,6 up i 1,6 15,5 
62. | Golnsbhife® . . . | Ellwangen 1,3 | 1 1,3 
63. | Ellwangen Crailsheim 3,1 | 1 3,1 
64. | Crailsheim. Langenburg 4,0 8.4 1 4,0 | ei 
65. | Schorndorf. Welzheim 2.0 2.0 1 2,50 d 
’ ee) i 
66. | Waiblingen.. | Winnenden 1,2 1 1,2 | 
67. | Winnenden. Backnang. 1,3 1 1,3 
68. | Backnang .. Sulzbach. 1,3 | 1 13 
69. | Sulzbach... Murrhardt 2,3 | 48 1 1,0 | 48 
70. | Stuttgart.. Hohenheim 1,6 | 1 1,6 | ' 
71. | Hohenheim . . . | Nürtingen* 2,2 3.8 1 2.2 ea 
72.| Stuttgart Leonberg 2,3 { 2,3 | 
73. | Leonberg. . | Weil -die = Stadt . 1,8 1 18 | 
74. EES Calm g 1,8 1 1,8 | 
75. Calw . . . Calmbach “* 2,3 { 2,3 
76.1 Calmbach! . .| Neuenbürg "NM 1,1 { 1,1 | 
77.] Neuenbürg. . . badiſche Grenze“ 1,0 | 403 { 1,0 | 1019 
78. | Galmbah* . . . Wildbad 0,6 06 2 12 12 
79. | Stuttgart.. . | Böblingen . 2,6 9 52 | 
80. | Böblingen. . . . Herrenberg 2.1 2 42 | 
81.| Herrenberg. . Nagold 1,4 { 1,4 | 
82. | Nagold... . | Ultenfteig . e 1,8 1 1,8 
83. | Altenſteig . .. Pfalzgrafenweiler 1.5 { 1,5 | 
84. | Pfalzgrafenweiler . | Freudenftadt . 2,2 1 2,2 
85. | Freudenſtadt I Sa 1 2.5 
86.] Alpirsbach Oberndorf 7 Ar | 1 27 | 
87. | Oberndorf. .. | Rottweil 2,5 1 25 | 
88. | Rottweil Schwenningen e | 1,5 | 
` % 
89. | Schwenningen . Bad. Gr. (Billingen) , 21,2 1 0,4 25,9 
Latus | 218,0 
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Länge gahl | Geſammtlänge 
Nr. Bon bi s der Linien der der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 


Transport 167,1 218,0 
90. | Rottweil.. Spaichingen 2,0 1 2,0 
91. | Spaichingen. . Tuttlingen. 1,8 ap 1 1,8 38 
92.1 Oberndorf. Schramberg 2,5 1 2,5 
93.1 Schramberg. . Bad. Gr. (Schiltach) 0,4 29 1 0,4 29 
, ' 
94.1 Oberndorf... Balingen 3,5 1 3,5 
95. | Balingen. Ebingen 2,3 5.8 1 2,3 5.8 
96. | Herrenberg. Tübingen 2,7 27 1 2,7 27 
97. | Stuttgart.. . Ludwigsburg. 1,9 3 5,7 
98. | Ludwigsburg.. Bietigheim“ 1.2 3 3,6 
99. | Bietigheim. .| Heilbronn . 4,0 2 8,0 
100. | Heilbronn . . . .| Oebringen. . 3,5 1 3,5 
101. | Oehringen Waldenburg“. 1,7 1 1,7 
102. | Waldenburg. . Künzelsau. 1,4 1 1,4 
103. | Künzeldau. . . Doͤrzbach. 2,2 1 2,2 
104. | Dörzbach. . Mergentheim 2,3 18.2 1 2,3 28.4 
105. | Ludwigsburg. Marbach 1.2 12 1 2 12 
106. | Bietigheim* . . . Sersheim“. . 1,7 2 4 
107. | Sersheim Bruchſal (bad. Anſchl.) 5,8 7.5 2 6 
108. | Seröheim*. . . Vaihingen 0,5 05 1 5 
109. | Heilbronn . Neckarsulm 0,7 | 1 7 
110. | Nedareulm . . . Friedrichshall 0,8 1 8 
111. | Friedrichshall Gundelsheim 1,0 1 0 
112. | Gundelsheim. . Mosbach“ (bad. Gr.) 0,5 3.0 1 5 
113. | Waldenburg. Hall. 2,0 20 1 0 
Summa . | | 214,7 


Gropberjogl. Badiſche Telegraphen: Linien. 


(Die in () eingefaßten Orte in dieſer Ueberſicht find badiſche Eiſenbahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen, von 
welchen Zweiglinien abgehen.) 


1. | Carlsruhe (Stadt) . Carlsruhe Geer, 0,1 10 1,0 

2. Carlsruhe (Bahnhof“) (Durlach) 0, 8 48 

3.](Durladh) . . . .| Brucdfal . . . . 2 6 13,8 

4. | Brudfal . . Heidelberg 4 5 22, 5 

5.1 Heidelberg. Friedrichsfeld) 1 6 7,8 

6. (Friedrichsfeld). Mannheim 1 6 7,8 57.7 
Latus 10,1 57,7 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Mai f 
Nr. ee bis der Linien ber der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 10,1 57,7 
7. | (Durlach) Pforzheim. 3,6 2 
8. | Pforzheim . . . Württ. Gr. nach Wildbad“ 0,6 42 1 78 
9. | Friedrichsfeld) .. Darmftart. . . 6,9 á 
10. | Darmftadt. . . . Frankfurt a. M. 3,6 10,5 4 42,0 
11. | Heidelberg. .. Neckargemünd 1,3 2 
12. | Neckargemünd. (Meckesheim) 1,3 2 
13. (Meckesheim) . . (Waibſtadt) 1,3 2 
14. | (Waibftadt) . - - (Neckarelz) 2,9 2 
15. | (Neckarelz z Mosbach 0,4 3 
16. | Mosbach Auerbacher Mühle 1,1 2 
17. | Auerbacher Mühle“ Adelsheim. e 2,0 1 
18. | Adelsheim. .| Borberg 3,2 1 
19. | Borberg . . . .| Gerladsbeim. . . 1,9 1 
20. | Gerlachsheim.. . Tauberbiſchofsheim 0,9 1 
21. | Tauberbiſchofsheim . | Wertheim j 4,0 203 1 29,0 
22. | (Meckesheim) - - | Sinsheim . 1,4 1 
23. | Sinsheim . . . Eppingen 2,3 1 
3,7 3,7 
24. | (Waibftadt) . .. Neckarbiſchofsheim 0,3 03 2 06 
25. Mosbach Eberbach. 2,9 29 1 29 
26. | (Neckarelz . Württemb. Grenze“ 0,9 09 1 09 
27. | Auerbacher er Buchen. 2,5 1 
28. | Buchen Walldürn 1,0 1 
29. | Walldürn. . Miltenberg“ (bayr. Gr) 1,3 48 1 18 
30. | Borberg . . . . Krautheim. 2,9 25 1 25 
31. | Heidelberg. .. Schwetzingen. 1,4 1 
32. | Schwetzingen . . Hochenheim 1,1 1 
33. | Docdenbeim . . . | Waghaufel 1,3 1 
34. | Waghaufel . . . Philippsburg. 0,6 44 1 14 
35. eee Raftatt . 3,2 5 i 
36. | Raftatt. . (Oos) 1,2 5 
37.1(008) . . . . | (Appenmeier) . 4,3 5 
38. (Appenweier) .. Offenburg 1,0 6 
39. | Offenburg.. | (Dinglingen) . 2,4 3 
40. | (Dinglingen) . .. | (Riegel) 3,0 3 
41.] (Riegel). .. Denzlingen“. 1.9 3 
42. | Denzlingen“ .. Freiburg 1,2 4 
43.| Freiburg . . . . | (Krogingen) . 2,0 3 
44.|(Krogingen) . .. (Mülheim). 2,0 3 
45. (Mülheim): .. (Haltingen) Ge 3 
46.] (Haltingen) .. Leopolds 5 4 
C gen) ` . | 26,3 101,0 
Latus . . | | 90,9 257,3 
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Länge 


Zahl Geſammtlänge 
der Linien 


der der Draͤthe 


einzeln überhaupt 


Transport 257,3 
47. Leopoldshöhe. (Baſel) 0,3 4 
48. (Baſel )). [Waldshut Zä 2 
49. | Waldshut. Singen. 7,9 2 
50. | Singen.. Radolphzell 1,4 2 
51. Radolphzell .. Gonftany . . . 2,7 4 
52. | Gonftany . . . . ſchweizer. Grenze“ 0,1 1 45.7 
53. | Raſt att: Gaggenau. 1,5 1 
KH a bet be ) e 
54. | Gaggenau Gernsbach 0,9 24 1 24 
55. | (Oos) » «| Baden-Baden 0,6 6 36 
56. | (Appenweier). . | Oberfird . , P 1 
57.1 Oberkirch. . Oppenau 1,4 1 
58. | Oppenau . . . | Beterötbal . 1,1 1 
P Be Je SEL i ? 
59. Petersthal Rippoldsau 1,7 5,3 1 5,3 
60. | (Appenweier) Kehl 1,8 6 0, 
61.) Kehl. „ franzoͤſiſche Grenze“. 0,1 19 3 0, 
| d 11,1 
62. | Offenburg... Gengenbach 15 2 3,0 
63. | Gengenbach... Biberach“. 1,1 2 2,2 
64. | Biberah* . . . . Haslach 1,3 2 2,6 
65. Haslach... Hauſach 0,9 2 1.8 
66. | Hauſach 1 Hornberg . 1,4 2 2,8 
67. | Hornberg... Tryberg 1,3 | 2 2,6 | 
68. | Tryberg . » . - | St. Georgen . 1,4 2 28 
69. | St. Georgen .. Villingen . 1,8 2 3,6 
70. | Villingen... Dürrheim. 1,2 2 2,4 | 
71.] Dürrheim. .. Donaueſchingen 14 | 2 ai 
72.] Donaueſchingen . Engen . 3,8 2 7,6 | 
73. | Engen . Stockach 2,9 | 2 5,8 
74. | Stockach Radolphzell 2,2 219 2 4,4 13.8 
B. Biberach! | Zell am Harmersbach 0,5 0.5 2 1.0 10 
76.] Hauſacc . . Wolfach .. e 0,6 2 1,2 
77.1Wolfah `. . . Schiltach 2,3 1 2,3 
78.] Schiltach. Sram wen, Gr.) 1.5 1 Lä 5 0 
79. | Villingen. ... Voöͤhrenbach 17 | 17 
80. | Voͤhrenbach . . . Furtwangen 1.1 1 1,1 2 
PR ) a 05 | 
81. | Villingen .. (groen, Gr.“ 0,5 05 1 2 | 0,5 
Tabl a | 2785 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr Bon bis der Linien der der Dräthe 
| in geograph Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln | überhaupt einzeln | überhaunt 
Transport 151,1 | 378,5 
82. | Stockach . .| MoPfird . . 2,9 1 2,9 
83. | Moͤßkirch ra Engelwies * (preuß. Or.) 1,0 39 1 1,0 39 
84. | Stockach . «| Ueberlingen 5 x 2,2 1 2,2 
85. | Ueberlingen . -| Mühlbofer* . . . 1,2 1 1,2 
86. | Muͤhlhofer“ . «| Meersburg : 0,7 2 1,4 
87. | Meersburg . «| Smmenftaad*. . 1,5 1 1.5 
(Württemb. Gr.) 5,6 6,3 
Sp. | Muhlbofer*® . . Salem 1,2 1 1,2 
89. | Salem . . „Heiligenberg 0,7 1 0,7 
90. | Heiligenberg. . Pfullendorf 18 | 37 1 1,8 97 
91. | (Dinglingen . .| fahr . 2.2... 0,4 Së 2 0,8 5 
92. | (Riegel) Endingen 0,8 08 2 1,6 16 
93. | Denzlingen“ Waldkirch 1.1 11 1 1,1 1.1 
94.] Freiburg Alt Breiſac h 3,4 34 i 3,4 34 
95. | Freiburg . (Eier? . . 3,8 1 3,8 
96. | Titifee* . . . | Neuftadt i. Gëss 0,9 1 0,9 
97. | Neuftadt im Schw. . | Köffingen . i 1,5 1 1,5 
98. | Loͤfſingen a % Donaueſchingen 2,2 84 1 2,2 8,4 
99, | Zitifee* . | Lenzfirdh 0,9 2 1,8 
100. | Lenzkirch . | Bonndorf . 1,9 1 1,9 
101. | Bonndorf . Stühlingen 1,9 4.7 1 1.9 5.6 
102.] Lenzkirch . St. Blaſien 3,2 3.2 1 3,2 | 32 
4 U 
103. | (Rrogingen) Staufen 0,7 0.7 2 1,4 | 14 
104. | (Mülheim) Badenweiler 0,9 09 1 0,9 09 
105. | (Haltingen) .| Rorrad). . j 1,1 1 1,1 
106. | Lörrach Schopfheim 3 2,0 1 2,0 
107. Schopfheim . . Zell im Wieſethal 1,0 1 1,0 
108. Zell im SSES .| Schönau . -e 1,6 1 1,6 
109. | Schönau . . Todtnau 1,1 68 1 1.1 6.8 
4 | D 
Summa | 194,7 | 425,6 
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Länge Geſammtlänge 
der Linien der Dräthe 


Nr. Von bis 


110. (Mannheim, Bahnhof) Mitte Rhein“ 


; | * 1 
(nach Ludwigshafen) 0,5 0,5 
111. | (Waldshut) Rheinbrücke“ (nach Zürich) 0.3 1 0.3 
: A ‘ 
112. Carlsruhe (Bahnhof“) (Marau) . 13 1 13 
113. | Pforzheim . | Mübhlader . 17 1 17 
' ' 
114. | Conſtanz Mainau 10 1 10 
Großherzogl. Meckleuburg⸗ Schwerin’fche Telegraphen: Qinien. 
1. | Schwerin Hagenow. 3,7 3 11,1 
2. | Hagenow* . Ludwigsluſt (Babah ei 2,9 1 2,9 
3. gubreigelut (Bahnh H Ludwigsluſt en) 0,2 3 0,6 
4. Ludwigsluſt (Bahnh.“) Parchim ‘ 3,7 1 3,7 
10,5 18,3 
5. | Schwerin . Kleinen“ e 2,2 1 2,2 
6. Kleinen“ Bützow, Bahnhof 5,4 1 5,4 
7. Bützow, Bahnhof . Bützow, Stadt 0,3 2 0,6 
8. Bützow, Bahnhof“. Guͤſtrow 1,9 2 3,8 
9. | Güſtrow . . .| Xeterow 4,3 1 4,3 
10. | Teterow Malchin 2,2 1 2.2 
11. | Malchin Stavenhagen“ 1,8 2 3,6 
12. | Stavenhagen“ A Neubrandenburg . 41 1 4,1 
13. | Neubrandenburg.. Sponholz“ 1,0 2 2,0 
14. | Sponbol; * Woldegk 2,5 1 2,5 
15. | Woldegk Strasburg“ (preus. Gr.) 1,2 26,9 1 1.2 
16. | Neubrandenburg. . | Neuftrelig . 4,0 40 1 0 
17. | Kleinen* . Wismar 2,1 24 2 2 
18. | Bützow, REG . | Roftod. 4,2 1 2 
19. ] Roſtock . | Schutow* . 0,9 1 9 
20. | Schutow* . Doberan 1,4 1 4 
21. | Doberan . | Heiligendamm 0,8 73 1 8 
22. | Schutow“ Warnemünde 1 
23. | Stavenhagen“ Waren . 1 
24. | Sponholz “* Friedland 1 


Summa 


> ASC eer 


ba fe be fo 
Gel o 


Ueberficht der Linien und Stationen des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphen - Vereins. 


der Linien 


in geograph. Meilen. Leitungen. 


einzeln | überhaupt 


Geſammtlänge 
der Drathe 
in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


B. Vicht zum dentſchen Bunde gehörender Vereinsſtaat. 


Königl. Niederländiſche Telegraphen⸗Linien. 
. Delft 


Haag 

Delft 
Schiedam 
Rotterdam 
Dordrecht 
Moerdijk * 
Rooſendaal 


Schiedam 


Rooſendaal 
Bergen⸗op⸗Zoom 
Kettingdijk“ 
Goes 
Middelburg 


Kettingdijk?“ 
Zierikzee 


Neuzen . 
Haag 


Leiden 
Harlem 


. Amſterdam 


Utrecht. 
Ede“ 


f Arnheim 
- | Amferdam 


-| Utrecht . 
Ede“ 


Haag 


Utrecht. 
Gouda. 


Utrecht. 
] Gorinchem 


Breda. 


t Die Parallelleitungen Nr. 20 bis 22 und 24 bis 26 find an verſchiedenen, auf entgegenſetzten Seiten 


Schiedam 
Rotterdam 
Dordrecht . 


Moerdijk“ 


Rooſendaal 


. Belgiſche Grenze“ 


-| Blaardingen . 


Bergensop- Zoom 


Kettingdijk“ 


Goes 
Middelburg 


. | Bliffingen . 


Zierikzee 
Brouwershavn 


belgiſche Grenze“ 


Leiden 
Harlem 


. Amſterdam 


Utrecht. 

Ede“ 
Arnheim 
Babberich“ (preuß. Gr.) 


Utrecht. 
Ede“ 
Arnheim 
Scheveningen . 


Gouda . 
Rotterdam 


Gorinchem 


Breda 
Rooſendaal 


Latus 


ber Bahn ftehenden Stangenreihen geführt. 


13 
1.5 
09 
23 
16 
34 
10_| 420 
0.6 | ae 
1,6 
14 
35 
31 
— — 10% 
38 
13 a 
— 21 
22 
4.2 
22 
53 
5,5 
25 
— | 246 
5,3 
5,5 
25 13,3 
0,7 
ie); OF 
3,0 7.6 
5,0 
46 
33 1279 
89,6 


kee, mm bi bi ECH Or 


p — 22 eh DD DO 


. 
nw rw CO wo OOO MH GH HD — 


haa, 


Va, CA Oo W 


40,3 
0,6 


13,7 


9,1 
2,1 


182,0 


31,9 


0,7 


15,2 


42,0 


333,6 


mg — — — — — 


— ꝶä’—nh — 
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Länge Geſammtlänge 
der Linien en der Drätbe 
Nr. Von bis der 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 89,6 333,6 
33. | Utrecht.. .| Eulenborg 2,7 1 2,7 
34. | Gulenborg. . . . | Geldermalfen* 1,8 1 1,5 
35. | Geldermalſems Bommel 1,2 1 1,2 | 
36. | Bommel. Herzogenbuſch . 2,5 79 1 2,5 | 79 
97.1 Geldermalſenn Mel. 1,5 15 2 3,0 | 30 
38. Utrecht. Amersfoort 3,0 1 3,0 
$ 
39. | Amersfoort Zwolle 9,3 12,3 1 9,3 12,3 
A0. | Amersfoort . . (Soff . . . . 1,8 13 2 2,6 | 26 
7 | I 
41. Edens Wageningen 1,0 10 2 2,0 | 20 
42. | Breda Tilburg 3,2 1 3,2 
43. | Tilburg . . .. Herzogenbuſch 3,1 1 3,1 
44. | Herzogenbuſch .. Helmond. 4,8 1 4,8 
45.] Helmond . .| Gindhoven. 2,2 13,3 1 2,2 13,3 
46. | Amfterdam . . .| Saandam . 1,3 1 1,3 
47.| Zaandam . . . . | Wormerveer . 1,1 1 1.2 
48. | Wormerveer . .. | Burmerende 1,7 Ad 1 We 41 
49. | Amsterdam . . . | PBurmerende . 2,7 1 2,7 
50. | Purmerende . | Hoorn . 2,7 2 5,4 
51.] Hoorn Enkhuizen ar 1 * 
52. | Enkhuizen .. Lemmer á 7,0 1 7,0 
53.|8emmer aou . .| Gmef..... 3,2 1 3,2 | 
54. Snet . . . . .| De drie Romers* . 1,8 1 1,8 
* 2 
55.1 De drie Nomerö* . Leeuwarden 1,4 21.5 2 2,8 25,6 
56. | Arnheim Nimwegen. 28 3 G9 
57. | Nimwegen Venlo. 8,5 3 25,0 
58.1 Venlo Roermond. 3,2 2 6,4 
59. | Roermond... Maſtricht . KA 6,7 2 13,4 
60. | Maſtricht . Bocholz“ (preuß. Gr.) 4,2 25,1 1 4,2 57,0 
641.) Venlo Preußiſche Grenze. 0,6 0.6 1 0,6 06 
62. | Maſtricht .. . Belgiſche Grenze“ 0,8 1 0,8 
peg ale Maſtrich) 0,8 0,8 
63. | Maftriht `, . .. Eysden“ belg. Gr.. 2,0 20 1 2,0 20 
| | e 
Latus . 181,0 | 464,8 
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Länge Zahl Geſammtlaͤnge 
Nr. Bon big der Linien ber der Drathe 
| in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
| | 
Transport 181,0 464.8 
64. | Arnheim. . Zütphen 4,0 7 28,0 | 
65. | Zuͤtphen Deventer 2,0 3 6,0 
66. | Deventer Zwolle. 4,4 2 8,8 
67. | Zwolle Meppel. 3,3 3 9,9 
68. | Meppel . . . | Affen 6,1 2 12,2 
69. | Aſſen . .| Öröningen . 3,7 2 7,4 
70. | Groningen .Quatrebras“ 5,8 1 5,8 
71. | Ouatredrad* . Leeuwarden 1,8 2 3,6 
72.] Leeuwarden . | Braneder . 2,5 1 2 
73. cker , ` Harlingen . 1,2 1.2 
e e 34,8 dE 
74. | Zütphen Hengelo 6,3 5 31,5 
75. | Hengelo. . Nordhorn“ Gannov. Gr.) 3,2 3 9,6 
9,5 41,1 
76.1 Siitphen . . . Apeldoorn 2,7 1 2,7 
77.1 Apeldoorn Het Loo 0,6 1 0,6 
3,3 - 3,3 
78. | Hengelo . . . Enſcheds 1,2 3 3,6 
79. | Enſcheds .. .| Preuß. Grenze 0,8 2 1,6 
2,0 z 5,2 
80. lle. «| Rampen 21 
Zwolle p 21 1 2,1 24 
81. | Meppel. . . > .| Stemijf . 1,9 1 1,9 
82. | Steenwijf . .. Heerenveen Se 8 4,0 1 4,0 
83. | Heerenveen De drie Romers” . 2,0 1 2,0 | 
| 7,9 s 7,9 
84. | Ordningen . . Hoogezand 1,9 1 1,9 
85. | Googezand . . . | Duurfenaffer* 1,6 1 1,6 
86. | Duurtenaffer* . . | Winfchoten 1,6 54 1 1,6 54 
5 N 4 $ 
87. | Duurfenaffer*® . Veendam 0,5 05 2 1,0 1.0 
® 
88. | Quatrebras . .| Doffum . 18 18 1 1,8 | 18 


Summa . . 248,0 | 617,7 


— — — EE 
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Mecapitulation, 
Zahl Länge Geſammtlänge 
der Vereinsſtationen. der Vereinslinien. der Dräthe. 

Oeſterreich 300 *) 2208,1 geogr. Meilen 3904,2 geogr. Meilen 

Preußen 296 15243 = s 4740,8 = s 

Bayern 73 3795 -= e 7752 » s 

Sachſen 26 1386 = e 2046 = e 

Hannover 46 2394 = s 481,9 > s 

Württemberg 81 214,7 e 283,3 > s 

Baden 79 194,7 s 4256 e s 

Mecklenburg 17 58,3 >» 2 73,2 - s 

Niederlande 63 248,0 s 617.7 e 
Summa 981 8205, 6 geogr. Meilen 11506,5 geogr. Meilen. 


Nach der Zahl der Leitungen auf den einzelnen Strecken vertheilt ſich die Linienlänge in den 
einzelnen Staaten folgendermaßen: 


Geſammtlänge der Strecken mit Dard tints 
e n 
einfacher | 2 3 | 4 5 ji und mehr] Summe. Je Sri 
Leitung Leitungen Leitungen Leitungen Leitungen | Leitungen ` 100 i 
in geogr. Meilen. Linie. 


Oeſterreich . . | 1132,7 | 659,2 | 325,6 31,5 27,2 | 31,9 | 2208,1 176,8 
Preußen 503,7 | 381,3 86,7 | 141,8 | 141,8 | 269,0 | 1524,3 | 311,0 
Bayern 167,7 124,0 43,1 29,5 5,5 9,7 379,5 | 204,3 


Sachſen 79,8 51,6 7,2 — — — 138,6 | 147,6 
Hannover . | 1021 71,7 37,9 21,3 2,2 4,2 239,4 | 201,3 
Württemberg . . 164,5 32,3 17,4 0,5 — — 214,7] 131,9 
Baden 86,8 55,1 15,4 15,2 13,2 9,0 194,7 | 218,6 
Mecklenburg. 47,3 7,1 3,9 — — — 58,3 | 125,6 


Niederlande 108,5 61,4 37,9 4,3 9,1 26,8 248,0 249,1 


Summa | 2393,1 | 1443,7 | 575,1 244,1 199,0 | 350,6 5205,6 
Procent 46,0 27,7 11,1 4,7 3,8 6,7 


Im ganzen Vereinsliniennetze ergiebt ſich durchſchnittlich für 100 Meilen Linie an 


Drathleitunnnè . . . 221,0 


*) Einſchließlich der Stationen Leitmerig und Pofega und der erft im Februar 1864 gefchlofienen Station 
Frieſach. Die Filialftationen fowie die nur für die interne Correſpondenz zugänglichen proviforifchen Stationen 
find dagegen in obiger Zahl nicht inbegriffen. 

Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. XI. e 16 
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Nach Procenten der Geſammtlänge der Linien in den einzelnen Staaten, beſtehen in: 


Linien mit 1 Leitung. Linien mit 2 Leitungen. 


29,9 pCt. 


Oeſterreich 
Preußen 
Bayern 
Sachſen 
Hannover 
Württemberg 
Baten 
Mecklenburg 
Niederlande 


51,3 
33,0 
44,2 
57,6 
42, 
76,6 
44,6 
81,1 
43,7 


pGt. 


25,0 
32,7 
37,2 
30,0 
15,1 
28,3 
12,2 
24,8 


Auf eine Vereinsſtation kommen in: 


Oeſterreich 
Preußen 
Bayern 
Sachſen 
Hannover 


Württemberg 


Daten 


Mecklenburg 


Niederlande 


Im ganzen Vereinsnetze ergiebt ſich durchſchnittlich für eine Vereinsſtation: 


7,36 Meilen Linie und 


5,15 
5,20 
5,33 
5,20 
2,65 
2,46 
3,43 
3,94 


g 


* 


Linien mit 3 und mehr Leitungen. 


18,8 pCt. 


42,0 
23,1 
5,2 
27,4 
8,3 
27,1 
6,7 
31,5 


13,01 Meilen Leitung, 


16,02 
10,62 
7,87 
10,48 
3,50 
0,39 
4,31 
9,80 


R 


a KR 8 


5,31 Meilen Linie und 11,72 Meilen Leitung. 


Zu Anfang des Jahres 1863 beftanten: 


755 Stationen 4494,9 geogr. Meilen Linie, 9633,2 geogr. Meilen Leitung, 
es ſind alſo jetzt mehr vorhanden: 
226 Stationen 


Dieſe Zunahme vertheilt ſich folgendermaßen auf die einzelnen Vereinsſtaaten: 


Vereinsſtationen 
eröffnet. aufgehoben. 

Oeſterreich 63 2 
Preußen 99 un 
Bayern 24 — 
Sachſen — <= 
Hannover 10 — 
Württemberg 16 — 
Baden 14 — 
Mecklenburg 2 = 
Niederlande 1 1 


Summa wie oben 


126 


710,7 geogr. MIn. Linien, 1873,3 geogr. Meilen Leitung. 


Vereinslinien. Drathleitung. 
284,1 geogr. Meilen 612,3 geogr. Meilen 
215,3 = e 846,9 
91,8 > e 101,2 
07 = s 0,7 
379 =: s 61,1 
38,0 = e 41,9 
164 = s 114,9 
15 = e 5,9 
23,0 = s 88,8 


710,7 geogr. Meilen 1873,3 geogr. Meilen. 
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Zur Veranſchaulichung der Entwickelung des Vereins⸗Telegraphennetzes in den letzten 8 Jah⸗ 
ren ſind die betreffenden Daten in folgendem Täfelchen zuſammengeſtellt: 


Durchſchnitt⸗ 


Geſammtlänge Auf eine Vereins⸗ 
A | ; liche Länge der 
Zu Anfang 5 der Ration. Drathleitung 
des Vereins⸗ fur 100 Min. 
Jahres ftationen. | ien. Leitungen.] Linien. Leitungen. Linie. 


geograph. Meilen: 


1856 2317,7 | 3889,8| 9,90 | 16,62 167,8 
1857 2644,6 | 47729] 861 | 15,55 180,5 
1858 2857,3 5501,4] 8,00 | 15,4 192,5 
1859 3255,8 | 6348,0| 7,61 | 14,94 195,0 
1860 3532,8 | 7104,0| 7,36 | 14,80 201,1 
1861 3864,1 | 7869,41 7,09 | 14,44 203,7 
1862 4125,3 | 8590,5] 6,58 | 13,70 208,2 
1863 44949 | 96332] 5,97 | 12,76 214,3 
1864 


5205,6 |11506,5| 5,31 11,72 221,0 


Es ift alfo im Laufe dieſer 8 Jahre die Länge der Linien um 1244 pCt., die Länge der Reis 
tungen aber faſt um das Dreifache, nämlich im Verhältniß von 1: 2,96 geſtiegen; noch ſtärker, näm⸗ 
lich im Verhältniſſe von 1: 4,19, war die Zunahme der Zahl der Vereinsſtationen. In Folge deſſen 
hat, wie obiges Täfelchen zeigt, einerſeits das Verhältniß der Leitungslänge zur Linienlänge (alſo die 
durchſchnittliche Zahl der Drathe auf den Linien), ſtaͤtig zugenommen und andererſeits das Verhältniß 
der Linienlange ſowohl wie das der Leitungslänge zur Zahl der Vereinsſtationen ſich regelmäßig und 
ſtätig vermindert. 


16 * 
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Weber 
des Depefden-Verkehrs auf den Königlich Hannoverſchen 
Mitgetheilt von der Königlich Hannoverſche n 
Innerer Verkehr. — 
S Abgeſandte |Angetomnene Betrag der Beförberungsgebüht 
Staats: und Privat au bgeſandt = ch 
s z a andte eſchen. 
Depeſchen. Depeſchen. 8 bef 
rbtir. | ge | of. 
Vereinsſtation Hannover 10843 10205 21048 4802 29 6 
Hildesheim 1548 1812 3360 590 18 = 
Celle 1205 1392 2597 436 13 Se 
Lüneburg 897 1114 2011 339 12 5 
Harburg 3599 3560 7159 1970 12 5 
Hamburg g 15756 14940 30696 15579 16 5 
Burtehude 360 284 644 148 18 = 
Brunshauſen 313 167 480 222 26 5 
Stade 653 684 1337 266 19 5 
Bremervörde 171 194 365 80 1 = 
Neuhauns 176 217 393 56 6 En 
Otterndorf 374 432 806 160 2 es 
Gurbafen . . . 498 255 753 401 21 — z 
Meujtadt. . 2 2. . 151 184 335 65 28 — 
Nien bung 420 380 800 172 24 5 6 
Verden 560 728 1288 212 6 5 
Bremen 11050 13031 24081 12876 14 4 
Geeſtemünde (Bremerhafen) 1616 1394 3010 1037 6 1 
Dorum 164 147 311 71 3 ed 
Hameln 594 608 1202 249 7 5 
Einbeckeekk 13 11 24 5 5 cae 
Ofterodbe. . . . . 304 299 563 119 28 — 
Clausthal 191 255 446 82 21 — 
Gos lan 720 688 1408 368 2 — 
Göttingen . . . .. 1189 1263 2452 398 — 5 
Caſſel 2160 2119 4279 1597 19 — 
Osnabrüße . 1534 1396 2930 581 10 — 
Lingen 368 391 759 119 27 5 
Nordhorn 7 9 16 3 — = 
Papenburg. 271 341 612 214 221 — | 
Leer 1341 1285 2626 768 9 5 
Emden 1985 1923 3908 1231 16 5 . 
Aurich 445 428 873 212 4 — i! 
Norden 601 613 1214 304 19 5 4 
Nor dernen 438 310 748 168 9 Ses 57 
Nebentelegraphenſtation Lehrte 399 160 559 162 19 eas 
Peine 267 316 583 101 11 en 
Algermiſſen 50 47 97 18 14 — 
Burgdorf 206 191 397 87 21 ES 
Eſchede 91 75 166 35 17 ae 
Untelüß. . 2. 2... 22 21 43 7 20 en 


Guberburg - - - - . 20 16 36 6 20 
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fidt 
Telegraphen - Linien im Kalenderjahre 1862. 


Generaldirection der Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Internationaler Verkehr. Ueberhaupt. 
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Abgeſandte Angekommene Betrag der Beförderungsgebühr 


gı 


: Durchgangs⸗] Zufammen ür Depefchen Beförderungsgebühren. 
u Wee SE Depeſchen.] Depeſchen. abgeſandte Depeſchen. 
she | gr. pl. obt, | gr. pf. 
880 721 4109 5710 1738 8 5 26758 6541 8 1 
421 375 — 796 509 4 — 4156 1099 22 — 
271 306 — 577 359 16 9 3174 795 29 9 
116 130 — 246 142 13 — 2257 481 25 5 
1007 1126 — 2133 1472 1 — 9292 3442 13 5 
17621 21147 3575 42343 50634 5 7 73039 66213 22 2 
34 30 — 64 Al 20 — 708 190 8 — 
15 4 — 19 14 20 — 499 237 16 5 
46 47 See 93 64 9 — 1430 330 28 5 
19 4 — 23 8 18 — 388 88 19 — 
14 12 — 26 19 18 5 419 75 24 5 
87 87 — 174 130 2 — 980 290 4 — 
309 98 — 407 434 26 — 1160 836 17 — 
47 65 — 112 59 29 — 447 125 27 — 
25 32 = 57 23 24 — 857 196 18 5 
32 37 — 6 44 6 — 1357 256 12 5 
10955 12296 452 23703 20761 10 6 47784 33637 25 — 
487 463 — 950 630 4 — 3960 1667 10 1 
15 27 mae 42 13 6 — 353 84 9 — 
129 138 — 267 207 17 — 1469 456 24 5 
1 2 — 3 — 24 — 27 5 29 — 
58 85 — 143 61 14 — 706 181 12 — 
36 37 — 73 43 18 — 519 126 9 — 
187 173 — 360 600 20 3 1768 968 22 3 
391 498 — 889 416 29 2 3341 814 29 7 
176 103 662 941 229 7 — 5220 1826 26 — 
620 573 — 1193 715 22 — 4123 1297 2 — 
177 169 6974 7320 104 14 — 8079 224 11 5 
4 4 — 8 3 6 — 24 6 6 — 
124 260 — 384 208 2 — 996 422 26 — 
616 721 — 1337 819 29 3 3963 1588 8 8 
694 911 — 1605 943 5 — 5513 2174 21 5 
120 166 — 286 162 6 — 1159 374 10 — 
88 106 — 194 81 4 — 1408 385 23 5 
91 65 — 156 164 20 9 904 332 29 9 
26 6 — 32 4 — — 591 166 19 — 
18 26 — 44 5 6 ä — 627 106 17 — 
1 4 — 5 — — — 102 18 14 — 
2 4 — 6 2 12 — 403 90 3 — 
— 4 — 4 — — — 170 35 17 — 
— — = — — — — 43 7 20 — 
= = Se = = oe Ä = 36 el 20 = 


| 35960 | 41062 | 15772 | 92794 [81876 18 9 ! 220209 | 128212 | 22 | 
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Innerer Verkehr. 


Abgefandte Angekommene Betrag der Beförderungsgebühr 


Stationen. 


Außerdem: 
a) die mit den Braunſchweigiſchen Stationen ge⸗ 
wechſelten Depeſchen und die nach Abrechnung 
herausbezahlt erhaltenen Gebühren 3123 2967 6090 391 
b) desgl. wegen der mit der Submarine Tele- 
graph - Compan via Emden ee 
Depeſchen 3172 2904 6076 1597 


é Siia Bufammen wt AN o 
taats⸗ und vat: s abgeſandte Depeſchen. 
Depeſchen. Depeſchen. 9 ' 
Transport . 63570 63845 127415 46336 3 6 
Nebentelegraphenſtation Uelzen 524 547 1071 215 14 = 
Bevenſen 132 144 276 51 — en 
Bienenbütteeeeeel 27 12 39 9 25 — 
Winſen 112 141 253 41 13 — 
Wunſtorr̃rh chm 434 243 677 177 5 us 
Haſte 124 152 276 79 5 5 
Stadthagen 167 198 365 67 2 — 
Kirchhorſten 37 122 159 14 19 5 
PBideburg - . . . . 449 519 968 251 20 3 
Minden 892 709 1601 341 3 5 
Eyſtrup n 140 131 271 54 28 5 
Achim SNE 102 131 233 34 29 => 
Sebaldsbrück e 93 94 187 35 11 — 
Burgleſun , 140 152 292 54 19 5 
Oſter holz 120 122 242 45 26 Se 
Garfteot. . 2. 2... 78 76 154 38 1 = 
Nordſtemmen 171 180 351 67 21 — 
G. A Ae ct 187 307 494 69 8 5 
Banteln 83 125 208 34 22 — 
Alfeld 229 246 475 92 24 5 
Freden be ee 56 56 112 21 8 — 
Kreienſen 111 79 186 43 7 un 
Salzverheltn . . . . 286 248 534 109 6 = 
Northeim 441 419 860 170 26 — | 
Nörten 107 88 195 40 24 — , 
Dransfeld 50 65 115 17 12 — | 
Münden 558 703 1261 216 — 3 
Lohne 66 43 109 22 20 = 
Bünde 162 166 328 59 26 = 
Melle. 170 190 360 62 24 = 
Piesberg. . ae 2 4 6 — 25 — 
Ibbenbüren 100 150 250 31 10 = 
Dër . . . 2... 17 22 39 6 25 = 
Rhein 2 2 487 413 900 233 14 5 
Salzbergen 85 90 175 37 8 = 
Meppen 222 229 451 95 17 en 
Lathen 49 47 96 20 14 — 
12 2 | 


Summa I 77075 77075 | 154150 | sn lm | 5. 77075 77075 | 154150 51291 
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Internationaler Verkehr. Ueberhaupt. 
Abgeſandte |Angefommene Betrag der Beſörderungsgebühr 
Durchgaugs⸗] Zuſammen ür Depeſchen. Befoͤrderungsgebühren. 
nn 1 Depefchen. | Depeſchen. abgefandte Depefchen. 
rthlr. e, | pf. re. | ger. pf. 
35960 41062 15772 92794 81876 18 9 220209 | ——— — 5 
25 42 — 67 35 24 — 1138 251 8 — 
9 9 — 18 15 24 — 294 66 24 — 
— 2 — 2 — — — 41 9 25 — 
5 10 — 15 5 18 — 268 47 1 — 
22 8 — 30 15 4 — 707 192 9 — 
5 10 — 15 7 14 — 291 86 19 5 
13 8 — 21 3 18 — 386 70 20 — 
4 3 — 7 1 6 — 166 15 25 5 
96 130 — 226 56 20 — 1194 308 10 3 
8 4 — 12 1 6 — 1613 342 9 5 
5 3 — 8 5 20 — 279 60 18 5 
11 7 — 18 5 18 — 251 40 17 — 
11 5 — 16 13 24 — 203 49 5 — 
9 9 — 18 10 20 — 310 65 9 8 0 
5 7 — 12 1 26 — 254 47 22 — 
10 4 — 14 2 24 — 168 40 25 — 
6 3 — 9 4 — — 360 71 21 — 
10 17 — 27 8 — — 521 77 8 5 
13 7 — 20 1 18 — 228 36 10 — 
12 15 — 27 7 18 — 502 100 12 5 
5 5 — 10 3 18 — 122 24 26 — 
— 2 — 2 — — — 188 43 7 — 
44 39 — 83 44 25 — 617 154 1 — 
63 41 — 104 59 8 — 964 230 4 — 
13 11 — 24 10 6 — 219 51 — — 
5 3 — 8 3 16 — 123 20 28 — 
76 79 — 155 86 14 — 1416 302 14 3 
12 8 — 20 14 20 — 129 37 10 — 
23 19 — 42 22 2 — 370 81 28 — 
16 15 — 31 17 6 — 391 80 — — 
— — — — — — — 6 — 25 — 
, 33 20 — 53 22 — — 303 53 10 — 
4 5 — 9 6 6 — 48 13 1 — 
15 15 — 30 31 26 — 930 265 10 5 
19 7 — 26 33 10 — 201 70 18 — 
35 29 — 64 47 15 — 515 143 2 — 
3 7 — 10 4 6 — 106 24 20 — 
— — — — — — — 6090 391 12 2 
3596 323 — 3919 8125 28 — 9995 978 4 1 


| 40201 41993 [ 15772 [ 97966 | 90613la 16 | 9 | 252116 [14190500 4 4 
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Von den umſtehenden Geſammteinnahmen von. . 141095 Thlr. 4 Sgr. A Pf. 
ſind abzuſetzen: 
a) für Porto, Botenlohn Eſtafetten 
und auswärtige Telegraphirungs⸗ 
gebühren. .. . . . 21560 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
b) an die Verwaltungen nach den 
Abrechnungen gezahlte Gebühren 44962 - 19 = Be 66523 


s 10 s 7 e 
Demnach find der Hannoverſchen Verwaltung verblieben.. 75381 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. 
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Heft VI, VII und VIII. Jahrgang XI. 1864. 


Die techniſchen Einrichtungen der neuen Telegraphen - Central ſtation 
in Derlin. 


Zweite Abtheilung. 


Von J. zur Nieden, 


Bauführer zu Berlin. 
(Hierzu die Kupfertafeln XI bis XVI.) 


Wie von dem Umſchalterpult aus zu jedem Apparate die zugehörige Leitung geführt 
wird und dieſe Leitungen in gleicher Höhe ſich uͤber den Tiſchen hinziehen, ſo geht von der 
Wand hinter dem Umſchalterpult aus eine zweite Gruppe von Dräthen über den vorge— 
nannten hin. Dieſelben ſtellen zwiſchen den Schreibapparaten und den zugehörigen Signals 
apparaten die Verbindung her. Die letzteren ſind, wie bereits in der erſten Abtheilung des 
Aufſatzes erwähnt wurde, an der Wand hinter dem Umſchalterpult aufgeſtellt worden und 
haben den Zweck anzuzeigen, welche Schreibapparate oder Taſter in Thatigfeit find, reſp. 
welche Leitungen zur Zeit benutzt werden, damit der am Umſchalter beſchäftigte Beamte im 
Stande iſt, zwei Leitungen auf Uebertragung zu verbinden, ohne genöthigt zu ſein erſt nach⸗ 
zufragen, welche Leitung frei iſt, mithin für dieſe Operation genommen werden kann. 

In der alten Centralſtation, wo dieſe Einrichtung nicht beſtand, mußte nämlich, 
ſobald von einer auswärtigen Station, etwa von Frankfurt a. O. über Berlin Hamburg ver⸗ 
langt wurde, von dem am Umſchalter beſchäftigten Beamten gefragt werden, ob von den Ham⸗ 
burger Leitungen eine frei fei. Es geſchah dies da die Laͤngenausdehnung des Lokals eine 
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bedeutende war, und keine Zeit blieb an die einzelnen Apparate heranzutreten, durch lautes 
Anrufen; die Antwort erfolgte auf dieſelbe Weiſe und ſo entſtand hierdurch eine nicht unbe— 
deutende Störung. Die Dimenſionen des neuen Apparatenſaales ſind größer als die des al— 
ten, die Zahl der Apparate nimmt ſtets zu und mithin auch das Geraͤuſch, welches durch den 
Anruf übertönt werden muß. Es lag deshalb nahe, Vorſorge zu treffen, daß das Anrufen 
unnöthig würde. Zu dieſem Zwecke iſt die Einrichtung der Signalapparate getroffen worden. 
Dieſelben ſind ähnlich wie die Relais conſtruirt, jedoch mit dem Unterſchiede, daß durch das 
Anziehen des Ankers kein Contact bewirkt, ſondern eine Signalſcheibe vor eine Oeffnung ge— 
bracht wird. Steht nun dieſe Scheibe vor der Oeffnung, ſo ſieht daraus der am Umſchalter 
beſchäftigte Beamte, daß die zugehörige Leitung zur Zeit frei iſt und kann dem anfragenden 
Beamten ſofort Auskunft ertheilen. Dieſer Letztere muß jedoch, um ſeine Anfrage zu ſtellen, 
zum Umſchalter gehen oder rufend die Auskunft erbitten. Wären die lokalen Verhältniſſe 
nicht hinderlich geweſen, fo hätte auch dies vermieden werden können. Wäre nämlich die 
Stellung des Umſchalters eine weniger verdeckte, d. h. Hatte man dem Uebertragerpult einen 
anderen Platz anweiſen können, und wäre ferner ein größerer Raum für die Signalapparate 
zu erzielen geweſen, ſo daß man die Nummerirung größer hätte machen können, ſo wuͤrde von 
jedem Punkt des Saales aus die augenblickliche Beſetzung der Leitungen zu erkennen geweſen 
fein. Es hätte alsdann jeder Beamte von feinem Platze aus oder etwa einen Schritt zurüͤck— 
tretend ſich inſtruiren können, ob die Verbindung auf Uebertragung möglich ſei oder ob er die 
Depeſche ſelbſt aufnehmen muͤſſe; ſomit wäre das Anrufen vollſtändig fortgefallen und der 
betreffende Beamte wäre zu dem am Umſchalter beſchäftigten nur dann herangetreten, wenn 
er ſich von der Möglichkeit der Uebertragung bereits überzeugt hätte. 

Um das Einſtellen der Signalſcheiben zu bewirken, hat die meiſt gebräuchliche Form 
der Taſter in folgender Weiſe verändert werden muͤſſen. Wie aus der nebenſtehenden Skizze 
Fig. 2, zu erſehen, tritt zu den vier meiſt vorhandenen Schienen noch eine fünfte, welche in der 
Mitte unterbrochen iſt. An den beiden Theilen derſelben ſind die Pole einer Batterie mittelſt Kor— 
denſchrauben befeſtigt und zwar find in die eine der Zuleitungen die Umwindungen des zugehöͤri— 
gen Signalapparates eingeſchaltet. Die Unterbrechung der Schienen läßt ſich durch eine metalliſche 
Verbindung aufheben, ſo daß alsdann die Batterie geſchloſſen iſt, dieſe Verbindung, in Fig. 1 u. 3 
geſchloſſen, in Fig. 2 gelöſt dargeſtellt, beſteht aus einer Handhabe a von Elfenbein und einem 
metalliſchen Theil b. Sobald dieſelbe geſchloſſen iſt, paſſirt der Strom die Windungen des 
Signalapparates, der Kern deſſelben wird magnetiſch und zieht den Anker an; zugleich tritt 
die Scheibe, welche mittelſt Winkelhebel mit dem Anker in Verbindung ſteht, vor die Oeffnung 
und giebt ſomit das vorerwähnte Zeichen. Die Scheibe fällt erſt dann zuruͤck, wenn die Vers 
bindung am Taſter gelöft wird. Das Verbindungsſtück bildet zugleich, ſobald es eingeſchoben 
iſt, eine Sperrung des Taſters; es muß alſo fortgenommen werden, ehe der Beamte beginnt, 
mit dem Taſter zu arbeiten; ebenſo muß derſelbe es fortnehmen, wenn er auf den Anruf ir— 
gend einer Station das „Berlin hier“ antworten will, ſo daß ſtets ehe die Thätigkeit des 
Apparates beginnt, die Signalſcheibe fallen muß. Es kann alfo weder beim Geben noch beim 
Aufnehmen einer Depeſche von dem Beamten am Umfchalter durch Aenderung der Verbindung 
eine Störung herbeigefuͤhrt werden, ſofern man bei Letzterem die erforderliche Aufmerkſamkeit 
vorausſetzt. Ebenſo kann von der anderen Seite eine Störung nicht eintreten, da die Ver— 
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bindungen nach den Apparaten hin durch Wegnahme der Stopfel unterbrochen werden, durch 
welche das Uebertragerpaar eingeſchaltet wird. Zwiſchen Sperrung und Hebel des Taſters 
tritt eine Iſolirung c aus Elfenbein. (Siehe Skizze Fig. 3). 


J g. III 
S ettenansicht. des Thste rs. 


Wie ſchon oben erwähnt, wurden für diefe Signalapparate eine gleiche Anzahl Dräthe 
wie für die Leitungen erforderlich. Erſtere werden (ſiehe Fig. 2 auf Tafel XII) auf der obe- 
ren, letztere auf der unteren Leiſte des Uebertragerpultes wie der Drathträger geführt und 
mittelſt Bindedrath an eingeſchraubte Knöpfe befeſtigt; erſtere find zwiſchen den Wandträgern 
und einer Leiſte a, welche an der Wand hinter dem Umſchalterpult angebracht wurde, letztere 
zwiſchen den Wandträgern und dem Umſchalterpult geſpannt; der Abſtand dieſer beiden Be⸗ 
feſtigungsleiſten beträgt 9 Zoll. In gleichem Abſtande tritt bei den Drath⸗ und Wandträgern 
eine dritte hinzu, auf welchen die Batterieſchienen ihr Auflager finden (ſiehe die Hauptfigu⸗ 
ren der Tafel XVI). 

Wie auf Taf. VI (Heft 1 u. 2) die Endigung der Leitungen in der Ecke des Saales und ihre 
Anordnung am Umſchalter dargeſtellt iſt, ſo hat auf Tafel XI die Endigung der Zuleitungen 
zu den Signalapparaten ihren Platz gefunden. Unter der langen Wandleiſte c find nämlich, 
wie aus Tafel XII, Fig. 2 zu erſehen, die Signalapparate in 4 Reihen über einander aufge⸗ 
ſtellt. In gleicher Höhe mit der Unterkante einer jeden Kaſtenreihe ſitzt eine der oberen pa⸗ 
rallele Wandleiſte, zu welcher die Dräthe hinabgefuͤhrt werden, um von dort aus an die unter den 
Kaſten befindlichen Klemmſchrauben befeſtigt zu werden, fo daß auf der Wand die Dråthe, 
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wie auf Tafel XII, Fig. 5 ſkizzirt, endigen. Durch eine zweite Reihe Klemmen iſt ein gemein— 
ſchaftlicher Drath, auf Tafel XI mit „Batterie“ bezeichnet, gezogen, welcher über das Uebers 
tragerpult hin zu der über den Tiſchen mit den Batterieſchienen hinlaufenden Erdſchiene ge— 
führt wird und ſich in derſelben mit den von den Taſtern aus ebenfalls dorthin geleiteten 
zweiten Polen der Signalbatterie vereinigt. 

Wie aus Tafel XI zu erſehen, find an der großen Wandleiſte 96 Dräthe abgefpannt, 
welche an derſelben einen bedeutenden Zug äußern muͤſſen. Nimmt man naͤmlich an, daß jeder 
Drath mit einer Kraft von nur rot. 10 Pfund angeſpannt wurde, fo würde dies Ion einen Gee 
ſammtzug von faſt 10 Ctrn. repräſentiren. Daß aber dieſe Annahme keine zu hohe iſt, wird 
ſich aus der folgenden Beſchreibung, wie die Drathe gezogen wurden, zur Genuͤge ergeben: 
der Kupferdrath wurde zunächſt auf dem Fußboden des Apparatenſaales abgerollt und mit— 
telſt eines Flaſchenzuges gereckt. Obgleich bei dieſer Operation die Klanken faſt vollkommen 
ſchwanden, ſo ſtellten ſich dieſelben jedoch einestheils nach dem Aufbringen auf die Drathträ— 
ger wieder in geringerem Grade ein, anderntheils konnte auch trotz der größten Vorſicht, welche 
bei dem Aufbringen angewendet wurde, nicht vermieden werden, daß nicht hier und da wie— 
der eine Biegung erfolgte. Das letztere fand beſonders bei der unteren Drathlage Statt, wo 
die gereckten Längen nicht wie bei den oberen nur über die Säule des Drathtraͤgers hinuͤber— 
zu heben waren, ſondern zum Theil vom Mittelpunkte des Saales her durch die mittlere 
Oeffnung der Träger hindurchgezogen werden mußten, wie dies aus der Conſtruction der 
Drathträger (ſiehe Tafel XVI, Figur 1) leicht zu entnehmen iſt. In der gegründeten Erwar— 
tung, daß ſich dieſe noch in den Dräthen vorhandenen Biegungen durch das Hangen allmählig 
ausgleichen wuͤrden, ſtellte man deshalb proviſoriſch die Leitungen in der Weiſe her, daß man 
dieſelben an dem einen Endpunkte definitiv befeſtigte, auf den Drathträgern keinerlei Befeſti— 
gung vornahm und ſie an dem zweiten Endpunkte nur um die Knöpfe reſp. Schrauben um— 
ſchlang und in Zwiſchenräumen von einigen Tagen wieder ſtärker anzog. Dieſes Anziehen 
konnte nur mit der Hand erfolgen und war deshalb nicht ſtark genug, um eine horizontale 
Lage der Drathe herſtellen reſp. alle Biegungen entfernen zu koͤnnen. Um dieſes bei der des 
finitiven Befeſtigung zu erreichen, hat man folgendes Mittel angewendet: die Leitungen bilden 
zwiſchen den Trägern in der Mitte des Saales und den zunächſt liegenden Endpunkten 
am Uebertragerpult einen ſtumpfen Winkel und zwar übertreffen die beiden Schenkel deſſel— 
ben eine zwiſchen den genannten Punkten gezogene gerade Linie nur um wenige Zoll (ſiehe 
Tafel VI, Heft 1 und 2 dieſes Jahrganges). Vor der definitiven Befeſtigung wurden nun 
die Dräthe auf dem Ucbertragerpult jo gelegt, daß ihre Richtung fih der geraden Linie 
näherte und der gebildete Winkel alſo ſich noch mehr verflachte. Indem nun nach der 
Befeſtigung der Drath mit beiden Händen gefaßt wurde, um ſo in die richtige Lage gebracht 
zu werden, konnte von dem Arbeiter leicht ein ſo bedeutender Zug ausgeuͤbt werden, daß die 
letzten Biegungen weichen mußten. Bei einigen Dräthen konnte dieſes Erperiment auf dem 
Uebertragerpult wegen der Lage der Säulen nicht bewirkt werden, es mußte deshalb auf den 
zunächſt liegenden Drathtraͤgern zur Ausführung kommen. Wenn nun auch in Betracht ges 
zogen werden muß, daß fih der beim Anſpannen ausgeübte Zug in Folge der großen Tehn: 
barkeit des Kupferdrathes nach kurzer Zeit bedeutend verringert, ſo iſt doch wohl zuzugeben, 
daß derſelbe fur die Zeit, in welcher das Anziehen erfolgte, mit 10 Pfund pro Drath außer— 
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ordentlich gering in Anſchlag gebracht worden iſt, es wurden demgemäß die Endpunkte der 
Dräthe mit möglichſter Sorgfalt befeſtigt. Es geſchah dies in folgender Weiſe: die Wand— 
leiſte über den Signalapparaten (ſiehe Fig. 2 auf Tafel XII) wurde aus zwei Theilen, einem 
ſtärkeren und einem ſchwächeren, hergeſtellt. Der erſtere iſt durch 4 Schraubenbolzen, welche 
durch die Wand zwiſchen Saal und Corridor reichen, mit einer auf der anderen Seite der 
Wand liegenden Eiſenſchiene feſt verbunden und trägt die Befeſtigungsknöpfe der Drathlei— 
tungen; der letztere dagegen deckt nur die großen Schraubenmuttern, welche mittelſt unterge— 
legter Scheiben die erſtere Leiſte halten. 

Dieſe Befeſtigungsweiſe würde als die ficherfte jedenfalls auch bei den Wandträgern 
gewählt worden fein, wenn dieſelbe dort ausführbar geweſen wäre. Der Wandträger bei 
Nr. 74 der Tiſchreihe liegt aber an einer vorſpringenden Ecke des Gebäudes, ſo daß gegen 
den Punkt, wo die Eiſenſchiene anzubringen wäre, eine Außenwand ſtößt, wie dies aus dem 
Grundriß der dritten Etage auf Tafel J leicht zu erkennen iſt, wenn man die Richtung der 
betreffenden Tiſchreihe verfolgt; zwei andere liegen in Nr. 1 und 27 der Tiſchreihe an der 
Scheidemauer, ſo daß die Eiſenſchiene im Hauſe des Nachbars anzubringen wäre. Es mußte 
deshalb zu einer anderen weniger ſicheren Befeſtigungsweiſe geſchritten werden. Die beiden 
auf der Wand liegenden Holme a des Wandträgers (ſ. Fig. 3 auf Tafel XVI) ſind nämlich 
durch 10 Steinſchrauben an der Mauer befeſtigt. Von dieſen ſitzen 4 (ſ. Fig. 6, Taf. XVI) 
oben und unten an den Holmen, mit einem Flantſch ſich an das Hirnholz anlegend und durch 
die Akroterien und Conſolen, in welche ſie eingelaſſen wurden, gedeckt. Durch den Flantſch 
find 2—3 Zoll lange Holzſchrauben parallel mit der Langenare der Hölzer in dieſelben hinein— 
geſchraubt. Die übrigen 6 haben zu 3 in jedem Holm in gleichen Abſtänden von einander 
und von den Enden ihren Platz gefunden. Die Schraubenmuttern werden durch die 6 acht- 
eckigen Holzer, in welchen die Leiſten ſitzen, verdeckt. Letztere find durch ſtarke Holzſchrauben, 
welche unter den in der Vorderanſicht gezeichneten Roſetten figen, an die Wandholme gefügt 
worden. Dieſe Befeſtigung giebt, ſelbſt wenn der Dimenſionen der Hölzer wegen nicht gerade 
ſehr ſtarke Holzſchrauben gewählt werden können, leicht die erforderliche Sicherheit, wohin— 
gegen Steinſchrauben, bei weniger ſorgfältigem Eingypſen, leicht ihren Dienſt verſagen wer— 
den. Die Dimenſionen des Wandträgers verlangen nämlich ein genaues Innehalten der für 
die Steinſchrauben beſtimmten Punkte, und wenn ſchon den Maurern überhaupt häufig eine 
derartige Genauigkeit mangelt, ſo wird in dem vorliegenden Falle dieſe um ſo weniger erzielt 
werden, als die Behandlung des Gypſes große Eile erfordert. Es wird ſich deshalb im All— 
gemeinen empfehlen, gleich bei der Ausführung eines derartigen Baues, was in dem vorlie— 
genden Falle nicht geſchehen war, Sorge dafür zu tragen, daß größere Hölzer in den Punk 
ten des Apparatenſaales eingemauert und verankert werden, wo die Wandträger und Wand- 
leiſten ihren Platz finden ſollen, ſo daß dann dem Telegraphen-Techniker noch die Möglichkeit 
bleibt, dem ſpeciellen Project der inneren Einrichtung gemäß kleinere Verſchiebungen dieſer 
Ausrüftungsgegenftände vorzunehmen. 

Der dritte Punkt, bei dem für den erforderlichen Widerſtand gegen den Zug der 
Dräthe Sorge zu tragen war, fand ſich in dem Umſchalterpult. Wie aus Taf. XII, Fig. 2 
zu erſehen, liegt der Endpunkt der Leitungsdräthe in dem höchſten Punkte des Pultes 
und zwar find daſelbſt die Leitungen an den Schrauben des Umſchalters befeſtigt. Der Ume 
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ſchalter beſteht aus zwei Theilen, deren Querſchienen, wie auf Tafel VI ſkizzirt, durch blanke 
Kupferdräthe mit einander verbunden find. Jeder Theil liegt auf einem ftarfen gußeiſernen 
Rahmen, welcher vollkommen im Stande iſt, ſich frei zu tragen, ſofern ſeine Enden wirkſam 
unterſtützt werden. Demgemäß ift das den Umſchalter tragende Geruͤſt aus drei feſten Böcken 
conſtruirt, auf denen die Enden der beiden Rahmen ihr Auflager finden. Die Zuſammen— 
ſetzung der Böcke iſt in der Weiſe erfolgt, daß zwei ſenkrechte Pfoſten (ſiehe Fig. 2, Taf. XII) 
oben durch einen geneigten Holm gedeckt ſind und durch zwei ſicher verſchraubte Zangen zu 
einem unverſchieblichen Ganzen verbunden werden. Die Vereinigung der Böcke wird durch 
das auf Taf. XII, Fig. 4 mit d bezeichnete Langholz, ſowie auch durch die aufgelegte 2 Zoll 
ſtarke geneigte Platte und die äußere Bekleidung bewirkt. Außerdem ſind dieſelben, wie Fig. 4 
und 2, Taf. XII zeigen, in dem das Podium unterſtützenden Unterbau feſt eingeklemmt und mit 
demſelben verſchraubt. Die Lang- und Querhoͤlzer des letzteren find ebenfalls unter fih vers 
bolzt und mit langen Holzſchrauben an die Balkenlage des Saales an mehreren Stellen be— 
feſtigt. 

Die Anordnung, daß die Leitungsdräthe direct an die Schrauben des Umſchalters 
befeſtigt werden, ift wohl nicht in jeder Beziehung zu rechtfertigen. Für dieſelbe ſpricht die 
Einfachheit der Conſtruction, ſo wie auch der Grund, daß auf dieſe Weiſe das bedeutende 
Gewicht des Umſchalters am wirkſamſten in die ganze Conſtruction hineingefuͤgt wird. Ges 
gen dieſelbe würde man erſtens anwenden Tonnen, daß es von ungünftigem Einfluß fein müſſe, 
wenn an den Schienen des Umſchalters fortwährend ein Zug geuͤbt wird, wodurch z. B. ein 
Platzen der die Schrauben umgebenden Iſolirung aus Elfenbein ſtattfinden könnte; zweitens 
dürfte, ſo oft eine Reparatur der Umſchalter erforderlich wird, die Herſtellung einer proviſori— 
ſchen Befeſtigung der Leitungsdräthe bedeutende Schwierigkeiten haben. 

Obwohl nun der von den Drathen ausgeubte Zug den Hauptgrund fur eine feſte 
Conſtruction des Umſchalterpultes bildete, ſo war doch dieſe zum Theil ſchon durch das be— 
deutende Gewicht der beiden Umſchalter von rot 33 Ctr. bedingt. Dieſes Gewicht hätte ſich 
leicht verringern laſſen, wenn man ſtatt zweier Umſchalter eine größere Anzahl kleinerer hätte 
zur Anwendung bringen wollen und demgemäß leichtere Rahmen für dieſelben conſtruirt hätte. 
Ferner wurde man hierdurch noch erreicht haben, daß die Geſammtſumme, welche die kleinen 
Umſchalter gekoſtet hatten, eine geringere als die jetzige geweſen wäre, und endlich hätte ſich 
auch bei vorkommenden Reparaturen einer der kleinen Umſchalter leicht außer Betrieb ſetzen 
und entbehrlich machen laſſen, was jetzt nur mit großen Schwierigkeiten zu bewirken iſt. Auf 
der anderen Seite aber wäre die Ueberſichtlichkeit bei den kleinen Umſchaltern, welche unter 
ſich durch Dräthe Hatten verbunden werden muͤſſen, eine bedeutend geringere geworden und 
man hätte ſomit den Dienſt des daſelbſt beſchaftigten Beamten nicht allein ſehr erſchwert, fons 
dern auch leicht Veranlaſſung zu Irrthümern geben können. Die Breitenausdehnung des 
Umſchalters nämlich beträgt bereits ungefähr 3} Fuß, und wäre dieſelbe durch vermehrte Theis 
lungen eine bedeutend größere geworden. In beiden Punkten aber wurde ein Nachtheil er— 
blickt, den man unbedingt vermeiden zu muͤſſen glaubte. Vielmehr iſt, um die Ueberſichtlichkeit 
zu vermehren, ein Theil der Schienen ſchwarzgebrannt, ein Theil blank polirt worden und zwar 
wechſeln beide Markirungen von vier zu vier Schienen ab, ſo daß z. B. die zu zwei Ueber— 
tragerpaaren gehörigen Schienen eine Gruppe bilden. 
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Die Holzplatte auf welcher der Umſchalter liegt ift durchbrochen, fo daß Staub ꝛc., 
welcher in die Stöpſellöcher oder zwiſchen die Schienen fällt, ſich dort nicht ablagert, ſondern 
nach unten hindurchgeht. Zugleich wird durch dieſe Einrichtung eine Unterſuchung des Um— 
ſchalters bei vorkommenden Störungen erleichtert, indem das Inſtrument von beiden Seiten 
genau in Augenſchein genommen werden kann. Zu demſelben Zwecke iſt die Bekleidung des 
Geruͤſtes fo eingerichtet, daß die vier mittleren Fuͤllungen der unteren Reihe, alfo die unter 
dem angeſetzten Pulte befindlichen, als Thuͤren hergeſtellt ſind, wie dies durch den auf dem 
Rahmſtück befindlichen Olivenknopf e angedeutet wurde, ſiehe Tafel XII, Fig. 4; ebenſo wurde 
die Bekleidung an der der Wand zugekehrten Seite ſo hergeſtellt, daß ſie die Hölzer der 
Böcke verdeckt, den Raum aber, über welchen die Umſchalter liegen, ganz frei läßt. (In 
Fig. 1 auf Tafel XII ift der Grundriß der Bekleidung mit punktirten Linien angedeutet; die 
beiden beweglichen Theile find mit a bezeichnet). Dagegen iſt der ganze obere Theil und die 
beiden Stücke zwiſchen den äußeren Böden und den Enden des Pultes, wo derartige Ruͤck— 
ſichten nicht zu nehmen waren, mit feſter Bekleidung verſehen. 

Wie aus Tafel VI zu erſehen, geben die zu beiden Seiten der Umſchalter bleibenden 
Theile der geneigten Platte den erforderlichen Raum, um die Leitungen fuͤr die Uebertrager— 
und Reſerveapparate ſo im rechten Winkel herumzufuͤhren, daß dieſelben ſich zur Seite der 
übrigen vom Umſchalter abgehenden Leitungen an der Oberkante des Pultes einrangiren, um 
von dort aus zum Uebertragerpult zu gelangen. In einem Theil dieſer Leitungen wurde auf 
Tafel VI ein Ausſchalter einſkizzirt, welcher folgenden Zweck hat: Wie ſchon oben bes 
merkt, ſind auf dem Umſchalterpult 12 Uebertragerpaare aufgeſtellt; dieſelben werden je nach 
der Große des Depeſchenverkehrs häufiger oder weniger haufig benutzt. Sind nämlich die 
Leitungen ſtark beſetzt, ſo pflegt man auf Uebertragung wenig oder gar nicht zu verbinden, 
da häufig der Fall eintritt, daß eine auswärtige Station, wenn fie einmal im Beſitz einer 
durchgehenden Leitung iſt, dieſe ſo lange benutzt, d. h. ſo viele Depeſchen auf derſelben beför— 
dert, daß die Beförderung der eigenen Correſpondenz darunter leidet. Aus dieſem Grunde 
beobachtet man die Praxis, zu gewiſſen Stunden des Tages, insbeſondere während der Bör- 
ſenzeit, felten zu übertragen; es wird ſomit ein Theil der Uebertrager, alſo auch der Schienen 
am Umſchalter disponibel. Nachdem dieſe letzteren durch die oben erwähnten Ausſchalter aus 
dem Uebertragerſyſtem gelöft worden find, benutzt man fie dazu, 8 auf der Börfenftation aufs 
geſtellte Apparate, ſtatt einer gleichen Zahl der auf der Centralſtation befindlichen für den 
Verkehr mit den Haupthandelsplätzen direct einzufchalten. 

Wie die Leitungen von dem oberen Theil des Umſchalters aus ſich in der Station 
verzweigen, iſt bereits oben beſprochen worden, deshalb hier nur noch Einiges über die Ver— 
bindung des Umſchalters und Blitzableiters. Von den unteren Schrauben des Umſchalters 
gehen die Leitungen durch die geneigte Platte des Pultes, alsdann der in Figur 2, Tafel XII 
eingezeichneten Strichpunktlinie folgend, zu der daſelbſt im Durchſchnitt gezeichneten Leiſte a 
und von dort aus ſenkrecht hinunter zum Fußboden. Obwohl auf dieſer Strecke ſchon Gutta— 
perchadräthe und nicht, wie in den übrigen Leitungen des Apparatenſaales, blanke Dräthe zur 
Verwendung gekommen ſind, eine Beruͤhrung der Leitungen alſo keinen Nachtheil hervorbrin— 
gen könnte, fo find dieſelben doch, da fie vom Podium des Umſchalterpultes aus ſichtbar find, 
auf der Leiſte mittelſt Klemmen und im Fußboden mittelft durchgebohrter Löcher in regelmäßi— 
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gen Abſtänden erhalten worden, unter dem Fußboden dagegen vereinigen ſie ſich zu einem 
Bündel, welches in einem zwiſchen Umſchalter und Blitzableiter befindlichen Kaſten ſeinen Platz 
findet. Der Kaſten beſteht aus drei Theilen und zwar erſtens aus dem unter dem Umſchalter— 
pult befindlichen in Fig. 2, Taf. XII durchſchnittenem mit b bezeichneten, zweitens dem unter den 
Stufen des Podiums liegenden, in Fig. 1 punktirten und drittens aus dem zwiſchen den Stufen 
des Podiums und dem Blitzableiter an der Fußleiſte geführten geraden Theil. Alle drei Theile 
ſind fo eingerichtet, daß eine Unterſuchung der Guttaperchadräthe bei vorkommenden Störun— 
gen leicht ſtattfinden kann. Es ift dies in folgender Weiſe geſchehen: An dem erſten Theil 
iſt die ſenkrechte Wand, welche denſelben begrenzt, in drei Theile zerlegt und mit Charnieren 
verſehen, ſo daß dieſelbe niedergeſchlagen werden kann; in Figur 4, Tafel XII iſt dies dadurch 
angedeutet worden, daß auf der erſten Klappe links ein Verſchlußknopf (Olivenknopf) einge— 
gezeichnet wurde. Ferner wurden die den zweiten Theil deckenden Stufen und das obere Brett 
des dritten Theils (des an der Wand liegenden Kaſtens) nicht aufgenagelt, ſondern mit Holz— 
ſchrauben befeſtigt. | 

Das zwischen den Schreibapparaten und dem Umſchalter in den Leitungen durchgeführte 
Syſtem hat jomit durch die Führung der Dräthe in dem vorerwähnten Kaften fein Ende erreicht 
und es können deshalb die Leitungen am Blitzableiter in einer von der vorbeſchriebenen ganz 
unabhängigen Reihenfolge auftreten. Obwohl dies in dem vorliegenden Falle geſchehen iſt, ſo 
iſt hierfur doch ein vollgültiger Grund nicht anzuführen, da im Apparatenſaal die in derſelben 
Richtung von Berlin abgehenden Leitungen nebeneinander gelegt wurden, mithin in einer gut 
geordneten Stadtleitung dieſelben Gruppen wie im Saal erſcheinen muͤſſen, und nur zeitweiſe 
einzelne neu hinzugekommene Leitungen außerhalb dieſer Gruppen liegen können. Verfaſſer 
hat in dieſer Anordnung zum Mindeſten eine Inconſequenz erblicken muͤſſen, welche ſchon als 
ſolche, aber außerdem aus dem Grunde noch zu tadeln iſt, weil die Guttaperchadräthe trotz 
der Umwickelung mit Band, welche fie als Schutz erhalten haben, doch bald ſchadhaft werden 
müſſen und Störungen deshalb unvermeidlich ſind, wenn man denſelben nicht durch fruͤhzeiti— 
ges Auswechſeln der Dräthe vorbeugen wird. Es war aber bei der Form der uͤberwieſenen 
Räumlichkeiten eine zweckmäßigere Lofung nicht möglich. Sollte eine ſolche gefunden werden, fo 
hätte der Saal etwa folgende von der jetzigen abweichende Form haben müſſen, fiche die ne: 
benſtehende Skizze. 

Von den als Corridor und Depeſchen-Regiſtratur benutzten Raͤumen der dritten Etage 
iſt der mittlere Theil weggenommen und zum Saale geſchlagen. Derſelbe ſoll zur Aufſtellung 
der Reſerve- und Uebertragerapparate, ſowie auch des Blitzableiters dienen. Die Leitungen 
würden alsdann bis zum Umſchalter nach demſelben Syſtem wie bisher angeordnet ſein und 
würde dieſes Syſtem auch hinter dem Umſchalter bis zum Blitzableiter durchgeführt werden, 
letzterer aber müßte nebſt dem Zufuͤhrungsrohr der Leitungen in der Ecke des Gebäudes, bei 
A der Skizze, einen Platz erhalten. Der Umſchalter wuͤrde in der zwiſchen beiden Theilen des 
Saales entſtehenden Gurtbogenöffnung fo hoch geſtellt werden müffen, daß unter dem Podium 
deſſelben die Leitungsdräthe in gleicher Höhe wie im Saal gefuͤhrt werden koͤnnten und ſomit 
auch, indem die horizontale Lage bis zum Blitzableiter beibehalten wird, die Communication in 
dieſem Theil des Saales durch dieſelben nicht geſperrt wäre. Die Lage des Umſchalters, welche 
alſo eine bedeutend höhere hätte werden muͤſſen, wäre durch dieſe Veränderung keine weniger 
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vortheilhafte als die jetzige geworden, vielmehr wäre die Ausſicht in den Saal hinein eine bedeutend 
beſſere geweſen, beſonders da das Uebertragerpult vor demſelben verſchwunden wäre. An die 
Stelle des Podiums hätte alsdann eine Gallerie treten muͤſſen, auf dem der Umſchalter und 
über demſelben die Signalapparate aufgeſtellt worden wären. Letztere hatten, nachdem alle 
Hinderniſſe, welche in dem für die Leitungen hergeſtellten oberen Theil des Uebertragerpultes 
und in den Drathleitungen überhaupt beſtanden, beſeitigt reſp. überwunden worden, von jedem 
Punkte des Saales aus leicht beobachtet werden können und ihren Zweck ſomit vollkommen erfüllt. 
Der Mittelpunkt des Saales, welcher nach Aufſtellung aller Apparattiſche ſehr beengt erſchei⸗ 
nen wird, würde alsdann einen ungünftigen Eindruck nie haben machen Tonnen, | 
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Um zu der Gallerie gelangen zu können, hätte ſich an dieſelbe eine kleine Wendel— 
treppe E, wie in der vorſtehenden Zeichnung ſkizzirt, anſchließen müſſen, welche außer den 
Tiſchen für Reſerveapparate, in der Skizze mit B bezeichnet, und dem Uebertragerpulte C in 
dem gewonnenen Theil des Saales leicht hätte angeordnet werden können. Es würde ſogar 
außerdem der erforderliche Raum fid) dort gefunden haben, um die Depeſchen-Befoͤrderungsma— 
ſchine nebſt den Pulten fuͤr Inſtradeur und Controlleur aufzuſtellen, ſo daß dadurch alle Un— 
regelmäßigkeiten aus dem Saal entfernt worden waͤren, wenn dieſe Einrichtung durch eine 
Umänderung des Grundriſſes im Erdgeſchoß möglich gemacht wäre. Was endlich die Bes 
leuchtung dieſes Raumes betrifft, ſo wäre dieſelbe, ſofern die Ecke des Gebäudes als Thurm 
ausgebildet worden ware, durch ſeitliches Licht; bei der jetzigen Form aber durch Ober— 
licht leicht zu erreichen geweſen. Wie ſchon oben erwähnt, wäre bei dieſer Anordnung der 
Blitzableiter nebſt der Rohrleitung zum Einführen der Kabel in die Ecke des Gebäudes ges 
fallen und zwar hätte der Raum für die Rohrleitung durch Abſchraͤgung der Zimmerecken ge: 
wonnen werden können, wogegen um fo weniger Einſpruch zu erheben geweſen wäre, als bez 
reits die diagonal gegenüber liegenden Ecken der betreffenden Zimmer zur Herſtellung eines 
eleganten Treppenraumes gebrochen worden ſind. Statt der in zweiter Etage in der Mitte 
des achteckigen Corridorraumes angelegten Wendeltreppe (in der Skizze punktirt angegeben) 
hätte eine directe Communication zwiſchen der zweiten Etage und dem Apparatſaal bei F, ſo 
wie für den abgeſchnittenen Theil der Depeſchen-Regiſtratur bei G hergeſtellt werden konnen, 
wogegen der zweite Theil der Depeſchen-Regiſtratur auf der den Beamten der Centralſtation 
als Aufgang dienenden Treppe (zwiſchen dem Büreau des Ober-Inſpectors und der Garde— 
robe liegend) leicht hätte erreicht werden können. 

Wollte man in dieſer Richtung noch weiter gehen, ſo würden die im Saale aufge— 
geſtellten Sophas zu entfernen fein und zwar hatte man, da dieſelben für den Nachtdienſt der 
Beamten wohl nicht zu entbehren ſind, dieſelben am zweckmäßigſten in derſelben Weiſe wie 
die Schlafſchränke im Botenzimmer in Niſchen unterbringen, dieſe aber zur Seite der ange— 
gebenen Vergrößerung des Saales in den Corridoren leicht bilden können, wie bei HH der 
Skizze ebenfalls angegeben wurde. Sofern nun dieſe Niſchen ſo eingerichtet worden waͤren, 
daß fie etwa durch Nollthuren bei Tage hätten geſchloſſen werden können, fo wurde dadurch 
auch der unangenehme Eindruck vermieden worden ſein, welchen die Schlafſophas jedenfalls 
nach laͤngerem Gebrauch machen werden. Der Saal hätte dadurch fuͤr die Aufſtellung von 
Apparaten bedeutend gewonnen und man würde zur Noth ſogar die doppelte Anzahl, wie 
jetzt vorgeſehen, dort unterbringen können, wenn man nämlich Tiſche von 33 Fuß Breite an— 
wenden wollte, an welchen die Beamten fic) einander gegenüber figen, die Hälfte alfo mit dem 
Rücken zum Licht gewendet ſind. Es findet ſich dieſe Anordnung augenblicklich in einer Sta— 
tion zu Paris und es hat nach dem Urtheil eines franzöſiſchen Beamten diefe Stellung merk 
liche Unannehmlichfeiten nicht zur Folge. Die Breite des Saales würde fth dann wie folgt 
vertheilen. 


2 Tiſche jeder für zwei Apparatreihen eingerichtet a 32 Fuß = 7 Fuß, 
4 Stuhlreihen à 18 Zoll e ZS +: 
2 Seitengänge a 2 Fuß. = 4 e 
1 Mittelgang . — 4 <: 


Summa . . . . . . 21 Fuß. 
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Wenn nun auch vorläufig noch nicht zwei Drittel der projectirten 96 Plage beſetzt 
ſind, ſo wird doch die Zeit nicht fern liegen, in welcher die Station nach ihrer augenblick— 
lichen Anlage fur das Beduͤrfniß nicht mehr ausreichen wird, insbeſondere wenn weitere 
Ermäßigungen der Depeſchen-Befoͤrderungstaxe die ohnehin bedeutende Zunahme der Corre- 
ſpondenz noch vergrößern. 

Schließlich hätte auch eine Veränderung der Anlage, wie ſie in dem Vorhergehenden 
beſchrieben iſt, den Vortheil gehabt, daß fuͤr die Herſtellung des Blitzableiters ſich ein größe— 
rer Raum geboten hätte, indem hierfür eine bedeutende Wandfläche geblieben wäre, denn wenn 
auch nicht zu verkennen iſt, daß dekorativ der Blitzableiter an ſeiner jetzigen Stelle für den 
Apparatenſaal ſeine Wirkung nicht verfehlt, und daß er an dem in der Skizze angegebenen 
Punkte vollſtändig verſchwinden würde, fo ift dagegen der Nachtheil wohl in Anſchlag zu brins 
gen, daß ſeine Theile auf einen ſehr kleinen Raum zuſammengedrängt werden mußten, wo— 
durch einestheils die Herſtellungskoſten erhöht worden find, anderntheils auch die Reparaturen 
ſchwieriger ſein werden. (Der vorhandene Blitzableiter koſtet rot. 1200 Thlr.; derſelbe würde 
ſich an dem angegebenen Punkte fir 400 Thlr. haben herſtellen laſſen.) 

Wie ſchon oben erwähnt, iſt der Blitzableiter im Apparatenſaal (ſiehe Tafel I, Grund— 
riß der dritten Etage) in dem Punkte D aufgeſtellt, wo die Rohrleitung mündet. Das letzte 
Rohr A hat zu dieſem Zweck (ſiehe Tafel XIII, Fig. 1 und 3) einen Flantſch erhalten, an wel— 
chen mittelſt dreier Schrauben ein gußeiſerner Aufſatz befeſtigt wurde. Letzterer beſteht aus 
zwei ſich durchdringenden Cylindern, von denen der eine mit verticaler Axe und 10 Zoll weit, 
die Fortſetzung der Rohrleitung bildet, der andere mit horizontaler Axe 20} Zoll weit nach 
dem Apparatenſaal hin mit einem Flantſch endend dazu beſtimmt ift, die Bligableiter-Vorrich- 
tung zu tragen. Wie aus den Figuren 1 und 3, Tafel XIII zu erſehen, bildet ſich oben ein 
Kaſten von rechteckigem Querſchnitt. Derſelbe wird durch einen Deckel, welcher mit mehreren 
Schrauben befeſtigt iſt, verſchloſſen, ſo daß von dort aus die Kabel eingezogen, ſowie auch 
erforderlichen Falls unterſucht werden können. An der hinteren Wand dieſes Kaſtens ſind 
über einander drei ſtarke Schienen a feſtgenietet, an welchen die Kabel aufgehängt werden; 
da es nicht rathſam war ſie an die Schrauben des Blitzableiters zu befeſtigen. Zu dieſem 
Zweck wurde die Umhuͤllung der Kabel an ihrem oberen Ende gelöft, um dieſelben ein dicker 
Drath geſchlungen und die geloften Umhuͤllungsdräthe alsdann in der Weiſe zurückgeſchlagen 
und wiederum mit Drath umwunden, daß fie den genannten dicken Drath halten, an welchen 
alsdann der zum Aufhängen des Kabels erforderliche Haken befeſtigt wurde. 

Die eigentliche Blitzableitungsvorrichtung, welche auf Tafel XIV, Figur 1 in der Vor⸗ 
deranſicht dargeſtellt wurde, ſitzt auf der Platte b (ſiehe Tafel XIII, Figur 1), welche durch 
fünf Schrauben an den ſenkrechten Flantſch des größeren Cylinders befeſtigt wurde (in der 
Figur 1 wurde nur die Platte eingezeichnet, von der Darſtellung des Apparates mußte des 
gewählten Maaßſtabes wegen Abſtand genommen werden). Die Platte iſt aus Horngummi 
(ſogenannter ſchwarzer Maſſe) hergeſtellt, 1 Zoll dick, und hat einen Durchmeſſer von 2 Fuß 
OF Zoll. An ihren äußeren Rand lehnt fih (ſiehe Tafel XIII, Fig. 1) ein 33 Zoll hoher Ring 
aus Meſſing, welcher mit einem ebenfalls in Meſſing gefaßten Glasdeckel den Behälter fur 
die einzelnen Theile des Blitzableiters bildet. Der Glasdeckel wird durch einen Bajonetver⸗ 
ſchluß auf dem Ringe gehalten und kann bei Unterſuchungen des Blitzableiters, bei dem Einziehen 
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neuer Widerftandsrollen rc. leicht abgenommen werden. Dieſem Ringe zunächſt figen auf der 
Horngummiplatte 96 Winkelſchienen, welche dazu beſtimmt ſind, die zwiſchen Blitzableiter und 
Umſchalter gezogenen Leitungen aufzunehmen. Die Guttaperchadräthe werden zu dem Zwecke 
an dem betreffenden Ende von der Umhuͤllung befreit durch die Oeffnungen a der Platte 
(ſiehe die Detailzeichnungen Tafel XIV, Fig. 2 und 6) hindurchgeſteckt und an die Korden— 
ſchrauben b befeſtigt. Die Oeffnungen find mit meſſingenen Futtern verſehen, deren vortre— 
tender Rand die Umhuͤllungen der Dräthe zurüdhält, fo daß dieſelben in der Vorderanſicht 
nicht ſichtbar werden. — Neben dem beſprochenen Kreis der Winkelſchienen liegt ein kreisför— 
miger Erdring, welcher durch die Befeſtigungsſchrauben der Platte mit dem gußeiſernen Aufſatz 
in metalliſche Verbindung gebracht ift, indem die Köpfe der Schrauben c, wie in Figur 6, 
Tafel XIV gezeichnet, ihn faſſen. An der anderen Seite der Erdſchiene befindet fidh ein zweiter 
Kreis von Winkelſchienen, welche auf dieſelbe Weiſe, die aus dem Rohr tretenden Guttapercha— 
dräthe der Kabel aufnehmen, wie die oben beſchriebenen die nach der Station fuͤhrenden Drä— 
the. Sie unterſcheiden ſich von den Winkelſchienen des erſten Kreiſes dadurch, daß der aus 
der Platte heraustretende Theil der Schiene länger als bei jenen iſt. Wie Fig 6, Taf. XIV 
zeigt, hat derſelbe nämlich gleiche Länge mit dem vortretenden Theil der Erdſchiene erhalten. 
Zwiſchen den beiden auf dieſe Weiſe gegen einander geſtellten Flächen ſoll die Abfuͤhrung der 
in der Leitung etwa vorhandenen atmoſphäriſchen Elektricität ſtattfinden und wird das Ueber— 
ſpringen der Funken noch durch die in beiden Theilen befindlichen in ſcharfe Spitzen endigen— 
den Schrauben begünftigt. Die Schraubenſpitzen aus Platina beſtehend, können durch Vors 
und Zurückſchrauben der gegenüber ſtehenden Fläche mehr oder weniger genähert werden, und 
ſind, wie aus Tafel XIV, Figur 3 und 4 zu erſehen, in alternirender Stellung angebracht 
worden. In der Figur 3 wurden die gegenüber ſtehenden Flächen der Winkelſchienen und 
die in denſelben befindlichen Schrauben punktirt angedeutet, ebenſo wurde in Fig. 4 die Hin— 
teranſicht einer Winkelſchiene dargeſtellt und in derſelben die Schrauben des Erdringes ange— 
geben. Der erforderliche Leitungswiderſtand wurde dadurch hervorgebracht, daß zwiſchen den 
beiden Reihen der Winkelſchienen über die Erdſchiene hin umſponnener dünner Drath einge— 
ſchaltet wurde. Derſelbe iſt auf die Spindeln der auf der Erdſchiene ſitzenden Schrauben 

aufgewickelt und an den Enden mittelſt kleiner Stöpſel in die e Bohrungen der Wine 
kelſchienen befeſtigt worden. 

Die Spindeln der Schrauben ſind aus Meſſing und mit einem Gewinde verſehen, 
um dadurch das Aufwickeln des Drathes zu erleichtern. Die Köpfe ſind aus Elfenbein und 
haben vier Bohrungen erhalten, um die Enden des Drathes vor dem Herabführen zu den 
Stöpſellöchern befeſtigen zu fonnen. Die Umwickelung iſt in der Weiſe ausgeführt, daß der 
Drath, wie in Figur 5, Tafel XIV dargeſtellt, durchgezogen, an der Spindel in einem Eins 
ſchnitt derſelben hinuntergelegt, dann um dieſelbe gewickelt wieder nach oben gefuhrt und a 
wiederum durch die Löcher des Kopfes gezogen wird. 

Von dem inneren Kreiſe der Winkelſchienen umgeben (ſiehe Fig. 1, Taf. XIV) iſt ein 
ſtarker Ring aus Meſſing angebracht, welcher Nummerknöpfe fur die Leitungen trägt. Dieſe 
beſtehen aus flachen Elfenbeinköpfen, auf welchen die Zahlen angebracht wurden, und kleinen 
koniſchen Stöpſeln, welche in Löcher des Ringes hineingedrüdt werden, fo daß ein Verſetzen 
der Nummern leicht erfolgen kann. Der innerſte Kreis der Hornplatte iſt, da er zur Her— 
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ſtellung des Blitzableiters nicht erforderlich war, durch ein Aneroid-Barometer ausgefüllt 
worden. 

Die Dimenſionen der Hornplatte ergaben ſich zunächſt aus dem inneren Kreis der 
Winkelſchienen und zwar wurde als Breite der Schiene 3 Zoll, als Zwiſchenraum zwiſchen 
zwei Schienen „4 Zoll angenommen, woraus ſich eine Peripherie von 96 (3 + 75) = 56 Zoll 
und ein Durchmeſſer von 8,92 Zoll oder von rot. 9 Zoll ergab. Hierzu die Schienenlän⸗ 
gen und Intervalle addirt, gab den Durchmeſſer der ganzen Scheibe. Wegen des Intervalls 
von A Zoll im innern Kreiſe wurde die Anwendung von Schrauben mit gekerbten Köpfen 
erforderlich, wohingegen in dem äußeren Kreiſe Kordenſchrauben gewählt werden konnten. 
Der gußeiſerne Aufſatz it mittelſt zweier Eiſenſchienen c (ebe Fig. 3, Tafel XIII), welche ſicher 
angelöthet wurden, mit der Erdleitung der Batterieen verbunden; über die Art dieſer Vers 
bindung bei der Abhandlung der Battericen ꝛc. ein Näheres. Zum Schutz des ganzen Blitzab— 
leiters einestheils, ſowie auch anderntheils um den gußeiſernen Aufſatz, die Erdleitungsſchie— 
nen ꝛc. zu verdecken, ijt vor dem Apparat ein beweglicher Schrank angebracht worden, beten Bors 
deranſicht in Fig. 1, deſſen Durchſchnitt in Fig. 1 auf Tafel XIII angegeben wurde. Derſelbe 
beſteht aus zwei Haupttheilen, einem oberen, welcher den Apparat umgiebt, und einem unte⸗ 
ren, welcher die Rohrleitung verdeckt. Der erſtere ſchließt ſich im Weſentlichen an die Kreis— 
form der eigentlichen Blitzableitungsvorrichtung und zwar ſo an, daß die Umfaſſung g der, die 
Hornplatte nebſt den darauf befindlichen Winkelſchienen ꝛc. ſchützenden Glasplatte durch die 
Vorderfläche des Schrankes tritt (ebe Fig. 2, Tafel XIII) und der Apparat ſeiner kreisförmi⸗ 
gen Vorderanſicht entſprechend durch einen Cylinder umgeben wird; der zweite Theil dient 
dem erſteren als Unterſatz und birgt, wie bereits erwaͤhnt, den oberen Theil der Rohrleitung. 
Der ganze Schrank ſteht auf Rollen, wie aus dem auf Tafel XIII, Fig. 1 gezeichneten Quer: 
ſchnitt zu erſehen iſt und kann, ſo oft es erforderlich wird, leicht abgefahren werden. Bei dem 
Einziehen neuer Kabel oder wenn aus anderen Gruͤnden der Deckel des Aufſatzes abgenommen 
werden muß, läßt ſich dies nicht vermeiden, dagegen koͤnnen die meiſten Unterſuchungen des 
Blitzableiters ſchon ſtattfinden, wenn der mehrfach erwähnte Glasdeckel mittelſt zweier auf Ta— 
fel XIII, Fig. 1 mit h bezeichneten Handhaben gedreht (d. h. aus dem Bajonett-Verſchluß ges 
loͤſt) und abgenommen iſt. | 

Das Uchertragerpult wurde auf Tafel XV im Grundriß und Anficht dargeſtellt. 
Daſſelbe beſteht aus zwei Theilen, von denen ſtreng genommen nur dem unteren der vor— 
erwähnte Name gebührt, da der obere hauptſächlich als erſter Drathtrager dient und 
nur auf feinen beiden äußerſten Längsleiſten und zwei Querleiſten, die zur Verbin⸗ 
dung des Uebertragers und Umſchalters erforderlichen Leitungen aufnimmt (ſiehe Tafel VI). 
Dieſem letzteren Zwecke entſprechend mußten die Leiſten des oberen Theiles eine gleiche 
Höhenlage, wie die Leiſten der Drathträger erhalten; die Lage der Bretter im unteren 
Theil dagegen war von der Benutzung und den Dimenſionen der Apparate abhängig. Der 
Beamte, welcher den Dienſt am Uebertrager hat, ſteht zwiſchen dieſem und dem Umſchalter, er 
regulirt und beobachtet die Uebertragerapparate und trägt ſeine Notizen in ein Journal ein, 
welches auf der hinter ihm befindlichen an dem Umfchaltergerüft (ſiehe Fig. 3 und 4, Taf. XII) 
befeftigten Pultplatte liegt. Die Apparate find auf die beiden Platten des Pultes fo verz 
theilt, daß von jedem Uebertragerpaar zwei Relais, zwei Galvanoſkope und ein Umſchalter (für 
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große und kleine Batterie) auf dem oberen, der Schreiber ein Relais und ein Umſchalter (zum 
Ein⸗ oder Ausſchalten des Schreibers) auf der unteren aufgeſtellt ſind. Hiernach wurden 
die Höhenlagen der Platten wie folgt, beſtimmt: Um die Apparate der oberen noch bequem 
beobachten zu können, durfte der Abſtand derſelben vom Fußboden das gewählte Maaß von 
4 Fuß 3 Zoll nicht überfteigen. Die Oberkante der Galvanoſkope erreichte alsdann eine Hobe 
von 4 Fuß 9 Zoll, fo daß ſtets die Möglichkeit bleibt, uber dieſelben hinweg den Saal zu 
überſehen. Der Abſtand zwiſchen den beiden Platten richtete ſich nach den Morſeapparaten 
und zwar mußten der Höhe derſelben noch einige Zoll hinzugegeben werden, damit nicht die 
Metallſcheiben der Schreiber zwiſchen dem Guttaperdadrathen, welche zur Verbindung der obe- 
ren Apparate dienen, Contacte erzeugen, nachdem die Dräthe entweder durch das öftere Bor: 
beiſchleifen der Scheiben oder durch ihr Alter eine ſchadhafte Umhüllung erhalten haben; 
die Schreiber aber mußten der Gewichte wegen auf der unteren Platte aufgeſtellt werden. 

Die Länge des Uebertragerpultes ergab ſich aus dem fuͤr die bequeme Aufſtel— 
lung der Relais bedingten Raum, und zwar laſſen ſich die für ein Uebertragerpaar er— 
forderlichen beiden Relais auf 13 Zoll zuſammendrängen; ſofern aber eine diagonale Stel— 
lung wie im vorliegenden Falle zur Anwendung kommen ſoll, iſt das angewandte Maaß von 
16 Zoll das geringſte. Ueber dieſes Maaß hinauszugehen, geſtattete der im Saale gegebene 
Raum nicht, denn es hätten entweder die Durchgaͤnge zum Umſchalter zu ſehr verengt werden 
müſſen, oder man wäre gezwungen geweſen, das Uebertragerpult weiter in den Saal hinein— 
zuſchieben, was unter allen Umſtänden der Beengung des Mittelpunkts wegen zu vermeiden 
war. Die diagonale Stellung der Relais iſt gewählt worden, um ſämmtliche Stellſchrauben 
leicht mit der Hand erreichen zu können. Bei der Aufſtellung von Relais und Schreiber fuͤr 
die untere Platte war außer den vorerwähnten Punkten noch darauf Bedacht zu nehmen, daß 
der Papierſtreifen leicht zu faſſen war und eventuell zu einer unter der Platte zu befeſtigenden 
Rolle geführt werden konnte, auf welcher der beſchriebene Streifen aufbewahrt wird. Die Fuͤh— 
rung der Leitungen zwiſchen Umſchalter und Uebertrager, ſowie die Zuführung von Erde und 
Batterien ift auf Tafel VI der erſten Lieferung angegeben. Desgleichen wurde oben bes 
reits des Uhrenſtellers, welcher in der Mitte des Uebertragerpultes auf der oberen Platte 
aufgeſtellt iſt, Erwähnung gethan und bleibt hier nur noch hinzuzufuͤgen, daß von den auf 
Tafel VI als Endpunkt der Zuleitungen gezeichneten Punkten aus, die Drathe ſenkrecht hinab 
zu den auf Taf. XV, Fig. 2 in dem Grundriß des Uebertragerpultes gezeichneten 12 Klemmen 
geführt werden. Die Befeſtigung des Pultes auf dem Fußboden iſt durch Eiſenplatten ers 
folgt, welche durch lange Schrauben an die Säulen des Geruͤſtes und den Fußboden befeſtigt 
wurden, damit ein Umreißen bei dem Aufbringen der Draäͤthe nicht ſtattfinden könnte. 

Nach tiefem Hauptdrathtraͤger, auf welchem alle Leitungen vereinigt find, wären noch 
die gewöhnlichen Drathträger, auf Tafel XVI, Figur 1 dargeſtellt, in nähere Betrachtung zu 
ziehen. Dieſelben ſind mit Zapfen verſehen, welche zwiſchen den Zargen der Tiſche hindurch— 
gehen und Löcher mit rechteckigem Querſchnitt erhalten haben; durch die Löcher werden Keile 
getrieben, welche, auf den unteren Flächen der Zargen gleitend, den Fuß der Säulen feſt auf 
die Tiſchplatten ziehen. Die Träger beſtehen nämlich aus zwei ſenkrechten Säulen und drei 
Querleiſten. Die beiden oberen Leiſten entſprechen den Leiſten des Uebertragerpultes, d. h. alfo 
fie tragen die Befeftigungsfnöpfe für die Leitungen und für die zu den Signalapparaten füh- 
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renden Verbindungsdräthe, wogegen die dritte Leiſte den Batterieſchienen und der Erdſchiene 
zum Auflager dient. Der Zweck dieſer letzten beſtimmte den Abſtand, in welchem die Drath— 
träger aufgeſtellt werden mußten und zwar ergab ſich, daß bei den gewählten Dimenſionen 
der Schienen (Breite —= 3 Zoll, Hohe = 1 Zoll) der Zwiſchenraum, bei welchem ein merflis 
ches Durchbiegen derſelben noch nicht erfolgte, auf rot. 12 Fuß feſtzuſtellen war. Derſelbe iſt 
demgemäß gewählt worden und hat eine Ausnahme nur im Mittelpunkt ſo wie auch an den 
Enden des Saales ſtattgefunden, wie dies die Aufftellung der Apparattiſche mit ſich brachte. 
Die Punkte, in welchen die Träger gewöhnlicher Form aufgeſtellt worden, reſp. noch aufzu— 
ſtellen ſind, wurden in der auf S. 133 befindlichen Skizze mit einer Doppellinie bezeichnet, ebenſo 
ſind daſelbſt die Wandträger mit einer vor der Wand gezogenen Linie angedeutet, dagegen iſt 
die Lage der von der gewöhnlichen Form abweichenden, in der Mitte des Saales angewen— 
deten Träger aus Tafel VI zu erſehen. Dieſe letzteren beſtehen nur aus je einer Säule, in 
welche von Conſolen getragene Arme eingeſetzt wurden: Die Höhenlage dieſer Arme entſpricht 
der der Leiſten, dagegen konnte ihre Richtung nicht wie bei jener parallel fein, da fie eines 
theils die an der Ecke des Saales gebogenen Schienen und Batteriedrathe, anderentheils die 
von dem Uebertragerpult kommenden Leitungs- und Signaldräthe aufnehmen muͤſſen, wie dies 
aus Tafel VI zu erſehen iſt. Es wurden daſelbſt nur die für die Drathleitung erforderlichen 
zwei reſp. drei Arme eingetragen, dagegen auf die für die Schienen dienenden beiden Arme, 
welche normal zu der Wandfläche der abgeſtumpften Ecken des Saales liegen, nicht Ruͤckſicht 
genommen. 

Die Herſtellung der Leitungen excl. der Batterieſchienen hätte, trotzdem daß zwiſchen 
den Drathen zum Theil nur ein Abſtand von 3 Zoll beſteht, eine weitere Stellung derſelben 
geftattet, wie denn auch der Abſtand der Drathträger in der Mitte des Saales vom Weber: 
tragerpult das geſammte Maaß von 12 Fuß bedeutend uͤberſteigt, in zwei Richtungen fogar 
eine Länge von beinahe 20 Fuß erreicht (ſiehe Tafel VI). Man würde nach meiner Anſicht 
leicht bis auf das Dreifache des gewählten Zwiſchenraumes gehen können, wenn man an zwei 
Punkten zwiſchen den Trägern duͤnne Leiſten in die Drathlagen einſchieben wollte, welche die 
Dräthe in den erforderlichen Intervallen halten. Dieſelben wuͤrden, wie in nachſtehender Skizze 
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angegeben, Einſchnitte, abwechſelnd bald oben bald unten angedracht, erhalten muffen, in welche 
die Dräthe ſich hineinlegen und ferner auch in ihrem mittleren Theil das Anbringen von 
Knöpfen fur die herunterzufuͤhrenden Leitungen geſtatten. Die Leitungsdräthe, welche zu ihrem 
Apparate herabgeführt werden ſollen, werden nämlich zu dieſem Zweck mittelſt kleiner Federklem⸗ 
men, wie ſolche auf Taf. XVI, Fig. 4 in natürlicher Größe gezeichnet find, gefaßt. Die Fe⸗ 
derklemme hat an dem oberen Ende ihrer beiden Backen zwei halbkreisförmige Ausſchnitte, deren 
Durchmeſſer geringer als der des Drathes iſt, ſo daß dieſelben beim Anziehen der Fluͤgel⸗ 
ſchraube mit vier ſcharfen Kanten in den Drath einſchneiden. Sofern der dadurch erzeugte 
Contact unwirkſam werden ſollte, was wohl nicht zu erwarten ſteht, fo würde ihn ein einma⸗ 
liges Hin⸗ und Herbewegen der Klemme vollkommen wieder herſtellen. Der umſponnene Drath, 
welcher die Verbindung zwiſchen Tiſchklemme und Leitung bildet, wird in die am unteren Ende 
befindliche Bohrung der Klemme geſteckt und durch die eine kleine Schnittſchraube feſtgehalten. 
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Zwiſchen beiden Punkten wird derſelbe an den Knöpfen der Träger geführt, wie dieſes durch 
eine auf Tafel XVI, Fig, 1 angebrachte perſpectiviſche Skizze angedeutet wurde. Nach derſel— 
ben liegen die Verlängerungen der oberen Dräthe an den mittleren, die der unteren an den 
äußeren Knöpfen. Auf jeder Seite des Trägers werden auf dieſe Weiſe zwei Signaldräthe 
und zwei Leitungsdräthe zu den Tiſchen hinabgefuͤhrt, fo daß von jedem Punkte aus vier Ap- 


parate, für welche gleichfalls ein Tiſchraum von 12 Fuß bemeſſen wurde, ihre Zuleitungen 


erhalten. Die Zuführung von Erde und Batterien wird in derſelben Weiſe bewirkt. 

Es wird ſomit aus dem Vorſtehenden klar fein, daß eine Verlegung und Gruppi— 
rungsveränderung der Leitungen, wie ſchon oben erwähnt, ſtets leicht ſtattfinden kann, wenn 
nämlich bei dem betreffenden Träger die Flügelſchrauben der Federklemmen gelöſt und mit dens 
ſelben ein anderer Drath ergriffen wird. 

Die Länge der Drathträgerleiſten wurde ungefähr gleich der Tiſchbreite gemacht, da 
bei einer größeren Breite das Verhältniß zwiſchen dem außerhalb der Säulen und dem zwi— 
ſchen denſelben liegenden Theil dekorativ ein ungünftiged geworden wäre, die Stellung der 
Säulen aber durch die Tiſche bedingt wurde. Daß ſomit die Drathträger von der Stel— 
lung der Tiſche abhängig ſind, indem dieſelben auf jenen befeſtigt wurden, kann unter Um— 
ſtänden große Unannehmlichkeiten, beſonders für den Fall haben, daß einestheils hinſichtlich 
der Apparate eine größere Veraͤnderung ftattfindet und aus dieſem Grunde die vorhandenen 
Tiſche beſeitigt werden muͤſſen, anderntheils daß dieſelben ſehr ſchadhaft werden und deshalb 
durch neue erſetzt werden muͤſſen, wenngleich Reparaturen ausgefuͤhrt und ſogar den Tiſch— 
platten neue Fournire gegeben werden können, ohne daß die Träger entfernt werden müßten. 


Es war dies aber hier nicht zu umgehen, da die Drathtrager zugleich Träger der Schienen 


fein ſollten und deshalb eine ſchwere Conſtruction erforderlich geweſen ware, wenn man ſtatt 
direct zu unterſtützen, die Vorrichtung an der Decke hätte aufhängen wollen. Ich wuͤrde 
jedoch ſtets dafür fein, die Drathtrager mittelſt zierlicher Ketten an die Decke zu hängen und 
die Schienen ebenfalls durch Drathe zu erſetzen. Will man aber bei der Anwendung von 
Batterieſchienen beharren, ſo möge man ſie in einer vertikalen Ebene an der hinteren Fläche 
der Tiſche anbringen, wie dies beim Beginn des Baues in Vorſchlag gebracht war, indem 
man dort leicht die erforderlichen Unterſtützungspunkte herſtellen kann. Bei nicht zu großer 
Saalhöhe würde man auch die Dräthe in einer ſichtbaren Holzconſtruction zweckmäßig uns 
terbringen können, wobei allerdings vorausgeſeßt wird, daß der Saal, wie dies bei der 
Centralſtation der Fall ift, in der oberſten Etage des Gebäudes ſich befindet, in welcher 
allein eine in dieſer Weiſe zu benutzende Holzconſtruction mit Vortheil hergeſtellt werden kann. 
Möge aber hier der eine oder andere Weg gewählt werden, jedenfalls wird man ſtets bar: 
nach ſtreben müſſen, das Syſtem der Drathträger von den Tiſchen unabhängig zu machen, 
und es würde, wenn eine Entfernung der jetzt vorhandenen Apparattiſche einmal erforderlich 
werden ſollte, wohl kein anderer Ausweg bleiben, als die Batterieſchienen zu verwerfen und 
die Drathträger an der Decke zu befeſtigen. Beſondere Schwierigkeiten wuͤrde aber ein ſol— 
cher Umbau fiir die in gerader Linie liegenden Drathträger nicht bieten, dagegen wird es fur 
die Drathtrager an den Eckpunkten, welche gegen den ſeitlichen Zug durch Anker geſichert find, 
einer complicirteren Conſtruction bedürfen. 
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Von Prof. Dr. Lifting in Göttingen. 
(Aus den Mittheilungen des Gewerbevereins für Hannover, 1864 Heft 1 S. 31) 


Die Wirkung des Windes auf die in der Luft von Pfahl zu Pfahl geſpannten Telegraphen⸗ 
dräthe beſteht, wie Jedermann bekannt, in mehr oder weniger lauten Aeolsharfentönen, die unter Um- 
ſtänden recht unwillkommen und läſtig werden können. So wie in der Nähe der Pfähle, welche durch 
Reſonanz die tonerzeugenden Schwingungen verftärfen, dies Getön beſonders deutlich vernommen wird, 
ſo verbreiten ſich auch in Gebäuden, welche gleich den Pfählen den Leitungsdräthen zu Stützpunkten 
dienen, die Aeolstöne mitunter in einer bis zum Widerwärtigen geſteigerten Stärke. Der Drath, durch 
welchen die Gottinger Sternwarte mit der Telegraphenſtation des Bahnhofs in Verbindung ſteht, ers 
tönte in der zweiten und dritten Woche des verfloſſenen Januars bei dem anhaltenden mäßigen und 
gleichförmigen Gide und Südoſtwind fortwährend und beſonders in der Nacht fo laut, daß der Ton 
z. B. in Schlafzimmern, die an die ſoliden Mauern des Gebäudes angrenzen, in unausſtehlicher Stärke 
und Dauer vernehmbar war. Der Verf. war daher auf die Beſeitigung dieſes unwillkommenen Nes 
beneffects der Drathleitung bedacht, welche durch Anwendung eines höchſt einfachen Mittels auch voll— 
kommen gelang. 

So unharmoniſch, auch abgeſehen von der oft ſehr unangenehmen Stärke und Dauer, die 
Aeolstöne dem Hörer vorkommen mögen, fo beehrt fie doch der Phyſiker mit dem akuſtiſchen Ehren⸗ 
namen harmoniſcher Töne, womit er aber weiter nichts fagen will, als daß fie durch die Selbſtthei— 
lung des Drathes oder der Saite in eine beliebige Anzahl gleicher Längentheile in der Weiſe entſtehen, 
wie fle der Violiniſt in Form von Flageolettönen hervorbringt, deren Schwingungsfrequenz fid) durch 
die natürlichen ganzen Zahlen 1, 2, 3 ıc. ausdrücken läßi. Bei Saiten von ſo beträchtlicher Länge 
und verhältnißmäßig geringer Spannung, wie fie die Telegraphenleitungen darſtellen, find es ganz wie 
bei der Aeolsharfe ſolche Tone aus der harmoniſchen Reihe, welche, größeren Zahlen, wie 8, 11, 16, 
18 u. dergl. entſprechend, weit höher find als der Einheit entſprechende Grundton. Die Saite ſchwingt 
hierbei nicht, wie beim Grundton, mit allen Theilen in ihrer ganzen Länge gleichzeitig und in Ober: 
einſtimmender transverſaler Bewegung, ſondern fo, als ob fie durch Stege in 8, 11, 16 ꝛc. gleiche 
Längentheile getheilt wäre, deren jeder für fih ſchwingend den dieſer Theilung entſprechenden harmo— 
niſchen Ton erzeugt, und deren Oscillationsrichtung zu beiden Seiten jedes Theilpunktes oder Schwin- 
gungsknotens entgegengeſetzt iſt. Der wechſelnde Einfluß des Windes, der hierbei die Rolle des Vio— 
linbogens übernimmt, erzeugt je nach unberechenbaren kleinen Zufälligkeiten bald dieſen bald jenen 
Ton, eine Selbſttheilung bald nach dieſer bald nach jener Zahl. Bei allen harmoniſchen Tönen be» 
ruht nun die Möglichkeit ihres Auftretens auf der Gleichheit aller maßgebenden Beſtimmungsgrößen 
für fammitliche gleichzeitig ſchwingenden Abtheilungen der Saite, d. h. auf der gleichen Dicke, Länge, 
Maſſe und Spannung. Hieraus iſt klar, daß der Zweck der Beſeitigung dieſer Töne am einfachſten 
dadurch erreicht wird, daß wir eins dieſer Element für einen der aus der zufälligen Selbſttheilung her— 
vorgehenden Längentheile merklich ändern. Hierzu bietet ſich am einfachſten die in Schwingung zu ver— 
ſetzende Maffe dar, welche nur für einen der Längentheile vergrößert zu werden braucht, um die iſo— 
chrone Oscillation ſämmtlicher Theile zu verhindern. Berückſichtigen wir nun die Moglichkeit von ver— 
ſchiedenen, oben beiſpielsweiſe durch die Zahlen 8, 11, 16, 18 bezeichneten harmoniſchen Tönen, fo ift 
klar, daß eine Zuſatzmaſſe an einem beliebigen Punkte der ganzen Länge der Saite dann ohne Wir— 
kung bleiben werde, wenn ſie auf oder nahe bei einem Knotenpunkte fur irgend eine Theilungsart an— 
gebracht ware. Der Ton 10 wäre möglich, wenn die Maſſe in Entfernungen von 1, 2, 3, 4 over 5 
Zehnteln der Länge vom Ende entfernt wäre und es wären außerdem auch die Töne 20, 30 ꝛc. ſowie, 
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falls jene Entfernung eine gerade Anzahl von Zehnteln betrüge, auch die Tone 5, 15, 25 ac. von der 
Dämpfung verſchont. Man ſieht leicht, daß man die Maffe am zweckmäßigſten in geringer Entfer— 
nung vom Ende des Drathes und wo möglich in einer angemeſſenen Längenerſtreckung wird anbringen 
müſſen, um möglichft vielen harmoniſchen Tönen zugleich Schweigen aufzuerlegen. 

In dem ſchon oben erwähnten Falle der hieſigen Sternwarte, wo die erſte Drathſtrecke von 
dem Gebäude bis zum erſten Pfahl über 100 Meter beträgt, genügte zur vollſtändigen Beſeitigung der 
Aeolstöne dieſer Strecke die Befeſtigung einer Dämpfermaſſe in der Entfernung von etwa einem Meter 
vom Anfangspunkte, inſofern der Ton 100 und deſſen Multipla nach einem leicht anzuſtellenden Ueber— 
ſchlage im vorliegenden Falle fo hoch liegen, daß fie vom Winde theils nur ſchwer und äußerſt felten 
erregbar fein dürften, theils außerhalb der Grenzen des Horbaren fallen. Zu dieſem Ende wurde ein 
etwa 3 Gentim. langes Stück Gummiſchlauch mit dünner Wand und einer lichten Oeffnung von der 
Stärke des Telegraphendrathes, nach vorgängiger Aufſchlitzung, an der betreffenden Stelle um den 
Drath gelegt, ſodann ein 6 bis Sfacher Bleidrath von der Dicke von etwa 3 Millim. und in gleicher 
Länge mit der Schlauchbekleidung an dieſelbe angelegt und vermittelſt Bleidrathes derſelben Art durch 
mehrfache Umwickelung auf dem Gummüüberzuge hinlänglich befeſtigt, wodurch eine Dämpfermaſſe von 
1 bis 11 Kilogr. hinreichend feft und unverſchiebbar mit dem Drathe verbunden worden iſt. 

Dieſes einfache Mittel Hat fich ſeit Mitte Januar d. J. als vollkommen zweckentſprechend bes 
währt. Zu Zeiten ſtarken Tönend der Leitungsdräthe ijt zuweilen noch ein ganz leifer Ton in unmit— 
telbarer Nähe des Theils der Sternwarte, der den diesſeitigen Befeſtigungspunkt des Drathes trägt, 
vernehmbar geweſen, doch iſt derſelbe in keiner Weiſe unangenehm oder läſtig. Die Entſtehung dieſes 
Tons beruht, wie die nähere Unterſuchung ergab, nicht auf tonerzeugenden Schwingungen der fraglichen 
Drathſtrecke, ſondern auf der Tonleitung dieſer Strecke, welche den Aeolston der zweiten, zur Zeit noch 
nicht mit Dämpfer verſehenen Strecke zwiſchen der erſten und zweiten Telegraphenſtange bis zum Ge— 
bäude der Sternwarte in ſehr verminderter Intenſität hinführt. Durch einen gleichen Dämpfer auf 
der zweiten Drathſtrecke in der Nähe eines ihrer Endpunkte würde man auch dieſes ganz unerhebliche 
Reſiduum der Aeolstöne am Anfangspunkte der Drathleitung beſeitigen können. 


Andere Mittel das Tönen der Telegraphenleitungen zu beſeitigen, ſind ſchon vor einigen Jah— 
ren von Liſſajous und von dem franzöſiſchen Telegraphen-Inſpector Mahon angewendet und in 
den Annales telegraphiques beſchrieben worden. Wir geben nachſtehend eine Ueberſetzung der bes 
treffenden Auffäge unter Fortlaſſung einiger einleitenden Bemerkungen über die Unannehmlichkeiten Dies 
ſer Töne. 

Der Aufſatz von Liſſajous, Annales télégraphiques 1862 S. 261 lautet: Ich habe mit 
Unterſtützung des Herrn Froment ein Mittel verſuchen können, welches mir geeignet ſcheint, dieſe 
Töne bedeutend zu mäßigen und ſie vielleicht ganz zu beſeitigen. Es beſteht dies in der Anwendung 
von zwei Holzleiſten (tasseaux), welche mittelſt einer Reihe von Schrauben gegen den Drath gepreßt 
werden. Dies Syſtem hemmt die Fortpflanzung der Longitudinalſchwingungen und verhindert eben 
dadurch das Entſtehen des Tones. 

Der Verſuch wurde bei Herrn Froment an zwei Drathen von 150 Meter Länge angeſtellt, 
welche Töne von hoͤchſt läſtiger Intenſität gaben; nach Anbringung dieſer Art Dämpfer waren keine 
Töne mehr hörbar. 

Da indeß das Tönen der Dräthe auch früher nur bei Nordwind und wenn in Folge einer 
ziemlich niedrigen Temperatur die Dräthe ſtraffer geſpannt waren ſich einſtellte, ſo mußte ich für den 
Gegenverſuch ſolche Verhältniſſe abwarten; als dann nach Eintritt derſelben die dampfenden Leiſten wies 
der von den Drithen entfernt worden, wurden ſofort die Töne in früheren Intenſität wieder hörbar, 
wodurch die Wirkſamkeit des Mittels außer Zweifel geſtellt war. 
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Ich habe mich übrigens durch directe Verſuche an geſpannten Drathen überzeugt, daß ein 
Dämpfer der gedachten Art, ſelbſt bei ſehr geringer Lange, die Entwickelung der mit dem Violinbogen 
künſtlich erzeugten Longitudinalſchwingungen ſehr merklich behindert. 

Ich habe daher vollen Grund zu glauben, daß dies Mittel in der Praxis nützliche Anwen⸗ 
dung finden wird. Dagegen wird erſt die Erfahrung darüber entſcheiden muͤſſen: 

1) ob feine Wirkung eine ganz vollſtändige ift, oder ob es den Uebelftand dem es Abhülfe 
ſchafft nur in mehr oder weniger hohem Maaße vermindert, und 

2) welches die günſtigſten Verhältniſſe feiner Anwendung find: nämlich die Minimallänge 
dieſer Dämpfer, die Zahl derſelben, welche jeder Drath erhalten muß (ob einen, zwei oder 
drei), die Beſchaffenheit und Geſtalt des dabei anzuwenden Holzes, ob eine Zwiſchenlage 
von einer die Longitudinalſchwingungen behindernden Subſtanz vortheilhaft ift ꝛc. ꝛc. 

Welches aber auch der Grad der Wirkſamkeit dieſes Mittel fei, ſo fordert es jedenfalls weder 
zeitraubende Beobachtungen noch koſtſpielige Verſuche, es iſt überdies mit den Principien der Akuſtik 
durchaus in Einklang, und der Erfolg — wenigſtens nach den vorliegenden Verſuchen — ſcheint güns 
ſtig; ich glaube daher ſeine verſuchsweiſe Anwendung bei den Telegraphenlinien wohl empfehlen zu 
dürfen. 


Eine Beſchreibung der Methode des Herrn Mahon von Herrn Le Moyne findet ſich in 
den Annales télégraphiques 1863 S. 24; wir entnehmen derſelben Folgendes: 

Herr Mahon erſetzt an den Befeſtigungspunkten den eiſernen Leitungsdrath durch ein Ende 
Kupferdrathkabel, welches mit Kautſchuk umhüllt iſt. Um die Fortpflanzung der Schwingungen noch 
mehr zu hemmen, wird das Ende des Eiſendrathes ſelbſt mit Kautſchuk umwickelt und durch ein mit 
Leder überzogenes Holzſtück vollſtaͤndig von dem Kupferdrath getrennt, wihrend der Weg für den galvani— 
ſchen Strom durch zwei den Leitungsdrath mit der Kupferdrathkabel verbindende dünne mit Gutta- 
percha überzogene Kupferdräthe hergeſtellt wird. Die Löthſtellen dieſer Dräthe find ebenfalls mit Kaut- 
ſchuk umwickelt. | 

Wie man fieht ijt dieſe Methode weſentlich verſchieden von den zuvor beſchriebenen; ihre 
Grundidee ift, daß der Leitungsdrath durchſchnitten und zwiſchen feinen Enden und dem Befeſtigungs— 
punkt eine größere Maſſe von nicht tdnendem Material eingeſchaltet wird, welche die Schwingungen 
abforbiren fol. In der That müſſen die Schwingungen, um vom Leitungsdrath zu den Stangen zu 
gelangen, drei Lagen von Kautichuf, das mit Leder überzogene Holzſtück und die Kupferdrathkabel 
durchlaufen. Sie werden dadurch jedenfalls bedeutend gedämpft und koͤnnen durch paſſende Wahl der 
Dimenſionen faſt aufgehoben werden, ſo daß das Toͤnen der Dräthe ganz aufhoͤrt. 

Hinſichtlich der Ausführung werden noch folgende Details angegeben. Zur Kabel nimmt 
Herr Mahon für gerade Strecken vier gut ausgeglühte Kupferdräthe von 3 Meter Länge und 24 Mil⸗ 
limeter Durchmeſſer, welche durch zwei Arbeiter durch Tordiren mit der Hand mäßig feſt um einander 
gewunden werden, fo daß fie ſich in genügendem Maße halten, ohne daß die Kabel zu ſtarr und un⸗ 
biegſam wird. Ueber dieſen Kupferdrathſtrang wird alsdann eine Kautfchufröhre von 12 Millimeter 
äußeren, 6 Millimeter inneren Durchmeſſer und 2,6 Meter Länge geſtreift, fo daß an beiden Enden ein 
20 Centimeter langes Stück des Kupferdrathſtranges frei bleibt. Zur Erleichterung dieſer Operation 
kann man einen der Drathe zu Anfang 3 Meter länger nehmen und erft ſpäter das überſchießende 
Ende abſchneiden. 

Hierauf wird ein kurzes, 10 Centimeter langes Stück Kautſchukrohr über das eine der freien 
Enden des Drathſtranges geſchoben, dies dann fet um die Rinne einer innen und außen mit Leder 
bezogenen Holzrolle geſchlungen, die Enden der Dräthe mit dem durch Zurückſchieben der langen Kaut- 
ſchukröhre blosgelegten Kupferdrathſtrange zuſammen geſpleißt, ſo daß ein Ring entſteht, der die Holz— 
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rolle feſt umfaßt und ſchließlich der Kautſchukſchlauch wieder über die Verbindungsſtelle gezogen, ſo 
daß diefe ganz bedeckt wird. Zuvor aber werden 2 mit Guttapercha überzogene dünne Kupferdräthe 
von 50 Centimeter Lange, welche die Verbindung mit dem Leitungsdrathe herſtellen ſollen, mit ihrem 
blosgelegten einen Ende fet um die Verbindungsſtelle gewickelt. Da die Sicherheit der Transmiſſion 
von dem innigen Contacte zwiſchen dieſen Zuleitungsdräͤthen und dem Drathſtrange abhängt, fo muß 
auf dieſe Operation beſondere Sorgſalt verwendet werden; empfehlenswerth iſt es, die ganze Spleiß— 
ſtelle und die umgewickelten Zuleitungsdräthe mit Zinn zu verlöthen. 

In derſelben Weiſe wird dann das andere Ende der Kabel um eine zweite Holzrolle befeſtigt, 
und der aphoniſche Apparat iſt dann zur Anwendung fertig. 

Es wird nun je ein Ende des an dem Befeſtigungspunkte durchſchnittenen Leitungsdrathes 
durch die axiale Durchbohrung einer der Holzrollen geführt und in derſelben durch ein aufgeſchobe— 
nes Stück Kautſchukrohr von 20 — 25 Centimeter Lange garnirt, dann, um das Hindurchrutſchen zu 
verhindern, zu einer Schleife umgebogen und um fidh ſelbſt gewunden; endlich werden die freien En⸗ 
den der Zuleitungspräthe, nachdem fie von Guttapercha entblößt worden, fet um die Windungsſtelle 
gewickelt und mit Zinn verlöthet. Zur größeren Sicherheit kann man auch die Löthſtelle mit einer 
ſchon vorher über den Leitungsdrath geſchobenen und dann heruntergezogenen Kautſchukröhre bedecken. 

Die Zuleitungsdräthe muß man etwas ſchlaff hängen laffen, etwa in einem Bogen von 1 Gens 
timeter, damit ſie bei etwa eintretender Reckung der die Holzrollen umgebenden Schlingen oder des 
Drathes nicht zerriſſen werden. 

Die Einſchaltung des aphoniſchen Kabelſtückes kann nöthigenfalls auf der Leiter ansgeführt 
werden; beſſer iſt es aber, die Leitung auf der betreffenden Strecke auf den Erdboden niederzulegen 
und nach Beendigung der Arbeit wieder auf die Iſolatoren zu heben. In Frankreich wendet man fir 
dieſen Zweck Feſtpunktsiſolatoren an; die Kabel wird fo auf dieſelben gelegt, daß fle nach beiden Seis 
ten gleich viel vorſteht, und dann mit Bindedrath, der mit Guttapercha, Kautſchuk oder Baumwolle 
überzogen ift, befeſtigt, um ein Gleiten und Durchſchauern der Kautſchukhüͤlle zu verhüten. 

In Winkelpunkten und bei großen Spannweiten giebt Herr Mahon den Kabeln eine Länge 
von 4 Metern, und befeſtigt fie mittelſt eines Ringes von Rindsſehnen (nerf de boeuf) an den Iſo⸗ 
latoren. Dieſer Ring hat die Geſtalt einer 8; durch eine der Oeffnungen ift die Kabel geführt, die 
Weite der anderen entſpricht genau dem Halſe des Iſolators. Dieſe letztere wird kurz vor der Auf— 
bringung in lauwarmem Waſſer aufgeweicht, fie läßt fih dann leicht über den Kopf des Iſolators 
ſchieben und legt ſich beim Trocknen feſt um den Hals deſſelben. 

Die Koſten der ganzen Einrichtung folen etwa 10 Freg. betragen. 

Herr Mahon hat das beſchriebene Verfahren an mehreren Orten in Anwendung gebracht 
und überall mit dem beſten Erfolge; ſelbſt bei Spannweiten von 400 und 500 Metern. 

Herr Mahon ift übrigens der Meinung, daß das Tönen der Dräthe auch durch Moleculars 
bewegungen im Drathe ſelbſt in Folge plötzlicher Temperaturänderungen entſtehen kann; in der That 
ſollen die Töne bisweilen bei vollkommen windſtillem Wetter ſehr laut auftreten. 
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Projectirte und in der Ausführung begriffene Telegraphen -Weuanlagen 
im Vereinsgebiete im Jahre 1864. 


Oeſterreich. In Oeſterreich wird, zufolge Mittheilung der K. K. Telegraphendirection, die Herſtel⸗ 
lung folgender neuer Linien für das laufende Jahr beabſichtigt: 
Linien mit einfacher Leitung 
von Carlsbad nach Eger, 
Jungbunzlau nach Joſefſtadt, 
Neuhaus nach Trebitſch, 
Leitmeritz nach Böhmiſch Leipa, 
Brünn nach Proßnitz, 
Prerau nach Bielig, 
Baſiaſch nach Orſowa, 
Spalato nach St. Pietro, 
Scardona nach Dernis, 
Ceneda nach Belluno; 


und Linien mit je 2 Leitungen: 
von Trebitſch nach Groß-Meſeritſch, 


„Sandhübel nach Bardsdorf und 
„Sadowawisznia nach Jaworow. 


2 a a * u * 2 a * 


Ferner werden Leitungsvermehrungen ſtattfinden 
um je einen Drath auf den Strecken: 


Wien» Oderberg, Verona «= Venedig, 
Ollmütz⸗Prerau, Venedig⸗Padua, 

Wiens Prag, Benedig = Trevifo, 
Trebitich « Brünn, Venedig» Conegliano, 
Prag -Pardubig, Trieft= Laibach, 

Prags Sungbunglau, Sign- Spalato, 

Prag ⸗Leitmeritz, Agram⸗Kaniſcha, 
Böhm. Leipa⸗Reichenberg, Agram⸗Sziszek, 
Marienbad ⸗Pilſen, Peſth⸗Semlin, 
Eger⸗Aſch, Temesvar⸗Herrmannſtadt, 
Wien⸗ Klagenfurt, Kronſtadt⸗Ober Toͤmös, 
Salzburg Innsbruck, Peſth⸗Debreczin, 
Innsbruck⸗Kufſtein, Lemberg⸗ Krakau und 
Botzen⸗Verona, Bielitz⸗Krakau; 

Beronas Lonigo, 


und um je 2 neue Leitungen auf den Strecken: 


Wien⸗Wiener Neuſtadt und 
Linz⸗Wels. 
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Neue Stationen ſollen zur Eröffnung gelangen zu: 
Hallein, Hofgaſtein in Salzburg, 
Mals, Bludenz in Tyrol, 
Auſcha, Gitſchin, Horſic, Schönlinde in Böhmen, 
Teltſch, Neutitſchein, Friedek, Groß-Meſeritſch in Mahren, 
Bardsdorf, Weidenau, Teſchen in Schleſien, 
Szezawnica, Jaworow, Nisniow in Galizien, 
Snyatyn, Sadagora, Watradorna in der Bukowina, 
Freyſtadtl a. Waag, Sliac in Ungarn, 
Drenkova im Banat und 
St. Pietro und Stagno in Dalmatien. 


Preußen. Beim preußiſchen Telegraphennetz find feit Anfang dieſes Jahres folgende Neuanlagen 
bereits ausgeführt, von denen einige auf S. 32 des laufenden Jahrganges dieſer Zeitſchrift 
ſchon aufgezählt ſind: 

eine neue Nebenleitung an der Strecke von Berlin über Magdeburg bis zur 
hannoverſchen Grenze bei Vechelde und von der hannoverſchen Grenze bei 
Haſte bis Minden; 

eine Nebenleitung auf der Strecke von Burgſteinfurt zur niederländiſchen Grenze 
bei Enſchedé; 

eine neue Linie von Bonenburg (Kreuzpunkt der Linie Stadtberge-Heiligenſtadt 
mit der weſtphaͤliſchen Staats-Eiſenbahn) über Paderborn, Soeſt, Unna, 
Dortmund und Witten nach Hagen, auf der Strecke Dortmunde 
Witten mit doppelter Leitung, welche ſich an neue Nebenleitungen der Linien 
Berlin⸗Bitterfeld⸗Halle⸗Heiligenſtadt⸗Bonenburg einerſeits und 
Hagen⸗Elberfeld anderſeits anſchließt und mit ihnen eine directe Verbin— 
dungslinie zwiſchen Berlin und Elberfeld bildet; 

eine neue Linie von Dortmund längs der bergiſch-märkiſchen Cifenbabn über 
Bochum nach Effen; 

eine Nebenleitung von Berlin über Bitterfeld und Halle bis Eiſenach, und 

zwei Nebenleitungen auf der Strecke von Eiſenach über Caſſel nach Frank— 
furt a. M.; 

eine neue Linie von Quedlinburg nach Thale; 

eine neue Linie von Remſcheid nach Wermelskirchen; 

eine zweite Leitung auf der Strecke Kronenberg» Solingen; 

eine neue Schleifenlinie von Hochdahl nach Mettmann; 

eine Nebenleitung auf der Linie von Goin über Vierſen zur niederländiſchen Gr. 
bei Kaldenkirchen; 

eine neue Schleifenlinie von Sinzig über Neuenahr nach Ahrweiler; 

eine Nebenleitung von Siegen nach Creuzthal längs der Linie Siegen-Greven⸗ 
brück und eine neue Linie von Creuzthal nach Olpe; 

eine Nebenleitung von Frankfurt a. M. nach Homburg v. d. Höhe; 

eine Nebenleitung auf der Linie von Halle nach Leipzig; 

eine neue Linie von Muskau nach Görlitz mit einer Schleife von Niesky nach 
Rothenburg; 
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eine neue Schleifenlinie von Neuſatz nach Freyſtadt in Schleſien; 

eine Nebenleitung auf der Linie von Breslau nach Oderberg; 

eine Nebenleitung von Gleiwitz nach Myslowitz; 

eine neue Schleifenlinie von Morgenroth nach Beuthen in Ob.-Schleſien; 
eine neue Linie von Krotoſchin nach Oſtrowo; 


eine Nebenleitung an der Linie von Breslau über Poſen und Thorn nach 
Bromberg; 


eine neue Linie von Thorn nach Strasburg in Weſtpreußen, mit einer Schleife 
von Schönſee nach Gollub; 


eine neue Linie von Danzig nach Neufahrwaſſer; 

eine neue Linie von Königsberg nach Cranz; 

eine neue Linie von Angermünde nach Schwedt; 

eine Nebenleitung an der Linie von Wolgaſt über Stralſund nach Samtem 
auf Rügen; | 

eine neue Linie von Samtem über Bergen nach Sagardt, an welche ſich eine 
lediglich für Zwecke der Kiiflenvertheidigung hergeſtellte Linie nach Arcona 
anſchließt; 

eine neue Linie von Putbus nach Thieſſow; 

eine neue Linie von Stralſund über Barth nach Prerow, an welche ſich eine 
lediglich für militärische Zwecke benutzte Linie nach den Darſer Ort ſchließt; 

eine Schleifenlinie von Glöͤwen nach Havelberg; 

eine neue Nebenleitung auf der Linie von Berlin bis Hamburg; 

eine Nebenleitung von Frankfurt a. M. nach Wetzlar und an dieſe ſich anſchließend 

eine neue Linie von Wetzlar nach Coblenz; 

eine Nebenleitung an der Strecke von Gumbinnen bis Eydtkuhnen; 

endlich eine Nebenleitung von Berlin nach Schloß Babelsberg bei Potsdam. 


In der Ausführung begriffen ſind ferner: 

eine Nebenleitung auf der Linie von Frankfurt a. M. über Wiesbaden und 
Bingerbrück nach Creuznach; 

eine neue Linie von Goin über Bensberg, Gummersbach, Hückeswagen, 
Lüdenſcheid bis Altena, welche von Altena aus als Nebenleitung über 
Letmathe und Iſerlohn nach Arnsberg weitergeführt wird; 

eine neue Schleifenlinie von Montjoie nach Schleiden; 

eine Nebenleitung an der Strecke von Aachen bis Eſchweiler und eine neue Linie 
von Eſchweiler nach Jülich; 

eine Nebenleitung von Stettin nach Altdamm und eine neue Linie von Alt- 
damm über Gollnow und Naugard nach Greifenberg; 

eine Nebenleitung von Stettin bis Wangerin, und eine neue Linie von Wan— 
gerin über Dramburg, Tempelburg, Bärwalde, Neuſtettin nach 
Jaſtrow und von dort einerſeits nach Deutſch⸗Crone nnd anderſeits 
über Schlochau nach Conitz; | 

eine Nebenleitung über Stettin nach Cößlin; 

eine Nebenleitung von Myslowitz bis Kattowitz und eine neue Linie von Kats 
towitz über Nicolai nach Pleß in Oberſchleſien; 
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Bayern. 


Sachſen. 
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eine Nebenleitung an der Linie von Königsberg bis Eydtkuhnen; 

eine Nebenleitung an der ganzen Linie von Berlin über Bitterfeld, Halle bis 
zur bayeriſchen Grenze bei Gefell; 

Endlich ſind noch projectirt: 

eine neue Linie von Malmedy über St. Vith, Prüm und Bittburg nach Trier; 

eine Nebenleitung von Cöln über Coblenz und Trier zur franzöſiſchen Grenze 
bei Gierf; 

eine Nebenleitung auf der ganzen Linie von Frankfurt a. M. über Wetzlar bis 
Herbesthal; 

eine neue Linie von Sondershauſen nach Frankenhauſen; 

eine neue Linie von Neurode nach Peterswald auz 

eine neue Linie von Perleberg nach Wittſtock; 

eine zweite Stangenreihe an der Strecke von Hannover nach Minden. 


In Bayern iſt für das laufende Jahr die Eröffnung 

einer Telegraphenlinie von Würzburg nach Ansbach mit 2 Dräthen, in einer Länge 
von 11,8 Meilen, 

ferner einer ſolchen mit einem Drath von Fürth nach Rottendorf, in einer Länge 
von 12,8 Meilen, 


endlich die Herſtellung neuer Drathleitungen von Nördlingen nach Hof und von 
Frankfurt a. M. nach Hof 
in Ausſicht genommen. 


In Sachſen wird die beſtehende Linie Leipzig-Leisnig von letzterem Orte aus über 
Rochlitz, Penig, Waldenburg nach Glauchau zum Anſchluß an die daſelbſt vor— 
handenen Leitungen weitergebaut werden. Die Linge beier neuen Linie beträgt 8,8 Mei— 
len und follen nach deren Vollendung in Rochlitz, Penig und Waldenburg Vereins- 
ſtationen eröffnet werden. 

An der Linie von Leipzig über Altenburg nach Gößnitz iſt bereits eine neue 
Leitung hergeſtellt und ſeit Anfang dieſes Jahres in Betrieb gezogen worden. 


Hannover. In Hannover find in dieſem Jahre bereits hergeſtellt worden: 


eine hannoverſche Leitung von Göttingen nach Beverungen (etwa 7 Meilen) und 
eine Linie von Carolinenſiel nach Wittmund (etwa 2 Meilen lang). 


Es wird ferner eine Vermehrung der Dräthe von Hannover nach Hamburg, 
Bremen und Emden beabſichtigt. 


Württemberg. Das württembergiſche Telegraphenncz wird im laufenden Jahre durch folgende 


Neuanlagen erweitert: 
eine neue Linie von Langenberg nach Mergentheim, als Verlängerung der 
Linie Crailsheim-Langenberg; 
eine neue Linie von Hall nach Crailsheim, und 


Projectirte und in Ausführung begriffene Telegraphen-Neuanlagen im Jahre 1864. 149 


eine neue Linie von Gaildorf bis zur Kreuzung mit der ebengedachten neuen Li⸗ 
nie, als Verlängerung der Linie Waiblingen-⸗Gaildorf; 


ferner kurze Zweiglinien: 
von Biberach nach Ochſen hauſen, 
„Bopfingen nach Neresheim, 
Ravensberg nach Altdorf, 
„Asperg (Ludwigsburg) nach Markgröningen und Hemmingen und 
e Roth a. See nach Kirchberg. 
Weitere Drathleitungen werden erhalten die beſtehenden Telegraphenlinien: 
von Stuttgart über Ulm nach Friedrichshafen, 
„Mühlacker über Stuttgart nach Nördlingen, 
Stuttgart nach Waiblingen, nach Plochingen und nach Bietigheim, 
e Heilbronn nach Waldenburg (für die Linie Heilbronn-Waldenburg⸗ 
Mergentheim) und 
Rottweil nach Oberndorf. 


Baden. An badiſchen Linien ſind ſeit Anfang d. J. bereits hergeſtellt und in Betrieb genommen: 
eine neue Vereinslinie von Meersburg nach Markdorf, von 2,2 Meilen Lange, mit 
der Vereinsſtation Markdorf; | 
ein weiterer Drath an der Strecke von Stockach nach Meersburg und 
ein weiterer Drath an der Linie zwiſchen Carlsruhe und Heidelberg. 


Mecklenburg⸗ Schwerin. Bei dem mecklenburgiſchen Liniennetz ift die Herſtellung einer zweiten 
Leitung zwiſchen Schwerin und Roſtock für dieſes Jahr beſchloſſen. 


Niederlande. In den Niederlanden find für das laufende Jahr die folgenden Anlagen projectirt 
und zum Theil bereits vollendet oder in Bau begriffen: 
| eine neue Linie von Heerenveen nah Soure; 
eine neue Leitung von Amſterdam über Utrecht nach Rotterdam (bereits im 
Januar vollendet und dem Betrieb übergeben), 
eine neue Leitung von Maarn nach Arnheim im Anſchluß an den durch die Bers 
legung der Linie Utrecht-Amersfoort an die niederländiſche Central-Eiſen⸗ 
bahn frei gefallenen Drath zwiſchen Utrecht und Maarn; 
eine weitere Leitung an den Linien 
von Haag nach Rotterdam, und 
„Leeuwarden nach Heerenveen; 
ferner eine weitere Leitung auf der Linie von Amſterdam über Amersfoort nach 
Zwolle, und 
an der ganzen Linie von Amſterdam über Utrecht, Arnheim, und Venlo 
nach der preußiſchen Grenze bei Kaldenkirchen; 
endlich je ein neuer Drath an den Linien: 
von Zütphen nach Hengelo und 
= Enſchedéèé nach der preußiſchen Grenze bei der Glanerbrücke. 
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Interner Depeſchen⸗ ; ` 
Vereins- Eiſenbahn⸗ Verkehr. Internationaler Depeſchen⸗ Verkehr. 
a TTT“... Summa 
Abgegangene | Angefommene | Abgegangene | Angefommene Durchgegangene bi 
EES 28 23 [23 223 [28 23 [28 23 [23 25 Deve- 
3 ESS i 2S | es) ee | igen 
| 8 AF [OF SS [OE a2 55 E 5 as 
Transport . 1447| 82114 1013 356171 327 247462 
Weimar. EEE 174| 973 41 43 16 337] 3795 
Werdau 1; 910 — — — — 1934 
Wieſenburg. — 137 — — — — 318 
l Wüſtenbrandt — 84 — — — — 181 
Wurzen 1 594 — — — — 1308 
Zittau EECH 6| 1842 3 170 — 1 8889 
Zittau Ai 214 — — — — 436 
Zwickau l 46 2153 — — — — 5101 
Zwickau. — 545 — — — — 1104 
Summa. 1679 | 89566 | 1679 89566 1110 35311 1226 | 38686 | 343 | 11734] 270900 
D edel E In ee ee en ee 
91245 91245 36421 39912 12077 
182490 88410 


Von der in vorſtehender Ueberſicht aufgeführten Geſammtzahl ver abgegangenen, angefommee 
nen und durchgegangenen Telegramme an 270900 ſind 91245 abzuziehen, da im internen Verkehr bei 
den einzelnen Stationen ſowohl angekommene als abgegangene Telegramme ſummirt, dieſe aber in dem 
Geſammtbetrage nur einfach aufzunehmen find, es beträgt daher die Geſammtzahl der auf den ſächſi⸗ 
ſchen Telegraphenlinien beförderten Telegramme 

91245 interne und 
88410 Vereinstelegramme, 
in Summa 179655, 
und überſteigt die Geſammtzahl des Jahres 1862 an 156335 Stück um 14,92 pCt. 

Es haben ſich die internen Telegramme, deren Zahl 1862 80753 betrug um 12,99 pCt. und 
die Vereinstelegramme, welche ſich 1862 auf 75581 beliefen, um 16,97 pCt. vermehrt. 

Der Vereinsverkehr ergab gegen 1862 eine Zunahme von 

22,11 pCt. bei den abgegangenen, 
21,37 pCt. bei den angekommenen, 
bei den durchgegangenen Telegrammen aber eine Verminderung von 
6,56 pCt. 
Von ſämmtlichen Telegrammen gehoͤrten 
50,79 pCt. dem internen, 
49,21 pCt. dem Vereinsverkehre an. 


Es zerfallen die Telegramme beim internen Verkehr in 
1,84 pCt. Staats- und 
98,16 pCt. Privattelegramme, 
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ea s „F Einnahmen 
Vom internen Verkehr. Vom internationalen Verkehr. für die 
5 : = Eröͤffnungszeit. 
Nofa > Eiſenbahntelegra⸗ 
; Depeſchen⸗ Beſondere Depeſchen⸗ 3 Summa. iſen 15 5 gra 
Gebühren. Gebühren. Gebühren. fu Gebühren ) 
thir. |nar.] vf. | toir. | ngre. | pf thir. Imar.| pf. | thir. | nar. pf. thir. | nar. | pf. [ thlr. | mer. | et 
Kai | | | 
| | | E 
17599 | 20| — 1242 29| 3|39137| 8| — 11011 12/—} 68991 9 | 31 7756 | 18 | — 
| | 
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1110 — 4; 5 5 25 6 — 13) 22 — 41113 5 33 2 
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beim Vereinsverkehre in 
3,03 pCt. Staats⸗ und 
96,97 pCt. Privattelegramme. 


Bei dem Vereinsverkehre waren von der Geſammtzahl der Telegramme 
41,19 pCt. abgegangene, l 
45,15 pCt. angekommene und 
13,66 pCt. durchgegangene. 

Von den Einnahmen bei den Staatstelegraphenbureaus verbleibt die von dem internen Vers 
kehre der ſächſiſchen Telegraphenverwaltung allein, von denjenigen des Vereins- und ausländiſchen 
Verkehrs ſind jedoch noch diejenigen Beträge zu kürzen, welche den übrigen Vereinsverwaltungen 
annoch zukommen, wegen rückſtändiger Abrechnungen aber noch nicht haben ausgeſchieden werden können. 

Eine Vergrößerung der Länge der ſächſiſchen Staatstelegraphenlinien hat im Jahre 1863 

| nur durch die Verlegung der bisher längs der Chauſſee von Tharand nach Freiberg führenden Leitung, 
entlang der beide Städte verbindenden Staatseiſenbahn und zwar um 0,7 Meilen ſtattgefunden. 

Demnach beträgt die Länge der Linien: 

138,6 Meilen, 
die Geſammtlänge der Dräthe aber 
204,6 Meilen, 
wobei die Betriebötelegraphenpräthe der Staats- und Privateiſenbahnen nicht mit inbegriffen find. 


Detriebsverhältniffe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen 
im Jahre 1863. 


(Mitgetheilt von der Schweizeriſchen Telegraphen-Direction aus dem Geſchaͤftsberichte des Schweizeriſchen 
Bundesrathes an die Bundesverſammlung.) ! 


1. Allgemeine Bemerkungen. 


Es gereicht uns zur Befriedigung, für das Jahr 1863 wie für die früheren Jahre abermals 
eine bedeutende Entwickelung der ſchweizeriſchen Telegraphie zu konſtatiren. 

Ein vergleichender Blick auf die Hauptzahlen der Rechnungen von 1862 und 1863 ſtellt 
dieſe Entwickelung beſſer ins Licht als viele Worte. | 

In runden Zahlen fteigen die Einnahmen von 584000 Fred. im Jahre 1862 auf 672000 
Orcs. im Jahre 1863 mit einer Vermehrung von 88000 Fres. Auf der anderen Seite find die Auss 
gaben von 502000 Fres. im Jahre 1862 auf 571000 Fres. im Jahre 1863 angewachſen mit einer 
Vermehrung von 69000 Fres. Die Vermehrung der Einnahmen überſteigt ſomit die der Ausgaben um 
19000 Fres., und um tiefe Summe hat ſich auch der Reinertrag vermehrt. Im Jahre 1862 belief 
fidh letzterer nämlich 82000 Fres. und ſtieg im Jahre 1863 auf 101000 Free. 

Dieſem konnen wir die erfreuliche Thatſache beifügen, daß die beträchtliche Vermehrung des 
Reinertrages ausſchließlich auf die eigentlichen Telegrapheneinnahmen fällt, weil die Einnahmen unter 
der Rubrik „Verſchiedenes“ in Folge des allmabligen Aufhoͤrens der Gemeindebeiträge, welche eine 
weſentliche Quelle dieſer Einnahmen bilden, ſich in ſtarkem Verhältniſſe vermindert haben. 

Ferner ergiebt ſich aus der Vermehrung der Ausgaben, ſowie aus den in dieſem Berichte er— 
wähnten einzelnen Maßnahmen, daß nichts vernachläſſigt wurde, um die Organiſation unſeres Telegras 
phenweſens zu vervollkommnen und dem Publicum alle Crleichterungen und Vortheile zu gewähren, 
welche es von dieſem eidgenöſſiſchen Inſtitute zu erwarten berechtigt iſt. 

Endlich bemerken wir, daß nicht nur der von der eidgenöͤſſiſchen Staatskaſſe der Telegraphen» 
verwaltung gemachte Vorſchuß gegenwärtig vollſtaändig amortijirt ift, ſondern daß noch ein Ueberſchuß 
vorhanden und zudem die allmählige Ausdehnung des Netzes ſtets aus dem Ertrage der Verwaltung 
beſtritten wurde, welche fic) jetzt durch eigene Mittel und ohne Beläſtigung des Staates im Beſitze 
eines vollſtändigen Netzes befindet, deſſen Bruttowerih nach dem Inventar auf ungefahr 400000 ge: 
ſchätzt iſt. 

Wir heben nachfolgende während des Jahres 1863 eingeführte Neuerungen ſpeciell hervor: 

1) Verlängerung des Tagesdienſtes in den Hauptbüreaus. Dieſelbe wurde in 
Vollziehung von Art. 1 des Bundesbeſchluſſes vom 25. Juli 1862 ſeit dem 1. April 1863 eingeführt, 
wie wir in unſerem letzten Berichte andeuteten. Sie beſteht darin, daß die 15 Hauptbüreaus Morgens 
eine Stute friber als vorher, im Sommer von 6 Uhr an und im Winter von 7 Uhr an, geöffnet 
und daß fie Abends im Sommer zwei Stunden fpäter, um 11 Uhr, und im Winter eine Stunde ſpa— 
ter, um 10 Uhr, geſchloſſen worden. Dieſe neue Bequemlichkeit, welche übrigens der Verwaltung be— 
deutende Koſten verurſacht, wurde vom Publicum nur wenig benutzt, namentlich während der erſten 
Stunde Morgens und der letzten Abends. In den ſechs Sommermonaten vom 1. April bis 30. Septbr. 
wurden durch die 15 fraglichen Büreaus während tiefen drei Stunden Dienftverlangerung zuſammen 
2103 Depeſchen befoͤrdert. Berückſichtigt man, daß vier von tiefen Büreaus ſchon früber Machrrienft 
machten und daher keine Koſtenvermehrung veranlaßten, daß dagegen in 11 Büreaus eine Dienſtver— 
längerung von drei Stunden täglich zu einem Beamten und zu zwei Stunden Beleuchtung während 
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183 Tagen ſtattfand, ſo ergiebt ſich, daß für die Spedition jener 2103 Depeſchen 6039 Dienſtſtunden 
zu einem Beamten und 4026 Stunden Beleuchtung nothig waren. Wenn man endlich erwägt, daß 
der größere Theil dieſer Depeſchen auch ohne die Dienſtverlängerung Morgens von 7 Uhr an und 
Abends vor 9 Uhr ſpedirt worden ware, fo ergiebt ſich daraus deutlich, daß der Ertrag dieſer neuen 
Dienſtſtunden die dadurch nothwendig gewordenen Beleuchtungskoſten bei Weitem nicht deckt, daß alſo 
die Perſonalvermehrung, welche dieſe Neuerung erforderte, ohne irgend welche pecuniare e 
der eingenöflifchen Verwaltung zur Laſt fällt. 

Dies iſt gewiß ein wenig ermuthigendes Reſultat; hoffen wir aber, daß dieſer Zuſtand nicbt 
andauern und daß das Publicum die ihm von der Verwaltung ä Opfer beffer ſchaͤtzen und 
benutzen lernen werde. 


2) Benutzung des Telegraphen zur Nachtzeit. Dieſe zweite von Art. 2 des erwähn⸗ 
ten Bundesbeſchluſſes vom 25. Juli 1862 geforderte Neuerung wurde ebenfalls vom 1. April 1863 
an dem Publicum zugänglich gemacht. Jederman kann alfo auch während der Nachtzeit den Telegras 
phen benutzen zwiſchen jedem ſchweizeriſchen Büreau und einem oder mehreren ſchweizeriſchen oder aude 
ländiſchen Büreaus mit Nachtdienſt. Wer von dieſer Befugniß Gebrauch machen will, hat das 
Aufgabebüreau vor 7 Uhr Abends davon zu benachrichtigen und zum Voraus die Koſten zu bezahlen, 
welche den zu dieſem außerordentlichen Dienſt berufenen Beamten von der Verwaltung als Entſchaͤdi⸗ 
gung zu entrichten find. Dieſe Entſchädigung ift auf 3 Fres. per Nacht und per Büreau, wo Nacht- 
dienſt verlangt wird, feſtgeſetzt. 

Vom 1. April bis 31. December 1863 wurde von dieſer Befugniß nur zwei Mal Gebrauch 
gemacht, jedesmal zwiſchen zwei ſchweizeriſchen Büreaus und für nur eine Nacht. Da dieſe Beſtim⸗ 
mung der Verwaltung keine beſonderen Unkoſten verurſacht, fo kann fie füglich beibehalten werden. 


3) Eröffnung von Eiſenbahn⸗Telegraphenbüreaus für den Privatverkehr. 
Wir haben in unſerem letzten Berichte die Bedingungen aufgezählt, unter welchen die ſchweizeriſchen 
Eiſenbahngeſellſchaften ſich zur Mitwirkung bei Beförderung von Privattelegrammen bereit erklärten. 
Auch haben wir dort angedeutet, daß die nöthigen Maßregeln vereinbart worden ſeien, um unter die⸗ 
fen Bedingungen in einer Anzahl von Bahnhöfen und Stationen der Nordoſt⸗ und Centralbahn einen 
Verſuch zu machen. Es wurden daher 12 Aufgabebüreaus in den Bahnhöfen folder Ortſchaften ers 
richtet, wo unſere Verwaltung Telegraphenbüreaus beſitzt, und 6 Eiſenbahntelegraphenbüreaus in fol- 
chen Orten, wo früher keine Telegraphenbüreaus beſtanden. 

In Folge der in Ziffer 11 des Bundesbeſchluſſes vom 24. Juli 1863, betreffend die Ge⸗ 
ſchäftsführung im Jahre 1862, enthaltenen Einladung wurden die Unterhandlungen mit anderen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften ohne Verzug aufgenommen; ſie ſtießen jedoch auf Schwierigkeiten und konnten im 
Laufe des Jahres 1863 nicht zu Ende geführt werden. 

Mit Bezug hierauf und als Mahnung zur Anwendung der Vorſchläge der Eiſenbahngeſell— 
ſchaften bemerkt der Bericht der nationalräthlichen Commiſſion über die Geſchäftsführung von 1862: 
„Ein Apparat iſt nicht koſtſpielig und der Verbindungsdrath zwiſchen der Station und dem nächſten 
eidgenöſſiſchen Büreau wäre nicht ſehr lang.“ 

Hierauf haben wir zu erwidern, daß die Aufgabebüreaus mit dem Telegraphenbüreau 
der betreffenden Ortſchaften keineswegs mittelſt Apparaten und Telegraphendräthen verbunden ſind, ſon⸗ 
dern daß die Verbindungen zwiſchen den erwähnten Buͤreaus einfach durch Boten unterhalten werden. 
Es entſtehen daher in dieſem Falle weder Koſten noch erhebliche Schwierigkeiten. 

Was die Eiſenbahntelegraphenbüreaus betrifft, fo muß der von uns gelieferte und von den 
Eiſenbahnangeſtellten bediente Apparat auf einem unſerer Dräthe eingeſchaltet werden. Der zu dieſem 
Zwecke zu ziehende Drath iſt von unbedeutender Länge und wurde nie als bezügliches Hinderniß be⸗ 
trachtet. Aber die Schwierigkeit liegt darin, daß es, ohne Beeinträchtigung des guten Ganges des 
Dienſtes nicht möglich ift, auf einem und demſelben, zwiſchen zwei Hauptbureaus gezogenen Drathe 
eine unbeſtimmte Zahl von Apparaten einzuſchalten. Da unſere Linien meiſtens mit einer hinlänglichen 
Zahl von Zwiſchenbüreaus beladen find, fo kann die Eröffnung eines neuen Büreaus die Ziehung eines 
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neuen Drathes auf der ganzen Entfernung zwiſchen den zwei zunächſt gelegenen Hauptbüreaus nöthig 
machen. Dieſer neue Drath zieht dann neue Apparate in dem einen und anderen Büreau und folglich 
eine Vermehrung des Perſonals, bisweilen auch die Vergrößerung der Lokalitäten nach ſich. Daher 
entſtehen, ganz abgeſehen von dem zur Inſtallirung eines neuen Bureaus nöthigen Apparate und Drath— 
ſtück zur Verbindung mit der Linie bedeutende Koſten, welche ſich einzig wegen der Eröffnung dieſes 
oder jenes Eiſenbahntelegraphenbüreaus, deffen Verkehr ganz oder fat Null ijt, in keiner Weiſe reiht» 
fertigen ließen. 

Unſere Verwaltung muß daher den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln Rechnung tragen und 
jede unkluge und überſtürzte Maßregel vermeiden, wodurch der Gang des Dienſtes und die gewonnene 
finanzielle Unabhängigkeit geftort werden könnten. 

Wir werden dieſer Frage unſere fortwährende Aufmerkſamkeit zuwenden und hoffen, daß man 
an der Hand der gemachten Erfahrung in naher Zukunft dazu gelangen werde, dem Publicum in um— 
faſſender Weiſe die Benutzung des Telegraphen in den ſchweizeriſchen Bahnhöfen und e 
nen einzuräumen. 


2. Linien. 


Im Laufe des Jahres 1863 wurden folgende Arbeiten behufs Erweiterung, Ergänzung und 
Unterhaltung des eidgenoͤſſiſchen Telegraphennetzes ausgeführt: 


a. Neu erſtellte Linien: 
Länge in Stunden 
Linie mit einem Drath von Locle nach Brenets, längs der Landſtraße H 


e zwei Dräthen von Payerne nach Stäffis, längs der Landſtraße 23 

„zwei Dräthen von St. Moritz nach Monthey, längs der Gis 
ſenbahn g 12 

e = einem Drath von Bülach bis Baden, langs der ra 45 

s » wei Drathen von Randel nach Regensberg, längs der 
Landſtraße . ‘ 1 

s zwei Dräthen von Zug nach Unterager langs er Wanbftrafe 2 

ss zwei Dräthen von Ufter nach Pfäffikon, längs ver Landſtraße 12 

Summa. . 132 Stunden 
b. Neue Drathe an fon beſtehenden Linien: 


ein vierter Drath von Lauſanne nach Genf (längs der Gifenbahn) . . 12% 


s zweiter Drath von Lauſanne nach Freiburg (desgl. )) 133 
- zweiter Drath von Neuenburg nach Verrières (desgl. ))). 83 
s dritter Drath von Glane-Brücke nach Freiburg (wegl) . 2. . 1 

e weiter Drath von Freiburg nach Balliswyl (desgl. ))))... $ 
e zweiter Drath von Chaux-de-Fonds nach Locle (desgl. ) 13 
= zweiter Drath von Olten nach Baden (degl) s s 2 2 2.2. 84 


Summa . . 474 Stunden 
c. Neu umgebaute Linien: 


1) Neu umgebaute Linien längs ihrem alten Tracé auf Eiſenbahnen. 
Linie von Lauſanne nach Pont d' Ecublens, mit imprägnirten Stangen 12 


2 e Coppet nach Genf s e s 27 
„Aarau nach Baden e Gifenftangn . . . 53 
s » Burgdorf nach Herzogenbuchſee s s T 4 
z e Biel nad) Herzogenbuchſee z s St Kies ae 8 

s = Rorfchad nach Rheineck s s 1 14 
2 s Winterthur nach Romanshorn s s . 11 
= Winterthur nach Schaffhauſen s s . A 62 


Latus . 403 
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2) Neu umgebaute Linien längs ihrem alten Tracé auf Landſtraßen. 


Laͤnge in Stunden 
Transport 403 


Linie von Lauſanne nach Murten, mit imprägnirten Stangen. 13 
e = Vivid bid zur Slanebrüde = e s „ 142 
e „Cy burg nach Gonvillier = e e EE 11 
e „Biel nach Reuchenette e e s 14 
e s Ncheregg nach Sarnen „gewöhnlichen 24 
„„ GCchaffhaufen nach Stein = imprägnirten e 2 33 
s „Romanshorn nach Rorſchach⸗ e e SC 2 
s „St. Gallen nach Appenzell = s e e 2 47 
e „ Bernhardinhöhe nach Dürrenbühl (Linie cha- S. lan . 3 $ 
e „Ems nach Realta (Linie Chura Belen) . . . . TE 23 
e e Gafaccia nach Sils (Linie Chur⸗Caſtaſegna g 25 

Summa . 86 Stunden 


d. Abgebrochene Linien: 
Linie von der Glane-Brücke nach Freib ung 1 


s „Freiburg nach Balliswyl 4 
Stanz nach Flüelen . i 62 
e e QDuartino nach Mappo (Linie ‘BellengeLocarno) . 12 

Summa 95 


Im Jahre 1863 wurden keine Linien von den Landſtraßen an die Eiſenbahnen verlegt. 


Die Linien des ſchweizeriſchen Telegraphennetzes hatten am 31. Decbr. 1863 folgende Längen: 


Linien mit Linien mit Linien mit Linien mit 


1 Drath. 2 Draͤthen. 3 Drathen. Salta. Total. 
Stunden. Stunden. Stunden. Stunden. Stunden. 
I. Kreis (Laufanne) 972 594 6} 124 1764 
II. (Bern) 1154 40 23 112 1904 
III. (St. Gallen) 973 412 128 112 1633 
IV. « (Bellen) 1182. 142 11 — 135 
Beſtand am 31. December 1863 4283 156 443 864 6647 
s s 31. e 1862 457 1312 464 262 661 
Vermehrung — 246 — Di ER 


Verminderung 283 — 22 ae Eee 


Die Geſammtlaͤnge der Linien unſeres Netzes beträgt ſomit 665 Stunden oder 3192 
Kilometer. 

Die Länge der auf obengenannten Linien im Betriebe ſtehenden Dräthe beträgt 1033 
Stunden oder 4960 Kilometer. 

Die Ausdehnung der für den Dienſt der Eiſenbahnverwaltungen beſtimmten Dräthe, welche 
am 31. December 1862 239 Stunden betrug, hat im Jahre 1863 keine Aenderung erlitten. Die 
Geſammtausdehnung der anf dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft im Betriebe ſtehen⸗ 
den Telegraphenlinien betrug ſomit am 31. December 1863 1272 Stunden oder 6107 Kilometer. 

Von den 665 Stunden Linien unſeres Netzes ſind 434 Stunden längs den Landſtraßen und 
231 Stunden an den Eiſenbahnen erſtellt. 

Von den längs den Eiſenbahnen erſtellten 231 Stunden wurden 120 Stunden mit hoͤlzernen 
und 111 Stunden mit eiſernen Stangen erſtellt. 
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Endlich find gegenwärtig theils längs den Eiſenbahnen, theils längs den Landſtraßen 52 Stun- 
den Linien mit hölzernen nach dem Verfahren des Herrn Dr. Boucherie präparirten Stangen gebaut. 

Die im Jahre 1862 ausgeführten Linienbauten waren verhaͤltnißmäßig bedeutend, und find 
es nicht minder auch im Jahre 1863. 

Es wurden nur wenige Linien und Dräthe neu erſtellt, dagegen aber doppelt ſo viele alte 
Linien umgebaut, und zwar ausſchließlich mit eiſernen oder imprägnirten Stangen. 

Unter den Neubauten führen wir folgende an, welche in Bezug auf die Entwickelung unſeres 
Netzes von beſonderem Intereſſe ſind: 

Ein vierter Drath von Lauſanne nach Genf war unentbehrlich geworden, theils in 
Folge der Eröffnung der neuen internationalen Linie über den Simplon, theils weil der direkte Drath 
von Bern nach Genf einen der früher mit den übrigen zum Verkehr zwiſchen Lauſanne und Genf ver— 
wendeten Dräthe vollſtändig in Anſpruch nahm. Die Simplonlinie, ſo wie der direkte Drath Bern— 
Genf wurden im Jahre 1862 erſtellt, worüber wir uns in unſerem letzten Berichte ausſprachen. Die 
Erfahrung hat ſofort die Nothwendigkeit herausgeſtellt, einen neuen Drath zur Vervollſtändigung zwi— 
ſchen Lauſanne und Genf zu ziehen. 

Ziehung eines zweiten Drathes von Neuenburg nach Verrières. Nachdem die 
franzöſiſche Verwaltung uns mitgetheilt hatte, daß ſie einen für den Verkehr mit der Schweiz beſtimm⸗ 
ten direkten Drath von Paris nach Verriéères habe erſtellen laffen, mußten wir denſelben natürlich auf 
unſerm Gebiete bis nach Neuenburg verlängern. Dieſe bis dahin wenig benutzte Linie wird an Be— 
deutung gewinnen, ſobald dieſelbe direct mit Bern verbunden ſein wird, was nächſtens, nach Vollen— 
dung der gegenwärtig zwiſchen Neuenburg und Bern längs der Eiſenbahn von Biel nach Bern in 
Bau begriffenen Telegraphenlinie geſchehen wird. Von den zwei Dräthen, welche uns über Verrières 
mit Frankreich verbinden, wird alsdann der eine in Neuenburg und der andere in Bern auslaufen. 

Erſtellung einer directen Verbindung zwiſchen Winterthur und Olten über 
Bülach, Regensberg und Baden. Winterthur unterhalt einen bedeutenden telegraphiſchen Ver— 
kehr mit der Weſtſchweiz und beſonders mit Baſel. Zu demſelben kommt der nicht minder wichtige 
von St. Gallen und darüber hinaus nach der Centrale und der Weſtſchweiz. Dieſe ganze Correſpon⸗ 
denz mußte nothwendigerweiſe über Zürich gehen, was einerſeits oft Depeſchenanhaufungen und Vers 
ſpätungen verurſachte, andererſeits die Arbeit dieſes Hauptbüreaus übermaßig vermehrte. Daher das 
lebhaft gefühlte Bedürfniß einer Linie, welche mit Umgehung von Zürich die beiden angegebenen Grup— 
pen direct verbinden, den Verkehr im Allgemeinen beſchleunigen und günftig auf den Dienſt des Bus 
reaus Zürich einwirken ſollte. Dieſes wurde mit der fraglichen Linie erreicht. 

Ueberdies war dieſelbe ſchon wegen der Eröffnung der Büreaus Bülach und Regensberg von 
Winterthur an nothwendig und erreichte in Baden die Eiſenbahn, längs welcher ſie vermittelſt eines 
neuen Drathes nach Olten weiter geführt wurde, wo fie leicht mit Bafel, Chaux-de-Fonds, Neuens 
burg, Bern und Luzern in Verbindung geſetzt werden kann. 

Die anderen Neubauten wurden durch die Nothwendigkeit herbeigeführt, neu creirte Telegra— 
phenbüreaus, welche mehr oder weniger vom Netze entfernt lagen, mit demſelben zu verbinden. 

Die Neubauten ſchon beſtehender Linien, welche fih im Jahre 1861 auf eine Lange von 17 
Stunden und im Jahre 1862 auf eine ſolche von 45 Stunden erſtreckten, haben ſich im Jahre 1863 
auf eine Lange von 87 Stunden ausgedehnt, wovon 36 Stunden mit eiſernen Stangen laͤngs den 
Eiſenbahnen, 424 Stunden mit imprägnirten Stangen und 8 Stunden mit gewöhnlichen Holzſtangen 
neu umgebaut wurden. 

In unſeren früheren Geſchäftsberichten haben wir bereits einige Einzelheiten über die Frage 
der Verwendung eiſerner Stangen zum Bau von Telegraphenlinien längs den Eijenbahnen mitgetheilt. 

Schon bei den erſten Verſuchen gelangten wir zu der Ueberzeugung, daß die eijeruen Stane 
gen gegenüber den hoͤlzernen in Bezug auf Solidität, Dauer, Sicherheit und Regelmäßigkeit des Diens 
ſtes, ſowie der größeren Sicherheit für den Bahnbetrieb unſtreitig mehr Vortheile darbieten. 
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| Zwar gelang es nicht fofort, ein allen Bedürfniſſen entſprechendes Modell ausfindig zu machen; 
nach zahlreichen Verſuchen gelangte man jedoch zu Reſultaten, welche wenig zu wünſchen übrig zu 
laffen ſcheinen. Das gegenwaͤrtige Modell beſteht aus einer coniſchen Rohre von geſchmiedetem Eiſen 
aus einem einzigen Stuck. Dieſe neuen Stangen wurden im Jahre 1862 zum erſten Male in größe⸗ 
rem Maßſtabe angewendet und waren unter anderm im Januar 1863 auf der Strecke St. Gallen: 
Rorſchach der harten Probe von Schneefall und Stürmen ausgeſetzt, welche in dieſer Gegend einen 
großen Theil unſerer Linien zerſtört hatten; dieſe Stangen blieben in vollkommen gutem Zuſtande und 
haben die früher angeſtellten Verſuche und gemachten Berechnungen beſtätigt. 

Dieſes in feiner Art in Europa noch ganz einzig daſtehende Linienſyſtem hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit einer Anzahl fremder Verwaltungen auf ſich gezogen, welche zu dieſem Behufe von unſerer 
Verwaltung die nöthigen Aufſchlüſſe verlangt haben und nun ſelbſt mehr oder weniger bedeutende 
Verſuche anſtellen. 

Vom techniſchen Standpunkte aus glauben wir die Frage als gelöft betrachten zu durfen; es 
bleibt nur noch der finanzielle Punkt zu erörtern. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die erſte Erſtellung der Linien mit Eiſenſtangen bedeutend 
koſtſpieliger iſt als mit hölzernen Stangen. 

Zur Rechtfertigung dieſer Mehrausgabe ſoll das neue Syſtem Wente entſprechende Vor⸗ 
theile gewähren. Vom finanziellen Standpunkte aus betrachtet ſind dieſe Vortheile doppelter Natur, 
nämlich ſolche, welche von der größeren Dauer der Eiſenſtangen im Vergleich zu derjenigen der alle 
5—6 Jahre zu erneuernden hölzernen Stangen herrühren, und zweitens ſolche, welche der regelmäßi— 
gere und ſicherere Gang des Dienſtes auf den an denſelben haͤngenden Dräthen mit ſich bringt, näm⸗ 
lich ſchnelle Spedition der Depeſchen, Anziehung, Begünſtigung und Vermehrung des Verkehrs und 
folglich Vermehrung der Einnahmen. Dieſer zweite Vortheil kann jedoch nicht in Zahlen ausgedrückt 
werden; nichtsdeſtoweniger legen wir demſelben die größte Wichtigkeit bei. Zieht man, bezüglich des 
erſteren Vortheils die Koſten der Erſtellung und beziehungsweiſe des Umbaues und die Zinſeszinſen 
in Berechnung, ſo gelangt man zu dem Reſultate, daß ſich, wenn die ſteinernen Sockel und das Setzen 
der Stangen auf Rechnung der Eiſenbahnverwaltungen geſchieht, für die Telegraphenverwaltung vom 
{Often Jahre an ein finanzieller Gewinn herausſtellt. Wenn wir dagegen alle Anfchaffungd= und Ere 
ſtellungskoſten zu tragen hätten, ſo ließe ſich erſt vom 30ſten Jahre an ein finanzieller Gewinn erzielen. 

Vom 20ſten oder 30ſten Jahre an wuͤrde ſich alsdann der Gewinn immer ſteigern, voraus— 
geſetzt, daß die gegenwärtig von uns gebauten Linien das 20ſte oder 30ſte Jahr überdauern. Wir 
glauben aber, es wäre mehr als unklug, die Annahme dieſes Syſtems mit dieſem Vortheil zu begrün⸗ 
den. Auf 20 Jahre bin über eine ſolche das Telegraphenweſen beſchlagende Frage zu fpeculiren, geht 
offenbar nicht an. Um ſich davon zu überzeugen, genügt ein Rückblick auf die letzten 20 Jahre und den 
Weg, welchen dieſer Zweig der angewandten Wiſſenſchaft ſeither zurückgelegt hat. Vielleicht hat man 
in 20 Jahren ein neues Linienſyſtem gefunden, unterirdiſche Linien oder andere, welche die gegenwärtig 
an Stangen aufgehängten Luftlinien übertreffen. Wenn aber auch das Syſtem der Stangen den Sieg 
davonträgt, werden dann diejenigen, welche wir jetzt ſetzen, in 20 — 30 Jahren für die nöthig gewor⸗ 
dene Zahl von Dräthen genügen? Vielleicht muß man dieſelben erſetzen, verſetzen, mit großen Koſten 
verändern; ſicherlich ſteht es Niemanden zu, dieſes zu verneinen. Innerhalb dieſer Grenzen kann man 
dagegen ohne große Gefahr annehmen, daß die eiſernen Stangen ungefähr 20 Jahre andauern wer⸗ 
den, vier Mal ſo lange als gewöhnliche Holzſtangen; halten ſie länger als 20 Jahre ſo iſt dies reiner 
Gewinn, aber wir konnen und ſollen nicht darauf rechnen. Jedesmal alfo, wo wir eine Telegraphen⸗ 
linie unter fo günftigen ökonomiſchen Bedingungen erſtellen können, daß ſich Koſten und Zinſen ders 
ſelben nach Verlauf von 20 Jahren mit den Koſten und Zinſen einer Linie mit gewöhnlichen Stangen 
ausgleichen, haben wir ein gutes Geſchaͤft gemacht, denn die Telegraphie hat waͤhrend dieſer Zeit 
die Vortheile einer den Unterbrechungen weniger ausgeſetzten Linie genoſſen, ohne in Anſchlag zu brin⸗ 
gen, daß wir diefe Linie noch lange ohne Koſten in gutem Zuſtande beibehalten konnen. 


162 Betriebsverhältniſſe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1863. 


Wir haben oben geſehen, daß wir dieſes beruhigende Verhältniß erreichten, wenn tie betref- 
fende Geſellſchaft die ſteinerne Sockel zur Erſtellung einer Linie mit Eiſenſtangen liefert und das Ein- 
ſetzen der Stangen in die Sockel beſorgt, was bei allen im Jahre 1863 ausgefuͤhrten Bauten der 
Fall iſt. 

Es dürfte nicht ohne Intereſſe fein, hier des gegenſeitigen Verhaltnifjes zwiſchen den Eiſen— 
bahngeſellſchaften und unſerer Verwaltung bei Bauten dieſer Art zu erwaͤhnen. 

Aus den Artikeln 5 und 9 des Bundesgeſetzes vom 28. Juli 1852, betreffend die Stellung 
von Eiſenbahnen geht hervor: 

1) daß die eidgenöſſiſche Verwaltung das Recht hat, ihre Telegraphenlinien ohne irgend welche 
Entſchaͤdigung längs den Eiſenbahnen zu erſtellen; 

2) daß dagegen die betreffende Eiſenbahnverwaltung nach Erſtellung einer eidgenöſſiſchen Ze 
legraphenlinie längs ihrer Bahn die Befugniß erwirbt, an dieſer Linie auf ihre Koſten 
einen ausſchließlich für ihren Dienft beſtimmten Drath anzubringen; 

3) daß die genannte Bahnverwaltung in dieſem Falle verpflichtet iſt, ohne irgend welche Ent— 
ſchädigung: 

a) die Arbeiten der erſten Erſtellung und größerer Reparaturen der Telegraphen⸗ 
linien durch ihre Ingenieure leiten und überwachen zu laſſen; 

b) das Bahnperſonal zur Ueberwachung dieſer Linie, ſowie zur Beſorgung kleine— 
rer Reparaturen verwenden zu laſſen, für welche letztere die Telegraphenverwal⸗ 
tung das noͤthige Material liefert. 

Die in Folge der obigen Beſtimmungen 1 und 2 erworbenen Rechte ſind abſoluter Natur. 
Dagegen find die unter Nr. 3 enthaltenen Beſtimmungen mehr elaſtiſch und der Interpretation auge 
geſetzt. Uns ſcheint es jedoch unzweifelhaft, daß der Geſetzgeber dabei zwei wohl zu unterſcheidende 
Zwecke verfolgte: 

Erſtlich der eidgenöſſiſchen Verwaltung durch die den Eiſenbahnen auferlegten uns 
entgeltlichen Dienſtleiſtungen etwelche Entſchädigung für die denſelben gewaͤhrte Conceſſion 
eines Drathes zu geben; 

Zweitens die beim Bau und Unterhalt der Telegraphenlinien längs der Bahn mög— 
licherweiſe entſtehenden Conflicte zu vermeiden und den Bahnverwaltungen alle aus dem 
Zuſtande der auf ihrem Eigenthum gelegenen Linien entſtehende Verantwortlichkeit zu 
überlaffen. 

Wirklich liegt alles, was den Bau, Unterhalt und die Ueberwachung der erwähnten Linien 
betrifft, direct den Eiſenbahnangeſtellten ob, mit der einzigen Bedingung, daß ihnen das nöthige Ma— 
terial durch die eidgenöſſiſche Verwaltung geliefert werde. 

In Folge dieſer Beſtimmungen bleiben die Bahnverwaltungen bei ſich ſelbſt Meiſter; unſere 
Verwaltung hat ſich dagegen in den Betrieb der Eiſenbahnen in keiner Weiſe zu miſchen und keinerlei 
Verantwortlichkeit für Unfälle zu übernehmen, welche in Folge ſchlechten Zuſtandes der Linien entſte— 
hen fonnen, vorausgeſetzt, daß fie zu rechter Zeit und nach Maßgabe der geſtellten Begehren das nös 
thige Material zu ihrem Unterhalt liefert. 

Unzweifelhaft wurden dieſe geſetzlichen Beſtimmungen mit Rückſicht auf ſolche Linien erlaſſen, 
welche mit gewöhnlichen hoͤlzernen Stangen erſtellt find, da letztere damals ausſchließlich verwens 
det wurden. | 

Indeſſen veranlaßt tiefes Bauſyſtem, wie wir bereits geſehen haben, beſtändige Reparaturen 
und häufige Umbauten, und kann bisweilen bei Nachläſſigkeit der Bahnangeſtellten die Sicherheit des 
Betriebes gefaͤhrden. Dieſe Uebelſtände, welche bei Anwendung eiſerner Stangen beinahe gänzlich ver— 
ſchwinden, drücken hauptſächlich die Bahnverwaltungen; folglich fallen auch die Vortheile dieſes Linien- 
ſyſtems weſentlich ihnen zu, und es ijt daher vollkommen gerechtfertigt, daß fie in gewiſſem Verhäͤlt— 
niſſe zu dieſen koſtſpieligen Umbauten beitragen. 

Dieſes find die von uns beſtändig befolgten Grundfage, und ſie wurden auch von denjenigen 
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Geſellſchaſten ohne Rückhalt angenommen, längs deren Linien wir das fragliche Syſtem bisjetzt angus 
wenden im Falle waren. | 

Bei Verwendung von präparirten Holzſtangen, welche den Bahnverwaltungen ähnliche, obwohl 
geringere und minder andauernde Vortheile gewähren, find keine Sockel zu liefern, und die Bahnver— 
waltung hat nur das Einſetzen der Stangen in den Boden zu beſorgen als Gegenleiſtung für die dop— 
pelten Koſten, welche unſere Verwaltung auf den Ankauf präparirter Stangen verwendet im Vergleich 
zu den gewöhnlichen Holzſtangen. 

Unter den abgebrochenen Linien heben wir diejenigen von Stanz nach Flüelen mit einer 
Länge von 61 Stunden hervor. Nach Unterbrechung des unterſeeiſchen Taues von Bauen nach Fluͤelen 
gelang es nicht, daſſelbe aus der großen Tiefe des Sees herauszuziehen. Nachdem man von beiden 
Seiten ein Stück herausgezogen, riß das Tau, und man mußte den Reſt liegen laſſen. Dieſes Tau 
wurde ſeiner Zeit zur Vermeidung der außerordentlichen Schwierigkeiten gelegt, welche die Erſtellung 
und Unterhaltung einer Luftlinie längs dieſes Ufers des Vierwaldſtatterſees darbot. Der Bau der 
Arenſtraße zwiſchen Brunnen und Flüelen hebt diefe Schwierigkeiten, und es konnen die ndthigen Drathe 
längs des rechten Ufers gezogen werden. Die Linie auf dem linken Ufer wurde überflüſſig und man 
verzichtete auf die verhältnißmäßig ſehr koſtſpielige Legung eines neuen Taues. Es wurde daher auch 
die mit dieſem Tau verbundene Linie bis Stanz abgebrochen. 


3. Apparate. 


Die nationalräthliche Commiſſion hat in ihrem Berichte über die Geſchäftsführung des Bunz 
desrathes während des Jahres 1862 unter dem Abſchnitt „Specialverwaltungen unter dem Finanzde⸗ 
partement” eine Bemerkung niedergelegt betreffend den Ankauf von Lieferungen, welche die Telegra— 
phen verwaltung mit Umgehung der Telegraphenwerkſtätte gemacht hat. Da ſich diefe Bemerkung mehr 
auf die Telegraphenverwaltung als auf die Werkſtätte bezieht, fo muͤſſen wir hier derſelben mit einem 
Worte erwähnen. 

Fürs Erſte miiffen wir die bereits in unſerem früheren Berichte gemachte Bemerkung wies 
derholen, daß alle eigentlichen von der Telegraphenverwaltung verwendeten Telegraphenapparate ohne 
Ausnahme von der Telegraphenwerkſtätte geliefert worden find; letztere führt gleichfalls alle Repara— 
turen der erwähnten Apparate aus. Zum Gebrauch dieſer Apparate hat man noch andere Lieferungen 
verſchiedener Natur noͤthig; tiefe werden aber nicht alle durch die Werkſtätte ausgeführt. Dahin ge— 
hören z. B. die Apparatentiſche, die Batteriekäſten von gewöhnlicher Schreinerarbeit, welche an fih mit 
den Apparaten nichts gemein haben. Die Artikel werden zum Theil von der Werkſtätte geliefert, welche 
auch Schreiner verwendet, zum Theil durch Privathandwerker in verſchiedenen Orten der Schweiz, wie 
es das Bedürfniß und Intereſſe der Telegraphenverwaltung erheiſcht. Andere Gegenſtände werden di— 
rekt aus der Fabrik oder auf dem gewohnlichen Handelswege bezogen, z. B. Glafer, Diaphragmen, 
Kohlen, Kupfervitriol, Kochſalz, Alaun, Metalle (Kupfer, Meſſing, Zink, Queckſilber), welche zur Zu— 
ſammenſetzung der Batterien nöthig find, kleine Werkzeuge 1c. Die Werkſtätte hat für den Verkauf 
dieſer Gegenſtaͤnde an die Telegraphenverwaltung einen Preis-Courant feſtgeſtellt. Kann letztere ſich 
dieſelben direkt zu weit billigerem Preiſe verſchaffen, fo thut fie es. Anders handeln hieße nach un— 
ſerer Anſicht die offenbaren Intereſſen der eidgenöſſiſchen Verwaltung ohne irgend welchen Nutzen vers 
letzen. Es iſt übrigens durch Prüfung der Rechnungen der Telegraphenverwaltung leicht feſtzuſtellen, 
daß von letzterer bei allen Ankäufen dieſer Art die erwähnten Rückſichten reiflich erwogen und ſtreng 
beobachtet worden ſind. Dieſer Zuſtand wurde indeſſen in unſerem Berichte über die Geſchäftsführung 
von 1860 beſprochen, ohne daß man ſich damals zu einer Bemerkung veranlaßt ſah. 

Deſſenungeachtet haben das Finanz- und Poſtdepartement die Frage gemeinſchaftlich geprüft, 
was ohne Verletzung der Intereſſen der eidgenöſſiſchen Verwaltung gethan werden könnte, um der ers 
wähnten Bemerkung Rechnung zu tragen. Wir werden auf das Reſultat in unſerem nächſten Berichte 
zurückkommen. 
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Die Telegraphenverwaltung kaufte im Jahre 1863 31 vollſtändige Apparate an. Die Morſe⸗ 
ſchen Apparate geben die Zeichen mit Farbe, wie wir deſſen in unſerem letzten Berichte erwähnten, in 
dem wir zugleich die Gründe beier Veränderung angaben. Die von bieten Apparaten erwarteten Dor: 
theile ſind vollſtändig beſtätigt und durch neue Verbeſſerungen in der Conſtruction noch vermehrt wor— 
den. Bis 31. December wurden 7 Hauptbüreaus mit 35 Apparaten nach dieſem neuen Syftem vers 
ſehen. Andererſeits mußten wir mit dee Beſeitigung der Rechen- Apparate alter Conſtruction von 
1854 beginnen, indem dieſelben zu häufige und zu koſtſpielige Reparaturen nothwendig machten, um 
ferner mit Vortheil verwendet zu werden. Die Apparate anderer Conſtructionsſyſteme ſind noch in 
vollkommen dienſtfähigem Zuſtande, ſelbſt diejenigen, welche ſeit 1852 functioniren. 

Am 31. December 1863 waren 308 Apparate auf unſerem Netze in Thätigkeit, 28 mehr als 
1862. Eigentlich wurden 29 neue Apparate aufgeſtellt, aber einer derſelben rührt von dem aufgebo» 
benen Bureau Fideriſerau her. 

Von dieſen 29 Apparaten wurden 21 in den neu errichteten Büreaus aufgeſtellt, die übrigen 
8 nach Maaßgabe der Vermehrung der Linien und Dräthe in nachfolgender Weiſe vertheilt. 

Zwei in Genf, 2 in Lauſanne, 1 in Chaux-de-Fonds, 1 in Freiburg, 1 in Murten, 1 in 
Neufchatel. Ä 


Dieſe 308 Apparate waren in folgender Weiſe auf unfere 199 Büͤreaus vertheilt: 


Anzahl der Büreaus. ö „ 

167 1 191 
12 2 24 
4 3 12 

2 4 ` 

2 5 10 

3 6 18 

3 8 24 

2 10 20 

1 11 11 

4 14 14 
197 308 


Hierbei find die Büreaus Neunkirch und Thayngen, deren Apparate durch die badiſche Vers 
waltung geliefert werden, nicht inbegriffen. 

Zu derſelben Zeit befanden fidh 25 vollſtändige Apparate mit Zubehör in Reſerve, theils 
im Centralmagazin der Verwaltung in Bern, theils in den Hauptbüreaus. Die Telegraphenverwal— 
tung befaß ſomit Ende 1863 333 vollſtändige Apparate, 31 mehr als im vorigen Jahre. 


d Büreaus. 


Im Laufe des letzten Jahres wurden 23 neue Büreaus (3 mehr als 1862) eröffnet, näm⸗ 
lich: Andelfingen, Baar, Les Brenets, Bülach, Cully, Dietikon, Eſtavayer, Goſſau (St. Gallen), Gren- 
chen, Monthey, Nebikon, Neunkirch, Regensberg, Romont, Rüti (Zürich), St. Gotthard, Schiers, 
Sempach, Siſſach, Sonvillier, Thayngen, Unterägeri und Walliſellen. Von dieſen 23 Bureaus find 
6 Eiſenbahntelegraphenbüreaus (ſtiehe oben allgemeine Bemerkungen), nämlich: Andelfingen, Dietikon, 
Grenchen, Nebikon, Sempach und Siſſach. Jede Depeſche dieſer Büreaus ift einer firen Zuſchlags— 
gebühr von 50 Cent. unterworfen. 

Ueberdies wurden 12 Aufgabebüreaus in den Bahnhöfen zu Baſel, Badiſche Bahn und Cen— 
tralbahn, zu Bern, Biel, Frauenfeld, Luzern, Olten, Schaff haufen, Solothurn, Thun, Winterthur und 
Zürich errichtet. Ferner befindet ſich im Bundesrathhaus ein Filialbüreau vom Büreau Bern. 
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Dagegen wurde das Büreau Fideriſerau, welches nur im Sommer geöffnet war, geſchloſſen, 
da die Beiheiligten die fernere Entrichtung der üblichen Beiträge verweigerten. 

Die Zahl der am 31. December im Betriebe befindlichen Büreaus belief ſich auf 199, wovon 
3 nur während des Sommers geöffnet find. Zu dieſer Zahl kommen noch die Aufgabebüreaus und 
das erwähnte Bilialbüreau, zuſammen 13, fo daß die Geſammtzahl der Büreaus, auf welchen in der 
Schweiz Telegramme aufgegeben werden können, fih im erwähnten Zeitpunkt auf 212 belief. 

Wie in früheren Jahren theilen wir nachſtehend eine ſtatiſtiſche Tabelle der Telegraphenbü⸗ 
reaus im Verhaͤltniß zu den Cantonen und deren Bevölkerung, ſowie der ſpedirten Depeſchen mit. 
Bezüglich des letzteren Punktes findet fic) Näheres unten unter dem Abſchnitt „Telegraphiſcher 
Verkehr“. 


3 Geſammt⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
2 me Geier ER 
ene | rung an nr: | Au 
Cantone. z Bolfszäge | 1 Bi: Geſammt⸗ ſchnittszahl Seelen der 
= lung teau. zahl für 1 Büs | Bevöl: 
‘a Ipro 1861). reau. ferung. 
er} 
Zürich 18} 2662651 14792 | 78538 4363 295 
Bern 21 | 4671411 22245 | 40897 1947 88 
Luzern 6 | 130504] 21751 10147 1691 77 
Uri 2 14741 7371 2000 1000 133 
Schwyz 4 450391 11259 3535 884 79 
Owalden . 1 133761 13376 346 846 27 
Nidwalden . 1 11526} 11526 369 369 91 
Glarus 5 33363 6672 8112 1622 246 
Zug 3 19608 6536 1692 564 84 
Freiburg. 6 105523] 17587 7581 1263 72 
Solothurn. 4 69263] 17316 5734 1433 83 
Vaſel⸗ Stadt 1 40683] 40683 | 44767 44767 1092 
BafelsLanpfchaft . 5 51582| 10316 1218 244 23 
Schaffhauſen í 4 35500 8875 6166 1541 176 
Appenzell A. Rh. 6 48431 8071 2785 464 58 
Appenzell J. Rh. 1 12000] 12000 279 279 23 
St. Gallen. 15 | 180411] 12027 | 25489 1699 142 
Graubünden 20 90713 4535 | 14713 735 162 
Aargau 10 | 194208] 19420 | 14891 1489 77 
Thurgau . 11 90080 8189 7263 660 81 
Teſſin. 9 | 116343] 12924 12544 1394 108 
Waadt 25 213157 8526 | 41724 1669 196 
Wallis 8 90792} 11349 6550 819 72 
Neuenburg. 12 87369 7281 1 22526 1877 259 
Genf . 1 82876] 82876 | 55124 55124 664 
Summa 1863 199 |2,510494| 12616 | 414990 2085 165 
s 1862 1177 14184 | 338726 1914 135 
s 1861 1157 15990 | 293433 1805 116 


5. Perſonelles. 


Zwei Todesfälle und drei Entlaſſungsbegehren haben einige Veränderungen in dem Range 
der Telegraphiſten auf den Specialbüreaus verurſacht. | 
Ueberdies hat die Verlängerung des Tagesdienſtes auf den Hauptbüreaus, gemäß Bundes 
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beſchluß vom 25. Juli 1862, ſowie die fortwährende Zunahme des Verkehrs, die Errichtung von 13 
neuen Telegraphiſtenſtellen nothwendig gemacht, wovon je eine in Genf, Lauſanne, Vevey, Neuenburg, 
»Baſel, Bern, Luzern, Winterthur, Zürich, Bellinzona und Chur und zwei in St. Gallen. In Folge 
obiger Veränderungen waren am 31. December 1863 zwei dieſer neuen Stellen voruͤbergehend unbeſetzt. 
Folgende ſummariſche Ueberſicht enthalt den Veſtand der Beamten der Telegrapbenverwals 
tung am 31. December 1863, verglichen mit demjenigen von 1862: 
Zahl der Beamten. 


am 31. Deebr. Ver⸗ Ver⸗ am 31. Decbr. 
1862. mehrung. minderung. 1863. 
1) Direction «a. 4 a ae we er 9 — — 9 
2) Inſpectoren . 4 — — 4 
3) Kaſſirer (zugleich poste) 4 — — 4 
4) Büreauchefö . . |. SE 15 — — 15 
5) Telegraphiſten . A 77 11 — 88 
6) Poſt⸗ und Zollbeamte Get Ange⸗ 
ſtellte von Privatetabliſſements mit 
Telegraphendienſt .. . . 163 15 — 178 
7) Ausläufer und Laufburſchen 8 22 2 — 24 
294 28 — 322 


Diejenigen Beamten, welche die Aufgabebüreaus und die Eiſenbahn-Telegraphenbüreaus un— 
ter Verantwortlichkeit der betreffenden Bahnverwaltungen beſorgen, ſtehen nicht direkt unter der Teles 
graphenverwaltung, und ſind daher im obigen Beſtande nicht inbegriffen. 

Wie wir in unſerem letzten Jahresberichte ankündeten, wurde eine neue Anzahl Telegraphiſten— 
Aſpiranten nach beendigter Lehrzeit im Mai 1863 nach Bern berufen, um daſelbſt den Schlußcurſus 
durchzumachen und die Prüfung zu beſtehen. Von den 43 zugelaſſenen Aſpiranten wurden 41 als 
Telegraphiſten brevetirt, wovon 10 erſter, 14 zweiter und 17 dritter Klaſſe. 

Betragen und Disciplin waren mit wenigen Ausnahmen befriedigend. 

Gegen die Angeſtellten der Telegraphenbüreaus wurden im Jahre 1863 110 adminiſtrative 
und disciplinariſche Bußen ausgeſprochen, im Geſammtbetrage von 302. 50 Fres., wovon 

25 Fälle mit 70. — Freg. im erften Kreis, 
27 s 78.50 e s zweiten 
48 e s 117.75 s = dritten = 
10 > „ 86.25 e „ vierten = 


Zuſammen 110 = e 302.50 = = , wie oben. 


6. Beziehungen und Verkehr mit dem Auslande. 


Unſere Beziehungen und Verbindungen mit dem Auslande haben im Jahre 1863 keine we— 
ſentliche Aenderung erlitten, und doch war man in dieſer Beziehung nicht unthätig. Es wurde mit 
den metten benachbarten Staaten über neue, bedeutende Taxermäßigungen gewährende Verträge mit 
Erfolg unterhandelt. Dieſe Vertraͤge traten jedoch erſt mit dem laufenden Jahre in Kraft. Wir wer— 
den daher in unſerem nächſten Berichte auf die gewonnenen Reſultate kommen. 

Es bleibt uns daher nur übrig, daran zu erinnern, daß die erwähnten Verträge mit dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenverein, mit Oeſterreich, Bayern und mit Frankreich durch zwei Bune 
des beſchlüſſe vom 18. December 1863 genehmigt worden, und ſämmtlich am 1. Januar 1864 in Kraft 
getreten ſind. 

Die Zahl der fremden Telegraphenbüreaus, mit welchen wir in direkter Verbindung ſtehen, 
iſt von 5729 Ende 1862 auf 6169 Ende 1863 geſtiegen, mit einer Vermehrung von 440. 


1) 
2) 
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7. Telegraphiſcher Verkehr. 


Wie in früheren Jahren geben wir nachſtehend 
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eine vergleichende Ueberſicht der in den beiden letzten Jahren (1862 und 1863) ſpedirten 
(abgeſendeten und empfangenen) Depeſchen; 
die Ueberſicht der Büreaus, geordnet nach der Anzahl der empfangenen und befdrderten 
internen und internationalen Depeſchen während der Jahre 1862 und 1863. 


a) Vergleichende Ueberſicht der Depeſchenzahlen in den Jahren 1862 und 1863. 


Januar 


Februar. 


März. 
April . 
Mai. 
Suni. 
Jul . 
Auguft 


September 
October . 
November 
December 


Summa 


Vermehrung . 


Interne Depeſchen. 


1862 


14575 
16609 
17232 
20336 
20863 
25905 
28251 
26484 
22340 
17547 


241814 


1863 


18140 
20539 
21204 
23415 
24385 
33747 
34135 
31424 
29774 
22203 


298778 


06964 
23,5 pCt. 


1862 


Suternationale 
Depeſchen. 


1863 


6070 
6409 
6730 
6721 
7916 
8483 
9543 
10519 
11123 

9478 
6945 
6975 


7835 
6862 
8224 

9553 

8559 

9617 
11574 
12731 
12806 
11531 
8958 
7962 


96912 116212 
— — — — 


19300 
20 pCt. 


Ueberſicht der Bureaus, 
geordnet nach der Anzahl der empfangenen und beförderten internen und internationalen Depeſchen 


Tranfitdepefchen. 


43726 | 41881 


1845 
4 


pCt. 


während der Jahre 1862 und 1863: 


3977 


2687 
3279 
3442 
3143 
3160 
3798 
3297 
3865 
3813 


Vermin⸗ 
derung. 


Geſammtzahl. 


1862 


Zurich 
Genf 
Bafel . 
Bern 


Büreaus. 


Winterthur 


Lauſanne. 


St. Gallen. 


Chaur⸗de⸗ Fonds 


Luzern 
Vivis. 


Neuenburg . 


Chur . 


Interne 
Depeſchen. 


1862 |- 1863 


69000 
44525 
52111 
32268 
21837 
19840 
18221 
14825 
13375 
12599 
13063 
10709 


Internationale 
Depeſchen. 


16094 
26366 
17047 
2563 
3782 
1593 
2230 
837 
1331 
1825 
812 
917 


1862 | 1863 


18898 
32861 
18712 
2938 
5451 
2054 
2680 
1045 
1771 
1853 
858 
1097 


SE? 


1862 | 1863 


1863 


23947 30472 
24248 27689 
26722 32042 
27288 34199 
32119 35117 
32907 37162 
38689 49119 
42401 90163 
41493 48095 
35965 45118 
28919 35138 
27754 32557 
382452 | 456871 
— S ggf mg 
74419 
19,4 pCt. 
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Büreaus. 


Scaffhaufen 
Glarus . 
Aarau 
Freiburg. 
Thun. 
Biel 
Interlaken 
Lugano 
Solothurn 
Rorſchach 


Noerdon `, n 


Baden 

Chiaſſo 

Morges. 

Sitten 

Locle. 

Verner 

Olten. 

Bellenz 

Schwyz.. 

Rapperſchwyl 8 

Beaurivage⸗Ouchy (1. Mai 
1862). „ 

Frauenfeld 

St. Immer. 

Zofingen. 

Burgdorf 

Murten 

Ragaz 

Brugg 

Romanshorn 

Rolle. 

Nyon. 

Aigle. 

Thuſis 

Schwanden. 

Altdorf . 

Lenzburg. 

Aarburg. 

Samaden 

Fleurier . : 

Rigi⸗Kaltbad . 

Wattwyl. 

Niederurnen. 

Bulle. 

Horgen 

Herisau . 

Ber 

Locarno 

Wrarendiveil . 

Rheineck. . 

St. Moritz (Wallis) . 

Zug A AN 


Interne 
Depeſchen. 


1862 


5681 
5979 
5761 
7411 
5136 
5761 
4577 
2546 
4825 
4241 
4482 
3694 
4499 
3923 
3472 
3891 
2829 
3309 
2306 
2407 
2416 


728 
2281 
2556 
2284 
2486 
2158 
2506 
2053 
3124 
2367 
2342 
2657 
1365 
1884 
2016 
2010 
1662 
1448 
1638 
1467 

920 
1899 
2075 
1721 
1748 
1771 
1695 
1817 
1735 
1786 
1910 


| 1863 


7531 
8220 
7260 
7183 
6698 
6550 
5863 
3900 
5617 
4218 
4908 
4573 
3666 
4343 
4215 
4033 
3526 
3669 
3356 
3340 
3235 


2838 
3048 
2957 
2664 
2879 
2767 
2575 
2459 
2270 
2585 
2442 
2584 
2172 
2228 
2228 
2048 
2074 
1936 
1981 
1969 
1942 
1938 
2028 
1917 
1900 
1902 
1547 
1844 
1695 
1708 
1793 


Internationale 
Depeſchen. 
1862 | 1863 
1096 | 1651 
40 737 
495 548 
504 439 
285 355 
162 221 
585 820 
1271 1984 
232 264 
934 962 
197 189 
334 402 
8831150 
260 190 
274 297 
300 275 
525 758 
581 413 
337 456 
73 149 
168 158 
500 539 
177 213 
99 95 
192 370 
111 139 
40 130 
350 223 
213 332 
730 509 
130 119 
192 211 
42 64 
145 284 
175 150 
85 96 
114 147 
123 117 
158 208 
153 152 
138 150 
69 164 
183 150 
69 53 
168 127 
107 142 
126 125 
539 494 
183 152 
256 218 
197 196 
82 50 


Jahre 1863. 


Summa. 


1862 | 1863 


6777 
6519 
6256 
7915 
5421 
5923 
5162 
3841 
5057 
5175 
4679 
4028 
5382 
4183 
3746 
4191 
3354 
3890 
2643 
2480 
2584 


2228 
2458 
2655 
2476 
2997 
2198 
2856 
2266 
3854 
2497 
2534 
2699 
1510 
2059 
2101 
2124 
1785 
1606 
1791 
1605 

989 
2082 
2144 
1559 
1855 
1897 
2434 
2000 
1991 
1983 
1992 


9182 
8957 
7808 
7622 
7053 
6771 
6683 
5884 
5881 
5180 
5097 
4975 
4816 
4533 
4512 
4308 
4284 
4082 
3812 
3489 
3393 


3377 
3261 
3052 
3034 
3018 
2897 
2798 
2791 
2779 
2704 
2653 
2648 
2456 
2378 
2324 
2195 
2191 
2144 
2133 
2119 
2106 
2088 
2081 
2044 
2042 
2027 
2001 
1996 
1913 
1904 
1843 
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. Interne Internationale 
Büreaus. Depeſchen. Depeſchen. Summa 
1862 | 1863 | 1862 | 1863 

Colombier . . | 1363 | 1760 59 71 | 1422 1831 
Martigny g . . | 1122 | 1566 | 185 | 263 | 1307 | 1829 
Langenthal . 11455 | 1782 18 40 | 1473 | 1822 
Lichtenſteigg . f 1162 | 1652 77 | 103 | 1239 | 1755 
Payerne 1368 | 1734 18 19 | 1386 | 1753 
Mol . . . 2 [1286 1564 89 | 111 | 1375 | 1675 
Pruntrut. - © . . . 1269 1560 I 107 | 112 | 1376 | 1672 
Uſter . 1177 | 1538 | 177 | 120 | 1354 | 1658 
Bilenuve . - . . | 1453 | 1491 | 116 | 154 | 1569 | 1645 
Herzogenbuchfee. . . . f 1128 | 1518 44 46 | 1172 | 1564 
EinſiederIr-n . . 11149 | 1461 25 81 | 1174 | 1542 
Andermatt 1113 | 1488 34 46 | 1147 | 1534 
Stäfa 1330 | 1468 79 54 | 1409 | 1522 
Reina 772 1447 48 70 820 1517 
Thal weil. 946 | 1367 141 137 1087 1504 
Magarino . . 805 | 1157 |} 225 | 282 | 1030 | 1439 
St. Moritz (Graubünden) 860 1154 140 283 | 1000 | 1437 
Kreuzlingen 1139 | 1271 7 105 | 148 | 1298 1419 
Uznacchchch e f 1114 | 1364 33 45 | 1144 | 1409 
Wohlen . . 2 2.2. 948 | 1182 | 207 | 223 | 1155 | 1405 
Altſtätten . 1170 1211 77 | 182 | 1247 | 1393 
Delöberg - . . . . . | 1129 | 1340 44 50 | 1173 | 1390 
Micterdweil. - - . . 11142 1325 39 50 | 1181 | 1375 
Brieg 971 | 1157 99 | 178 | 1070 | 1335 
Neuenſta de . | 4173 | 1258 38 30 | 1211 | 1288 
Wetzikon 9921177 72 93 | 1064 1270 
Orbe. . . . . LI 1030} 1186 58 47 | 1088 | 1233 
Aubonne 1067 1160 55 68 | 1122 1228 
Moudon . . | 1020 1200 17 28 | 1037 | 1228 
Lie ſtal. . | 1094] 1116 84 | 107 | 1178 | 1223 
Splügen 807 1087 88 | 136 895 | 1223 
Meyringen . . 1018 | 1160 34 37 1 1052 | 1197 
Haufen (25. März 1862) 687 1011 73 163 760 1174 
N (1. a 9 ; 849 | 1093 19 66 868 | 1159 

Lachen e 947 | 1102 29 27 976 | 1129 
Heiden 833 | 952 | 163149 996 | 1101 
Gdul8 . . 2. 22. 718 | 1000 27 90 745 | 1090 
Biſchofszell : 770 | 972 50 73 820 | 1045 
Garon (1. Mai 1862) i 476 | 877 85 | 152 561 | 1029 
Stein a M. 657 919 56 98 713 | 1017 
Weinfelden 838 945 36 64 874 1009 
Haͤtzingen (15. Kee 1862) 312 | 957 13 29 325 | 986 
Leukerbad 638 | 826] 131 157 769 | 983 
Airolo) 670 922 32 46 702 | 968 
Rheinfelden 778 888 39 63 817 | 951 
Bu: s Te aes ee 666 | 877 81 59 747 936 
Coſſonaaͤ s 757 | 906 20 28 777 934 
Münſter 766 | 891 33 19 | 799 | 910 
Boudry . a 752 847 47 45 799 | 892 
Wiflis burg Gogh 894 | 865 35 26 929 | 891 
MWallenftadt . . S 931 | 846 58 42 989 | 888 
Blanyl . . 701 | 835 37 42 738 | 877 


Wald (20. Novbr. 1862) 79 | 832 1 39 801 871 
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Internationale 
Büreaus. Depeſchen. Depeſchen. Summa. 

1862 | 1863 | 1862 | 1863 | 1862 | 1863 
Ste. Groir . . 1. .. 767 | 834 54 27 821 | 861 
Männedorf 958 777 109 79 1 1067 856 
Mels (15. April 1862) . 573 | 818 4 26 577 | 844 
Poſchiavdoo . 781 714 101 126 882 | 840 
Mendriffo . . . .. 672 | 581 I 224 | 244 896 | 825 
Motiers `, . . 2 2. 782 775 70 45 852 | 820 
Trogen 611 | 768 37 40 648 | 808 
Ermatingen 614 | 740 | 101 63 715 | 803 
Chatel St. Denis (15. 

Juni 1862) 584 | 757 81 36 665 | 793 
Gomat ...... 583 | 729 22 35 605 | 764 
Coppet . 2: 2 200. 624 | 689 36 73 660 | 762 
Dießenhofen 487 608 | 136 | 124 623 | 732 
Gourtelary . . . 748 | 694 13 20 766 | 714 
Stanz 641 678 23 30 664 | 708 
Linththal (15. Aug. 1862) 305 | 657 5 45 310 702 
Ponts Martell 622 693 4 5 626 | 698 
Faido. . 2 2 2 we 504 | 651 23 21 527 | 672 
Sonceb zz 494 | 654 13 14 507 | 668 
Sarnen 459 | 636 1 28 460 | 664 
Vallorbes 600 | 635 25 22 625 | 697 
Slang. . 594 | 620 27 31 621 | 651 
Arth (1. Novbr. 1862) . 116 | 629 2 13 118 642 
Surſe 516 631 16 6 532 | 637 
Stekborrrn a.. 402 | 482 | 114 141 516 | 623 
Bremgarten 511 595 13 24 524 619 
Verrières 635 | 562 36 39 671 | 601 
Wangen (1. Octbr. 1862) 103 | 562 5 26 108 | 583 
Renan 612 574 3 13 615 587 
Balsthal (15. Sept. 1862) 133 | 568 1 16 134 584 
Arbon (20. Septbr. 1862) 115 540 8 38 123578 
Gais. 403 | 485 60 88 463 | 573 
Travers (1. Septbr. 1862) 103 | 528 7 29 110 | 597 
Amriswel . . . 516 | 481 75 60 591 | 541 
AppenzellJ. 475 488 46 35 521 | 523 
Gimel . . 654 | 512 6 10 | 660 | 522 
St. Bernhardin (1. Dos 

ber 186) 45 | 479 3 39 48 | 518 
Grono 341 499 24 48 365 507 
Fontaines (15. dug. 1862) 166 | 484 4 8 170 492 
Sumiswald. 478 | 467 14 12 492 | 479 
Zernez 347 448 12 13 359 461 
Reichenau . . . a. 303 | 435 13 16 316 451 
Mühlen 2. 266 412 6 31 272 443 
Willisau 2 . 387 | 433 6 3 393 | 436 
Caſtaſegga 242 305 95 121 337 | 426 
Braflus `, . s 352 | 385 6 15 358 400 
Diientid . 2 s 289 | 365 10 8 209 | 373 
TeufenssLsLs 372 363 13 7 | 385 370 
Vicoſoprano . 283293 68 74 351 367 
Sentier. 364 | 362 5 3 369 | 369 


m e ori 
1862). . . 177 246 36 94 1 213 340 
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Interne Internationale 
Büreaus. Depeſchen. Depeſchen. Summa 
1862 | 1863 | 1862 | 1863 
Güttingen 260 | 244 | 37 30 297 | 274 
Huttwyl . 217 | 266 | — 2 217 | 268 
Mifoceo . . 2. 2. ee 198 | 253 14 3 212 | 256 
Waldenburg (15. Auguft 

1862). ..... 108 | 241 6 7 114 | 248 
Bihler 2. . 2. 2... 242 | 235 9 8 251 | 243 
Langenbruck (1. Septbr. 

1867 éi 40 220 — 14 40 234 
St. Maria 150 | 175 18 20 168 | 198 
Simplon . 156 | 160 | 28 19 184 | 179 
Pont = Vallée 193 173 — 2 193 175 

Folgende Büreaus wurden im Jahre 1863 eröffnet: 
Inter⸗ Datum 
Büreaus. rd nationale | Summa. ber 
"| Depefchen. Eröffnung. 
Bülach 677 32 709 1. Januar 
Cully . 492 3 495 1. April 
Sonvillier 619 12 631 1. 
Unterägeri 756 16 772 125. 
Andelfingen 404 17 421 1. Mai 
Dietikon 183 14 197 1. 
Grenchen 218 6 224 1. 
Siſſach 147 11 158 1. 
Neunkirch 184 26 210 15. Juni 
Thayngen 89 30 119 5. 
Baar 604 49 653 1. Juli 
Regensberg. 219 5 224 „ 
Rüti. . . 515 24 539 1. 
Les Brenets . 306 26 332 1. 
Romont 888 28 916 15. 
St. Gotthard =. 28 4 32 115. 
Schiers 125 15 140 1. Septbr. 
Eſtavayer (Stäffis) 159 5 164 15. Octbr. 
Walliſellen 58 9 67 15. 
Sempach 7 — 7 115. 
Nebikon 20 — 20 15. 
Goſſau 88 1 89 1. Novbr. 
Monthey. 61 4 65 1. Decbr. 
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Stationen des Auslandes, mit welchen die Schweiz im Jahre 1863 in telegraphiſcher Ber- 
bindung ftand: 


in Belgien. > > 2. 2 ww . 226 
e Zronfreig `... 1186 
England 1265 
„Italiniin2us 5064 
z Spanien. aS ee re a 201 
e Portugal . . . ren 66 
e Algier und Tunis 48 
„Schweden 83 
„Norwegen 85 
e Danemarf . . >: 2 re se ee 72 
„Rußland a dei e ae 119 
e Aegypten und Tripolis Swift ee 8 5 
im deutſch⸗öſterreichiſchen EE 1812 
in den Donaufürſtenthümern — 
= der Türkei und Griechenland.. 107 
Baden und en = &.& 5329 
„Württemberg S 
„Bayern- 103 
6169 


Anno 1862 nur 5729 


Vermehrung. 440 

Die Prüfung dieſer Tabellen gewährt neuerdings ein befriedigendes Reſultat. Die Zahl der 
internen Depeſchen hat namentlich in auffallendem Verhältniß zugenommen. Dieſe Vermehrung 
ſtieg zwiſchen den Jahren 1863 und 1862 auf 232 pCt., wahrend ſie zwiſchen den Jahren 1861 und 
1860 nur 44 pCt. zwiſchen den Jahren 1862 und 1861 nur 11 pCt. betrug. Letztes Jahr bemerk— 
ten wir, daß die conſtatirte Vermehrung als definitiv gewonnen betrachtet werden könne, weil ſie kei— 
neswegs das Ergebniß außerordentlicher Umſtaͤnde war. Dieſe Annahme hat ſich in allen Hinſichten 
beſtätigt; die erwähnte Vermehrung wurde durch den bedeutenden Zufluß fremder Touriſten wahrend 
des letzten Sommers und die verſchiedenen Feſte, wie das eidgendoͤſſiſche Schügenfeft, herbeigeführt. 


Auch die Zunahme des internationalen Verkehrs war ſehr beträchtlich, obſchon das Ver— 
hältniß ein wenig geringer ift (20 pCt.) Als letztes Jahr (28 pCt.). 


Nur der Tranſit weiſt keine Vermehrung auf. Die in allen Richtungen fortwährend ere 
ſtellten zahlreichen internationalen Linien drohen, uns einen Theil des bisher beſeſſenen Tranſites zu 
entziehen: Wir erwähnen z. B. der neuen Verbindung mit dem Orient über Italien, Otranto und 
Salonichi. Sie entzieht uns den beträchtlichen Verkehr zwiſchen Marſeille und dem Orient, welcher 
früher ſtets über unſer Gebiet in der Richtung nach Oeſterreich vermittelt wurde; daher fand im Jahre 
1863 ftatt der noch letztes Jahr conftatirten Vermehrung von 13 pCt. eine Verminderung um 4 pCt. 
im Verhältniß zu der Zahl von Tranſitdepeſchen im Jahre 1862 ſtatt. 


Wir laſſen hier eine Ueberſicht des Eintritts der Tranſitdepeſchen durch unſere neun Auswech— 
ſelungsbüreaus auf unſer Gebiet während der Jahre 1861, 1862 und 1863 ſolgen: 
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Anzahl der Depeſchen: 
1861. 1862. 1863. 
1) Baſel (Leopoldshöhe und St. Louis). 14371 15572 11894 
2) St. Gallen (Hochit und Rorſchach-Lindau) 9795 8001 10542 
3) Genf (Chaney und St. Julien). . . . 4682 7364 9535 


4) Bellenz (Gbiaffo und a se. 8729 11606 7592 
5) Sitten (Gondo). . DEE — 602 1647 
6) Neuenburg (Verrieres) ; DEENEN 40 125 308 
7) Romanshorn (Srievridhahafen) ec cae. de A 282 309 281 
8) Chur (Caſtaſegna .. m e i k 191 134 74 
9) Zurich (Ronftamgs) 2. » > 2 we 410 13 8 


238500 43726 41881 

Die auf den bedeutendſten Grenzpunkten eingetretenen Fluctuationen des Verkehrs erklären 
ſich hinlänglich. Vermehrung zeigt ſich in St. Gallen in Folge der Eröffnung der neuen Verbindung 
mit Deutſchland über Rorſchach-Lindau, und in Genf und Sitten wegen der neuen Verbindung mit 
Italien über Gondo. In gleichem Verhältniß hat der Verkehr der Bureaus Baſel und Bellinzona 
abgenommen. 

Die allgemeine Ueberſicht der von den einzelnen Büreaus erhaltenen und ſpedirten Depeſchen⸗ 
zahlen ſpricht durch ſich ſelbſt. Wir bemerken nur, daß die verhältnißmäßig bedeutende Erhöhung, 
welche namentlich die Depeſchenzahlen der Büreaus Zurich und Winterthur aufweiſen, keine abfolute 
iſt. Die an mehrere Adreſſaten in einer und derſelben Stadt gerichteten Cirkulardepeſchen werden bei 
der Aufgabe nur unter einer einzigen Nummer eingeſchrieben; bei der Ankunft dagegen werden ſo viele 
Depeſchennummern gezählt als Adreſſen vorhanden ſind. Da dieſe Circulardepeſchen, ſowie die Zahl 
der Adreſſaten in dieſen beiden Städten ſehr bedeutend war, ſo entſtanden hierdurch, ſtreng genommen, 
ein wenig übertriebene Zahlen, aber es wäre ſchwierig, ſie berichtigen zu wollen, ohne ſich in ziemlich 
complicirte ſtatiſtiſche Einzelnheiten einzulaſſen, welche eine bedeutende Arbeit erforderten und zuletzt von 
keinem weſentlichen Nutzen wären. 


8. Finanzielles Ergebniß. 


Die nachſtehende Ueberſicht enthält eine Vergleichung der hauptſächlichſten Anfüge der Cins 
nahmen und Ausgaben der Rechnung von 1862, des Budgets von 1863 (die Nachtragscredite inbes 
griffen), und der Rechnung von 1863. 


Im Jahre 1863 
Rp. 


Budget und 


1. Einnahmen. achtragskredite 


Fres. 


a) Interner Verkehr. 259308 250000 318495 70 
b) Internationaler Bertebe ; 271109 | 57 | 225000 312253 | 81 
c) Verſchiedenes 53497 25000 41135 | 53 


Summa 583915 500000 671885 4 
II. Ausgaben. 

1) Gehalte und . . . | 242102 | 83 290000 — | 291234 | 92 
2) Reiſekoſten 8 795945 11000 — 9441 37 
3) Büreaukoſten . 28904 | 92 I 32000 — | 31980 | 75 
4) Sebäulichfeiten. . : 12624 8] 20000 — | 16921 | 10 
5) Bau und Unterhalt der Linien. 170421 | 22 180000 ı — I 179997 40 
6) Apparate T af 30050 | 13 35000 | — 34988 | 65 
7) Büreaugeräthſchaften . 3762 35 5000 | — 3399 | 48 
8) Zinfen ded ae ; 4023 | 66 2000 | — 747 11 
9) Verſchiedenes . ; 2153 | 38 5000 | — 2135 | 66 


Summa. . | 502002 | 02 | 580000 | — f 570846 | 44 
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I. Einnahmen. 


a) Der Ertrag des internen Verkehrs hat gegenüber dem Anſatze von 1862 um 59187 Fres. 
25 Rp. zugenommen, und den Anſatz des Budgets um 68495. 70 Gres. überſtiegen. Dieſe beträcht⸗ 
liche Vermehrung entſpricht der oben erwähnten Zunahme der Anzahl der internen Depeſchen. 

b) Der Ertrag des internationalen Verkehrs, der Tranſit inbegriffen, hat die entipres 
chende Einnahme von 1862 um 41144. 24 Freg. und den Anſatz des Budgets um 87253. 81 Fred. 
überfchritten. Zieht man bei dem Geſammtertrage dieſer Rubrik nur den Ertrag des Tranſites, der 
ſich im Jahre 1862 auf 78785. 55 Fres. belief, in Betracht, ſo ergiebt ſich, daß derſelbe im Jahre 
1863 auf 75177. 37 Fres. geſunken ift, mit einer Verminderung von 3608. 18 Fres., herrührend von 
der Verminderung der Tranſitdepeſchen, welche wir in dem vorhergehenden Abſchnitt über den telegra— 
phiſchen Verkehr conſtatirt haben. 

Die Liquidation der Abrechnungen mit den fremden Verwaltungen erſtreckte ſich im Jahre 
1863 auf die zwei letzten Quartale von 1862 und auf die zwei erſten Quartale von 1863. Sie per, 
anlaßte folgenden Umſatz: 

die Brutto = Cinnahme der ſchweizeriſchen Bureaus für internationale Depe⸗ 
ſchen belief fich im Jahre 1863 auf ße. 373145. 29 Fres. 
die Zahlungen ans Ausland für die erwähnten vier 


Quartale betragen . . ee g 158199. 58 Fred. 
die für den gleichen Zeitraum Som Auslande erhal⸗ 
tenen Zahlungen betragen. wa A 97308. 10 Free. 
G8 find fomit von ver Brutto« Einnahme abzuziehen e SC 60891. 48 Free. 


Betrag der Einnahmen wie er in der Rechnung von 1863 n 5 312253. 81 Tree. 


c) Die Einnahmen unter der Rubrik „Verſchiedenes“ zeigen gegenüber dem Anſatze von 
1862 eine Verminderung von 12362. 36 Freg., während fie den Anſatz des Budgets um 16135. 53 
red. überſteigen. 

Dieſe verſchiedenen Einnahmen zerfallen in: 

Budget für 
| 1868 1863 1863 

1) Gemeindebeitrage . . . . . 41165. 17 Fres., 15000 Fres., 29409. 61 Free. 

2) Rückzahlungen für Linienbauten . 6713. 52 5000 = 6427. 50 

3) Verſchiedene andere Einnahmen 5619.20 = 5000 e 5298.42 e 

Summa. . 53497.89 = 25000 » 41135. 53 

Man wird bemerken, daß die Verminderung weſentlich bei dem Betrage der Gemeindeleiſtun— 
gen eingetreten iſt, welche nach und nach mit demjenigen Momente für jede Gemeinde aufhören, wo 
der Zeitraum von zehn Jahren abläuft, während deſſen dieſelben bezahlt werden müſſen. In unſerem 
letzten Bericht haben wir bei der Unterrubrik: Rückzahlungen für Linienbauten bemerkt, daß 
wir von einer der Eiſenbahngeſellſchaften die Zahlung einer Summe von ungefahr 8000 Free., fällig 
im Jahre 1862, nicht erhalten konnten. Dieſer Betrag iſt auch im Jahre nicht eingelaufen und es 
mußte dieſer Geſellſchaft ein günſtigerer Zahlungstermin bewilligt werden. 

Die Geſammteinnahmen hatten diejenigen von 1862 um 87969. 13 Yre. und den Bors 
anſchlag um 171885. 04 Fres. überſchritten. 


II. Ausgaben. 


1) Die Gehalte und Vergütungen haben die entſprechende Summe von 1862 um 
49132. 09 Fres. und die bewilligten Credite um 1234. 92 Fres. überſchritten. Die beträchtliche Ver⸗ 
mehrung der Ausgaben im Vergleich zum letzten Jahre erklärt ſich einerſeits durch die Vollziehung des 
Bundesgeſetzes, betreffend die Beſoldungen der Beamten und Angeſtellten der Te— 
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legraphen verwaltung, vom 29. Januar 1863 auf 1. Januar 1863, andererſeits durch die bedeu⸗ 
tende Vermehrung des Verkehrs, welche die Anſtellung zahlreicher proviſoriſcher Gehülfen während des 
Sommers nothwendig machte, und die den Ausläufern für Vertragung der Depeſchen und den Beam⸗ 
ten der Zwiſchenbüreaus zu bezahlenden Summen für Proviſionen außerordentlich erhöhte. Dieſe uns 
erwartete Verkehrsvermehrung hat denn auch die Ueberſchreitung der für Beſoldung und Vergütungen 
ausgeſetzten Credite von 290000 Fres. um 1200 Fres. nothwendig gemacht. Hierbei bemerken wir 
aber, daß eine Ueberſchreitung der Credite in dieſer einzigen Ausgabenrubrik der Telegraphenverwaltung 
vorkommt und daß im Uebrigen die Geſammtſumme der Ausgaben um mehr als 9000 Fres. unter 
der Summe der bewilligten Credite geblieben ift. 

2) Die Reiſekoſten haben die Rechnung von 1862 um 1481. 92 Freg. überſchritten, wähs 
rend fie um 1558. 63 Fres. unter dem Voranſchlag blieben. Die Vermehrung dieſer Ausgabenrubrik 
wurde durch Reiſe⸗ und Aufenthaltskoſten der Telegraphiſtenaſpiranten während des Curſus und der 
Prüfung veranlaßt, welche im Mai 1863 ſtattfanden. Dieſe außerordentlichen Koſten beliefen ſich auf 
mehr als 2000 Fres. 

3) Auch die Birreaufoften haben die Ausgaben von 1862 ebenfalls um 3075. 83 Fred. 
überſchritten und erreichten den Anſatz des Büdgets bis auf 19. 25. Dieſe Ausgabevermehrung füllt 
weſentlich auf die Lieferung von Druckſachen (Formulare) in Folge Vermehrung des Verkehrs, auf die 
Beleuchtung in Folge der Verlängerung des Dienſtes auf den Hauptbüreaud und auf verſchiedene Aus- 
gaben in Folge vermehrter Anzahl der Bureaus. 

4) Die Miethzinſe haben abermals in noch ſtärkerem Verhältniß zugenommen, wie wir 
dieſes übrigens in unſerem letzten Berichte ankündigten, als Folge der ſucceſſiven Verzichtleiſtung auf 
Lieferung unentgeldlicher Locale durch die Gemeinden. Dieſe Vermehrung betrug gegenüber der ents 
ſprechenden Ausgabe von 1862 4297. 02 Fred. Der Büuͤdgetanſatz, welcher feſtgeſetzt worden war, ehe 
man auf die eintretenden Veränderungen Rückſicht nehmen konnte, ift jedoch nicht erreicht worden, und 
es blieb der Betrag der Ausgaben um 3078. 90 unter dem Anſatz des Büdgets. 

5) Die Rubrik „Bau und Unterhalt der Linien“ weiſt gegenüber den Ausgaben von 
1862 eine Vermehrung von 9576. 18 Fred. auf, und erſchöpfte die bewilligten Credite bis auf 2. 60 Fres. 

Zieht man von der Geſammtſumme dieſer Ausgabe im Betrage von. . 179997. 40 Frese. 

die Summe der Rückzahlungen für Linienbauten, welche unter Rubrik „Ver— 
ſchiedenes“ der Einnahmen erſcheint, mit. 6427.50 = 
ab, fo bleibt als wirkliche Ausgabe . . . . . . 173569. 90 = 

Da die wirkliche Ausgabe von 1862 nach 11 0 festen Bericht . . 155780. 28 
betrug, fo beläuft ſich die wirkliche Vermehrung der Ausgaben von 1863 gegen⸗ 

über denjenigen von 1862 auf . . « . 17789. 62 Fres. 

Dieſe Ausgabenvermehrung wird durch den Umfang GH SinienSauten und namentlich durch 
die Verwendung verhältnigmäßig Foftipieligeren, aber dauerhafteren Materials, worüber wir uns oben 
unter dem Abſchnitt über die Linien einläßlich ausgeſprochen haben, gerechtfertigt 

6) Die Ausgaben unter Rubrik „Apparate“ haben den entſprechenden Anſatz von 1862 
um 4938. 52 Fres. überſchritten und die bewilligten Credite bis auf 11. 35 Fred. erreicht. 

Nach unſeren früheren Rechenſchaftsberichten muß man Behufs Ermittelung der wirklichen 
Ausgaben für unſere Apparate in den Büreaus, den Betrag des Inventars des Centralmagazins in 
Anſchlag bringen, welches einen nach den Umſtänden veränderlichen Vorrath von Apparaten und Mas 
terial enthält. Auf dieſe Weiſe EC wir in unferem en Berichte feftgeftellt, daß die Ausgabe 
dieſer Rubrik fich belief auf. . 32405. 30 Fres. 

Das erwähnte Inventar ae am 3. Decbr. 1863 einen Werth Sp von 11516. 05 

und am 31. Decbr. 1862 einen ſolchen von 8693. 82 = 

Es ergiebt fih ſomit eine Werthzunahme voofkn . . . 2822.23 = 

welche abzuziehen ijt von der Bruttoausgabe vonn . 34988. 65 

/ ã „„ 

um die wirkliche Ausgabe zu erhalten, welche Do ſomit auf. . . . . 32166. 42 
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reducirt, ſo daß die wirklichen Ausgaben dieſer Rubrik in den Jahren 1862 und 1863 ungefaͤhr die 
nämlichen ſind, was ſich aus der Thatſache erklärt, daß die Zahl der neu verwendeten Apparate im 
Jahre 1862 ein wenig größer war als im Jahre 1863. Aber während man im Sabre 1862 die noth— 
wendige Apparatenlieferung ohne Ueberſchreitung des Büdgets nicht beſorgen konnte, als auf Koſten 
des Centralmagazins, deſſen Vorrath ſomit zuſammenſchmolz, ſo wurde dagegen im Jahre 1863 das 
Magazin wieder vervollſtändigt, um allen Bevürfniffen entſprechen zu konnen. 

7) Die Rubrik Büreaugeräthſchaften betrug 362. 87 Fred. weniger als die entſprechende 
Ausgabe von 1862 und 1600. 52 Fres. weniger als der bewilligte Credit. Uebrigens giebt dieſelbe 
zu keinen weiteren Bemerkungen Anlaß. 

8) Die Zinſen des Vorſchuſſes der Staatskaſſe, welche nur 747. 11 Fres. betrugen, bas 
ben fih gegenüber 1862 um 3276. 55 Fres. vermindert und blieben um 1252. 89 Fres. unter dem 
Büdgetanſatz. Da nunmehr der Vorſchuß der Staatskaſſe vollſtändig getilgt ift, fo wird künftig dieſe 
Rubrik in den Rechnungen der Telegraphenverwaltung weggefallen. 

5 9) Endlich weift die Rubrik Verſchiedenes gegenüber 1862 einen bis 17. 72 Fres. gleis 
chen Anſatz auf, und blieb um 2864. 34 Fres. unter dem Budget. Die Hauptausgabe dieſer Rubrik 
beſteht aus den Bekleidungskoſten der Ausläufer und Laufburſchen auf den Hauptbüͤreaus. 

Die Geſammtſumme der Ausgaben hat den Anſatz von 1862 um 68844. 42 Fres. 
überftiegen, und blieb 9153. 56 Tree. unter den Crediten. 


Der Activſaldo von 1863 belief . e woe .... , 101038. 60 Fres. 
derjenige von 1862 auf i. 6h a ate & ee. 81913.89: a 
der Reinertrag vermehrte ſich daher uB m 19124. 71 

Da der Activſaldo von 1863 ſich auf.. . q . 101038. 60 - 


und der Vorſchußſaldo der Staatskaſſe am 1. Yanuar 1863 noch auf 18677. 67 
belief, ſo ergiebt ſich, daß nach vollſtändiger Tilgung dieſes Vorſchuſſes N 
noch zu Gunſten der eidg. Finanzverwaltung ein Ertragsüberfchuß von 82360. 93 Fres. 
vorhanden iſt. 

Das Inventar der Telegraphenverwaltung an Mobiliar, Apparaten und Vorrathömaterial 
für Linienbauten belief ſich am 31. Decbr. 1863 auf 182425. 42 Fres. mit einer Vermehrung von 
6613. 48 Fres. gegenüber dem letzten Jahre. 

In den früheren Berichten haben wir den Werth des Specialinventars der im Betriebe be— 
findlichen Linien angegeben. Hierbei ſchlichen ſich einige irrige Zahlen ein, welche wir nachſtebend uns 
ter Beiſetzung der genauen Summen berichtigen. Dieſe betrugen 

am 31. Decbr. 1860 331120. 81 Fres. 
1861 336733. 76 = 
1862 360142. 51 =» 
1863 396193. 48 - 
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Abgeſchloſſen am 3. October 1864. 


Vereins - finien und Stationen. 


A. Zum Deutſchen Kunde gehörende Vereinsftaaten. 


Oeſterreich. In Oeſterreich ſind ſeit dem Monat Mai d. J. neue Vereinsſtationen eröffnet wor⸗ 
den zu: 
Bardsdorf in Schleſien, Szliacs in Ungarn, Watra-Dorna in Galis 
zien, Lunden burg in Oeſterreich (proviſoriſch), Mals in Tyrol, Frei- 
ſtadtl und Steinbruch in Ungarn, Ficcarolo, Occhiobello, Santa— 
Maria⸗ Maddalena in Venetien, Stagno in Dalmatien, Telfs in Ty- 
rol, Cividale in Venetien, San Pietro della Brazza auf der Inſel 
Braza in Dalmatien, Schöͤnlinde in Böhmen, Wolfsberg in Kärnthen, 
Vinkovce in Slavonien, Roſenberg in Ungarn. 
Sie haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt und ſind zur Correſpondenz in italie⸗ 
niſcher Sprache befugt. 
Auch die im Februar geſchloſſene Station Frieſach in Kaͤrnthen iſt zu Ende Juli 
mit beſchränktem Tagesdienſt wieder eröffnet worden. 


Die proviſoriſchen Telegraphenſtationen in Lardaro und Valſtrigno ſind am 
17. Mai, jedoch nur für die interne Correſpondenz, wieder eröffnet worden. Die provi⸗ 
ſoriſche Station Prad in Tyrol iſt geſchloſſen worden. 


Die Sommerſtationen: Franzens bad, Bad Gaſtein, Herkules bäder bei Meha— 
dia, Recoaro, Sauerbrunn (Rohitſch) find für die Dauer der Badeſaiſon wieder 
eröffnet worden. Die Stationen Baden bei Wien, Freiwaldau (bis Mitte Septbr.), 
Marienbad, Teplitz und Carlsbad haben für die Dauer der Badeſaiſon vollen 
Tagesdienſt erhalten; letztere Station hatte während der Anweſenheit des Königs von 
Preußen daſelbſt permanenten Nachtdienſt. Auch die Sommerſtation Franzens bad 
hat ſeit Anfang Auguſt vollen Tagesdienſt. 

Bei den Vereinsſtationen Großwardein und Arad iſt permanenter Nachtdienſt 


eingeführt worden; die Stationen Miskolez, Baſiaſch, Iſchl, Gmunden und Chi— 
oggia haben vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die bioͤher beſtandene Gebührenermäßigung für den lokalen Verkehr zwiſchen Chiog— 
gia, Alberoni und Venedig iſt aufgehoben worden. 


Die Sommerſtation Mehadia beſindet ſich nicht in dem Orte dieſes Namens ſelbſt, 
ſondern in den über eine Meile davon entfernten Herkulesbädern; um Irrthümern zu. 
begegnen iſt daher ihr Name umgeändert worden in „Mehadia (Bad)“. 
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Preußen. 


Amtliche Nachrichten. 


Folgende Bahntelegraphenſtationen find für die Privatcorreſpondenz eröffnet worden: 


J Tar: und Vermittelungsſtationen: 


Bilang . . Fünfkirchen; 
Krumpendorf (30), Maria Worth (60) Klagenfurt; 
Geraino (30), Domegliara A ZE Verona; 
Velden (30) ͥ ¶ 2. 2... DECH Villach; 


Sents Hubert (20) . Großkikinda. 


Die in () zugefügten Zahlen ſind die Beträge der firirten Beſtellgebühr in Neu⸗ 
kreuzern ausgedrückt. 


Die bei dieſen und vielen anderen Bahntelegraphenſtationen feſtgeſetzten ermäßigten 
Beſtellgebühren gelten übrigens nur für Depeſchen, welche nach dem betreffenden Orte 
ſelbſt beſtimmt find, nicht aber für ſolche, welche von da weiterbefoͤrdert werden ſollen. 


In Villach und Raudnitz beſtehen neben den Vereinsſtationen auch Bahntelegra— 
phenſtationen, wogegen in Mantua und Komorn ſich nur Vereinsſtationen befinden. 


Der Name der Bahntelegraphenſtation Sant' Antonio ift in „Sant' Antonio bei Mans 
tua“ umgeändert worden. 


Die Uebermittelungsgebühr für Depeſchen von einer öſterreichiſchen Vereinsſtation 
nach einer Bahntelegraphenſtation deſſelben Ortes und vice verfa beträgt jetzt im Vers 
einsverkehr 20 Nkr., im internationalen Verkehr 30 Nkr. pro einfache Depeſche. Ebenſo 
ift die Weiterförderungsgebühr von den Tarftationen nach Bahntelegraphenſtationen im 
Vereins verkehr auf 40 Nfr. pro einfache Depeſche ermäßigt worden. 


Für die Bahnbetriebstelegraphenſtation Steinbruch gilt fortan die an dieſem Orte 


neu eröffnete Vereinsſtation als Tars und Vermittelungsſtation. 


Für die Beſtellung von Depeſchen nach den unten genannten Orten kommen ſtatt 
der reglementsmäßigen Expreßgebühr die folgenden ermäßigten Sätze zur Erhebung: 


von Bartfeld nach Bad Bartfelrdv 2. 2 2020 60 Nkr. 12 Sgr. 


e Gafarfa nach San Vito. 22 2... 90 e ses IB e 
e Marano nach Mira und nach Mirano e ie 60 e = s 
„San Michele nach nn, und nn Me. lade 60 e = e 
e agrado nach Gradisca . .. 60 = 

e Schönberg nach Sobresdorf . . a. > > 2 40 e 


e Brüfau (Mähren) nach Brinnlig . . . . . 2. en. 20 


e Miefelburg nach Ungariſch Altenburg . gg. 40 e = 
e Geneva nach Serravallll 2 ew ee wee OO e = 


Die feit Ende Mai hergeſtellten neuen Preußiſchen Telegraphenlinien find auf ©. 146 
dieſes Heftes bereits mit aufgeführt. 
Seit dem 15. Mai ſind folgende neue preußiſche Vereinsſtationen eröffnet worden: 


Bochum am 1. Juni, 
Frankenſtein am 10. Juni, 
Neuſtadt⸗Eberswalde am 10. Juni, 
Säiten am 15. Juni, 

Cranz am 15. Juni, 

Neuenahr am 20. Juni, 

Thale am 25. Juni, 

Rothenburg bei Görlitz am 25. Juni, 


Dirſchau am 1. Juli, 
Wermelskirchen am 1. Juli, 
Ahrweiler am 1. Juli, 
Wehlau am 1. Juli, 
Vallendar am 1. Juli, 
Heringsdorf am 1. Juli, 
Zoppot am 1. Juli, 

Geſeke am 2. Juli, 
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Rawicz am 10. Juli, 

Havelberg am 10. Juli, 

Brühl am 10. Juli, 

Mettmann am 15. Juli, 

Ohlau am 15. Juli, 

Freiburg i. Schleſ. am 15. Juli, 
Godesberg am 15. Juli, 
Strasburg i. Weſtpr. am 20. Juli, 
Olpe am 15. Auguſt, 
Angermünde am 15. Auguſt, 
Freyſtadt i. Schleſ. am 20. Auguſt, 
Niesky am 1. Septbr., 

Beuthen i. Ob.⸗Schleſ. am 1. Septbr., 
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Witten am 1. Septbr., 

Prerow am 1. Septbr., 

Gollub am 10. Septbr, 

Jülich am 1. October, 

Eſchweiler am 1. October, 

Kreuz am 1. October, 

Schwedt am 1. October, 

Waldenburg in Schleſien am 1. Oc⸗ 
tober, 

Altenkirchen auf Rügen am 15. Octbr., 

Herford am 15. October, 

Sommerfeld am 18. October, 

Pleß am 16. October. 


Die neuen Stationen ſind mit den Poſtanſtalten der betreffenden Orte combinirt und 
haben ſaͤmmtlich beſchränkten Tagesdienſt. Die zu Neuenahr und Heringsdorf ſind 
Sommerſtationen. Heringsdorf iſt für dieſes Jahr am 30. September bereits wieder 
geſchloſſen worden. 


Die preußiſchen Sommerftationen zu Bad Landeck und Salzbrunn find am 
1. Juni, und die zu Misdroy am 27. Juni, alle 3 mit beſchraͤnktem Tagesdienſt, für die 
Dauer der diesjährigen Badeſaiſon eröffnet und am 30. September bereits wieder geſchloſſen 
worden; dieſelben ſind jetzt ebenfalls mit den Poſtanſtalten der betreffenden Orte combinirt. 


Die Station Colberg hat ſeit dem 1. Juni vollen Tagesdienſt; auch die Station 
Homburg v. d. Höhe hatte während der Sommermonate, vom 1. Juni bis 30. Septem- 
ber, vollen Tagesdienſt. | 


Die Stationen Prenzlau und Heiligenſtadt find feit dem 1. October nicht mehr 
mit den betreffenden Poſtanſtalten combinirt. 


Die Station Halberſtadt ift zur Correſpondenz in engliſcher und holländi— 
ſcher Sprache ermächtigt worden. , 


An den zu Kriegszwecken hergeſtellten preußiſchen Telegraphenlinien find zu Gars 
ding, Oldenburg i. Holſt. und Huſum in Schleswig-Holſtein, ferner zu Aars 
Huug, Horſens, Randers und Beile in Juͤtland mit preußiſchen Beamten beſetzte 
Telegraphenſtationen dem allgemeinen Verkehr eröffnet worden; Aaarhuus und Ran- 
ders mit permanenten Nachtdienſt, die übrigen mit beſchränktem Tagesdienſt. Von den 
älteren derartigen Stationen haben Eckernförde, Heiligenhafen und Burg auf Yeh- 
marn beſchränkten Tagesdienſt erhalten, die Station Gravenſtein iſt aufgehoben worden. 


Auch die preußiſchen Feld-Telegraphenſtationen Skanderborg, Skjöͤdstrup 
und Viborg in Jütland und Chriſtiansfeld in Schleswig ſind zur Annahme und 
Beförderung von Privattelegrammen ermächtigt worden. 


Die Privatcorreſpondenz mit den preußiſchen Stationen in Schleswig-Holſtein und 
Jütland iſt jetzt, nachdem eine directe Verbindung des betreffenden Liniennetzes mit Lübeck 
hergeſtellt worden, ausſchließlich über dieſen Ort zu dirigiren und dem entſprechend zu tariren. 


In der Vermittelung der Correſpondenz mit Bahntelegraphenſtationen ſind folgende 
Aenderungen eingetreten: Es ſind jetzt für die 
Tars u. Vermittelungsſtationen: 


Grottfau . 
Siegersdorf . 


Bahntelegraphenſtationen: 


Brieg, 
Bunzlau, 
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Bayern. 
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e Tar: u. Vermittelungsſtatienen: 
Gnadenfrei .. ee os le. xe Os Frankenſtein, 
Brechelshof, Groß⸗ Dofen oe, a er ee A Sauer, 
Norkitten PM ee ye a te ye ES Inſterburg, 
Jüterbog .. ee OR es A ee ee Luckenwalde, 
Altfelde, SOEN „ EE Marienburg, 


Gevelsberg und Milöpe . 2. 2. 2. 2 2 we Schwelm. 
Neue Bahntelegraphenſtationen find dem Privatverkehr eröffnet worden: 


Bahntelegraphenſtationen: Zar: u. Vermittelungsſtationen: 
Brackb deu Bielefeld, 
Küpperſte ggg 3 Göln, 
Gale e ve 8 ee Düſſeldorf, 
Mee 3 Dortmund, 
Ahlen, Beckuůnn Et Hamm, 
Löhne, Poe Ae ër ee A Minden, 
Mhh 3 Weſel, 
Finkenwalde . 8 Stettin, 
Mölln, Ratzeburg (Büchen⸗Lubecker Bahn). a Lübeck, 
Eupen, Weeze (Rheiniſche Eiſenbahn d. Eupen, 


Horchheim (Rheiniſche Eiſenbahn? d) Coblenz. 


Die der Berlin = Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft gehörende Station Finkenwalde nimmt 
jedoch nur Depeſchen für den gleichnamigen Ort ſelbſt und die zugehörigen Etabliſſements 
an; die Beſtellung der Depeſchen geſchieht koſtenfrei durch Boten. 


Die erſten neun der oben aufgeführten Stationen gehören der Coͤln-Mindener Cie 
ſenbahngeſellſchaft; die Dienſtſtunden dauern bei denselben das ganze Jahr hindurch bis 
8 Uhr Abends. 


Für die Beſtellung von Depeſchen von der Station Beckum nach der Stadt dieſes 
Namens kommt die reglementsmäßige Botengebühr zur Erhebung. Fuͤr die Beſtellung 
der Depeſchen von den Stationen Brackwede und Loͤhne nach den gleichnamigen Orten iſt 
eine ermäßigte Beſtellgebühr von 5 Sgr. und von der Station nach der Stadt Calcum 
eine ſolche von 24 Sgr. feſtgeſetzt worden. 


Zu Deggendorf und zu Starnberg ſind bahyeriſche Vereinsſtationen mit beſchränktem 
Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die bayeriſchen Sommerſtationen find für die Dauer der diesjährigen Saiſon wie— 
der eröffnet worden, und zwar: Kiſſingen am 15. Mai, Reichenhall am 1. Juni, 
Reinhardsbrunn und Liebenſtein Mitte Juni, und Hohenſchwangau und Berch— 
tesgaden Mitte Auguſt; Hohenſchwangau mit vollem Tagesdienſt, die übrigen, mit 
Ausnahme von Kiſſingen mit beſchränktem Tagesdienſt; Kiſſingen hatte bis zum 1. 
Juni beſchränkten Tagesdienſt, dann vollen Tagesdienſt und ſeit Mitte Juni permanenten 
Nachtdienſt. 


Die folgenden Bahnbetriebstelegraphenſtationen ſind dem Privatverkehr eroͤffnet worden: 


Bahntelegraphenſtationen: Tar⸗ u. Vermittelungsſtationen: 
Lehrberg, Oberdachſtetten, Burgbernheim. .. Ansbach, 
Steinach, Ermetzhofen, Uffenheim, bananen 
Ochſenfurt, Goßmannsd orf. Marktbreit, 


Winterhauſen, Heidings feld. Wurzburg, 
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Bahntelegraphenſtationen: Lar: u. Vermitielungsſtationen: 

Feldmoching, Schleißheim, Loh ho München, 
Neufahrn bei Freiſing, Langenbach, Moosburg. . . Freiſing, 
Bruckberg, Mirskofen, Ergolsbach, Neufahrn bei Er- 

golsbach, Niederlindhard, Laberweinting, Gei— 

ſelhöring .. Landshut, 
Suͤnching, Taimering, Mooshamm, Mangolding, Ober- 

traubling, Walhallaſtraße, Wutzlhofen, Regens— 

tauf, Ponholz, Haidhof, Klardorf, Schwandorf, 

Altenſchwand, Bodenwöhr, Neubau, Roding, 

Poeſing, Cham, Kothmaißling, Ahrnſchwang, 

Furth Regens burg, 
Irrenlohe, Freihöls, Altmanshof, Suhbat, Stied 

zenfeld, Nabburg, Pfreimdt, Wernberg, Lube . Am berg, 
Neukirchen, Etzelwang, . e Ot⸗ 


tenfoo8 . . ; Hersbrud, 
Lauf, Röthenbach, Mögeldorf më e Nürnberg, 
Pilling, Amſelfing, Straßkirchen, Stephanspoſching, 

Plattling. Straubing, 
Langeniſarshofen, Oſterhofen, Pleinting, Vilshofen, 

Sandbach, Schating - 2: 2 2 2 2 . Paſſau, 


Weiden, Parkſtein⸗Hütten, Preſſath, Trabitz, Kemnath⸗ 
Neuſtadt, Kirchenlaibach, Seybothenreuth, Neuſtadt 
a. Waldnaab, Windiſch— en a Mies 
fau, Mitterteich. Bayreuth. 


Sachſen. Zu Penig, Rochlitz in Sachen und zu Waldenburg in Sachfen find am 1. Sep- 
tember ſächſiſche Vereins ſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt und der Befugniß zur Got, 
reſpondenz in engliſcher, holländiſcher und italieniſcher Sprache eröffnet worden. 


Die Telegraphenſtation zu Pillnitz it am 1. Juni für die Dauer des Aufenthal- 
tes des Königl. Hoflagers daſelbſt mit permanentem Nachtdienſt und der Befugniß zur 
Correſpondenz in engliſcher, italieniſcher und holländiſcher Sprache wieder eröff— 
net worden. d 


Die Station Chemnig Hat feit dem 15. Juli permanenten Nachtvienft und die zu 
Großenhayn vollen Tagesdienſt erhalten. 


Zu Wolkenſtein und Zſchopau ſind am 10. Juni Bahntelegraphenſtationen mit der 
Befugniß zur Correſpondenz in engliſcher, italieniſcher und holländiſcher Sprache 
der Privatcorreſpondenz eröffnet worden. 


Haunover. Zu Herrenhauſen ift am 13. Juni eine hannoverſche Vereinsſtation mit vollem Taz 
gesdienſt eröffnet worden; für Staatsdepeſchen und für Depeſchen an die Mitglieder des 
Königl. Hofes hat dieſelbe Nachtdienſt. 


Es find ferner zu Wittmund am 1. Juli und zu Basbeck am 15. Auguft ban, 
noverſche Vereinsſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die genannten drei neuen Stationen ſind zur Correſpondenz in engliſcher Sprache 
befugt. 
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Württemberg. Zu Blaufelden, Gerabronn, Niederſtetten, Weikersheim, Gaildorf, 
Neresheim, Mochenwangen, Altdorf (mit Weingarten), Hemmingen, Ochſen— 
Haufen und Unterboihingen find württembergiſche Vereinsſtationen eröffnet worden. 
Dieſelben find ſämmtlich zur Correſpondenz in engliſcher, italieniſcher und hollän— 
diſcher Sprache befugt. Mochenwangen und Unterboihingen haben vollen Tas 
gesdienſt, die übrigen haben beſchränkten Tagesdienſt. 


Baden. Bei Schaffhauſen iſt ein neuer Anſchluß der badiſchen Telegraphenlinien an die der 
Schweiz bewirkt worden; beier neue Anſchlußpunkt ift der Grenzpunktgruppe Leopolds— 
höhe: Romanshorn= Hdd ft zugetheilt. 


Zu Griesbach ijt eine badiſche Vereinsſtation mit beſchränktem Tagesdienſt eröff— 
net worden. Dieſelbe wird nur während der jedesmaligen Sommerſaiſon in Betrieb ſein. 


Die Sommerſtationen Petersthal und Rippoldsau find während der Dauer 
der diesjährigen Badeſaiſon (vom 1. Juni bis Ende September) mit beichränftem Tages- 
dienſt wieder eröffnet geweſen. 


Die Bahntelegraphenſtationen Berghauſen, Neidenſtein und Soͤllingen find am 5. 
Juni wieder geſchloſſen worden. 


Mecklenburg⸗Schwerin. Die mecklenburgiſchen Vereinsſtationen in den Seebädern zu Dobe— 
ran und Heiligendamm waren während der Dauer der Badeſaiſon (vom 1. Juli bis 
30. September) wieder eroͤffnet. 


B. Nicht zum Deutſchen Bunde gehörender Vereinsſtaat. 


Niederlande. Zu Alkmaar und zu Nieuwediep find am 1. Auguft niederländiſche Vereins— 
ſtationen eröffnet worden an Stelle der daſelbſt beſtandenen Privattelegraphenſtationen, 
welche mit dem 31. Juli aufgehoben worden. Nieuwediep hat vollen, Alkmaar be— 
ſchränkten Tagesdienſt. 


Mährend den Boͤrſenſtunden ſtehen dieſelben in directer telegraphiſcher Verbindung 
mit der Staatstelegraphenſtation in der Amſterdamer Börſe. 


Zu Joure iſt ferner am 15. Auguft eine Vereinsſtation mit beſchränktem Tages— 
dienſt eröffnet worden. 


Die Sommerſtation Soͤſtdijk it am 10. Juni für die Dauer der Anweſenheit ver 
Königin Mutter daſelbſt, und die zu Scheweningen am 13. Juni für die diesjährige 
Badeſaiſon wieder eröffnet worden; beide mit beſchränktem Tagesdienſt. 


Die Telegraphenſtationen der niederländiſchen Centraleiſenbahn zu Amersſort, Uts 
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recht, Zwolle, Harderwijk und Nijkerk find am 6. Juni mit vollem Tagesdienſt für die 
Privatcorreſpondenz eröffnet worden. Yür die drei erſtgenannten gelten die Tarife der an 
dieſen Orten befindlichen Vereinsſtationen; für die Correſpondenz mit Harderwijk und 
Nijkerk iſt der Tarif von Amersfoort anzuwenden. 


Die Telegraphenſtation der niederländiſchen Rheineiſenbahn zu Nieuwerkerk an der 
Yſſel it am 1. Juli der Privatcorreſpondenz, jedoch nur im internen Verkehr, eröffnet 
worden. l 


Dem Verein nicht angehörige Telegraphen - Anlagen in Dentſchland. 


Holſtein. Zu Segeberg, Itzehoe und Glückſtadt find im Laufe des Monats Auguft Holfteins 


ſche Staatstelegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden, welche mit 
den Poſtanſtalten der genannten Orte combinirt find; die zu Itzehoe und Glückſtadt 
treten an die Stelle der bisher daſelbſt beſtandenen Bahntelegraphenſtationen. 


Dieſe Stationen unterliegen demſelben Tarif wie die übrigen holſteiniſchen Staats⸗ 
telegraphenſtationen. 


Sachſen⸗Weimar. Seit dem 1. September find die Telegraphengebühren für ſolche auf der dt, 


nie Arnſtadt⸗Ilmenau ſich bewegende Depeſchen, welche reſpective in Arnſtadt auf den 


preußiſchen Linien ankommen, oder von Arnſtadt aus auf den preußiſchen Linien weiters 
gehen von 8 auf 4 Sgr. pro einfache Depeſche von 20 Worten und 2 Sgr. für je wei⸗ 
tere 10 Worte herabgeſetzt worden. 


Die Taxe für die Localcorreſpondenz zwiſchen Arnſtadt und Ilmenau bleibt un⸗ 
geändert. 


Taunnsbahn⸗ Telegraph. Im Badeorte Soden ift eine Station des Taunusbahn-Telegraphen 


Naſſau. 


für die Sommermonate eröffnet worden. Dieſelbe wird in dieſem Jahre am 16. October 
wieder geſchloſſen. 


In Schlangenbad ift am 1. Juni eine herzoglich naſſauiſche Telegraphenſtation mit be- 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. Auch zu Albshauſen und Villmar beſtehen 
naſſauiſche Telegraphenſtationen, dagegen iſt die zu Winkel aufgehoben worden. 

Die naſſauiſche Staats-Telegraphenſtation zu Langen-Schwalbach it am 24. 
Mai für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon wieder eröffnet worden. | 


Alle naſſauiſchen Staats⸗Telegraphenſtationen find zur Correſpondenz in engli- 
ſcher und franzöfifcher Sprache ermächtigt; bei denen zu Schlangenbad und auf 
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Schloß Schaumburg ijt außerdem auch die holländiſche und die italienische Sprache 
zuläſſig. 


-A 


VUereinsbeſtimmungen. 


Zwiſchen den Verwaltungen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen-Vereins ift vereinbart 
worden, daß 
Waarenmerke, in Chiffern geſchrieben, bis zu fünf Chiffern als ein Wort 
und der etwaige Ueberſchuß wieder als ein Wort 


gelten ſollen. 


Telegraphen- finien und Stationen im Auslande. 


Algerien und Tunis. Zu Le Riou in Algerien ift eine Telegraphenſtation mit vollem Tages- 
dienſt eröffnet geweſen aber bereits wieder geſchloſſen worden. Dieſelbe liegt in der 2ten 
Zone von Algier. Die Beförderung der Depeſchen dieſer Station geſchah, wegen der Un» 
brechung der Unterſeelinie, via Marſeille per Dampfboot gegen ein Seeporto von 0,40 Fres. 


Wegen des Aufſtandes in der Regentſchaft Tunis können vorläufig nur Depeſchen 
nach den Stationen Tunis, El Bardo und La Goulette angenommen werden. 


Solche Depeſchen können über Cagliari mit dem an jedem Sonntage dort abge— 
henden Packetboote befördert N für dieſelben iſt von Cagliari ab ein Seeporto 
von 20 Sgr. zu erheben. 


Belgien. Zu Aywaille, Walcourt, Dour, Tamiſe, Eghezée, Foſſes und Jumet ſind 
im Laufe der Monate Juli und Auguft, und zu Avelghem, Bilfen, Braine l' Al— 
leud, Celles, Hamme, Hannut, Puers, Romedenne, Romerée und Viels⸗ 
alm am 1. October belgiſche Staats-Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet worden. 


Die Zonenlage beier Stationen ift folgende, es liegen: 
von den franzöfifchen Grenzpunkten: Aywaille, Bilſen und Hannut in der 2ten, 
alle übrigen in der 1ſten Zone; 
von den preußiſchen Grenzpunkten: Aywaille, Eghezée, Foſſes, Bilfen, Hans 
nut und Vielsalm in der 1ſten, die übrigen in der Aten Zone; 


von den niederländiſchen Grenzpunkten: Walcourt, Dour, Avelghem, Celles, 
Romedenne und Nomeree in der ten, die übrigen in der 1ſten Zone; 
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von dem luremburgiſchen Grenzpunkte endlich; Vielsalm in der iften, die übri- 
gen fämmtlich in der 2ten Zone. 


Die Station Tongres hat beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Dänemark. Nachdem die im Kriege unterbrochenen Unterſeeleitungen zwiſchen Sonderburg auf 
Alſen und Fühnenhof auf der Inſel Bühnen und zwiſchen Snoghoi in Jütland 
und Middelfarth auf Fühnen wieder hergeſtellt und erſtere mit den preußiſchen, die 
andere aber mit den öjterreichiichen Feldtelegraphenlinien verbunden worden, iſt die teles 
graphiſche Correſpondenz zwiſchen dem Continente und den däniſchen Inſeln und über dieſe 
mit Schweden und Norwegen wieder eröffnet worden. Telegramme, welche auf dieſem 
Wege Veföoͤrderung erhalten folen, find mit dem Vermerk „via Alfen” reſp. „via Sno⸗ 
ghoi“ zu verſehen. 


Die Befoörderungsgebühren von tiefen beiden Anſchlußpunkten nach allen Stationen 
auf den däniſchen Inſeln betragen: 
für Telegramme von den ſämmtlichen Telegraphenſtationen in Jütland und 
Schleswig⸗Holſtein, und von der Station Hamburg (Local) ſowie für Telegramme 
aus Großbritannien die via Weſterhever eingehen 16 Sgr. pro einfache Depeſche; 
für Telegramme von Stationen aller übrigen Staaten, ſowie für Tele: 
gramme aus Großbritannien, die über Boulogne, Oſtende, Haag und Emden 
dirigirt worden, 24 Sgr. pro einfache Depeſche. 
Die däniſche Tranſitgebühr bis Helſingborg beträgt für die Depeſchen aus Jütland, 
Schleswig⸗Holſtein und Hamburg 1 Thlr. 2 Sgr., für alle anderen 1 Thlr. 14 Sgr. pro 
einfache Depeſche. 


Frankreich. In Frankreich find Staats⸗-Telegraphenſtationen eröffnet worden zu: 
Bailleul M, Dep. Nord, La Breſſe, Dep. Vosges, 
Cauſſade, Dep. Tarn et Garonne, La Garde M, Dep. Var, 
Chaumes M, Dep. Seine et Marne, Maſſevaux, Dep. Haut Rhin, 
Contrereville, Dep. Vosges, Som- Munſter, Dep. Haut Rhin, 


merſtation, St. Mihiel, Dep. Meuſe, 
Cornimont, Dep. Vosges, Saulxures, Dep. Vosges, 
Cuſſet, Dep. Allier, Schirmeck, Dep. Vosges, 
Gignac M, Dep. Herault, Senlis, Dep. Oiſe, 
Giraud, Dep. Bouches du Rhöne, Trévoux, Dep. Ain, 
Giromagny, Dep. Haut Rhin, Uriage, Dep. Sfere, Sommerſtat., 
Guérande, Dep. Loire infer., Vagney M, Dep. Vosges, 
Korn⸗er⸗Houet, Dep. Morbihan, Souillac M, Dep. Lot, 


und zwar Bailleul, Chaumes, La Garde und Souillac mit vollem, die übrigen mit 
beſchränktem Tagesdienſt; 
ferner die durch Semaphoren mit dem Telegraphennetz correſpondirenden Stationen: 
Le Verdon, Dep. Gironde, St. Vaaſt la Hougue, Dep. Manche, 


Die Correſpondenz mit Le Verdon wird, nachdem die früher daſelbſt beſtandene 
elektromagnetiſche Telegraphenſtation aufgehoben worden, durch den Semaphor von St. 
Nicolas vermittelt; für die Beſtellung der Depeſchen von dieſer Station nach Goulac 
kommt eine Gebühr von 14 Fred. zur Erhebung. Ebenſo iſt für die Weiterbeförderung 
von Depeſchen von St. Vaaſt la Hougue nach Quettehou eine Gebühr von 4 Gres. zu 
entrichten. 
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Die mit M bezeichneten Stationen find Municipalſtationen, d. h. Stationen, welche 
nicht mit Beamten der Staats-Telegraphenverwaltung beſetzt find, deren Apparate viels 
mehr von einem Municipalbeamten — gewöhnlich dem Secretair der Mairie — bedient 
werden. 

Auch St. Honors iſt als Municipalſtation mit beſchränktem Tagesdienſt wieder 
eröffnet worden. 


Contrereville, St. Honoré und Uriage find Sommerſtationen. 
Die Zonenlage ver neuen Stationen folgt unten. 


Die franzöſiſchen Sommerftationen Cauterets, Eaurbonnes und Vichy waren 
mit vollem Tagesdienſt, die zu Barèges, Biarritz, Bourbonne les Bains, Cas 
bourg, Chamonix, Contrexeville, Evian, Luz, Mont-Dore, Nari’, Plom- 
bieres, Pornic, St. Honoré, Uriage mit beſchränktem Tagesdienſt während der 
Dauer der diesjährigen Badeſaiſon, vom 1. Juni bis 1. October, eröffnet. Die Station 
Biarritz hatte zeitweiſe vollen Tagesdienſt; die zu Eauxbonnes dagegen wahrend des 
Monat September nur beſchränkten Tagesdienſt. 


Die Stationen Wir les Bains, Bagndres de Luchon, Etretat, Le-Tré⸗ 
port, Trouville haben für die Dauer der Badeſaiſon vollen Tagesdienſt gehalten. 


Die Telegraphenſtation im Champ de Chälons war während der Dauer des 
Lagers (bis Ende September) für die Privatcorreſpondenz eröffnet. 


Die Stationen Dax (Dep. Landes) und Libourne (Dep. Gironde) haben jetzt 
vollen Tages dienſt, die zu La Seyne (Dep. Var), Dinan und Oloron nur beſchränk⸗ 
ten Tagesdienſt; bei den Stationen Dijon, Chambéry, Tours und Nancy ift halber 
Nachtdienſt (bis Mitternacht) eingeführt worden. 

Es find mehrere neue Bahntelegraphenſtationen für die Privatcorreſpondenz eröff- 
net worden, die mit ihrer Zonenlage in der nachſtehenden Tafel aufgeführt ſind. 


Zone von den 
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A. taats Telegraphenſtationen. 


Bailleul Vkx̃' al. Nord 
Cauſſade K... Tarn et Gar. 
Chaumes M. .. . . . IS. et Marne 
Contrereville, Sommerſtat. Vosges 
Gornimont ...... Vosges 


Buffett - 2 2 2 2 2 2 Allier 
Gignac KL. Hérault 
Giraud . |B du Rhône 
@iromagny . . . . . . Haut Rhin 
Guérande. - © . I Moire infer. 
Korn⸗er⸗Houet Morbihan 
La Breſſeae 2. ew Vosges 
La Garde K Var 
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Zone von den 


Stationen. Departements. 


belgiſchen 

ſardiniſch 
Beſondere Be⸗ 

ſtellgebühr 


Grenzpunkten. 


kal 
2 
* 


Maſſevau n Haut Rhin 3; 211 31 — 
Mun ſter ] Haut Rm 3 113 — 
St. Mibiel . . . 2... Meufe 2; 1| 2] 31 — 
Saulrures Vosges 3 2131 — 
Schirme cc Vosges 3163 31 — 
Sen lis Oiſe 23341 — 
Souillac M. . ...n Lot 4433 — 
Rrévour . . P" Ain 431121 — 
Uriage, Sommerſtation KS 5 Iſère 4; 3} 3) 4| — 
BagneyM. . 2.2... Vosges 3 213 — 
Le Verdon Sem. Gironde 1415 4| 4] 4 
St. Baaft la Hougue Sem. Manche 344514 
B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 
Baccarat e o o e Meurthe 3/ 3] 2 31 — 
Bang. . . . . . [ Vosges 3 2 2 32 
Bar fur Seine . ee Aube 2 2 2 RN — 
Mann Ki Se äi Ardennes 1; 2; 3| 4 — 
Ghalinbrey . » » >» 2. . [Haute Marne 32231 
Chatelet `, > > 2 2 we Ardennes 2; 2| 3| 44 — 
GtapleB 2... 2 2 0000. Pas de Calais, 2 3) 45 — 
Wenk! Vienne 4; 4; 3; 4743 
Longuyon. . . . 2 e.. Moſelle 21 3414 — 
Month eme Ardennes 1 23414 
Novéẽ ant Meurthe 212 31 — 
Pierrepont . n Mofelle 2; 1|) 3) 41 — 
Pu9o . . . 2 0020000 [Baf Pyréen. 5 5 4| 414 
Pyrimont oe. aoe A Ain 4312 — 
St. Jean de Luz . . . .. (Baf. Pyrèn 5 5] A| AI — 
St. Parres les Vaudes Aube 2 2231 — 
Sty ring Moſelle 2123 — 
Sueèvre s. Loir et Cher 3 | 3| 3) 44 42 
Uchaud 8 Gard „ 
Villeneuve la Guyard Bo Donne 3; 3344 — 
Für die Beſtellung der Depeſchen von Beaumont nach Perſan wird fortan keine 


Beſtellgebühr mehr erhoben. 


Die fire Gebühr für Weiterbefoͤrderung der Depeſchen von Hendaye nach Véhobie 
it in Folge Verlegung der Station Hendaye in 2 Freg. abgeändert worden. 


Für die Beſtellung der Depeſchen von den Bahnſtationen 

Aire (Dep. Landes) nach der Stadt gleichen Namens iſt eine firirte Beſtell⸗ 
gebühr von 1 Fre., 

Lamothe (Dep. Gironde) nach Biganos iſt eine firirte Beſtellgebühr von 2 Fres., 

Morcens (Dev. Landes) nach der Stadt gleichen Namens ift eine firirte Bes 
ſtellgebühr von 24 Fres. 

feſtgeſetzt worden. 
24 * 
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Die Telegraphenlinie zwiſchen dem franzöſiſchen Feſtlande und Jerſey ift unterbro⸗ 
chen; Depeſchen nach dieſer Inſel werden von St. Malo oder Granville per Packet⸗ 
boot dahin befoͤrdert. 


Griechenland. Zwiſchen Volo und Sourpi ift im Juni d. J. ein Anſchluß der griechiſchen Lie 
nien an das türkiſche Telegraphennetz bewirkt und dem Verkehr eröffnet worden. 


Wir geben nachſtehend ein Verzeichniß der griechiſchen Stationen mit deren Zonen⸗ 
lage von den beiden jetzt vorhandenen tüurkiſch⸗griechiſchen Anſchlußpunkten. 


Zone von den 
Anſchlußpunkten 


Volo Syra 


Zone von den 
Anſchlußpunkten 


Volo Syra 


Argos Bd. 2 4 Nauplia VW. . 2 4 
Athen Nd. 2 4 Patras Nd. 2 5 
Calamatha“. 2 5 Piräus To. 2 4 
TChalcis“ . 1 4 Sparta“ 2 5 
Corinth To.. 2 4 Syra Nd.. 6 — 
Lamia Nd. 1. 5 Theben Bd. 1 4 
Levadia Bd. 1 4 Tripolitza Nd. 2 5 
Miffolunghi® . 2 5 Voſtitza Bd. 2 5 


Der Beförderungsweg via Syra iſt indeß wegen Unterbrechung der Unterſeelinie 
zwiſchen Syra und Piräus vor der Hand nicht benutzbar, doch können die Depeſchen Poſt 
Piräus adreſſirt werden. 


Großbritannien. Für die Correſpondenz zwiſchen den Stationen des deutſch⸗öſterreichiſchen Tele⸗ 
graphenvereins und der Station auf Helgoland kommt der ermäßigte Vereinstarif in 
Anwendung. 


In dem Tarife der Electric and International Telegraph-Company für die Cor⸗ 
reſpondenz mit Amerika ſind folgende Aenderungen eingetreten: 


Bei Depeſchen an mehrere Adreſſaten wird jede Adreſſe als neue Depeſche gerechnet. 


In Ziffern geſchriebene Zahlen werden fo tarirt, als wenn ſie in der Sprache in 
welcher die Depeſche abgefaßt iſt in Worten ausgeſchrieben wären; alſo z. B. 190 in deut⸗ 
ſchen, engliſchen und holländiſchen Depeſchen als zwei Worte, in franzoͤſiſchen Depeſchen 
dagegen als vier Worte. | 

Für Depeſchen zwiſchen irgend einer Station Großbritanniens und irgend einer 


Station in Dänemark und vice verfa, welche via Haag und Hamburg inſtradirt wer- 
den, beträgt die engliſche Gebühr jetzt 1 Thlr. 2 Sgr. per einfache Depeſche. 


An folgenden Orten find neue Stationen der Electric Telegraph-Company eröff- 
net worden: 


Birchington Cosham Micheldever 
Botley Cottingham (Bahnſt.) Narboro 
Broadſtairs Downham Penryn 
Brokenhurſt Ladybank Snettisham 
Chatteris Littleport Somersham 
Cornhill oder Coldſtream Lochgelly Swaffham 


Col wall Hunſtanſton Wiwenhoe 
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Italien. Die italieniſch⸗franzöſiſchen Grenzpunkte bei St. Bonifacio und Macinaggio find wee 
gen andauernder Unterbrechung der Unterſeelinie zwiſchen Frankreich und Corſica ſeit dem 
1. Juli aufgehoben worden. Die telegraphiſche Correſpondenz mit den Inſeln Corſica 
und Sardinien iſt daher nur über Santa Croce möglich. Ebendeshalb iſt auch die 
italieniſche Tranſitgebühr zwiſchen den öſterreichiſch- und franzöſiſch-italieniſchen Grenz— 
punkten um 1 Zone erhöht worden. 


In Italien ſind ſeit dem 1. April folgende neue ode eröffnet worden: 


— — e 


Zone von den 


Zone von den 


= x = 

= € D 

8 2 238 

= S8 S — 2 
Grenzpunkten. Grenzpunkten. 


Paterno? Bd. 
Villa San Giovanni Bd. 


Auch die Stationen Lentini und Caftrogioanni find wieder eröffnet worden. 


Carloforte Bd.. 
Corato“ Bd. 


Andria Bd.. A} 5| 5 4] Tricarico Bd. 4; 5] 4| 4 
Ascoli Bd.. 4 5 4 5 | Gioja-Tauro Bd D 5 5 5 
Baveno Bd. 2128 Gozzano? E . 2128 
Bitonto Bd. 44554 Lanuſei Bd. (Snel Sen? 5] 5| 2] 8 
5 6] 4| 8 5] 6] 5| 5 
4} 5| 5 4 5] 6; 4] 5 


Ivrea iſt jetzt Eiſenbahntelegraphenſtation. 

Die Station Avezzano hat halben Nachtdienſt (bis Mitternacht), die zu Melfi 
vollen Tagesdienſt und die zu Caſtellamare, Caſtrovillari und Cotrone haben bes 
jhranften Tagesdienſt erhalten. 


Der Name der Station St. Arcangelo ift in St. Arcangelo di Romagna 
umgeändert worden. 


Die Gebühr für Weiterbeförderung der Depeſchen von der Station Portoferraio 
nach Riomarino ift auf 5 Fres. erhöht worden. 


Die Gebühr für Weiterbefoͤrderung der Depeſchen von der Station Erba nach den 
Ortſchaftt 4: Alſerio, Arcellasco, Buccinigo, Carcano, Caslino, Caſtelmarte, Caſſina-Ma⸗ 
tiaga, Crevenna, Incino, Lessa, Longone, Parravicino, Ponte, Proſerpio und Villa-Albeſe 
iſt auf 1 Fre. herabgeſetzt worden. | 


Die Gebühr für Beſtellung von Depeſchen an Bord von Schiffen im Hafen von 
Civitavecchia iſt auf 14 Fres. feſtgeſetzt worden. 


Kirchenſtaat. Die Station Caſtelgandolfo iſt am 10. Juni für die Dauer der Anweſenheit 
des püpftlichen Hofes eröffnet worden. 


Norwegen. Im nördlichen Norwegen, an einer von Drontheim längs der Küſte des Thrond⸗ 
hjemfjordes und dann in faſt noͤrdlicher Richtung nach dem Namſen Fjord geführten neuen 
Telegraphenlinie ſind zu Levanger, Steenkjoer und Namſos Staats-Telegraphen— 
ſtationen mit Sefchranftem Tagesdienſt eröffnet worden; fie liegen in der Sten Zone von 
dem ſchwediſchen Grenzpunkte bei Högen. 


Schweden. Zu Karlsborg ift am 13. Juli eine ſchwediſche Telegraphenſtation eröffnet worden; 
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dieſelbe liegt von dem norwegiſchen Grenzpunkte bei Högen in der Aten Zone, von Del, 
fingborg in der 3ten und von Tornea in der Gren Zone. 


Für Depeſchen aus Jütland, Schleswig⸗Holſtein und Hamburg (Local) 
iſt die ſchwediſche und norwegiſche Telegraphengebühr auf 8 Sgr. pro Zone herabgeſetzt 
worden. 


Schweiz. In der Schweiz ſind die in nachfolgender Tabelle mit ihrer Zonenlage aufgeführten neuen 
Telegraphenſtationen eröffnet worden: 


Zone von den 


Ele s/s 
Stationen. Kanton. € 2 [S 
SIS e 
Grenzpunkten. ger, 

| 
Bauma 25. Mi Zurich 1 2 2. — 
Turbenthal 25. Mai . . . . Zürich 1 1121 — 
Rigi⸗Scheideck 1. Juni Schwyz 11111 — 
Küblis 10. Juni . . ö Graubünden 1 21411 — 
Trung 20. Juni .» 2 2 2 02. Graubünden 1 2111 — 
Weißenſtein 20. Suni... . Solothurn 111 21 — 
St. Blaiſe 1. Juli. Neufchätel 111121 — 
Muri 20. Juli. Aargau 11121 — 
Näfels⸗Mollis 20. Auguſt . Glarus 1 2111 — 
Fiſchenthal Zurich 11221 — 
Meilen Zürich 1 1121 — 
Couvet Neuenburg 2121 — 

Bahnſtationen: 

Schinznach E 15. Juli. Aargau 111241 
Turgi E 10. Uuguft . . . Aargau 1 1 2 4 
Affoltern a. Albis E Zürich 1 1| 2 4 


Die ſeither bald Verner, bald Montreur (nach den beiten Namen des betref⸗ 
fenden Ortes) genannte Telegraphenſtation hat jetzt definitiv den Namen Montreur 
erhalten. 


In den Bahnhöfen zu Ber, Morges, Lauſanne, Vevey und Pverdon und 
in den Bahnhöfen der Franco⸗Suiſſe zu Neufchätel und Verrières find am 1. Juli 
Aufgabebüreaus für Privattelegramme eröffnet worden. 


Spanien. In Spanien find ſeit April d. 3. folgende neue Telegraphenſtationen eröffnet worden: 


Molina de Aragon Bd., Elorrio Bd., 
Rivadavia Bd., Guernica bis zum 1. Aug. Td., dann Bd. 
Durango T., 


Von den franzöſiſchen Grenzpunkten liegen unter dieſen neuen Stationen: 


in der 1ſten Zone: Durango, Elorrio, Guernica, 
e „ 3ten e Molina de Aragon, 
z 2 Aten s Rivadavia. 
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Türkei. Zwiſchen Sourpi und Volo ift ein directer Anſchluß der türkiſchen Telegraphenlinien an 
die Griechenlands bewerkſtelligt worden. 


Von dieſem neuen Anſchlußpunkte liegen die anderen türkiſchen Grenzpunkte: 


Avlona, Caſtel Laſtua und Cap Hellas in der Zten Zone, 

Giurgewo, Toultſcha, Niſſa, Widdin in der Aten Zone, 

und Carpineni, Michaleny, Nemericzeny, Ober-Tömds, Verc⸗ 
ſorowa, Belgrad in der Sten Zone. 


Moldan-⸗Wallachei. In den vereinigten Donaufürſtenthümern find neue Telegraphenſtationen 
zu Adjiut und Campina eröffnet worden; beide haben Nachtdienſt. 


Zone von den Grenzpunkten bei: 


Michaleny, Gier 
gevo 
See nnd Carpineni. Kladova. 
Vercſorowa. Tultſcha. 
(Oeſterreich) (Türkei) (Rußland) (Serbien) 
Adjiut No. 2 2 2 4 
Campina Nd. 1 2 4 3 


Berichtigung. 


In dem Aufſatz „Noth⸗ Translator” im vorigen Hefte Meier Zeitſchrift it anf S. 63, in der zweiten 
Zeile über dem Holzſchnitte Figur 2 ſtatt der Worte „oder durch Stopfelung 1 und 2 in fanm 2 Minnten die 
Leitungen direct verbinden ’ zu lefen: 


„oder in kaum 2 Minnten die Einſchaltung auf Figur 1 zurückführen.“ 
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Unterſuchungen über die Abänderungen der elektromstoriſchen Kräfte durch 
die Wärme. 


Von Dr. Franz Lindig. 
(Aus Poggendorſſ's Annalen Bd. CXXIII. S. 1.) 


Obgleich fih über das Weſen der elektriſchen Spannkraft vielfach ſtreiten läßt, fo 
kann doch darüber wohl ſchwerlich ein Zweifel herrſchen, daß fie mit der molecularen Conſti⸗ 
tution der Elektromotoren in engem Zuſammenhange ſteht. Es ſcheint daher die Vermuthung 
nicht ungerechtfertigt, daß die elektromotoriſche Kraft von ſolchen Umſtaͤnden nicht unabhängig 
ſei, welche ihrerſeits den Zuſtand der Materie bedingen; und es läßt ſich demnach ſehr wohl 
vorausſetzen, daß ſie unter Anderem auch zur Temperatur — etwa in ähnlicher Weiſe wie 
der Magnetismus zur Wärme — in naher Beziehung ſtehe und mit derſelben nach irgend 
einem Geſetze ſich andere. Eine derartige Abänderung der elektriſchen Spannkraft mit der 
Temperatur der Erreger ift indeſſen bisher durch das Experiment noch nicht feſtgeſtellt wor- 
den; es hat ſich vielmehr durch die verſuchten Nachweiſe das ſcheinbare Reſultat der vollfoms 
menen Conſtanz ergeben. Dabei darf man jedoch nicht überſehen, daß die in dieſer Hinſicht 
angeſtellten Verſuche nur in geringer Zahl vorliegen. 

Meines Wiſſens ſind es überhaupt nur Peclet, Petruſchefsky und Poggen— 
dorff geweſen, die derartige Verſuche und zum Theil nur ganz beiläufig angeſtellt haben. 
Die des Erſtern (Aon. de chim. et phys. T. III. p. 233) find überdies nur mit Huͤlfe eines 
Elektroſkopes an der ungeſchloſſenen einfachen Kette und zwar in der Weiſe angeſtellt, daß in 
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eine Zinkſchale zuerſt kalte und hernach ſiedende Schwefelſäure hineingethan und jedesmal die 
elektriſche Spannung nach den Ausſchlägen der divergirenden Goldblaͤttchen berechnet wurde. 
Auf dieſe Weiſe ergab ſich allerdings kein Unterſchied der elektriſchen Spannkraft des Zinks 
und der kalten Schwefelſäure vor der des Zinks und der warmen Schwefelſäure. Denn es 
blieb der Ausſchlagswinkel in beiden Fällen derſelbe. Man muß indeſſen bemerken, daß das 
angewendete Meßinſtrument ein gewöhnliches Goldblattelektroſkop war und keine große Genauig— 
keit und Schärfe der Verſuche geſtattete. Aus den von Peclet am angefuͤhrten Orte ange— 
gebenen Zahlenwerthen ergiebt ſich nämlich, daß er eine Aenderung der Spannkraft nur dann 
zu meſſen im Stande war, wenn fie mehr als z der Geſammtwirkung betrug, und es 
bleibt alſo noch immer die Möglichkeit offen, bei Anwendung von empfindlicheren Apparaten 
eine jenſeits dieſer Gränze liegende Abänderung nachzuweiſen. Auch wäre es uͤberdies ſehr 
wohl denkbar, daß ſich andere Metalle und andere Fluͤſſigkeiten anders verhielten als Zink 
und Schwefelſäure, und eine für das Elektroſkop erkennbare Aenderung bei Zufuhr von Warme 
wahrnehmen ließen, und es wäre alſo durchaus nothwendig, daß man dieſelben Verſuche mit 
andern elektriſchen Erregern anſtellt. Peclet hat indeſſen ſeine Verſuche nicht weiter auf ans 
dere Metalle und Fluͤſſigkeiten ausgedehnt, und ſo möchte denn aus dem vereinzelt daſtehen— 
den Ergebniß noch kein allgemeines Reſultat herzuleiten ſein. 

In gleicher Weiſe entbehren aber auch die Beobachtungen von Petruſchefsky (Buls 
letin de St. Petersburg T. XV, p. 336), welcher die elektromotoriſche Kraft des Daniell— 
Iden Elementes zwiſchen den Gränzen von + 3° und + 70° R. conſtant gefunden haben 
will, einer eigentlichen Beweiskraft gegen die Abänderung. Petruſchefsky beſchränkt ſich 
nämlich blos auf die Angabe jenes Reſultats, ohne die Art und Weiſe, wie er zu demſelben 
gelangte, näher anzugeben; nur das geht aus dem übrigen Inhalte der Arbeit, in welcher er 
ſeine beiläufigen Unterſuchungen veröffentlicht, mit Sicherheit hervor, daß er die elektromotori— 
Ihe Kraft nach der Fechner' (hen Methode beſtimmte; im Uebrigen fehlt uns aber bei feinen 
Angaben ein nöthiger Anhaltspunkt und Maaßſtab, um die Zulänglichkeit und Sicherheit der— 
ſelben bemeſſen zu können. 

Weit ſachgemäßer, ſo wie auch einfacher erſcheint dagegen das Verfahren, deſſen ſich 
Poggendorff bedient hat, um die Abhängigkeit der elektromotoriſchen Kraft von der Tem— 
peratur der Erreger zu unterſuchen. Dieſer ſchloß (Pogg. Ann. Bd. 50, S. 264) zwei gleiche 
galvaniſche Ketten von Kupfer und amalgamirtem Zink in Kochſalzlöſung oder verduͤnnter 
Schwefelſäure einander entgegen und fuͤhrte in den Schließungsbogen ein empfindliches Galvano— 
meter ein. Wie zu erwarten ſtand, zeigte dies bei wirklich gleicher Beſchaffenheit der Elemente 
keinen Ausſchlag. Waͤhrend nun ein Tropfen Saͤure zu dem einen derſelben hinzugethan, ſo— 
fort eine Ablenkung der Nadel zur Folge hatte, mithin die elektromotoriſche Kraft abänderte, 
blieb dieſelbe bei der Erwärmung der einen Kette bis zur Siedehitze der Flüſſigkeit in der 
Ruhelage. Poggendorff ſchloß daraus, daß die Temperatur keinen merkbaren Einfluß auf 
die elektromotoriſche Kraft der Hydroketten ausübe, wenigſtens folder, worin kein Contact hes 
terogener Metalle ſtattfindet. Man hat allerdings keinen Grund einen Zweifel in die Beob— 
achtungen eines Phyſikers, wie Poggendorff, zu ſetzen. Dennoch ſchien es wunſchenswerth, 
dieſen Gegenſtand von Neuem zu unterſuchen und ich bin Herrn Prof. Magnus zu großem 
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Danke verpflichtet, daß er mir die erforderlichen Verſuche in dem von ihm geleiteten Labora⸗ 
torium auszuſuͤhren geſtattet hat. 

Von den verſchiedenen Arten die elektromotoriſchen Kräfte zu beſtimmen, ſchien mir 
für die fragliche Unterſuchung die von Bosſcha abgeänderte Poggendorff'ſche Compen⸗ 
ſationsmethode, obwohl ſie keine abſoluten Werthe liefert, dennoch ausreichend und bequem — 
ausreichend inſofern es mir nur auf die relative Größe einer etwaigen Veränderung der elek 
tromotoriſchen Kraft ankam, bequem inſofern ſie bei beliebiger Genauigkeit die Winkelmeß⸗ 
inſtrumente entbehrlich machte. Bekanntlich beſteht dieſe Methode darin, daß man zwei con⸗ 
ſtante Elemente, welche man mit einander vergleichen will, in demſelben Sinne in einen Strom⸗ 
kreis einſchaltet, denſelben durch einen Bruͤckendrath mit einem Galvanometer verbindet und 
dieſen fo lange verſchiebt, bis die Nadel aus ihrer anfänglichen Ruhelage nicht mehr vers 
ruckt wird. 


4 


B 


Bezeichnet dann i die Sntenfitat und w den Widerſtand des Brudendrathes, und 
find die beiden Elemente E, und E mit den elektromotoriſchen Kräften &, und e in der ans 
gegebenen Weiſe durch den Schließungsbogen E, AE B und den Drath AB verbunden 
und find ferner w, und w, und iii, die bezüglichen Widerſtände und Intenſität der Leiter 
AE, B und AE,: B, fo beſtehen nach den Kirchhoff' ſchen Sätzen die Gleichungen: 

i Ti: = i,; & = hw tiv; & = iz o + iw. 

Es ift aber i = 0, mithin folgt: 

i iz; & = i; 8 = jW, = iir, 
alſo 
E, ` Eg == %;: We oder e = Ez b 

Schaltet man nun an einer beliebigen Stelle von AE, B einen Widerſtand a ein 
und ebenſo an einer Stelle von AE B einen andern Widerſtand b, der fo im Verhältniß zu a 
beſchaffen iſt, daß wiederum kein Strom durch den Bruͤckendrath geht, ſo folgt auf ganz die⸗ 
ſelbe Weiſe wie vorhin: 

ei (w, + b) = e, (w, + a). 

Wie man fieht, ergiebt ſich leicht aus den beiden gefundenen Relationen zwiſchen e 

und e die Endgleichung 
fa me 6, a e 

Meine Verſuche kelte ich nun nach dieſer Methode unter Anwendung Daniell’ (her 
Elemente an, da dieſe, wie es erforderlich war, von der Polariſation frei ſind. Ich ftellte 

23° 
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zwei ſolche Elemente E, und E,, in deren äußeren und inneren Zellen Thermometer ſtanden 
und deren elektromotoriſche Kräfte e, und ez waren, in kleine Waſſerwannen und führte einen 
Schließungsbogen von mäßig großem Widerſtande ein. Um in demſelben eine moglidft be- 
queme Einſchaltung der betreffenden Widerſtände a und b vornehmen zu können, bediente ich mich 
eines einfachen Rheochords, ſiehe nachſtehende Skizze, den ich mir zu dieſem Zweck dadurch herſtellte, 
daß ich auf einem ſchmalen mit Millimeter- Cintheilung verſehenen Brettchen zwei ſehr feine 
gleichmäßig gezogene Platindräthe AB und CD parallel ausſpannte und auf ſie zwei beweg— 
lich parallel epipediſche Holzklötzchen F und G mit Platin-Belegung und mit Klemmſchrau— 
ben ſetzte. Die beiden Dräthe AB und CD hingen überdies mit den beiden Enden A und 
C zuſammen, während von den Klötzchen F und G Leitungen nach zwei ungleichnamigen Pos 
len der Elemente K, und Z, führten, deren beide andere Pole K, und Z, gleichfalls durch 
einen Drath Z, HK, verbunden waren. Auf dieſe Weiſe waren die beiden Ketten vollkom— 
men geſchloſſen und, wie man ſieht, in demſelben Sinne in den Stromkreis eingeſchaltet. Um 
daher die für die Bosſcha'ſche Methode erforderliche Verbindung der beiden Elemente ganz 
herzuſtellen, brauchte ich blos das eine Ende eines Galvanometerdrathes nach einem Punkte 
L der Leitung A C; das andere dagegen nach einem Punkte H der Leitung Z. K, zu führen. 


A 


Nach den Unterſuchungen von Petruſchefsky iſt bekannt, daß ſelbſt die conſtanten 
Ketten bei anhaltender Dauer des Stromes ohne äußeres Zuthun allmählich abaͤndern. Bei 
der Daniell'ſchen Kette it das allerdings noch am wenigſten der Fall, indeſſen läßt ſich 
doch auch an dieſer nach einiger Zeit ein Schwanken beobachten. Um dieſem Uebelſtande, ſo— 
weit wie möglich zu begegnen, brachte ich in der angegebenen Verbindung einen Stromunter— 
brecher an, vermittelſt deſſen die Leitungen, ſowohl die durch HC als auch die durch HK 
jeden Augenblick unterbrochen oder wiederhergeſtellt werden konnten. 

Auf dieſe Weiſe war ich in Stand geſetzt, die Elemente immer nur auf Augenblicke 
wirken zu laſſen, alſo jegliche Aenderung der elektromotoriſchen Kraft durch unnöthigen Ge— 
brauch gänzlich zu vermeiden und ich konnte mithin ſicher ſein, die letztere von Unregelmäßig— 
keit ziemlich frei gemacht zu haben, ſehr geringe Zufaͤlligkeiten etwa abgerechnet, die das durch 
die Thonzelle allmählich vor ſich gehende Durchdringen der Fluͤſſigkeiten zur Folge hatte. 

Bei der Beſtimmung der elektromotoriſchen Kräfte der Elemente mit denen ich mani— 
pulirte, und deren Temperaturen ſorgfaͤltig beobachtet und notirt wurden, verfuhr ich nun in 
der Weiſe, daß ich die Holzklötzchen F und G zuerſt an dem einen und hernach an dem anz 
deren Ende des Rheochords ſo einſtellte, daß durch das Galvanometer in keinem Falle ein 
Strom ging: aus den an der Scale abgeleſenen Längen der eingeſchalteten Drathe, denen die 


Widerſtäude direct proportional find, ergab fih dann zu Folge der Formel e = e, 22 
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die eine elektromotoriſche Kraft durch die andere unmittelbar ausgewerthet. Unterſuchte ich 
nun die Spannkräfte zu verſchiedenen Zeiten, ſo fand ich, wenn die Verbindung inzwiſchen 
aufgehoben war, bei unveränderter Temperatur der beiden Ketten faſt immer ganz gleiche 


Werthe für das Verhältniß =. Wurde dagegen das eine Element E, erwärmt oder abges 
kühlt — durch ſiedendes Waſſer oder geſtoßenes Eis in der umgebenden Wanne — ſo ergab 
ſich ſofort bei erneuter Beſtimmung fuͤr 2 ein von dem früheren differirenden Werth. Nas 


türlich ging die Erwärmung oder Abkühlung durch das Glasgefäß, die Kupfervitriollöſung und 
und die Thonzelle bis zur verdunnten Schwefelſäure nur langſam vor ſich, fo daß ich dadurch 
in Stand geſetzt war, die elektromotoriſche Kraft e, bei den verſchiedenen Temperaturen des 
Elementes E, zu beſtimmen. Ich hatte dabei zu gleicher Zeit Gelegenheit, die etwaige Wir— 
kung kennen zu lernen, welche eine ungleichmäßige Erwärmung der beiden Fluͤſſigkeiten zur 
Folge hatte. Es iſt dieß ein höchit wichtiger Punkt, uber den indeſſen die in Frage ſtehenden 
Unterſuchungen noch nicht zu einem vollkommen ſicheren Reſultate führen konnten. Es ſtellte 
ſich nämlich, ſo lange die Temperatur in beiden Zellen verſchieden und der Wärmezuſtand kein 
ſtationärer geworden war, der Beobachtung eine doppelte Schwierigkeit in den Weg. Denn 
da in dieſem Falle der Widerſtand in der Kette fortwährend abänderte, fo war einerſeits die 
Nadel ſchwer zum Einſtehen zu bringen; andererſeits war aber auch das wi, während einer 
Beſtimmung von e nicht genau daſſelbe, konnte alfo auch nicht aus den beiden Formeln 
EW, = &,W, und s, (Wa + b) = e (w, + a) 

eliminirt werden. Um aber dennoch trotz der fic) darbietenden Schwierigkeiten ein wenigſtens 
annäherndes Reſultat zu gewinnen, ſtellte ich die Beſtimmung von e, bei der ein im Rabo- 
ratorium des Herrn Prof. Magnus beſchäftigter Freund — Herr Dr. Zehnder — huͤlf— 
reiche Hand leiſtete, fo an, daß die Holzflögchen zuerſt am Anfange dann am Ende und hiers 
auf nochmals am Anfange der Scale bis zur Ruhelage der Nadel eingeſtellt wurden. Je 
weniger Zeit während dieſer ganzen Manipulation verſtrich, je weniger ſich alſo während ders 
ſelben die Temperaturen und der Widerſtand veränderten, um ſo genauer ſtimmten dabei 
die bei der erſten und dritten Ruhelage der Nadel erhaltenen Werthe der Scalentheile mit 
einander überein. Für die Rechnung wählte ich aber als ſicherſte Werthe die fih als Mittel 
ergebenden. 

Von den auf die beſchriebene Art und Weiſe in großer Anzahl angeſtellten Beobach⸗ 
tungen will ich nur einige wenige in der folgenden Tabelle mittheilen. In dieſer bezeichnen 
0 die Temperatur des Elementes E,, t, die äußere und t, die innere Temperatur des Ele- 
mented E, und 5 und æ die Zahlen der Theilſtriche, bei denen die Holsflogden eingeſtellt 
werden mußten, damit kein Strom durch das Galvanometer ginge. Die Größen b und a, 
die fich einfach aus den Differenzen der verſchiedenen für A und e gefundenen Werthe erge— 
ben, find nicht beſonders bemerkt; dagegen enthält die Rubrik unter c, die elektromotoriſche 
Kraft von E, bei den verſchiedenen Temperaturen in Einheiten von ex == 100 ausgedrückt: 
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e 
19,7 


19 


I. 


19,7 


35,5 


36,6 


28,5 


25 


25 


19 


19,7 


29 


37 


29 


12 


21 


100 
100 


102,8 


102,3 


101,3 


100,3 


100, 


100,1 


100,1 


100,0 
104,0 
104,0 
103,6 
103,7 


102,7 
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III. 
8 ß o tx tz Ea 
20 20 62 20,8 20 
934 970 101,2 
20 14 24 43 33 
961 940 103,4 
14 28 44 40 
965 950 103,2 
15 15 27 33 
968 950 , 101,9 
19 15 25 
952 945 25 27 101,8 ` 
15 26 
953 945 24,8 26 
15 26 102 
921 960 21 24 
15 65 101,3 
921 960 
15 66 


Schon eine oberflächliche Betrachtung vorſtehender Ergebniſſe zeigt, daß die elektromo⸗ 
toriſche Kraft eines Daniell’ {hen Elementes im Allgemeinen mit der Temperatur zunimmt 
und ſich bei Erniedrigung derſelben verringert. Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die beob— 
achtete Zunahme nicht bloß ſcheinbar iſt und nicht etwa in einer bei der Erwärmung der 
Fluͤſſigkeit auftretenden Verringerung des Leitungswiderſtandes ihren Grund hat. Wenn fih 
bei der Erwärmung eines Elementes in dem Schließungsbogen eine größere Stromintenſität 
zeigt, ſo ſoll freilich dieſelbe nach Petruſchefsky's Anſicht allein von dem durch die Tem⸗ 
peraturerhöhung verminderten Widerſtand, nicht etwa von einer erhöhten elektromotoriſchen Kraft 
herruͤhren. An und fuͤr ſich iſt dies möglich, da eine Erhöhung der Intenſität i zu Folge 


der Ohm'ſchen Formel i = SR ebenſowohl von einer Zunahme der Kraft e als von einer 


Abnahme des Widerſtandes w bedingt fein kann. In unſerm Falle kommt dieß aber weiter 
nicht in Betracht, da die Kraft s unabhängig von dem Leitungswiderſtande und der Intenfität 
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nach der Bos ſcha'ſchen Methode beſtimmt wird, inſofern fih beide aus den betreffenden 
Gleichungen eliminiren. 

In anderer Beziehung ließ ſich jedoch das gegen die vorhin erwähnten Reſultate ein— 
wenden, daß die Fluͤſſigkeit, wenn ſie bei der Erwärmung in den beiden Zellen anſteigt mit 
neuen andersartigen Stellen auf der Oberfläche der Elektromotoren in Berührung komme, und 
daß hierdurch die beobachtete Veraͤnderung an der elektromotoriſchen Kraft veranlaßt ſein 
könne. Es mußte jedoch in dieſem Falle das Eintauchen eines indifferenten Körpers, z. B. 
eines Glasſtabes in die Flüſſigkeit durch das bewirkte Anſteigen derſelben eine gleiche Folge 
haben, was, wie leicht zu beobachten war, nicht ſtattfand. Man könnte uͤberdieß auf den Ge— 
danken kommen, daß durch die Erwärmung des Elementes Polariſation erzeugt werde, und 
daß dieſe vielleicht jene Aenderungen in der elektromotoriſchen Kraft bedinge. Indeſſen wuͤrde 
die Polariſation jedenfalls dem primären Strome entgegenwirken und es müßte alſo Erwär— 
mung eines Elementes Schwächung der Kraft zur Folge haben, was nicht der Fall iſt. Daß 
überdieß im Daniell'ſchen Elemente bei nicht allzu großer Erwärmung keine merfbare Po- 
lariſation auftrat, ergab ſich im Uebrigen direct daraus, daß die Kraft durch Schutteln des 
Elementes, wodurch jedenfalls die Polariſation geändert ware, nicht influirt wurde. 

Dabei darf man jedoch nicht überſehen, daß die Spannkraft des Daniell'ſchen Eles 
mentes keine einfache, ſondern vielmehr eine aus verſchiedenen einzelnen zuſammengeſetzte iſt. 
Wie bekannt wirken in demſelben außer der elektriſchen Kraft von Zink gegen Kupfer die von 
Kupfer gegen Kupfervitriol und die von Zink gegen Schwefelſaäure und zwar dergeſtalt, daß 
ſich jene von dieſer als der größeren ſubtrahirt. Demnach können die Vorgänge die bei der 
beobachteten Zunahme der elektromotoriſchen Kraft ſtatthaben, mehrfacher Art ſein, und es kann 
dieſelbe ebenſowohl durch eine Vergrößerung als auch durch eine Verringerung der einzelnen 
Spannfrafte zu Stande kommen. Denn bezeichnen wir die Kraft eines Daniell'ſchen Ele— 
menteg mit e, fo erhalten wir die Gleichung: 

€ = Zk / Cu + Zx / SO, Cu / Cu OSO, 

und wir ſehen hieraus, daß e bei unverändertem Werthe von Zk / Cu wachſen würde, ebens 
ſowohl durch Vergrößerung des Minuendus Zk / SO, als auch durch Verminderung des Cubs 
trahendus Cu / Cu O S034. Woher nun aber beim Daniell’ ſchen Element die Zunahme 
der Kraft in Wirklichkeit ruͤhrt, läßt ſich weder a priori, noch aus den vorſtehenden Verſuchen 
mit Sicherheit beſtimmen. Indeſſen ſcheint doch wenigſtens das aus letzteren hervorzugeben, 
daß die Erwärmung von Echwefelfüure geringern Einfluß auf die Aenderung der Kraft augs 
uͤbe als die der Kupfervitriollöſung, und hieraus würde dann folgen, daß jene Zunahme bei 
der Erwärmung vorzugsweiſe durch die Abnahme der Spannkraft von Kupfer und Kupfer— 
vitriol bedingt ſei. 


(Fertſetzung folgt.) 
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Berichtigung 
der Ueberſicht der Vereinslinien. 


In der Ueberſicht der Vereinslinien, welche am 1. Januar 1864 in Betrieb waren, 
Heft 3, 4 und 5 des laufenden Jahrganges dieſer Zeitſchrift Seite 77 ff. ſind einige Irr— 
thuͤmer enthalten, deren nachträgliche Berichtigung uns aufgegeben ift. 


A. Preußiſche Linien. Auf den Strecken von Berlin bis Frankfurt a. O. und 
von Potsdam bis Magdeburg ſind nicht alle Leitungen an denſelben Stangenreihen gezogen, 
vielmehr ſind auf dieſen beiden Strecken neue Stangenreihen zur Aufnahme von je einer der 
vorhandenen, 12 rem, 8, Leitungen hergeſtellt worden. Nach den beſtehenden Beſtimmungen 
über die Abrechnung hätten dieſe an beſonderen Stangenreihen geführten Leitungen nicht als 
Nebenleitungen, ſondern als neue Linien aufgeführt werden muͤſſen, wie es in einem ähnlichen 
Falle bei den Niederländischen Linien Nr. 20 bis 22 und 24 bis 26 (Amſterdam⸗ Arnheim) 
geſchehen iſt. 

Es iſt alſo bei Poſition 2 der preußiſchen Linien die Zahl der Dräthe um 1 alſo 
auf 11, die Länge der Dräthe aber auf 118,8 und bei den Poſitionen 236 bis 238 die Zahl 
der Leitungen auf 7 und die Länge der Drathleitungen auf reſp. 33,6 — 55,3 und 27,3 
zu vermindern. Dagegen ſind zuzufügen als neue Linien: 

Berlin — Frankfurt a. O. 10,8 Meilen, 
Potsdam — Magdeburg 166 = 
mit je einer Leitung. 

Ferner find auf S. 117 in der Zahl der preußifchen Vereinsſtationen aus Verſehen 
die aufgehobenen Stationen Langenſchwalbach und Hannover noch mitgezählt; die wirkliche 
Zahl der preußiſchen Vereinsſtationen welche am 1. Januar 1864 SEH mit Einjchluß 
der Sommerſtationen, ift vielmehr 294. 

Die Länge der preußiſchen Telegraphenlinien, welche am 1. Januar 1864 in Betrieb 
waren, erhöht ſich dadurch um 27,4 Meilen, alſo auf 1551,7, während die Geſammtlaͤnge der 
Drathe ungeändert bleibt. 


B. Sächfiſche Telegraphenlinien. Auf den Strecken: Chemnitz⸗Glauchau und 
Glauchau-Gößnitz“ (Nr. 10 und 11 der Ueberſicht) it eine zweite und auf den Strecken 
Leipzig⸗Altenburg und Altenburg-Gößnitz (Nr. 26 und 27) eine dritte Leitung her⸗ 
geſtellt und bereits mit Beginn des Jahres 1864 dem Betrieb uͤbergeben worden. 


Die Geſammtlänge der Drathleitungen der ſächſiſchen Telegraphenlinien vermehrt 
ſich dadurch um 14,9, alſo auf 219,5 Meilen; die Länge der Linien bleibt ungeändert. 


Zeitſchrift d. Telegraphen «Vereins. Jahrg. XI. 26 
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Einige Notizen über das Telegraphenweſen in Schweden. 
Mitgetheilt von dem Chef des Telegraphenwefens in Schweden, General: Director Brändſtröm. 


Die Erkenntniß der außerordentlichen Vortheile, welche im Auslande durch die Errichtung 
elektriſcher Telegraphenlinien für den dortigen Verkehr gewonnen worden, veranlaßte im Jahre 1852 
die ſchwediſche Regierung den damaligen Chef des topographiſchen Corps, General-Lieutenant Akrell, 
der in dieſer Eigenſchaft ebenfalls Chef der feit Anfang diefed Jahrhunderts in Schweden exiſtirenden 
optiſchen Telegraphen war, mit der Entwerfung eines Planes zu beauftragen, der ſolche elektriſche Te- 
legraphenlinien umfaſſen ſollte, welche aus politiſchen, militäriſchen und merkantilen Rückſichten vor⸗ 
zugsweiſe ndthig wären. 

Im December des gedachten Jahres wurde diefer Plan der Regierung vorgelegt. 

Nach erfolgter Prüfung und Genehmigung deſſelben nahmen im folgenden Jahre die Arbei— 
ten ihren Anfang. | 

Die erfte Linie wurde zwiſchen Stockholm und der 10 geogr. Meilen davon entfernten Uni- 
verſitätsſtadt Upſala gebaut und im September 1853 dem Publicum eröffnet. 

Da ſchon im Anfange des Jahres 1854 die politiſchen Verhältniſſe die dringende Nothwen⸗ 
digkeit ausgedehnterer telegraphiſcher Verbindungen an den Tag legten, wurde der Entſchluß gefaßt, den 
obengedachten Plan, ſobald es die Umſtände geſtatten, zu realiſiren. Demgemäß ward im Laufe deſſel⸗ 
ben Jahres die Linie Stockholm-Upſala erweitert, einerſeits bis nach Malmd am Oereſund und 
andererſeits nach Grißlehamn, von welchem Orte die Poſtverbindung mit Rußland über das Aländ— 
fhe Meer ausgeht. Stationen wurden in Wefteras, Oerebro, Marieſtad, Wenersborg, 
Gothenburg, Halmſtad, Helſingborg, Lund, Malmd und Grißleh amn eingerichtet. Ges 
gen Ende des Jahres wurde für Schwedens und Dänemarks gemeinſchaftliche Rechnung und auf ihre 
gemeinfchaftliche Koſten eine unterſeeiſche Leitung durch den Sund, etwa 2 geogr. Meilen ſüdlich von 
den Städten Helſingborg und Helſingör, niedergelegt. Dieſe Leitung, deren Länge ohngefähr 
2 geogr. Meilen beträgt, ſetzte Schweden in direkte Verbindung mit den elektriſchen Telegraphen der 
übrigen Länder Europas, wo ähnliche Einrichtungen ſchon beſtanden. 

Im Jahre 1855 wurde eine zweite Linie von Stockholm nach Malmö, der Oſtkuͤſte Schwer 
dens entlang, errichtet, mit Stationen in den Städten Södertel je, Nyköping, Norrköping, 
Söderköping, Linköping, Weſterwik, Oskarshamn, Kalmar, Karlskrona, Karlshamn, 
Kriftianftad und Dftad. Außerdem wurde die Weſtlinie von Wenersborg bis nach der Nor— 
wegiſchen Grenze, mit Zwiſchenſtation in Uddevalla, ausgedehnt, und die ndrdliche Linie von 
Upfala bis Gefle, am Bottniſchen Meerbuſen, fortgeſetzt. Auf ſchon vorhandenen Linien wurden 
ebenfalls verſchiedene neue Stationen eingerichtet. 

Die dftliche Telegraphenlinie erhielt im Jahre 1856 eine Verzweigung von Linköping über 
Jönköping nach Karlshamn, mit Stationen in Weris, Jönköping und Wadſtena, wobei 
auch die Linie von letztgedachter Stadt bis nach dem Flecken Motala, am Goͤtha-Kanal und am 
Wettern⸗See, fortgeſetzt wurde. Die Weſtlinie dagegen wurde von Oerebro nach Karlſtad, mit 
Stationen in Kriſtinehamn und Karlſtad, und die Nordlinie von Gefle bis nach Hernöfanv 
am Bottniſchen Meerbuſen, mit Stationen in Söderhamn, Hudiksvall, Sundsvall und Her- 
nöſand weitergeführt. 

Im Jahre 1857 wurden die Telegraphenlinien zwiſchen Gothenburg und Jönköping, 
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wie auch zwiſchen Oerebro und Motala errichtet, und die nördliche Linie, von Hernöſand aus, 
längs der Kiifte des Bottniſchen Meerbuſens nach Haparanda, der Grenzſtadt gegen Rußland, fort⸗ 
geführt, woneben 19 neue Stationen errichtet wurden. 

Während des Jahres 1858 wurden die Linien Soͤdertelje-Arboga und Wenersborg— 
Karlſtad, der Weſtküſte des großen Wenern-Sees entlang, gebaut und 8 neue Stationen eröffnet. 

Die Arbeiten im Jahre 1859 beſchränken fih Hauptfächlich auf die Legung eines Telegra— 
phenkabels von 15,3 geogr. Meilen mit nur einem Leitungsdrathe zwiſchen der Stadt Weſtervik an 
der Oſtkuͤſte und der uralten Hanſaſtadt Wis by, wodurch die große und fruchtbare Inſel Gottland 
mit dem Feſtlande in telegraphiſche Verbindung geſetzt wurde. In demſelben Jahre ſah man ſich ge— 
nöthigt, da die Pfähle auf gewiſſen Strecken der anfänglich gebauten Linien ſchon zu faulen anfingen, 
auf dieſen Strecken die ſchadhaften Pfähle gegen neue auszuwechſeln, welche nach dem Syſteme des 
Dr. Boucherie mit Kupfervitriol imprägnirt worden waren. Daſſelbe Syſtem iſt ſeitdem bei der 
Präparirung der großen Quantitäten Pfähle, welche nach und nach zur Auswechſelung ſchadhafter 
Pfähle auf den alten Linien und bei der Anlage neuer Linien zur Verwendung gekommen, fortwährend 
benutzt worden. Alle dergleichen Imprägnirungsarbeiten wurden nicht durch Unternehmer, ſondern 
durch die Telegraphenverwaltung ſelbſt unter Leitung ihrer Beamten ausgeführt. 

Im Jahre 1860 wurden die ſchwediſchen und finnländiſchen Telegraphenlinien vermittelſt eis 
nes über den Grenzfluß Tornea geſpannten Drathes mit einander verbunden. Uebrigens beſtanden 
die Arbeiten dieſes Jahres hauptſächlich in dem Umbau großer Strecken der alten Linien mit prapa- 
rirten Pfählen. 

Das ſchwediſche Telegraphennetz erhielt im Jahre 1861 keine weitere Ausdehnung, weil die 
disponiblen Gelder ausſchließlich zum Umbau ausgedehnter Linien in Anſpruch genommen wurden. 

Die Arbeiten während des Jahres 1862 beſtanden, neben dem Umbau mehrerer Linien, in 
a) Anlegung einer neuen Linie von Gefle nach Oeregrund, einer für die Schifffahrt auf dem 
Bottniſchen Meerbuſen wichtigen Stadt, und b) Anlage einer neuen Linie von Uddevalla über 
Stroͤmſtad bis zur ſchwediſch-norwegeſchen Grenze bei Berby ftatt der alten Verbindungslinie mit 
Norwegen bei Högen. 

Im Laufe des Jahres 1863 wurden neue Linien errichtet: zwiſchen Karlſtad am Wenern- 
See und Filipſtad in der Provinz Wermland; zwiſchen Sundsvall am Bottniſchen Meerbuſen 
und Oeſterſund, Hauptort der großen und fruchtbaren, an Norwegen grenzenden Provinz Jemtland; 
und von Oeregrund nach Grißlehamn. Außerdem wurden verſchiedene alte Linien mit praparirs 
ten Pfählen umgebaut und auch mit vermehrter Anzahl von Dräthen verſehen, und der neugebauten, 
61,3 geogr. Meilen langen Staatseiſenbahn von Stockholm nach Gothenburg entlang ein befons 
derer Drath für direkte Correſpondenz zwiſchen dieſen beiden bedeutendſten Städten Schwedens gezo— 
gen. Schließlich wurde die im Jahre 1854 im Sunde niedergelegte, Schweden und Daͤnemark gee 
meinſchaftlich gehörige Unterſeeleitung, welche öfters durch Schiffsankern beſchaͤdigt und mehrmals ganz 
zerriſſen worden, durch ein neues bei W. T. Henley in London verfertigtes, mit vier Leitungsdräthen 
verſehenes Kabel von vorzüglicher Qualität erſetzt. 

Die im Jahre 1864 ausgeführten Arbeiten beſtanden hauptſächlich in Umſetzung alter Linien, 
Verlegung gewiſſer Linienſtrecken von den Landſtraßen an die Staatseiſenbahnen, wo ſie beſſer geſchützt 
find; Vermehrung der Zahl der Dräthe auf mehreren Strecken; Errichtung einer neuen Telegraphen⸗ 
linie von Marieſtad am Wenern-See nach der Centralfeſtung Karlsborg am Wettern-See und 
von dort nach Din: und ſchließlich in Errichtung von drei ſogenannten Privat-Telegraphen⸗ 
ſtationen, nämlich in Hjo, Skenninge und Gamleby. 

Folgende Ueberſicht zeigt die Anzahl der ſchwediſchen Staats-Telegrapheuſtationen und die 
Lange ſämmtlicher Linien am Schluſſe jeden Jahres, von 1853 an bis 1864 incl. 


26 * 
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Anzahl Länge der Länge der 
Jahr der Linien in geo- Dräthe in geo- 
Stationen. graph Meilen. graph. Meilen. 


1853 2 | 10,5 | — 

1854 12 144,2 Ä 154,7 
1855 30 311,9 359,9 
1856 40 4298 | 563,8 
1857 60 586,5 796,7 
1858 66 | 663,3 | 888,7 
1859 68 685,8 911,2 
1860 68 688,0 913,4 
1861 68 689,6 983,3 
1862 70 720,9 1034,0 
1863 73 733,4 1134,4 
1864 46 i 749,9 1200,5 


Das ſchwediſche Telegraphennetz beſtand am Schluffe des Jahres 1864 aus folgenden Linien: 
Linien mit 1 Drathe 444,4 geogr. Meilen, 
- 2 Träthen 103,8 s 
s 2 3 s 103,0 s 


e 1450 . 
e sD « 4T . 


Summa . 749,9 geogr. Meilen. 

Von dieſen 749,9 Meilen find 396,1 mit imprägnirten Pfählen verfeben. 

Die Koften für Anlegung ſämmtlicher Land- und Seelinien, nebſt Einrichtung der Stationen, 
koͤnnen auf ungefähr 2,800000 Riksdaler ſchwediſch Riksmynt oder 1,050000 Thaler preußiſch Cous 
rant geſchaͤtzt werden. | 

Darunter betrugen die Koſten: 

für das Kabel nach der Inſel Gottand . . . 186728 Riksdaler 42 Oere, 

e e {fte Kabel im Gunde, Schwedens Untheil . .. 42401 e 78 

e s Re e e e e ungefähr 50000 s =. 28 
Die 76 ſchwediſchen Staats⸗Telegraphenſtationen find in folgende drei Klaſſen getheilt: 


Erſte Klaſſe, mit ununterbrochenen Tage und Nachtdienſt: Gothenburg, Haparanda 
(Kontrollftation gegen Rußland), Helſingborg (Kontrollſtation gegen Dänemark und auch künftig 
gegen Preußen, ſobald die beabſichtigte Unterſeeleitung zwiſchen der Südküſte Schwedens und der Nords 
füfte Rügens hergeſtellt fein wird), Jönköping, Stockholm, Sundsvall und Wenersborg 
(Kontrollſtation gegen Norwegen) = 7. 

Zweite Klaſſe, mit vollem Tagesdienſt, d. h. im Sommer von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends, und im Winter von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends: Boras, Eskilstuna, Gefle, 
Halmſtad, Herndfand, Hudiksvall, Kalmar, Karlshamn, Karlskrona, Karlſtad, Kris 
ſtianſtad, Landskrona, Lidköͤping, Linköping, Luleå, Lund, Malmd, Marieſtad, Mo- 
tala, Norrköping, Nykoͤping, Oskarshamn, Piteå, Skelleftea, Stroͤmſtad, Söders 
bamn, Godderfdping (in den Monaten Mai bis October), Södertelje (in den Monaten Mai 
bis October), Uddevalla, Umea, Upfala, Wadſtena, Weſtervik, Weſter äs, Werids, Wisby, 
Yftad, Oerebro, Oernſkoͤldsvik und Oeſterſund = 40. 

Dritte Klaſſe, mit beſchränktem Tagesdienſt, d. h. an den Wochentagen von 9; Uhr Mor⸗ 
gens bis 14 Uhr Nachmittags, und von 34 bis 54 Uhr Abends, und an Sonn- und Feſttagen von 
8 bis 10 Uhr Vormittags: Arboga, Askerſund, Bäckaſkog, Dalard, Engelholm, Enkö— 
ping, Filipſtad, Grenna, Grißiehamn, Karlsborg, Kriſtinehamn, Köping, Maries 
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fred, Meverfalir, Nordmaling, Rathan, Ronneby, Råneå, Sfara, Strengnäs, Sö— 
derköping (in den Monaten November bis April), Södertelje (in den Monaten November bis 
April), Sölvesborg, Trelleborg, Tullgarn, Ulricehamn, Ulriksdal, Warberg, Amal, 
Atvidaberg und Oeregrund = 29 (erclujive der ſchon bei den Stationen zweiter Klaſſe gezähl— 
ten Stationen Soͤderköping und Söͤdertelje). 

Die Stationen auf den königlichen Luſtſchlöſſern Bäckaſkog, Tullgarn und Ulriksdal 
werden nur während des Aufenthalts der königlichen Familie daſelbſt offen gehalten. 

Die Dienſtſtunden werden bei ſämmtlichen ſchwediſchen Staats-Telegraphenſtationen nach der 
mittleren Zeit von Kopenhagen gerechnet. Bei allen Arten von Telegraphencorreſpondenz zwiſchen in⸗ 
ländiſchen Stationen können die Depeſchen in Chiffern abgefaßt ſein. 

Außer den obengenannten eigentlichen Staats-Telegraphenſtationen eriſtirt feit einigen Monas 
ten noch eine beſondere Art Stationen, welche, unter der Aufſicht der Telegraphenverwaltung ſtehend, 
dem Staate und den refo. Gemeinden gemeinſchaftlich gehören. Da es nämlich fidh zeigte, daß die in 
verſchiedenen kleinen Ortſchaften, wo die Correſpondenz nur gering war, etablirten Telegraphenſtationen 
dem Staate jährlich einen bedeutenden Verluſt verurfachten, fand man fih gendibigt, hinſichtlich fol- 
cher Orte, die um Errichtung telegraphiſcher Stationen nachſuchten, aber nur eine geringe Correſpon— 
denz erwarten ließen, ein eigenes Syſtem anzunehmen. Fur Errichtung telegraphiſcher Stationen in 
dergleichen Orten ſind deswegen folgende Grundſätze feſtgeſtellt: 


Die Anlegung. 


1) Die Privatſtation wird durch eine beſondere Zuleitungslinie oder einen beſonderen Drath 
mit einer benachbarten Staats-Telegraphenſtation in Verbindung geſetzt, unter deren Aufſicht fle ge- 
ſtellt wird. 

2) Die Telegraphenverwaltung läßt auf ihre Koſten die Zuleitungslinie bauen und die Bris 
vatſtation mit den nöthigen Apparaten, Batteriebedürfniſſen und Stationsleitungen verſehen. 

3) Die Gemeinde beſchafft und unterhält für die Station nicht nur das Amtslokal, deſſen 
Angemeſſenheit jedoch der Prüfung der Telegraphen-Direction unterliegt, ſondern auch die nöthigen 
Mobilien. 


Der Unterhalt und die Vertheilung der Gebühren. 


1) Alle Reparaturen der Linie, die Unterhaltung der Apparate und Batterien, wie auch die Bee 
ſchaffung der für den Dienſtbetrieb erforderlichen Artikel, als Papierſtreifen für die telegraphiſche Schrift, 
gedruckte Formulare u. ſ. w. werden von der Telegraphenverwaltung auf ihre Koſten beſorgt. 

2) Dagegen hat die Gemeinde die Koſten für Beſoldung des Stationsvorſtehers, nebſt Auf— 
wartung und Botenſendung, wie auch für Heizung und Erleuchtung des Stationslocales zu tragen. 

3) Die Gebühren für die Beförderung aller von einer Privatſtation abgehenden oder vafelbft 
ankommenden Telegramme auf der betreffenden beſonderen Zuleitungslinie, wie auch auf den übrigen 
Staats⸗Telegraphenlinien innerhalb des Reiches, werden zwiſchen der Telegraphenverwaltung und der 
Gemeinde gleich getheilt. 

4) Das Beſtellgeld für die Ueberlieferung der Telegramme an die Adreſſaten (14 Silbergro⸗ 
ſchen per Telegramm) fällt der Gemeinde allein zu. 


Der Dienſtbetrieb. 


1) Die für das ſchwediſche elektriſche Telegraphenweſen geltenden reglementariſchen Beſtim⸗ 
mungen ſind mit nur einzelnen Ausnahmen auch von den Privatſtationen zu beobachten. 
2) Die Dienſtzeit ift dieſelbe wie bei den Staats⸗-Telegraphenſtationen dritter Klaffe. 
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3) Die Privatſtation iſt in der Regel nur verpflichtet, in ſchwediſcher Sprache abgefaßte 
Telegramme zu befördern. Iſt der Vorſteher dazu fähig und wünſcht es die Gemeinde, ſo konnen je⸗ 
doch, nach vorläufiger Meldung bei der Telegraphendirection, auch Telegramme in anderen Sprachen 
mit der Privatſtation ausgewechſelt werden. 

4) Die Gemeinde ift verpflichtet die Gebühren für ſolche Telegramme zu erftatten, die auf 
der dortigen Station fehlerhaft befördert oder verloren gegangen find. 

5) Die Gemeinde hat das Recht, den Stationsvorſteher zu wählen; allein ſeine Befähigung 
muß von der Telegraphendirection geprüft und anerkannt ſein. Der Vorſteher iſt verpflichtet, wie die 
Beamten der Staatstelegraphen, den Geheimnißeid zu leiſten. Auch können Frauenzimmer als Vor⸗ 
ſteher angenommen werden. Bis jetzt ſind nur ſolche angeſtellt. 

6) Die Oberaufſicht über die Privatſtationen ſteht der Telegraphendirection zu, welche das 
Recht hat, den Vorſteher, falls er ſich als unfähig erweiſt oder die auf der Station befindlichen, der 
Telegraphenverwaltung gehörigen Artikel nachläſſig behandelt, nach Benachrichtigung der Gemeinde und 
einmaliger Verwarnung des Nachläſſigen, bei erneuten Verſehen vom Dienſte zu entfernen. 

7) Iſt der Vorſteher behindert ſeinen Dienſt zu verrichten, oder hat er von der Gemeinde 
Urlaub erhalten, ſo hängt es von dieſer ab, einen interimiſtiſchen Vorſteher ſogleich einzuſetzen oder 
aber die Station einſtweilen zu ſchließen. In beiden Fällen muß die Telegraphendirection Nachricht 
davon erhalten. Die Schließung der Station darf indeſſen, bei Gefahr ihrer Aufhebung, hoͤchſtens 
einen Monat dauern. 


Die nachſtehende Tabelle zeigt die Zahl der Depeſchen und die Portoeinnahme für die eilf 
Jahre 1853 — 1863. 


— —— — 


Schwedens 


Abgegangene Staats; und Privat: 


depeſchen. Porto⸗ Einnahmen. 
Jahr. Internationale 
Inländiſche oder Summa. | gfifender | Gem 

Brivatvepefch. yar. 
1853 851 — 851 512 87 
1854 10534 — 10534 20172 28 
1855 42576 18031 60607 130466 74 
1856 91738 24935 116673 251088 98 
1857 135410 39454 174864 362503 79 
1858 135906 37779 173685 341684 49 
1859 126239 45165 171404 422644 | 95 
1860 105963 53205 159168 475513 14 
1861 107185 61853 169038 513044 30 
1862 142443 67735 210178 530347 38 
1863 154691 73021 227712 571775 55 


Ein Riksdaler Riksmynt = 114 Silbergroſchen. 


Die Koſten für Anlegung neuer Lande und Seelinien, Errichtung der Stationen, Umbau als 
ter Linien mit imprägnirten Pfählen und Anbringen neuer Dräthe auf ſchon vorhandene Linien wer» 
den in der Regel nicht aus der jährlichen Einnahme der Telegraphenverwaltung, ſondern aus einem 
beſonderen unter Dispoſition der Regierung ſtehenden Fond bezahlt. 


Dagegen werden die Koſten für die Unterhaltung der vorhandenen Linien in betriebsfähigem 
Zuſtande und für die Adminiſtration aus den beim telegraphiſchen Verkehr erzielten jährlichen Einnah⸗ 
men beſtritten. Obgleich letztgedachte Koſten bei der ſucceſſiven Erweiterung des Telegraphennetzes be⸗ 
deutend geſtiegen, hat ſich die Correſpondenz doch ſo vermehrt, daß ein jährlicher Ueberſchuß entſtan⸗ 
den iſt, und zwar: 
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im Jahre 1859 von 28942 Riksdaler 90 Oere, 
z s 1860 ⸗ 65662 s 22 - 

a e 1861 = 69142 s 60 

s s 1862 = 47150 s 7 

s e 1863 = 48384 s 49 


Beſonders hat die im Sunde zwiſchen Schweden und Dänemark im Jahre 1854 gelegte Un⸗ 
terſeeleitung die Anfangs gehegten, keineswegs großen Hoffnungrn in einem unerwarteten Grade übers 
troffen. Dieſes Kabel, welches jedem der beiden Linder ungefähr 42400 Riksdaler Riksmynt (15900 
Thlr. preuß. Courant) koſtete, hat, nach Abzug aller Reparatur- und ſonſtigen Koſten jedem Lande 
folgenden reinen Ueberſchuß geliefert: 


im Jahre 1855 16743 Riksdaler 62 Oere, 
e 1856 23344 z 84 
e 12857 31718 e 60 = 
> e 1858 30808 s 8 = 
s = 1859 38559 e 94 
z s 1860 25322 z 73 = 
e = 1861 24079 s 65 = 
s 1862 23946 2 44 
s = 1863 29198 z 27 >» 


alfo für die 9 Jahre zuſammen 243722 Riksdaler 17 Oere, 
oder ungefähr 91400 Thlr. preuß. Court. 


Vom 1. Februar 1860 ab wurde die damalige Kabelgebühr von 2 Riksdaler auf 1 Riks⸗ 
paler 10 Dere (12 Silbergroſchen) per einfache Depeſche heruntergefetzt. Hierin liegt die Urſache der 
mit gedachtem Jahre eintretenden Verminderung der Kabel-Einnahme. Durch die neue am 1. Decbr. 
1863 mit Dänemark abgeſchloſſene Telegraphenconvention iſt die Kabelgebühr noch weiter, auf 8 Sgr. 
per einfache Depeſche, vermindert worden. 

Hinſichtlich der Telegraphengebühr ſind in Schweden verſchiedene Syſteme nach einan⸗ 
der befolgt worden. 

Bis zum 1. September 1856 beſtanden in Schweden fiir den telegraphiſchen Verkehr drei 
Zonen, welche nach Lage und Richtung der Linien beſtimmt waren, nämlich 1—25, 26—50 und 81 
ſchwediſche Meilen und darüber. Später wurde noch eine vierte Zone, nämlich über 100 ſchwed. 
Meilen, hinzugefügt. Dieſe Taxirungsweiſe dauerte bis zum 1. Juni 1857. 

Vom 1. Juni 1857 ab bis zum 1. Juli 1859 dagegen waren die Zonen, fünf an der Zahl, 
nach der direkten Entfernung zwiſchen dem Abgangs- und dem Adreßorte in geographiſchen Meis 
len bemeſſen, nämlich 1—25, 25—50, 50—100, 100—150, und über 150 geogr. Meilen. Eine ein- 
fache Depeſche durfte 25 Worte, neben 5 tarfreien Worten für die Adreſſe, enthalten. Die Gebühr wurde, 
ſowohl bei interner als bei internationaler Correſpondenz, mit 1 Riksdaler Riksmynt (114 Sgr.) per 
Zone erhoben. 

Vom 1. Juli 1859 ab wurden die verſchiedenen Beſtimmungen des Brüſſeler Vertrages auch 
für das ſchwediſche Telegraphenweſen im Allgemeinen angenommen. Hinſichtlich der Gebühren wurde 
jedoch ein beſtimmter Unterſchied zwiſchen interner und internationaler Correſpondenz gemacht. 
Für die interne wurde, ohne Rückſicht auf die Entfernung, eine gleichfoͤrmige Gebühr von 2 Riks⸗ 
paler Riksmynt (224 Sgr.) für die einfache Depeſche von hoͤchſtens 20 Worten feſtgeſetzt, und ein Bus 
ſchlag von 1 Riksdaler für jede weiteren 10 Worte über 20. Da indeſſen dieſe uniforme Gebühr auf 
die Correſpondenz zwiſchen benachbarten Orten drückte und eine fühlbare Verminderung der inländis 
ſchen Depeſchenanzahl veranlaßte, jo wurde vom 1. Januar 1862 ab nicht allein die gleichfoͤrmige Tare 
für eine einfache Depeſche auf 14 Riksdaler (17 Sgr.) heruntergeſetzt, ſondern auch die Gebührener⸗ 
hoͤhung für jede überſchießende Zahl von hoͤchſtens 10 Worten, welche vorher die Hälfte betrug, nur 
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auf ein Drittel des einfachen Portoſatzes feſtgeſetzt, ſo daß z. B. eine interne Depeſche von 30 Worten 
jetzt 2 Riksdaler (224 Sgr.) koſtet. Nach Einführung dieſes neuen Syſtems, welches für die von eins 
ander weit entfernten Orte febr vortheilhaft ift, die einander nahe liegenden aber weniger begünitigt, 
hat fidh indeſſen die inländiſche Correſpondenz jahrlich wieder vermehrt. 

Für Schwedens internationale Telegraphencorreſpondenz wurden aber, ebenfalls vom 1. 
Juli 1859 ab, die Taxirungsbeſtimmungen des Bruͤſſeler Vertrages angenommen. Sie gelten noch 
als Hauptregel, obgleich bedeutende Ausnahmen allmählig gemacht worden ſind, wie aus dem Folgen— 
den hervorgeht. 


Was die direkten telegraphiſchen Verbindungen Schwedens mit anderen Ländern betrifft, iſt 
Folgendes zu bemerken. 


A. Norwegen. Fur Beförderung und Taxirung der Telegraphencorreſpondenz zwiſchen 
den beiden vereinigten Reichen ſind am 2. September 1859 gewiſſe Vorſchriften ertheilt worden. worun— 
ter hauptſaͤchlich: 

1) Für eine Depeſche, deren Annahme- und Adreßſtationen beide innerhalb der Grenzen der 
vereinigten Reiche liegen, wird die Gebühr dermaßen berechnet, wie ſie für die interne Correſpondenz 
in jedem der beiden Länder feſtgeſtellt it. Afo erhebt Schweden nur die einfache Gebühr von 1% 
Riksdaler (17 Sgr.) per einfache Depeſche für die Beförderung bis oder von der Reichsgrenze. 

2) Liegt dagegen entweder die Annahme- oder die Adreßſtation außerhalb der vereinigten 
Reiche, fo wird die Depeſche fo tarirt, wie es für internationale Correſpondenz vorgeſchrieben iſt. Ber 
der Tarirung wird die Entfernung von der Telegraphengrenze ab berechnet, und der Telegraphenver— 
waltung jeden Landes kommt die Gebühr für die Beförderung auf ihren eigenen Linien zu. 

3) Die Stationen Wenersborg in Schweden und Fredrikshald in Norwegen find für 
dieſe Correſpondenz Controllſtationen; ſie haben deshalb Tag- und Nachtdienſt. 

4) Die Depeſchen jeder Art koͤnnen in Chiffern abgefaßt ſein. 


B. Rußland. Die Telegraphenconvention zwiſchen Schweden und Rußland wurde im 
Juni 1860 abgeſchloſſen und im Januar 1864 in einigen Artikeln abgeändert. 

Die ſchwediſchen und ruſſiſchen Linien jind in der Mahe der auf den beiderſeitigen Ufern des 
Torneå: Fluſſes liegenden Städten Haparanda (in Schweden) und Tornea (in Finnland) mit eins 
ander verbunden. In dieſen Städten ſind die Controllſtationen. 

Der Brüſſeler Vertrag dient als Grundlage der ſchwediſch-ruſſiſchen Convention, auch was 
Zonenberechnung und Gebühr betrifft. 


C. Dänemark. Die erſte Telegrapbenconvention zwiſchen Sckweden und Daͤnemark wurde 
im Jahre 1854 abgeſchloſſen und bezog ſich faſt ausſchließlich auf das im Herbſt deſſelben Jahres 
durch den Sund gelegte Kabel. Fuͤr die Depeſchenbeförderung wurden ſpäter die Beſtimmungen des 
Brüſſeler Vertrages in Anwendung gebracht. 

Im December 1863 iſt obige Convention durch eine neue erſetzt worden, welche mit dem 
1. Februar 1864 in Wirkſamkeit getreten it und folgende Beſtimmungen Behufs der Turirung entbält: 

1) daß die Gebühr für die einfache Depeſche bei der Beförderung auf dem den beiden Län— 
dern gemeinſchaftlich gehörigen Kabel, welche anfänglich 2 Riksdaler (222 Sgr.) betrug, aber im Jahre 
1860 auf 12 Sgr. heruntergeſetzt wurde, jetzt nur 8 Sgr. für jede einfache Depeſche — von oder 
nach welchen Landern es auch fei — betragen ſoll; 

2) daß bei dem telegraphiſchen Verkehr zwiſchen ſchwediſchen und däniſchen Stationen 
die Gebühr für einfache Depeſchen, welche bei internationaler Correſpondenz in der Regel 12 Sgr. 
per Zone beträgt, nur mit 8 Sgr. per Zone in beiden Ländern zu erheben iſt; 

3) daß für die Correſpondenz zwiſchen den am Sunde einander gegenüberliegenden Stationen 
noch eine weitere Ermäßigung der Gebühr ſtattfindet; 

4) daß auch Privatdepeſchen chiffrirt ſein können. 
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D. Preußen. Durch den am 24. October 1864 mit dieſem Reiche abgeſchloſſene Vertrag, 
der am 1. Juni 1865 in Wirkſamkeit treten wird, haben fid) die beiden Länder verpflichtet, auf ges 
meinſame Koſten ein Kabel zwiſchen der Nordkuͤſte Rügens und der ſuͤdlichen Küfte Schwedens zu 
legen, um eine direkte telegraphiſche Verbindung zwiſchen den beiden Ländern zu bewirken. Für die 
Correſpondenz zwiſchen ſchwediſchen und preußiſchen Stationen iſt die Gebühr per einfache Depeſche 
auf 8 Sgr. heruntergeſetzt worden, mit Beibehaltung der im Brüſſeler Vertrage beſtimmten Zonens 
eintheilung. 


Qualificationen der Beamten. 


a) Auf den Staats-Telegraphenſtationen. 


Bei Beſtimmung der Qualificationen, welche die Stations beamten beſitzen müſſen, hat man in 
Schweden ſchon vom Anfange an den Grundſatz befolgt, daß diefe Beamten, um völlige Bürgſchaft für den rez 
gelmäßigen Gang des Dienſtes leiſten zu können, einen gewiſſen Grad humaniſtiſcher Bildung beſitzen mußten. 
Die gewonnene Erfahrung, daß viele vom Auslande in Schweden angekommene telegraphiſche Depeſchen, bes 
ſonders ſolche, die in franzöſiſcher und engliſcher Sprache abgefaßt geweſen, auf dem Wege fo verſtümmelt wore 
den ſind, daß der Sinn gar nicht auszufinden war, zeigte die Nothwendigkeit, viel Gewicht auf den Beſitz 
von Sprachkenntniß zu legen. Da nun auch die große räumliche Ausdehnung des Gebietes, über wel— 
ches das ſchwediſche Telegraphennetz fic) ausbreitet, es nicht geſtattete, wie es in einigen anderen Lane 
dern der Fall war, einer gewiſſen Anzahl von Ingenieuren den Unterhalt der Linien zu übertragen, 
und folglich die Anſprüche an den eigentlichen Stationsbeamten nur auf Sprachkunde und Fertigkeit 
im Telegraphiren zu beſchränken, ſo erwies es ſich als nothwendig, daß die ſchwediſchen Stationsbe— 
amten ſo viel Kenntniß der Phyſik und Telegraphie beſitzen mußten, daß ſie etwaigen Unterbrechungen 
und ſonſtigen beim Telegraphiren vorkommenden Hinderniſſen ſelbſt abhelfen können. Aus dieſem 
Grunde wird die Anſtellung beim elektriſchen Telegraphenweſen niemals als Retraite für Beamten aus 
anderen Branchen benutzt. 

Es ift daher vorgeſchrieben, daß jeder Aspirant der, nachdem er einige Zeit mit Erlaubniß eines 
der Linien» Intendenten, als Eleve auf irgend einer Staats-Telegraphenſtation einen gewiſſen Grad von 
Fertigkeit in dem praktiſchen Telegraphendienſt erworben, bei der Central-Adminiſtration um Anſtel— 
lung als Extra-Telegraphenaſſiſtent nachſucht, ſeinem Geſuch, neben einem Zeugniß über ſittliche Füͤh⸗ 
rung, noch folgende Certificate beizufügen hat, nämlich: 

a) ein Zeugniß entweder über beſtandenes Studenten-, Offiziers- oder Landmeſſereramen, 
oder über das Entlaſſungseramen vom koͤniglichen technologiſchen Inſtitute oder von 
einer öffentlichen techniſchen Lehranſtalt, oder auch ein anderweitiges glaubwürdiges 
Zeugniß über den Erwerb von Kenntniſſen, welche den Anforderungen jener Examina 
entſprechen; 

b) ein Zeugniß, daß der Candidat hinreichende Kenntniß der deutſchen, franzoͤſiſchen und 
engliſchen Sprachen beſitzt, um ſie fehlerfrei nach Diktamen ſchreiben und Ueberſetzungen 
daraus ins Schwediſche bewerkſtelligen zu können; 

c) ein Zeugniß über Abſolvirung eines Curſus in dem Theile der phyſikaliſchen Wiſſenſchaf— 
ten, welcher die Lehre von der Elektricität und Magnetismus umfaßt; und 

d) ein Zeugniß vom Vorſteher derjenigen Telegraphenſtation, wo der Candidat als Eleve 
beſchaͤftigt geweſen, über erlangte Uebung und Fertigkeit in allem, was zum Telegraphen⸗ 
dienſt gehört. 

Unterricht in den sub c) erwähnten Kenntnißgegenſtänden kann der Candidat erhalten, ents 

weder von dem bei der Telegraphenverwaltung angeſtellten Phyſiker in Stockholm, oder auf gewiſſen 
Telegraphenſtationen. 
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b) Auf den Privat⸗Telegraphenſtationen. 


Wer eine Stelle als Vorſteher einer Privatſtation nachſucht, muß neben Einreichung eines 
Fuͤhrungsatteſtes 
1) nachweiſen, daß er (oder fie) eine deutliche Handſchrift beſitzt, und 
2) Zeugniſſe beibringen: 
a) über einigermaßen gute Keuntniß der ſchwediſchen Sprache, hauptſächlich was die Ors 
thographie betrifft, und der vier Rechnungsarten in einfachen Zahlen, benannten 
Zahlen und Brüchen, wie auch der Decimalrechnung; 
b) über Fertigkeit im Telegraphiren; 
c) über nöthige Kenntniß des einheimiſchen Telegraphenreglements und der Inſtruction fuͤr 
den praktiſchen Theil der Stationsdienſtleiſtung, wie auch der Methode, die Journale, 
Bücher und Rechnungen der Stationen nach vorgeſchriebenen Formularen zu führen. 
Wünſcht die Gemeinde, daß auch in deutſcher, franzöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßte 
Depeſchen mit ihrer Station ausgewechſelt werden konnen, fo muß der Vorſteher darthun, daß er in 
der betreffenden fremden Sprache hinreichende Kenntniß beſitzt, um fle nach Diktamen fehlerfrei ſchrei— 
ben und Ueberſetzungen daraus ins Schwediſche bewerkſtelligen zu können. 


Telegraphiſche Nachrichten in Bezug auf meteorologiſche Verhältniſſe werden unent⸗ 
geltlich erpedirt: 

einmal täglich von Haparanda, Hernöſand, Stockholm und Strömftad an die kaiſer— 
liche Sternwarte in Paris, und umgekehrt von gedachter Sternwarte an die in Stock— 
holm; 

zweimal täglich von Pſtad nach Kopenhagen und von Warberg nach Helſingör; 

einmal täglich von Helſingborg nach Gothenburg und von Helſingborg. Warberg 
und Oeregrund nach Mandal in Norwegen; 

einmal täglich von Gromer (auf der Oftfüfte Englands), der Inſel Helgoland und Fre- 
derikshavn (in Jütland) nach Stockholm, Gothenburg und Norwegen. 


Die Depeſchen an und von der Pariſer Sternwarte haben einen wiſſenſchaftlichen Zweck und 
enthalten vollſtändige Nachrichten über die Temperatur der Luft, den Barometerſtand, ſowie über Wind— 
und Witterungsverhältniſſe. Alle übrigen, welche nur die Richtung und Stärke des Windes und die 
Witterung betreffen, werden im Intereſſe der Schifffahrt befoͤrdert. 


Das optiſche Telegraphenweſen. 


Für das nach einer 26järigen Inactivität gegen Ende des Jahres 1830 wieder ins Leben 
gerufene optiſche Telegraphenweſen wurde ein Reglement am 9. November 1838 vom Könige erlaffen, 
welches daſſelbe auf voͤllig militäriſchen Fuß organiſirte und unter Befehl des Chefs des Topographi— 
ſchen Corps ſtellte. Später, im Sabre 1856, wurde dieſe Oberleitung auf den Chef der elektriſchen 
Telegraphenverwaltung übertragen. Alle Geſchaͤfte, die das optiſche Telegraphenweſen betreffen, wer— 
den ſeitdem von den Beamten der elektriſchen Telegraphen beſorgt. Jedoch find die für die Dienſtlei— 
ſtung auf den Linien und für das dabei angeſtellte Perſonal ausgefertigten beſonderen Reglements und 
Inſtructionen fortwährend in Kraft geblieben. 

Da indeſſen der Hauptzweck der telegraphiſchen Verbindungen, die ſchleunige und regelmäßige 
Beförderung der Depeſchen, nur in unvollkommenem Grade durch die optiſchen Telegraphen erreicht 
werden kann, weil die Signaliſirung öfters durch Nebel oder Sonnenrauch gehindert wird und wäh— 
rend der dunkleren Tageszeit garnicht ſtattfinden kann, ſo hat man ſich in den letzteren Jahren in 
Schweden bemüht, fo weit die Umſtände es geſtatteten, die optiſchen Telegraphen gegen elektriſche augs 
zutauſchen. 
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Die Zahl der optiſchen Telegraphenſtationen iſt demzufolge nach und nach vermindert wor⸗ 
den und beträgt jetzt 24, von denen der größte Theil in den weit ausgebreiteten Scheeren, welche die 
Einfahrt zum Hafen von Stockholm umgeben, liegen. Die übrigen befinden fih auf Sufeln an der 
Weſtküſte Schwedens vor Gothenburg. 

Die Geſammtzahl aller ſchwediſchen Telegraphenſtationen iſt jetzt (November 1864) folgende: 

1) Clektriſche: ' 
Staatöftationen . . . 76 
Privat S a ge g 
Staats⸗Eiſenbahnſtationen 66 


Privat s 28 
174 
2) Optifhe 2. 2. . ww. 24 


Summa 198 Stationen. 


Die Verwaltung. 


Die ſchwediſche Telegrapbenvermaltung ſteht unmittelbar unter dem Könige, bei dem ihre An⸗ 
gelegenheiten durch den Finanzminiſter vorgetragen werden. Dieſe Verwaltung hat folgende Beamten 


1 General» Director und Chef; 

d Linien⸗Intendenten, nämlich einen für jeden der beiden Telegraphendiſtrikte (der nördliche 
und der ſuͤdliche), worin das Reich getheilt it. Dieſe Intendenten haben den Befehl 
über ſämmtliche Beamten des Diſtriktes und die Aufſicht über die im Diſtrikte auszu⸗ 
führenden neuen Bauten, wie auch über die Unterhaltungsarbeiten; 

1 Intendent für die oͤkonomiſchen und Rechnungsangelegenheiten; 

1 Bureaus Chef; 

1 Regiſtrator; 

1 Kaſſirer; 

1 Buchhalter; 

2 Materialienverwalter; 

2 Reviſoren; 

und außerdem die ndthigen Gehülfen in den verſchiedenen Abtheilungen. 

Als Phyſiker ift ein Profeſſor der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften bei der Telegra⸗ 
phen verwaltung angeſtellt. 

Dei den Sitzungen der Direction tragen die Mitglieder, d. h. die drei Intendenten und der 
Büreau⸗Chef, jeder die fein Fach beireffenden Angelegenheiten vor. Das Entſcheidungsrecht ſteht dem 
Generals Director allein zu. 

Die Beamten der Stationen ſind in drei Klaſſen getheilt, nämlich: 

a) Directoren, Vorſteher der größeren Stationen; 

b) Commiſſäre, entweder Vorſteher von Stationen zweiter oder dritter Klaſſe, oder auch 
auf den größeren Stationen als Vorſteher der verſchiedenen Wachtabtheilungen fun⸗ 
girend; 

c) Aſſiſtenten. 

Auf den Stationen Stockholm und Gothenburg ſind außerdem beſondere Kaſſirer 
angeſtellt. 

Die Anzahl ſämmtlicher Beamten der elektriſchen Staats-Telegraphenſtationen kann auf etwa 
250 Perſonen, und die Zahl des Perſonals der optiſchen Telegraphen auf etwa 60 angeſchlagen werden. 
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Hur Statiftik der Preußiſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1863. 


Am 1. Januar 1863 betrug die Länge der in Betrieb ſtehenden Preußischen Staatstelegra— 
phenlinien (mit Ausſchluß der für die Privatcorreſpondenz nicht eröffneten kurzen Linien nach den Königl. 
Schlöſſern Charlottenburg, Sansſouci, Neues Palais und Babelsberg) 1309,0 geogr. Meilen und die 
Geſammtlaänge der Drathleitungen auf dieſen Linien 3893,9 geogr. Meilen. 


Im Laufe des Jahres 1863 bis incluſive 1. Januar 1864 wurden folgende neue Linien in 
Betrieb geſetzt: 
geogr. Meilen. 
eine Linie von dem Punkte wo die Darkehmer Chauſſee mit der Bahn 
nach Gumbinnen ſich kreuzt über Darkehmen, 
Goldap und Marggrabowa nach Lyd. . . 15,3 
e e » Webhlau über Gerdauen nach Ungerburg . . 9,5 
e e = Gchdnflies bei Königsberg i. Pr. über Pr. Ey⸗ 
lau, Bartenftein, Raſtenburg, Lötzen nach 
Johannisburg .. e ër o, 22 
2 s e Qildenboden bei Elbing Aber Pr. Holland, 
Maldeuten, Oſterode nach Meidenburg. .. 15,8 
e e e MeuftadteCherdwalde über Freienwalde nach 


WMWrietzen 4,2 
e e e Magdeburg über Reubalbensleben na: Gate 
delegen. . . ae ee ee ee A 7,9 
e e s Wernigerode nad Ilfenburg Fr 1,2 
s e e Bielefeld über Lage und Detmold nach porion 9,7 
e e e Gronenberg nach Solingen 0,9 
s e = Diffeloorf über meee und gd nach | 
Duisburg. .. i : : 7,2 
e e „Gladbach nat Rheydt TEE 0,6 
e e =» Gtadtberge über Arolſen und Gorbas nach 
Wildungen. e ee te ër . 10,2 
z = e Meichede nach Arg berg SC oes 2,8 
s s « ver Charlottenburger Brücke nach Station Gare 
 fottenburg . . „ es He tes S 0,4 
s „Spremberg nach Muskau SEENEN ee 3,6 
: e = Cotbus nach Forſt . * 3.3 
2 s e ber Kreuzichenfe nach ee am Oueis . g 0,9 
e s ⸗Eiſersdorf nach Bad Landeck 2,3 
s = e Gifersdorf nach Habelſchwerde . 1,3 
e e Glatz nach Neurode . a 3,0 
e „Reichenbach i. Schleſ. nach Peters alda 9 1,2 


e e e Oftrowo nach Ka lith. 2,1 
Latus . . . 1282 


ſaͤmmtlich mit einfacher Leitung; ferner: 
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geogr. Meilen. 


Transport 
die Schleifenlinien Czempin-Schrimm . . . einfache Lange 
e 2 Maſchkamp⸗ Vlotho. , e e 
e e Brom berge Ñilialjtat. Bromberg s e 
e z Maldeuten⸗ Mohrungen e 
s z Borkenfriede⸗Ueckermünde , e 2 
e e Belplin- Preuß. Stargard e 
s = Bahn=-Pyrik . . e e 
e e Schönfließ⸗ Königsberg i. NM. e s 
s 2 Bernig-Kyrig. . . , , > e 
e e Wittenberge⸗ Perleberg „ te ae S s 
e e Herne Bochum-Recklinghauſen = 
s s Oberhauſen⸗ Ruhrort z 
e . Brandenburg⸗ Rathenow s 
3 s StendalsTangermünde . . . e: e 
s e BlumbergeWanzgleben . .. s e 
s z LagesXemgo . z e 
e e nach Station Kettwig. * s 
s e s e Mülheim a. Ruhr , e z 
g e s „Merſe burg d 
š e s Lübbenau e 
eine Linie mit 2 Leitungen von Glatz nach Eiſers dorf. e e 
Sr 5 e 2 2 e Meuftadt a. Doffe über Gebe: 
denick nach Prenzlau. ... e s 
e ew e 2 e „Solingen nach Langenfeld e 
e e e 2 e e Elberfeld nah Cronenberg. e 
e e e 2 z Betzdorf nach WetzlaMk e e 
Zuleitung mit 3 Dräthen nach der Station Guben . . . . . ə e 
eine Limie mit 3 Leitungen von Wetzlar nach Ufingen. . . . = e 
== e A > e Heiligenſtadt über Beverungen 
nach Stadtberge . . . 2 . = a 
e č s e A = e Mefchedenah Grevenbrück = s 
s e s A z s Ufingen nach Homburg v. d. H. s 
„ e D 3 = Stavtberge über Brilon nach Me⸗ 
ſchede . e ee. z 
s Schleife » 6 e =- Wandresyn nach Coſel p SF z 


Endlich einfache Leitungen an neuen Stangenreihen: 
von Berlin nach Frankfurt a. O. 
und von Potsdam nach Magdeburg 8 y 
Summa 
Dagegen ergaben die zahlreichen Aenderungen der Streckenlängen, welche durch 
Verlegung von Linien und Stationslocalen, und durch Einſchaltung von 
Stationen an älteren Linien entſtanden, im SC eine Abnahme an 
Linienlaͤnge von 
Ferner kommt in Abgang die Linie Sout E E en mit 3 enge 
welche an die Herzoglich Naſſauiſche . abgetre⸗ 
treten worden, mit S.E ee 8 ee Sa S 18 8 


alfo in Summa Abgang 
Mithin war der Zugang an neuen Linien im Jahre 188888... 


128,2 
2,6 
1.0 
0,2 
2,0 
2,0 
2,0 
2.4 
1,7 
1,0 
1,7 
1,0 
1,3 
4,4 
1,3 
0,5 
1,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 
1,2 


18,3 
1,8 
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Statiſtik der Preußiſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1863. 
Parallelleitungen an beſtehenden Linien wurden hergeſtellt: 


a) die Nebenleitungen an den oben aufgeführten Schleifen und 


neuen Linien mit mehrfacher Leitung 


b) neue Nebenleitungen an den älteren Strecken: 


Görlitz-Seidenberg, 1 Nebenleitung . 
Candrezyn-Gleiwitz, 1 Nebenleitung . 
Berlin-Neuſtadt Eberswalde, 1 Nebenleitung . 
Dirſchau-Gumbinnen, 1 Nebenleitung 
Marienwerders Thorn, 1 Nebenleitung 
Danzigs Dirfchau, 1 Nebenleitung 
Paſewalk-Wolgaſt, 1 Nebenleitung . 


Berlin» Charlottenburger Brücke, 1 ET 


Wittenberges Hamburg, 1 Nebenleitung . 
Duisburg-Coöln⸗-Herbesthal, 1 Nebenleitung . 
Düſſeldorf-Deutz, 1 Nebenleitung 
Vierſſen⸗Gladbach, 1 Nebenleitung . 
Vierſſen-Dülken, 1 Nebenleitung . 

Halles Gotha, 1 Nebenleitung . "E" 
Marienwerver- Marienburg, 2 ge 
Prenzlau-Paſewalk, 2 Nebenleitungen 


Neuſtadt a. Doſſe⸗Wittenberge, 2 Nebenleitungen 


Deutz-Langenſeld, 2 Nebenleitungen . 
Deutz⸗Betzdorf, 2 Nebenleitungen : 
Fraulauterns Saarlouis, 2 Nebenleitungen . 
Goblenz; - Bingen» Wiesbharen, 2 Nebenleitungen 
Gotha-Ciſenach, 2 Nebenleitungen 


Franlfurt a. M.⸗Homburg v. d. H., 2 ee 


Scheune-Paſewalk, 3 Nebenleitungen 


Betzdorf⸗Siegen⸗Grevenbrück, 4 Nebenleitungen ‘ 
Berlins Wittenberg e Holzweiljig« E 


benleitungen 


Leitungsvermehrung der Berliner Stadil u 


endlich führte die Verlegung von Linien und Stationslocalen, ſowie 
die Einſchaltung von neuen Stationen an älteren Linien it. 
im Ganzen eine Zunahme an Nebenleitungen herbei von . 


Dagegen kommen in Abgang die Nebenleitungen der abgetretenen 


Linie Horchheim-Wiesbaden mit 


Ferner die an beſonderen Stangenreihen geführten Drathleitungen der 
Strecken Berlin-Frankfurt a. O. und Potsdam-Magdeburg, 


welche jetzt als eigene Linien gezählt werden 


Alſo Summa Abgang . 


geogr. Meilen. 


179,7 


27,4 
47,0 


Mithin Zugang an Parallelleitungen in Summa 604,2 


242,7 geogr. Meilen neuer Linien, und 
846,9 e Drathleitung, 


Es wurde demnach das preußiſche Liniennetz im Jahre 1863 vermehrt um 
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ſo daß am 1. Januar 1864 
die Länge der Linien 1551,6 geogr. Meilen, und 
e e e Drathleitungen 47408 = e 

betrug. 


An den neu gebauten Linien und an einigen der älteren wurden im Laufe des Jahres 1863 
— vom 2. Januar 1863 bis zum 1. Januar 1864 einſchließlich — 100 neue Vereinsſtationen erdff- 
net, nämlich zu: 
Dülken, Königsberg i. Neum., Kyritz, Neuruppin, u SH 


Preuß. Holland, Rathenow, Tribſees .. am 15. Januar 1863 
Darkehmen, Vartenſtein, Preuß. Eylau, Raſtenburg, Wittlich . . >» 1. Februar 
Franzburg, Johannisburg, Loͤtzen .. e 6. 
Bendorf, Charlottenburg, a Se mersrabons Pepe? 

i. Uckẽm. = 19. 
Wolliingg 20 März 
Lübben owe F 1 April 
Bahn, Greifenhagen, Bieren Bo w ee RS OE e eg we Mai 
Ueckermünde a dén Ae ee ee den e Oe. ee Ee S 
Neurode, Pr. Stargard, . WE w ee un 
Wanzleben „ e Je 
Freienwalde a. O., hey, Wriegen. Wn Gy Re ae ae ae oe, es en der d AN... CE 
Bad Landed 2 dll e 1. Auguſt 
Guben, Habelſchwerde . e 15. 
Arolſen, Brilon, Corbach, Egeln, 1 Sols, Lübbenau, ann 

Schrimm, Stadtberge, Werden, Wildungen . e 1. September 
Detmold, Mülheim a. Ruhr, Uber, Uried . » 2. 2 2. 2... 3. e 
Culmſee, Königswinter, Linz, Peitz, Tangermünde. e 20. 
Herzberg, Jarocin, Ilſenburg, Langenbielau, Lemgo, Neuſtadt a. War- 

the, Peterswaldau, Reichenbach i. Schl., Seidenberg. e 1. October 
Bernſtadt, Neuhaldenslebttrnn.nnnXnnnnnnndn¶. 10. 
Hagen, Muskau 20. 
Friedeberg a. Queis, Site ede Sue Neheim, Schidberg , e 4. November 
Altenburg, Mubrort . ee 15. s 
Angerburg, Gerdauen . „ te me y et ee: AD: 2 


Forſt, Granſee, Hohenſtein, Miß ile, Neivenburg, Nordenburg, 
Oſterode, pn N ee a. = 


lar, Zehdenick. : . © 4. December 
Cronenberg, Ratingen, Uſingen. . e e 
Bunzlau, Boitzenburg i. UckernnnnnUUDU m J e 20. 
Leo bſchutt̃tõ oe »»1:!. Januar 1864 


Dagegen wurden drei der älteren Stationen im Laufe des Jahres 1863 aufgehoben, nämlich 
die zu Ems, Langenſchwalbach und Hannover. 

Die neuen Stotionen find ſaͤmmtlich Stationen dritter Klaſſe. Von den älteren Stationen 
dritter Klaſſe wurden 4, nämlich Anclam, Brandenburg, Elbing und Wittenberge in Sta— 
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tionen 2ter Klaſſe umgewandelt, dagegen wurde eine Station 2ter Klaſſe, Hagenow, in die Zter 
Klaſſe verſetzt. 

Aufgehoben wurden: eine Station 1ſter Klaſſe Hannover, eine Station 2ter Klaſſe Ems 
und eine Station Zter Klaſſe Langenſchwalbach. 


Am 1. Januar 1864 waren mithin (abgeſehen von den der Privatcorreſpondenz nicht eroffne— 
ien 4 Palaisſtationen: Sansſouci, Babelsberg, Neues Palais und Königs Palais) im 
Ganzen 294 Stationen in Betrieb, nämlich 16 Stationen erſter Klaſſe, 50 Stationen zweiter Klaſſe 
und 228 Stationen dritter Klaſſe. 


Es hat alfo im Jahre 1863 die Länge der Linien um 18,5 pCt., die Geſammtlänge der Drä— 
the um 21,75 pCt. und die Zahl der Stationen um 49,2 pCt. zugenommen. 


Am 1. Januar 1864 waren auf den verſchiedenen Stationen 978 Morſeapparate und 5 Zeiger— 
apparate in Thaͤtigkeit. Den Dienſt auf den Stationen und Linien verſahen zur gedachten Zeit: 

17 Oberbeamte, 

86 Telegrapbenjecretaire, 
238 Obertelegraphiſten, 

284 Telegraphiſten, 

67 Probiſten, 

99 Boten. 


Der Depeſchenverkehr auf den preußiſchen Telegraphenlinien hat auch im Jahre 1863 eine 
ſtarke Zunahme erfahren. Die Geſammtzahl der bei den Preußiſchen Stationen aufgegebenen Depeſchen 
hat ſich gegen das Vorjahr von 660501 auf 877583, alſo um 32,9 pCt. gehoben. 


Die Geſammtzahl der befoͤrderten, d. i. abgeſendeten und angekommenen Depeſchen (abgeſehen 
von der Tranſitcorreſpondenz), ergiebt ſich aus den unten folgenden ſpeciellen Nachweiſen für das Jahr 
1863 zu 1,753901, d. i. 32,2 pCt. hoͤher als im Jahre 1862, wo tiefe Zahl 1,326596 betrug. 


Naͤheres über den Depeſchenverkehr ergeben die nachfolgenden ſpeciellen Nachweiſe. Es ift 
ausnahmsweiſe nicht möglich geweſen, denſelben, namentlich in Bezug auf Sonderung der internen, in— 
ternationalen und Tranſit-Correſpondenz, dieſelbe Ausführlichkeit zu geben wie fruher. Es find name 
lich im Jahre 1863 neue Formulare für die von den einzelnen Stationen zu liefernden ſtatiſtiſchen 
Nachweiſe eingeführt worden, welche in Zukunft geſtattlen werden, die Statiſtik ausführlicher zu 
geben als fruher möglich war. Das Jahr 1863 ſelbſt aber war deshalb ein Uebergangsjahr; die 
neuen Formulare ſind in demſelben erſt theilweiſe in Anwendung gekommen, während die alten bereits 
theilweiſe außer Gebrauch geſtellt worden. 
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Weber Déi 
der bei den Preußiſchen Telegraphenſtationen im Jahre 1863 anfgegebenen und angekommenen 
Depeſchen. 
Abgeſandte Depe ſchen. WE 
| See Angefom: 
. i remd⸗ 
tante | berrliche @ifenbahn:| Privat mereme 


Staats- Depeſchen. Depeſchen. Summa. pefden. 


Depefigen. Deveſchen Depeſchen. | 
Gentralftation Berlin 5466 3519 1101 57 | 161614 | 171757 | 160907 
Linie Berlins Herbesthal. 

Aachen 144 167 = 248 7243 7802 8215 
Arnsberg . 2 2 2 2 22 66 34 — = 384 484 656 
Arol[le nn 25 1 _ == 143 169 177 
Afcherslieben `, . . . 22. 6 9 — Sos 912 927 818 
Barmen 4 17 — — 3540 3561 4313 
Ballenfledt . . 2 2 20. 19 25 = = 599 643 622 
Bielefeld > 2. 2 2 2 2 2. 18 20 — 1674 1712 1840 
Boeoernknkrkrnnn we 52 35 en = 4967 5054 5152 
Brandenburg. . . 2.2 .. 172 34 — — 733 2939 2580 
Braun ſchwe ig 8 38 34 25 4809 4914 4384 
Brilon — ew we 8 u wie 4 14 — — 72 90 63 
Burg SE 16 3 er — 456 475 490 
Burgfteinfart t. 3 36 — — 720 759 707 
GS A 209 3334 — 601 32890 7034 39097 
Gorbam. . 2 2 2 we, — — — — 166 166 160 
Creſeld .. 25 43 — — 5766 5834 5811 
Cronenberg — — — — 19 19 14 
Detmold 2. 4 2 — — 37 — 175 212 195 
Dortmund 47 37 — 1 3623 3708 3858 
Duisburg 18 76 — 6 3404 3504 3985 
Däüflen?n e Sr a — 4 — — 201 205 232 
Düren 10 16 — 4 920 950 985 
Düffeldorf. . . 2 . 2 2. 164 89 4 3 7342 7602 7800 
Reef u E i — 2 2 — — 131 135 114 
Elberfeld. 23 61 — 76 7914 8074 9394 
Emmerich 138 23 — 2 2524 2687 1856 
Eſſennnn. 6 26 — — 2236 2268 2113 
Eupen So ae — — — a 664 664 768 
Gardelegen 6 2 — — 555 563 456 
Gladbach 5 1 — 2 1819 1837 2018 
Hagen — — — — 244 214 184 
Halberſtadt 40 25 — 1 2516 2582 3371 
Hamm 65 71 — = 3183 3319 3506 
Ilſenburrr g — — — — 7 79 93 
Iſerlokhn nns 16 19 — — 942 977 1026 
Kettwig. a Ié, ar u, E — — — — 172 172 124 
Lemgo — — — — 161 161 108 
Lenne ddgdss eS 6 6 — — 928 940 914 
Magdeburg 388 232 2 31 20483 | 21136 21148 
Malmedy ee ir, ae 10 2 — — 340 352 350 
Menden 11 9 — — 362 382 328 
Meſchede e AN 5 15 Se — 80 100 86 
Latas . . 1731 | 4536 | 77 | 1000 | 128091 | 135435 | 140111 


Zeltſchrift d. Telegraphen » Vereins. Jahrg. XI. 28 
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Abgeſandte Depeſchen. 

Angekom⸗ 
Fremd⸗ 

herrliche Eiſenbahn⸗ 


phendienſt⸗ S 
Depeſchen. Depeſchen. Gei Depeſchen. 


Privat - mene De- 
Depeſchen. Summa. peſchen. 


Transport 1731 4536 77 1000 128091 | 135435 140111 

Minden . ; 61 15 2 2 1183 1263 1275 
Montjoie . . 12 5 = 469 486 419 
Mülheim a. d. Ruhr. 7 8 = = 318 333 299 
Minter . f 127 46 = 17 3126 3316 3337 
Neheim — 4 — — 39 43 43 
Menhaldensieben be 4 2 — — 95 101 90 
Neuß. Ge. se. 13 9 = — 1227 1249 1316 
Oeynhauſen CHE 1 9 l = 560 71 527 
Ofhersleben . 5 21 — 7 953 906 903 
Pots dam 1175 129 1 59 3032 4396 4748 
Pyrmont 1 20 5 = 498 524 480 
Quedlinburg 8 11 7 = 1077 1103 1374 
Rathenow. i 6 6 — — 610 622 481 
Ratingen — 3 — — 12 15 9 
Redlinghaufen . 2 = — Ge 11 13 9 
Remſcheid 5 6 — — 569 580 641 
Rheydt 5 7 Ss = 533 545 617 
Ronsdorf = = = = 262 262 296 
Ruhrort. — 3 — = 262 265 278 
Salzwedel 19 6 — — 508 533 481 
Siegen 18 54 — l 962 1035 934 
Solingen 11 15 — = 916 912 935 
Stadtbergae . . 5 9 — — 24 38 47 
Stolberg bei Aachen — 4 — — 402 406 466 
Tangermünde — = — — 66 66 30 
Pierfen. 2 3 — — 350 355 457 
Vlotho — — — — 54 54 46 
Wanzleben. 7 4 — — 80 91 47 
Werden 1 6 — — 122 129 107 
. ; 8 12 — — 636 656 568 
Mefel . 28 18 — 1 1747 1794 2113 
Wildungen — 1 2 == 131 134 116 
Letzlingen. 27 6 — — — 33 19 
Hannover 58 590 87 10 8938 9683 8215 
Summe 3347 5568 | 182 1097 | 157863 | 168057 | 171864 


Linie Berlin: Hamburgs Lübeck. | 


Dun aad a a Me 7 1 — — 219 227 326 
@ranfee. . . dy os Gr oes ok _ — — — 35 35 25 
Hagenow . ......., 13 17 — — 340 70 

Hamburg 470 1380 90 3 61099 63042 78928 
/// ² ee e 13 3 — — 201 217 274 
Lübeck . e E 8 81 76 13 8042 8220 8763 
Neu: Ruppin 32 3 — — 621 656 581 
Perleberg 21 6 — 297 324 349 
Wittenberge ger a e A Ve A 31 33 — 1 1005 1070 887 
Sehdenid . . 2: 2 2 20. — — = — 48 48 37 


Sanke A a | 595 | 1524 | 166 | 17 
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Abgeſandte Depeſchen. 


| Fr Angekom⸗ 
so emd⸗ 

e, | Herzliche |Gifenbabn-| Private Sum Were De 
Da Depeſchen. Staats: Deveſchen. Depeſchen. peſchen. 


Depeſchen 


Linie Berlins Frantfurt a. M.: 


aarbräd. 

Apolda — 6 — — 636 642 506 
Arnſtadt. = 21 5 <= 622 648 498 
Bendorf. — 56 = — 269 329 293 
Calbe a. S. d gé ae te — 3 = Gen 488 491 574 
o ee oe 23 58 42 46 4173 4342 4014 
Cöthben . AN E we en 3 17 39 — 2763 2822 3108 
Boblens: 2 2 2:2 & a’ 294 1103 — — 5404 6801 6331 
Deſſau . A. e 5 32 101 = 2482 2620 2683 
Eilenburg 5 6 — — 324 335 426 
Gisleben . . 2 2 2 2 2. 8 17 a — 1020 1045 1094 
Eiſenach bi ae 19 25 227 1 1731 2003 1851 
Erfurt Be 95 29 — 34 4157 4315 4642 
Frankfurt a. M. a e 523 947 459 = 45561 47490 34301 
Gera Sr A et, d — 5 68 — 1059 1132 1087 
Gießen 8 31 36 2 1861 1938 1661 
Gotha s e 3. we eh 1 38 201 — 1516 2056 2389 
Halle a Ga se a 2 45 1226 — 3 7090 8364 7988 
Hechingen 25 9 — == 479 513 679 
Heiligenflabt. . . . 2... 10 3l — — 309 350 301 
Herzberg 1 4 — — 27 32 44 
Hetttaot 2 2 2 2 2 rn 13 — — — 416 429 332 
Homburg v. d. ))). 8 62 47 3 2782 2902 3119 
Königswinter . er — 1 z — m 66 67 
Kreuznashhyhyh9h 10 43 1 2 2741 2797 3170 
Langen ſ ala 11 12 — — 683 637 
„„ u we ce ek 373 142 8 5 20950 | 21478 26050 
)) ĩ as GR, ee ER =R 4 — — 79 83 98 
Luremb urg 36 38 13 — 1448 1535 1374 
Marburg — 32 — 1 511 544 517 
Mayen 4 2 — — 237 243 305 
Merfeburg. . . 2. 2 202. 65 10 2 — 622 699 882 
Mublhanfen ` . . . 2.2. 8 8 — — 1428 1444 1432 
Naumburg a ee y 12 19 — — 1007 1038 1140 
Neuſtadt a. Orla a es as e — 22 21 — 520 563 422 
Neuwied e te. Mee oe 11 6 SS = 1028 1045 1297 
Mordhanfen `, . . 2 2 2. 20 30 — = 2610 2660 2995 
ObhersUrfel . . 2 2. 2 2. — — — — 30 30 52 
Ranis ke re 8 5 — — 202 215 216 
Sangerhauſen N e ee ee A 8 23 — a 559 590 622 
Saarbrůü rt 68 46 — 1 2103 2218 1588 
Saarlouis 12 1 — — 585 598 638 
„„ ne en — 7 44 — 251 302 326 
Schleuſin gen 2 1 — — 140 143 172 
Sigmaringen 29 5 — dee 461 495 503 
„ e 3 5 51 . 566 625 652 
Suhl kv CES 8 3 — — 504 515 565 
Torgau N See E Gë 8 22 5 = — 881 908 910 
JJC 51 23 — — 2065 2139 2372 
Uſingennn = — — — | 7 7 
Weimar 26 33 364 — 1352 1775 2221 
Wes la « < 2.6 4 — 7 — — | 23 30 35 
Wiesbaden — 377 298 — 10530 11205 11045 
Witten been. 363 28 — = | 786 1177 877 
WittlivvtvVvEggnn 15 4 — — 236 255 190 
Worbis 4 22 — 171 197 203 
Gr DEENEN 13 10 == = 918 941 906 

Summa | 2268 | 4700 2027 | 98 | 141746 | 150839 | 142433 
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— — ——— — : — —¼ — —— — — —— — — 
Abgeſandte Depeſchen. 

Angekom⸗ 

; ; _ | Fremd: ` 

Jalindische Telegra: | perrtiche Giſenbahn Private mene De: 


Staats: phendienſt⸗ a Summa. 
Depefchen.| Depeſchen. eer Depeſchen Deveſchen. vefden. 


Linie Berlins Oderberg. 
Bern ſta˖de 1 3 — — 119 123 46 
Beuthen. 3 11 — — 229 243 317 
Breslaasgsn a‘ 46476 3651 — 11 46935 51273 49330 
Bunzlu — 2 — — 32 3⁴ 31 
Con ſtaede 2. 2 8 — — 374 384 371 
(Ofelia: e, At ae 18 43 — — 1132 1193 1077 
Cottbrns 32 9 — — 925 966 826 
Creuzburg 22 7 — — 575 604 657 
Groffen. ws 4 4 Sc a 13 4 — — 433 450 452 
Forfd — — — — — 91 91 76 
Frankfurt a. bb. 300 108 — — 5787 6195 4647 
Friedeberg a Oy. — — = — 72 72 55 
Glatz. od 24 35 — — 1041 1100 1204 
Gleiwitz 69 22 as 2044 2135 2159 
Slogan. 50 16 — — 2752 2818 2663 
Goldberg 15 3 1 — 343 362 392 
Görlitz 109 8⁴ i Ss 3996 | 4189 4551 
Greifenberg. 8 9 — — 348 365 407 
Grünberg. 12 4 — — 1020 1036 936 
Guben 14 10 — — 73 297 344 
Habelſchwerdt = ] SS — 107 108 80 
Hirfdberg . 50 12 = — 1240 1302 1290 
Kempen. .... 79 19 Se — 1693 1791 1482 
Krotoſchinn . 30 9 — eg 999 1038 1059 
Landeck (Bad) u — e — 167 167 136 
Landeshut . 23 10 — — 786 $19 804 
Langenbielau. 2 2 — — 92 96 115 
Lauban . 22 3 — — 552 577 580 
Liegnitz 122 55 — = 3710 3887 4832 
Lowenberg . 130 12 — — 581 723 580 
Lübben 8 5 — = 328 341 283 
Lübbenau . 3 5 = — 118 126 78 
Lüben. 4 6 — — 407 417 475 
Luckan — — — — 403 403 317 
Militſch ; 6 8 — — 697 711 676 
Münfterberg . ne — — . 527 527 616 
Muskau 14 3 = = 102 119 59 
Myslowitz 38 143 = = 2419 2600 2822 
Namslau — | — — — 661 661 775 
Neiſſe 23 27 — 2 2192 2244 2500 
Memrode. 4 4 — — 226 234 227 
Neuſalz .. 9 4 — — 446 459 424 
Neuſtadt in Oberſchleſien 4 10 = — 640 654 659 
Delè.. as e, Ar 28 44 20 = — 919 983 1086 
Oppeln 70 50 — — 1209 1329 1619 
Peiz — ss — — 87 87 81 
Peterswalda n — — = — 61 61 68 
Polkwitz. 2 — = — 261 263 311 
Ratibor. 44 49 — 3 3046 3142 3790 
Reichenbach 5 4 — — 243 252 253 
Salzbrunn. — — — — 330 330 335 
Schildberg. — 3 — — 66 69 51 
Latus | | 450: | | | 93836 | 100450 
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Abgeſandte Depeſchen. 
Angekom⸗ 


Fremd⸗ N 

herrliche Eiſenbahn⸗ Privat⸗ r mene Dez 

Staats: Depeſchen. Depeſchen. Summa. peſchen. 
Depeſchen. 


nlaͤndiſche Telegra- 
Staats: phendienſt⸗ 
Depeſchen. Depeſchen 


Latus 


Transport 2104 4503 1 16 93836 100450 98996 

5 vi 10 5 = — 268 283 364 
Schweidnitz Se. A 17 20 = — 1343 1380 1427 
Seidenberg — — — — 45 45 22 
S lawentzitz 2 l 2 — 213 218 288 
Soran .. 25 . 43 — — 1245 1313 1615 
Spremberg 18 9 — — 453 480 406 
Trebnitz 7 4 — — 366 377 372 
Warmbrunn 8 6 — = 508 522 580 
Poln. Bartenberg . 6 7 — — 790 803 753 
Züllich au 19 10 = — 733 762 662 
Oftrowo. 105 38 — = 1293 1436 1266 
Pleſchen. 190 15 — — 1127 1332 1113 
Strzelno 69 7 — 751 827 685 
Trzemeszuo 3 — a3 — 63 66 40 
Wreſchen 203 13 — — 994 1210 808 
Summa 786 4671 3 16 104028 111504 109397 

Linie Berlins Memel. 

Allen burg — — — — 52 52 42 
Ancl aun 81 39 — 12 2677 2809 2771 
„ e Be eS — — — — 47 47 38 
Ba De er A A — = — — 345 345 283 
Bartenfein , bide, cee 13 13 — — 478 504 454 
Boitzenburg i. udem.. — — — — 15 15 6 
Cammin DEEN 17 - 2 — — 641 660 650 
Golberg. aa aaa 55 18 = = 2249 22322 2305 
Goelin `, 182 85 — 1 1600 1868 1990 
Danzig 396 240 — — 19026 19662 20928 
Darfehmen Ca are are” — — — — 385 385 311 
Demmin 27 19 — — 1438 1484 1393 
Elbing a ae eee 44 20 — — 3745 3809 3655 
Pr. Sylan . 11 2 — — 289 302 260 
Fiſchhanſen e Ee ZS 4 — — 467 479 437 
Franzbu ng 27 4 — | — 149 180 210 
Freienwalde . TEGE er = — = 217 217 189 
Gerdauen . — — — — 111 111 42 
Gold ap. = Ges es = 485 485 431 
Greifenhagen — — — | — 353 353 400 
Greifswald 79 17 — 106 2542 2744 2787 
Grimmen by at eh ae e a Se = = 527 527 479 
Gumbinnen 240 39 — — 2218 2497 1130 
Heydefrug. .. aaa’ 40 29 — — 543 612 541 
Hohenſtein. . oe oN — — e — 30 30 3 
Pr. Holland e Gk ee 8 — — — a 370 370 341 
Inſter bung 8 3 — 3 239 253 246 
Johannis burg 76 6 = — 1077 1159 947 
Königsberg i. Pr. Se Zë 871 1575 — 2 23575 26023 27656 
Königsberg í d. Neumt. . 17 14 = — 557 588 472 
Lauenburg Dre 4 22 — — 573 599 550 
Lens 44 7 — 2 430 483 388 
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2 ENEE —.. — aA E EEES E EE 
Abgefandte Depeſchen. 


2 e ‘ F remd⸗ ` 
tri Ze, yere einne Beste | Gamma [ME D 
TEE D SCH epeſchen Deveſchen. peſchen. 
Transport. 2236 2162 — 126 7450 71974 72335 
Loitz — — = — 128 128 91 
N ĩ Ma. Re BLS 49 13 — — 780 842 755 
Margarabowa . . .... 50 11 — = 598 659 645 
Memel 79 62 — Se? 9022 9163 8820 
Misdroy . . nh — — — — 431 431 417 
Mohrungen — — — — 23 23 17 
Neiden bung — — — — 111 111 88 
Neuſtadt i. Weftyr, . 17 11 — — 266 294 232 
Norden bung — — — — 19 19 19 
O ſte rode 4 1 — — 53 58 48 
Paſe walk 18 9 2 11 943 983 95⁵ 
Billa. a d e wea e 28 13 — — 2541 2582 2157 
Prenzlau 25 27 — 6 1834 1892 1852 
Putbunůs 105 31 — 1125 1261 1127 
Phri isn we Ow — Sg — — 873 873 822 
Rag nit 18 6 — — 265 289 309 
Raſten bung 18 20 — — 654 692 684 
Rügenwalde 31 2 — — 716 749 753 
Schlawe mn 16 9 = — 720 745 631 
Soldin 4 5 — — 312 321 331 
Stargard i. Pomm.. . . . . 34 19 — 1 1912 1966 2013 
Steif 870 674 — 151 42481 44176 47166 
Grein, dd 81 52 — ve 2185 2318 2406 
Gtralfund. . . 2 220. 291 96 — 5 4781 5173 57 
Straßburg 1 3 — — 442 446 310 
Stunnmnmnmnmn a‘ 2 6 — = 219 227 350 
Swinemünde 182 51 = — 6929 7162 4482 
Templin ee T 7 2 — we 39 48 4l 
Tilfit. 168 97 — — 4453 4718 4731 
Treptow a. R. 7 7 — — 608 622 626 
Triebfees . — — — — 333 333 246 
Ueckermünde 8 7 — == 396 All 487 
Wolgaft. . URN hs ee 8 22 — 3 1776 1809 2096 
Wollin — 6 8 = — 450 464 477 
Wrietzen i ee us OE 2 48 7 — — 459 514 336 
Bromberg . 356 100 — 42 6423 6921 5647 
Culm. . — — — — 1109 1109 997 
Culmfee. — — — — 169 169 107 
Gniewkowo EECH 9 4 — — 50 63 49 
Gneſe n 206 8 — — 1220 1434 1317 
Graude eren 78 18 — — 1372 1468 1542 
Dorocig, e, — — — == 122 122 79 
Snowraclamw ....... 159 20 — — 1466 1645 1672 
Landsberg a. Ww. 33 25 — — 2207 2265 2294 
Marienwerder 150 28 at: er 885 1063 1173 
Mogilno . . 2 2 rn 15 2 — — 169 186 203 
Meuftadta Wo... ... — — — a 109 109 92 
Pofen rn 674 978 — — 10630 12282 13615 
Pr. Stargard 18 14 — — 306 338 329 
Gdrimm . . . 2 2 200. — — — — 197 197 183 
Schro az — — — — 493 493 418 
Pol n. Liſſa 2... 9 22 — == 1328 1359 786 
Shen OE. oe OS) he 8 351 191 — 1 4975 5518 5151 
Summa | 6469 | 4843 | 2 | 346 | 189557 | 201217 | 201213 
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Abgeſandte Depe fGen. 


| F Angekom⸗ 
i remd⸗ 

Ss i 1 herrliche Eiſenbahn⸗ Privats | e, mene De⸗ 
Depeſchen. Depeſchen. 8 Depeſchen. Depeſchen. Summa. pe ſchen. 


Recapttulatton. 


Centralſtation Berlin 161614 171757 160907 
Berlin⸗Herbesthal 157863 168057 171864 
Berlins Hamburg⸗ Lübeck 71907 74209 90504 
Berlins Frankf. a. M.: Saarbr. 141746 150839 142433 
Berlins 9 Ke 104028 | 111504 109397 
Berlins Memel 189557 | 201217 201213 

Summa; 20931 | 24825 | 3481 | 1631 | 826715 | 877583 | 876318 


Die Vertheilung dieſer Depeſchen auf die einzelnen Monate des Jahres zeigt die folgende Tas 
fel, welche zugleich die Zahl der aufgenommenen und weiter telegraphirten ſowie die der übertragenen 
Depeſchen enthält. 


von an 


Aufgege⸗ Angekom⸗ Aufgenom⸗Weiter te: : Uebertra⸗ 
Monat. bene De- mene Des mene Des legraphirte fremde Stationen gene De⸗ Summa. 
: peſchen. peſchen. peſchen. |Depeichen.| . peſchen. 


Januar. 243916 
Februar. 236641 
Marz 261572 
April 274777 
Mai. 288202 
Suni 319351 
Juli 332862 
Auguſt 334019 
September 317953 
October. 386919 
November 399334 
December 366323 

Summa 877583 876318 592977 | 591639 | 63867 | 48564 | 710871 | 3,761869 
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Nach Wortzahl und Claſſe vertheilen ſich die aufgegebenen Depeſchen folgendermaßen: 


Staats: Telegraphenlinien. 


Centralſtation Berlin 
Linie Berlin⸗Herbesthal⸗Saarbrück 
„Berlin ⸗Frankfurt a. M. 
e Berlin: Oderberg 
Perlin - Hamburg: Lübed . 


z Berlin: Gumbinnen: Memel 


Summa 


Im Jahre 1862 waren. 


mehr 


„ Mithin im Jahre 1863 weniger . 


1. Inländiſche Staatsdepeſchen 


von 
1 al 31 41 1 
bis | bis | bis | tis ya bis 
20 30 40 50 20 
Werten. 
2216 
4157 e 
3682 
3909 
47 71 619 
1166 | 1536 | 3276 


an 4671 
— 


aa? we 4185 


20931 
12821 


von 
21 31 
bis bis 
30 40 

Worten. 

635 164 
752 360 
605 235 
512 128 
517 291 
896 359 


6851 


41 
bis 
50 


148 


B. Telegraphen⸗Dienſtdepeſchen 


über 
50 


164 


17889 3917 „ . asst | 552 | 930 
24825 
17974 


à 


anlagen im Jahre 1863. 


B. Fremdͤherrliche Staatsdepeſchen 


von 


4. Eiſenbahn⸗Dienſtdepeſchen 


von 


1 21 31 41 eter 1 21 | 3 
bis bis bis bis bis bis | bie 
20 30 | 40 50 20 | 30 | 40 

Morten. Worten. 
682 | 320 28 25 46 32 8 4 
36 42 43 35 26 361 358 196 
844 565 284 118 | 216 15 33 27 
3 — — — — 1 4 7 
62 47 25 9 23 6 2 5 
| 
1 — | 1 = — 94 118 56 
1628 | 974 | 381 a 311 | 509 | ge 
3481 1631 
2858 1766 
623 — 
ae 135 
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Jahrg. XI. 


92 
8 
2 
1 

35 


1 
505 bis 
20 
8 I 139422 
90 | 144171 
15 | 128308 
2 94973 
3 61685 
43 | 171742 


5. Privatdepeſchen 
von 
31 


21 41 


bis bis bis über 
30 40 | 50 
Worten. 

13733 4145 1619 | 2695 
19563 2970 648 511 
9142 2790 685 821 
6414 | 1996 | 362 | 283 
6751 | 2406 | 477 | 588 
12495 | 3966 | 724 | 630 


295 | 143 | 161 | 740301 | 58098 RN 4615 | 5528 


826715 
624878 


201837 


29 
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"Elaffificirte 
der Einnahme an Telegraphen- Gebühren für die bei Preußiſchen eg Stationen 
Davon betragen: 
, ‘ Die fremdlaͤndiſchen 
D 5 z 
l E er Gebührenantheile 
Beforderungsgebüh⸗ | Die Preuß. Telegras | peſchen, welche un⸗ fir Depeſchen nach Die fouk an frembe 
Monat. [ren für telegraphiſche phen⸗ und Verviel⸗ Die Telegraphenge⸗ mittelbar nod. ben den mit Preußen ver: an m 
Depeſchen laut Ein: | fältigungsgebühren | bühren für vereins⸗ mit Preußen vers tragsmäßig verbun⸗ ahlenden Mei 
nahme» Journal. [aus der Anwendung] laͤndiſche Depeſchen.] tra smäßi verbune denen Staaten incl. G b ‘ + 
des internen Tarifs. 8 9 der Vervielfältigung orderungsgebühren. 
denen Staaten beför: 
dert worden ſind der Gebühren für 
l Vereinsdepeſchen. 
thlr. | far. | thir. ſgr. pf. [ thle. | far | thir. far. | pf. | thir. | far. | pf. thir. | far. | 
1. 2. 5. 6. . 
| | | 
1863 | | | Lo 
| f 
Januar. 53387 26 10 22059 28 6 14706 5 4 374 | 17 — 716 24 — 1530 12 — 
Februar . 51963 I| — 21414 | 15 3 13859 10 | — 6285 13 — 794 1! 4 1609 21 5 
März . 57129 | 12 3 2393| 19 15108| 3 — 6469 15 — | 8412 27 6 2165 25 — 
April 59123 16 4 24975 3 2 14140 | 26 | — 8222 3 — 9609 9 -- 217 5 2 
Mai. . 60267 | 8 6 25933 | 17 7 14154 | 26 — 8324 | 9 | — 9568 | 20 | 10 2285 | 25 2 » 
Juni 65431 | 15 31 28708 | 21 4 17803 20 — 8585 4 — 9733 14 — 2600 15 11 
Juli 70130 15 10 29010 3 6 18227 ` AN 9086 | 22 | — 10900 | 20 — 2905 27 4 
Auguſt 70108 10 11 28162 26 6 19327 26 — 8539 | 25 | — 10783 1 — 3294 | 22 5 
Septbr. . 66740 9 2 27867 | 28 5 18168 | 29 | — 7015| 6 p= 10683 16 — 3004 | 19 9 
October 61159 25 2 | 27362 84 11654 | 10 — 7516 | 11 | — 11389 21 — 3237 | 4 10 
Movember | 69822 | 28 2 28670 11 d 13219 | 28 10886 29 — 14066 18 — 2979 1 | 5 
December | 58737 | 2| 8| 25324| 2| 9} 11539 22) — 8381 |14 | — | 10968 | 12 — | 2523 11 11 
| | | 
Summa | 744001 | 22 |- 1 | 313462 | 18 10 | 179910 | 28 | 4 | 95687 | 18 | — | 124627 | Al s| 30313|12| 3 
pro Depeſche pro Depeſche pro Depeſche pro Depeſche pro Depeſche 
0,89 Thlr. 0,49 Thlr. 1,42 Thlr. 1,49 Thlr. 1,95 Thlr. 
42,1 pCt. 24,2 pCt. 12,9 pCt. 16,7 pCt. 4,1 pCt. 
< der Geſammtvergütigung (Rubrik 2) N 
1862. 658925 | 3 4 | 258386 14 9 167243 15 6 94076 | 1 | — | 111781 | 28 | 11 27437 | 3 2 
pro Depeſche pro Depeſche pro Depeſche pro Depeſche pro Depeſche 
1,05 Thlr. 0,56 Thlr. 1,64 Thlr. 1,56 Thlr. 1,86 Thlr. 
39,3 pCt. 25,4 pCt. 14,3 pCt. 17,0 pCt. 4,0 pCt. 
———— — eee — ͤ‚à i —i —....1˙ wi —— — — 
der Geſammtvergütigung (Rubrik 2) 
£ 
pro 1863 | gegen 1862 | 
Zunahme 12,9 pCt 21,3 pCt | 7,5 pCt. | 1,7 pCt. | 12,4 pCt. | 10,5 pCt. 
Abnahme — — — — — — 
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Meberſicht 
angenommenen, gebührenpflichtigen Telegramme im Jahre 1863. 

Von den aufgelieferten internen Deveſchen, für welche die Einnahme in Rubrik 3 aufgekom⸗ Anzahl der bei Preußiſchen 

men ift, wurden auf den Telegraphenlinien befoͤrdert auf Entfernungen (in gerader Linie an. 
gemeſſen) i 
Ge Summa 

i ber internen . direct nach dem 

Depeſchen. i Auslande be: 

unter 10 bis 25 25 bis 45 | 45 bis 70 | 70 bis 100 100 bis 135 135 bis 175 Depefchen. een 
10 Meilen.| Meilen. Meilen. Meilen. Meilen. Meilen. Meilen. | 

8. 9. 10. | 11. | 12. 13. | 14. 15. 16. | 17. 
| | | | 

11595 9172 9964 | og 2891 314 46 40398 8318 3258 
10760 9194 9674 6552 | 2887 | 434 72 39573 7816 32838 
12674 | 10656 11044 6929 3444 | 590 57 45394 8542 | 4565 
12980 | 11101 11888 73911 3629 723 71 47783 $616 4890 
14564 | 11347 11488 7093 3801 801 69 49163 8758 5356 
16108 | 13463 12763 7704 4446 1135 120 55739 9932 5874 
17782 14068 12808 7781 3843 814 119 57215 11299 6421 
17384 | 13814 ` 12280 7041 | 3588 ` 322 133 55062 11385 6108 
16734 | 13241 12454 7167 3918 817 104 51435 10994 5096 
19180 30846 11912 3371 1462 212 22 67005 13264 5576 
17569 | 31443 12400 4518 1118 152 10 67210 14838 6849 
17559 | 28150 10303 3510 ; 6 60504 12301 5318 


| 184889 138978 
28,9 pCt. 30,7 pCt. 21,8 pCt. 


* 


127898St 3 Stuck 69355 Stück 32675 Stück 4763 Stück | 474 Stück 462996 102020 | 60062 

27,6 pCt. 25,1 pCt. 24,2 pCt. 14,9 pCt. 7,1 pCt. 1,0 pCt. 0,1 pCt. 74,1 pCt. 16,3 pCt. 9,6 pCt. 
See Y u” re 

der Geſammtzahl an internen Depeſchen (Rubrik 15) der Geſammtzahl ad 625078 Stück) 


27035 Stüd | 6118 Stück 3220 Stück 2159 Stück 355 Stück 38,1 pCt.] 23,5 pCt. 6,3 pCt. 


Geſammtzahl = 32, 7 pCt. 
| 


1) incl. 2708 bezahlte Staatsdepeſchen. 2) incl. 200 bezahlte Staatsdepeſchen. 


56991 St | 80607 St. 
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Nach der Länge des Beförderungsweges und der Wortzahl clafftficiren ſich die in vorſtehen⸗ 
der Tabelle enthaltenen aufgegebenen internen Depeſchen folgendermaßen: 


a Zahl der internen Depeſchen, von den Wortzahlen 
Befoörderungs⸗ Summa. 

weges. 1 bis 20 21 bis 30 31 bis 40 40 bis 50 über 

geogr. Min. Worte. Worte. Worte. Worte. 50 Worte 

unter 25 | 168903 11415 3321 669 581 184889 
10 bis 25 | 174213 14835 4725 1176 1546 196495 
25 =: 45] 121901 10851 3457 1068 1701 138978 
45 70| 67282 | 4828 1887 534 | 942 75473 
70 = 100 | 31100 3228 972 235 360 35895 
100 - 135] 5927 785 165 | 29 16 6922 
135 : 175 695 77 41 4 12 829 


Summa | 570021 | 46019 | 14568 | 3715 | 5158 | 639481 


Das Verhaͤltniß der nach der Wortzahl allein clafjificirten aufgegebenen internen Depefchen 
zeigt das folgende Täfelchen: 


ifache 14 fache 2ſache 24fache 3 u. mehr⸗ 


Depeſcheu. Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen. eS eA 


1863 570021 | 46019 14568 3715 5158 
89,2 pCt. 7,2 pCt. 2,2 pCt. 0,6 pCt. 0,8 pCt. 


1862 | 411854 34889 | 10557 2518 3178 
89,0 pCt. 7,5 pCt. 2,3 pCt. 0,5 pCt. | 0,7 pCt. 
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Amtliche Madridten. 


Abgeſchloſſen am 25. Februar 1865. 


Vereins- finien und Stationen. 


A. Zum Deutſchen Bunde gehörende Vereinsſtaaken. 


Oeſterreich. In Oeſterreich ſind ſeit dem Monat October 1864 neue Vereinsſtationen eröffnet 
worden zu: 


Horitz und Jicin in Böhmen, Drenkova im Banat, Sacile in Venetien, Fal- 
kenau in Böhmen, Jaworow in Galizien, Sternberg in Mähren, Alt 
Moldova im Banat, Cortina d'Ampezzo und Niederndorf in Tyrol, 
Pordenone in Venetien, Sterzing in Tyrol, Tolmezzo in Venetien, 
Friedeck und Teſchen in öfterr. Schleſien, Brandeis a. Elbe in Böh⸗ 
men, Sadagora in der Bukowina. 

Sie haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt und ſind zur Correſpondenz in ita⸗ 

lieniſcher Sprache befugt. 


In Ospedaletto und in Pieve di Cadore ſind im November proviſoriſche 
Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt und mit der Befugniß zur Correſpon⸗ 
denz in italieniſcher Sprache eröffnet worden; die zu Os pedaletto iſt bereits wieder 
geſchloſſen worden. 


Die Sommerſtationen: Bad Mehadia, Recoaro, Sauerbrunn-Rohitſch, 
Bad Gaſtein, Szliacd, Watradorna und Franzensbad find für die Wintermo- 
nate geſchloſſen worden; die zu Gmünden, Marienbad, Carlsbad, Teplitz, haben 
für die Wintermonate beſchränkten Tagesdienſt erhalten. Bei der Station Teplitz iſt in⸗ 
deß im Januar 1865 der volle Tagesdienſt auch für die Wintermonate wieder eingeführt 
worden. 


Bei den Vereinsſtationen Raab, Oderberg und Szegedin iſt permanenter Nacht⸗ 
dienſt eingeführt worden; die Stationen Caſtelnuovo, Sign, Troppau, Vukovar, 
Budweis, Iglau, Lundenburg und Maros-Vaſarhely haben vollen Tagesdienſt, 
und die zu Kufſtein, Dernis, Iſchl, Baden bei Wien, Knin und Caſtellaſtua 
beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Für die Depeſchenbeſtellung von folgenden Stationen der Nordtyroler Eiſenbahn 
nach benachbarten Ortſchaften kommen die nachſtehenden ermäßigten Gebühren zur Cre 


hebung: 
von der Station Hall nach Abſam, Heiligenkreuz und Thurnfeld . 50 Nfr. = 10 Sgr 
e e s Schwaz nach Fiecht . 
s „Jenbach nach Rothholz und St. Margarethen 50 =- =10 e 
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Preußen. 
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von der Station Brirlegg nach Nattenburg . . . . . . . 30 Nfr. = 6 Sgr. 


z 


s s Brixlegg nach Kramſach, Voldöpp und Achen— 
rain 50 ew ses 10 
e e Wörgl nah Grattenbruck, Oberndorf, Kaſtengs— 
ftatt und Haibad) . . a.. e.. . DÉI e ss 10 e 
e = Wörgl nah Kirchbiccchehh e.. . 60212 


In der Zeit von Mitte October bis Ende December find beim preußiſchen Liniennege 
folgende neue Linien und Leitungen dem Betrieb übergeben worden: 


eine neue Linie von Töln über Bensberg, Engelskirchen, Gummersbach, 
Hückeswagen, Lüdenſcheid nach Altena und eine Nebenleitung von 
Altena über Letmathe und Iſerlohn nach Arnsberg; 


eine Nebenleitung an der Strecke von Aachen bis Eſchweiler und eine neue Li— 
nie von Eſchweiler nach Jülich; 


eine neue Linie von Malmedy über St. Vith, Prüm und Bittburg nach 
Trier; 

eine neue Linie von Wald nach Gräfrath; 

eine Nebenleitung auf der Strecke von Geſeke bis Warburg; 

eine Nebenleitung auf der Linie von Frankfurt a. M. bis Homburg v. d. Höhe; 

eine Nebenleitung auf der Strecke von Wetzlar nach Braunfels; 

eine Nebenleitung auf der Linie von Frankfurt a. M. über Wiesbaden und 
Bingerbrück nach Creuznach; 

eine Nebenleitung von Stettin nach Altdamm und eine neue Linie von Alt- 
damm über Gollnow und Naugard nach Greifenberg in Pommern; 


eine Nebenleitung von Stettin bis Wangerin und eine neue Linie von Wan— 
gerin über Dramburg, Tempelburg, Bärwalde, Neuſtettin nach 
Jaſtrow und von dort nach Deutſch-Crone, ſowie 


eine Seitenlinie von Jaſtrow über Schlochau nach Conitz; 
eine neue Linie von Sagard nach Altenkirchen auf Rügen; 


eine Nebenleitung von Myslowitz bis Kattowitz und eine neue Linie von Kat— 
towitz über Nicolai nach Pleß in Oberſchleſien; 


eine neue Linie von Neurode nach Peters waldau; 
eine Nebenleitung auf der Linie von Breslau nach Oderberg; 
eine Nebenleitung von Stettin nach Cöslin; 


eine Nebenleitung an der Linie von Goin über Coblenz und Trier zur franzöſi— 
ſchen Grenze bei Sierk. 


Seit dem 16. October ſind folgende neue preußiſche Vereinsſtationen eröffnet worden: 


Arnswalde am 1. Novbr. Wangerin am 10. Novbr. 
Dramberg e 1. = Jaſtrow 14. 
Gollnow e Í. = Bensberg 220. e 
Greifenberg i. Pomm. = 1. = Engelskirchen „20. 
Gräfrath s i. s Gummersbach 20. 
Naugard s l. >= Neuftettin s20. = 
Warburg e 1. >» Deutſch⸗Crone 1. Decbr. 


P 
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Halver am 1. Decbr. St. Bith am 10. Decbr. 
Hückeswagen = 1. Braunfels „10. 
Lüdenſcheidt e 1. Bärwalde 19. 
Wipperfürth = 1. Liebmühl a 15. 
Plathe e 5 = Tempelburg e 15. e 
Schlochau „10. Konitz 15. 
ferner am 1. Januar 1865: Gronau, 
und nach dem 1. Januar 1865: 
Bitburg am 15. Jan. Prüm am 10. Febr. 
Spandau e 20. = Schleiden 15. 
Wald 1. Febr. Wüſtewaltersdorf⸗ 15. =- 
Rade vorm Wald « 1. Kattowitz e 15. = 
Wittſtock e 1. Rheine = 1. März. 


Die genannten neuen Stationen find fämmtlich mit den Poſtanſtalten der betreffen- 
den Orte combinirt und haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt. 


Die Station Effen ift feit dem 15. December mit dem dortigen Poſtamte combis 
nirt und hat gleichzeitig vollen Tagesdienſt erhalten. | 


Die Station Iſerlohn ift feit dem 1. November, die zu Landsberg a. d. Warthe 
und Gladbach find feit dem 1. Januar und die zu Beuthen in Oberſchleſien feit dem 
20. Januar in Stationen 2ter Klaſſe mit vollem Tagesdienſt umgewandelt worden. 


Auch die Stationen Oſtrowo und Bielefeld werden mit dem 1. März in Sta⸗ 
tionen 2ter Klaſſe mit vollem Tagesdienſt umgewandelt; erftere wird gleichzeitig von der 
dortigen Poſtanſtalt getrennt, mit der ſie bisher combinirt war. 


Die Station Marburg ift feit dem 15. December Station Zter Klaſſe mit be- 
ſchränktem Tages dienſt. 

Die preußiſche Vereinsſtation in Leipzig iſt mit Schluß des Jahres 1864 aufge⸗ 
hoben worden. 


Die Sommerſtation Zoppot ift am 30. November für die Wintermonate geſchloſ⸗ 
ſen worden. 


Die Station Cranz wird am 1. März bis zum Beginn der Badeſaiſon geſchloſſen. 


Die Bahnbetriebstelegraphenſtationen der Rheiniſchen Eiſenbahn zu Vettweis, Bül- 
pih und Euskirchen find am 15. October der Privatcorreſpondenz erſchloſſen worden; Tars 
und Vermittelungsſtation für dieſelben iſt Düren. 


Die Betriebstelegraphenſtationen: Quaritz an der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, zwi⸗ 
Idien Klopſchen und Waltersdorf gelegen, und Zehlendorf an der Berlin Potsdamer Bahn 
find am 1. Januar 1865 für die Privatcorreſpondenz eröffnet worden. Tare und Vers 
mittelungsſtation für Quaritz iſt Glogau, für Zehlendorf aber Berlin. 

Die Bahnbetriebstelegraphenſtationen der Weſtphäliſchen Eiſenbahn zu Altenbecken, 
Driburg, Brakel und Höxter find am 15. Februar für die Privatcorreſpondenz eröffnet 
worden. are und Vermittelungsſtation für dieſelben it Geſecke. 

Auch die Bahntelegraphenſtation Zerbſt an der zur Anhaltiſchen Bahn gehoͤrigen 
Leopolds Bahn ift für die Privatcorreſpondenz eröffnet worden. Tars und Vermittelungs- 
ſtation für dieſelben iſt Deſſau. 

; 30 2 
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Für die Bahntelegraphenſtation Weeze ift jetzt Crefeld Tars und Vermittelungs⸗ 
ſtation. 


Die Bahntelegraphenſtation Roßberg bei Beuthen in Oberſchleſien it am 1. Nos 
vember für Privatcorreſpondenz geſchloſſen worden; für die Zuſtellung der Depeſchen von 
der Staatstelegraphenſtation Beuthen in Oberſchleſien nach dem Bahnhof Karfs Beus 
then und von der Eiſenbahntelegraphenſtation Karf-Beuthen nach der Stadt Beuthen 
find die reglementmaͤßigen Expreßgebühren zu erheben. 


Zwiſchen Preußen und Belgien it am 12. December 1864 ein Separate Tele- 
graphenvertrag abgeſchloſſen worden, welcher für die telegraphiſche Correſpondenz zwiſchen 
beiden Staaten, welche keine Linien dritter Staaten berührt, eine erhebliche Gebührenermä— 
ßigung einführt. Derſelbe iſt am 1. Decbr. v. J. in Kraft getreten und kommt für die 
Correſpondenz aller preußiſchen Staats- und Eiſenbahn-⸗Telegraphenſtationen, mit 
Ausnahme der Stationen in den Hohenzollernſchen Landen, in Anwendung. 

Nach dieſem Vertrage kommt feit dem 1. Dechr. an Geſammtgebühren für die Bes 
förderung auf den Preußiſchen und Belgiſchen Linien für die einfache Depeſche 
von 20 Worten zur Erhebung: 

1) im Wechſelverkehre zwiſchen den weſtlich der Weſer und Werra gelegenen 
Preußiſchen Staats- und Eiſenbahn-Telegraphenſtationen einerſeits und als 
len Belgiſchen Telegraphenſtationen anderſeits — mit Ausnahme der sub 3 
bezeichneten Stationen — 16 Sgr.; 

2) im Wechſelverkehr zwiſchen den öftlich der Weſer und Werra gelegenen Preus 
ßiſchen Staats- und Eiſenbahn-Telegraphenſtationen einerſeits und allen Bel: 
gischen Station en anderſeits, 24 Sgr.; 

3) im Wechſelverkehr zwiſchen denjenigen Preußiſchen und Belgiſchen Stationen, 
deren Entfernung von einander 50 Kilometer oder weniger beträgt, 8 Sgr. 

Für jede ferneren 10 Worte der Depeſche erhöhen ſich die vorſtehend angegebenen 
Sätze um die Hälfte. 

In den übrigen Beſtimmungen des Brüfleler Vertrages vom 30. Juni 1858 tritt 
vorläufig eine Aenderung nicht ein. 

Ein Vertrag ähnlichen Inhaltes it über die Correſpondenz zwiſchen Franzoͤſi— 
ſchen und Preußiſchen Telegraphenſtationen — mit Ausſchluß der Stationen in den 
Hohenzollernſchen Landen — abgeſchloſſen worden, und am 1. Januar d. J. in Kraft 
getreten. 

Nach demſelben kommt an Geſammtgebühr für die Beförderung auf den Preu— 
ßiſchen und Franzöſiſchen Linien für die einfache Depeſche von 20 Worten zur Er— 
hebung: 

1) im Verkehr zwiſchen den weſtlich der Weſer und Werra gelegenen preußiſchen 

Telegraphenſtationen einerſeits und allen Stationen in Frankreich andererſeits 
24 Sgr.; | 

2) im Verkehr zwifchen den öſtlich der Weſer und Werra gelegenen preußiſchen 
Telegraphenſtationen einerſeits und allen Stationen in Frankreich andererſeits 
1 Tblr. 2 Sgr.; 

3) im Verkehr zwiſchen den ad 1) genannten preußiſchen Stationen und 

a) der Station Algier 28 Sgr., 
b) den übrigen Stationen in Algerien 1 Thlr. 10 Sgr., 
c) den Stationen in Tunis 1 Thlr. 18 Sgr.; 


a 
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4) im Verkehre zwiſchen den ad 2) genannten preußiſchen Stationen und 
a) der Station Algier 1 Thlr. 2 Sgr., 
b) den übrigen Stationen in Algerien 1 Thlr. 14 Sgr., 
c) den Stationen in Tunis 1 Thlr. 22 Sgr. 


Für jede ferneren 10 Worte der Depeſche erhohen ſich die vorſtehend angegebenen 
Gage um die Hälfte. 

Für Telegramme nach den Stationen in Algerien und Tunis tritt zu den Sätzen 
ad 3) und 4) noch eine Seepoſtgebühr von 34 Sgr. 

Die Sätze ad 1) und 2) kommen auch im Verkehr mit den Stationen auf Cor- 
ſica zur Anwendung, ſofern die directe telegraphiſche Verbindung zwiſchen Frankreich und 
Corſica betriebsfähig ift. Da indeß gegenwärtig die ſaͤmmtlichen telegraphiſchen Verbin⸗ 
bindungen mit der gedachten Inſel unterbrochen, ſo ſind die dahin beſtimmten Telegramme 
nach Marſeille oder Nizza zu dirigiren, von wo aus die Weiterbeförderung per Poft für 
eine außer den Sätzen ad 1) und 2) zu erhebende Gebühr von 34 Sgr. erfolgt. 

Im Uebrigen bleiben die Beſtimmungen des Brüſſeler Vertrages in Kraft. 


Bayern. Die bayeriſchen Sommerſtationen ſind für die Wintermonate geſchloſſen worden und zwar 
Reichenhall, Liebenſtein, Reinhardsbrunn, Kiſſingen zu Anfang des Monats 
October, Berchtesgaden Anfang Novbr. und Hohenſchwang au Anfang Decbr. 


Zu Wunſiedel und zu Füſſen find im October bayeriſche Vereinsſtationen mit 
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Kiſſingen iſt inzwiſchen als bleibende Station wieder eröffnet worden, und hat in 
den Wintermonaten beſchränkten Tagesdienſt. 


Sachſen. Neue ſächſiſche Vereinsſtationen ſind eröffnet worden: zu Pößneck und zu Saalfeld 
im Herzogthum Sachſen-Meiningen am 10. October, zu Löbau und zu Reichen- 
bach im Voigtlande am 1. Decbr. 1864 und zu Meerane am 1. Januar 1865; Poͤß⸗ 
neck und Saalfeld haben beſchränkten, die anderen 3 vollen Tages dienſt, alle 5 find 
zur Correſpondenz in engliſcher, holländiſcher und italieniſcher Sprache befugt. In Lö— 
bau und Reichenbach im Voigtlande beſtanden bisher Eiſenbahntelegraphenſtationen. 


Die ſächſiſchen Sommerſtationen: Bad Elſter und Pillnitz ſind für die Winter⸗ 
monate geſchloſſen worden. 


Bei der Correſpondenz mit den ſächſiſchen Bahntelegraphenſtationen: 
Aue, Bautzen (Budiſſin), Biſchofswerda, Crimmitzſchau, Döbeln, St. Egidien, 
Gößnitz, Herlasgrün, Herrnhut, Hohenſtein-Ernſtthal, Kieritzſch, Klingenberg— 
Kolmnitz, Königſtein, Krippen, Lugau, Mehltheuer, Mittweida, Oberlichtenan, 
Oberoderwitz, Oelsnitz, Oſtrau, Pirna, Radeberg, Reichenbach b. Görlitz, Reuth, 
Schwarzenberg, Stauchitz, Stein, Tharandt, Waldheim, Werdau, Wieſenburg, 
Wolkenſtein, Wiiftenbrand, Zſchopau 
ift feit dem 1. Januar 1865 die Bahntelegraphengebühr von 8 Sgr. pro einfache Depeſche 
aufgehoben worden und kommt für dieſelbe fortan nur die Gebühr bis, reſpective von, den 
Tars und Vermittelungsſtationen zur Erhebung. 


Hannover. Die früheren Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen zu Bückeburg, Münden, Nort⸗ 
heim, Peine, Ueltzen ſind ſeit dem 1. October in Hannoverſche Vereinsſtationen mit 
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beſchränktem Tagesdienſt umgewandelt worden. In Uslar ift am 12. December 1864 
eine hannoverſche Vereinsſtation mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden; dieſelbe ift 
zur Correſpondenz in engliſcher Sprache befugt. 


Württemberg. In Württemberg find neue Vereinsſtationen mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet 
worden: zu Markgröningen und zu Pfullingen am 16. October, zu Kirchberg 
a. d. Jagſt und zu Roth am See am 17. December und eine ſolche mit vollem Tas 
gesdienſt zu Eyach am 2. November. 


Seit dem 1. Januar 1865 ſind ferner die bisherigen Eiſenbahntelegraphenſtationen: 


Amſtetten Goldshöfe, Mühlacker, 
Aulendorf, Lauffen am Neckar, Nürtingen, 
Beimerſtetten, Laupheim, Plochingen, 
Beſigheim, Lonſee, Schuſſenried, 
Bietigheim, Lorch, Sersheim, 
Erbach, Maulbronn, Süſſen, 
Eſſendorf, Metzingen, Waldenburg, 
Geislingen, Mögglingen, Weinsberg, 


in württembergiſche Vereinsſtationen mit vollem Tagesdienſt umgewandelt worden. 


Die genannten neuen Vereinsſtationen find ſaͤmmtlich zur Correſpondenz in engli» 
ſcher, holländiſcher und italieniſcher Sprache befugt. 


Die Station Wildbad hat in der Zeit vom 18. October bis 18. November be— 
ſchränkten Tagesdienſt gehabt; ſeit dem letztgedachten Tage hat dieſelbe jetzt auch während 
der Wintermonate vollen Tagesdienſt. 


Die Vereinsſtation Kirchheim unter Teck hat jetzt vollen Tagesdienſt. 
Die Station Unterboihingen hat beſchränkten Tagesdienſt. 


Baden. Die Station Badenweiler iſt am 31. Octbr. für die Wintermonate geſchloſſen worden. 
In Kork und in Mühlburg ſind Eiſenbahntelegraphenſtationen mit vollem Tagesdienſt 
eröffnet worden; für erſtere it Kehl, für die andere Carlsruhe Tars und Vermitte⸗ 
lungsſtation. 


B. Nicht zum Deutſchen Punde gehörender Vereinsſtaat. 


Niederlande. Zu Bolsward und zu Delfshaven find am 15. Januar 1865 niederländiſche 


Vereinsſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die Stationen Breda, Dokkum, Gorinchem, Tiel und Zierikzee haben vol» 
len Tagesdienſt erhalten und zwar Breda ſeit dem 10. November 1864 die anderen vier 
ſeit dem 15. Januar 1865. 
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Die Station Söſtdijk it am 22 November für den Winter geſchloſſen worden. 


Auch Scheveningen wurde am 8. October für den Winter geſchloſſen, iſt aber 
fpäter nochmals für die Zeit vom 20. December bis 12. Januar 1865 mit beſchränktem Tas 
gesdienſt wieder eröffnet geweſen. 


Die Stationen der niederländiſchen Rhein-Eiſenbahn werden am 1. März auch für 
die internationale Correſpondenz eröffnet; es find: 
Tar: u. Vermittelungsſtation. 
Abeou dee ½VuAmſterdam, 
/. ³mꝙN ͤ“—ũ Ü—— ᷑ — Ü“ ⅛ Oe & Bw Weim, 
Nieuwerkerk a. Iſſe ee mnUU Hl Rotterdam, 
Maarsbergen, Maarßen, Nieuwerſluis, Oudewater, Veenendaal, 
Woerden, Zeiſt⸗Driebergen .. . . Utrecht. 


An Befoͤrderungsgebühren kommen nur die der betreffenden Vermittelungsſtationen 
zur Erhebung, eine beſondere Eiſenbahntelegraphengebühr iſt nicht zu entrichten. 


Dagegen kommt bei Depeſchen nach dieſen Stationen, mit Ausnahme von Oudewa⸗ 
ter eine beſondere Beſtellgebühr von + Fl. niederl. (44 Sgr.) zur Erhebung. Die Zus 
ſtellung der Depeſchen vom Bahnhof Oudewater nach der Stadt gleichen Namens findet 
nur durch Expreßboten gegen die reglementmäßige Gebühr ſtatt. 


Dem Verein nicht angehörige Telegraphen Anlagen in Pentſchland. 


Schleswig ⸗Holſtein. Die in Schleswig ⸗Holſtein beſtandenen öfterreichifchen und preußiſchen 
Feldtelegraphenſtationen ſind geſchloſſen worden. 


Die mit preußiſchen Beamten beſetzten Telegraphenſtationen in den Elbherzogthü⸗ 
mern und die holſteinſchen Staatstelegraphenſtationen ſind unter eine gemeinſame Verwal⸗ 
tung geſtellt, und wo Stationen dieſer beiden Kategorien an demſelben Orte ſich befan⸗ 
den, ſind dieſe miteinander verſchmolzen worden. 

Die gegenwärtig beſtehenden ſchleswig⸗holſteinſchen Telegraphenſtationen ſind demnach: 
Altona, Flensburg, Kiel, Schleswig mit permanentem Nachtdienſt; 
Meuminfter und Rendsburg mit vollem Tagesdienſt; 

Apenrade, Brunsbüttel, Burg, Eckernförde, Friedrichſtadt, Gar: 
ding, Glückſtadt, Hadersleben, Heide, Heiligenhafen, 
Huſum, Itzehoe, Neuſtadt, Oldenburg, Ploen, Sege— 
berg, Sonderburg, Tonningen und Tondern mit beſchränk⸗ 
tem Tagesdienſt. 


236 


Amtliche Nachrichten. 


Die Taxſätze für Weiterbefoͤrderung telegraphiſcher Depeſchen von dieſen Stationen 
aus durch die ſchleswig-holſteinſchen Poſtanſtalten ſind folgendermaßen normirt worden: 
nach Poſtorten in den Herzogthümern einſchließlich der Expreßbeſtellung 


in dieſem Orte felbft . . . e, e te Sgr., 
nach Poftorten in den Herzogthümern bei Sefelung durch Expreſſe in 
die Umgegend d Aë D „ „ e 15 Spr., 


nach einem außerhalb der Herzogthümer ER in Europa belegenen Orte 8 Sgr. 


Naſſau. Die Station Schlangenbad iſt am 1. October für den Winter geſchloſſen worden; die 


zu Schwalbach bleibt auch den Winter über in Betrieb, ſie hat ſeit dem 15. October 
beſchränkten Tagesdienſt. 


Werrabahn⸗ Telegraph. Die Gebühr für Beförderung von Depeſchen auf den Linien der Werra— 


bahn iſt auf 8 Sgr. für die einfache Depeſche von 20 Worten, ohne Rückſicht auf die 
Entfernung, und 4 Sgr. für jede weiteren 10 Worte, ermäßigt worden. 


Main⸗Weſerbahn⸗Telegraph. Die Verwaltung der Main⸗Weſerbahn hat feit dem 1. Decbr. 


die Einheitstaxe für die einfache Depeſche von 20 Worten auf 8 Sgr. und den Zuſchlag 
für je weitere 10 Worte auf 4 Sgr. herabgeſetzt. Gleichzeitig wurde die Gebühr für De— 
peſchen zwiſchen je einer Station dieſer Bahn und einer Station der Friedrich-Wilhelm- 
Nordbahn auf 10 Sgr. pro einfache Depeſche ermäßigt. ' 


In Folge dieſer Gebührenherabſetzung kommt für die Correſpondenz mit ren Stas 
tionen des Main⸗Weſerbahn⸗Telegraphen fortan der ermäßigte Vereinstarif (vom 1. Oc⸗ 
tober 1863) in Anwendung. 


Hamburg: Curbafener Zelegrapbenlinie. Nach einem am 27. September 1864 zwiſchen 


der freien Stadt Hamburg und der königl. hannoverſchen Regierung abgeſchloſſenen neuen 
Vertrage über die Hamburg⸗Curhafener Telegraphenlinie müſſen alle von oder über 
Hamburg nach Cuxhafen, ſowie über Curhafen hinaus ſeewaͤrts weiter und vice verfa 
beftimmten Telegramme der genannten Privattelegraphenlinie zur Beförderung übergeben 
werden. 


Die Beförderungsgebühr für ſolche Correſpondenz beträgt auf dieſer Linie 8 Sgr. 
für die einfache Depeſche von 20 Worten und 4 Sgr. für jede weiteren 10 Worte. 
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Telegraphen-Sinien und Stationen im Auslande. 


Algerien. In Algerien ſind Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden zu: 
El Arrouch und zu Bouſada in der Provinz Conſtantine, zu Garda und zu Tias 
ret in der Provinz Oran, und zu Win Ouſſera in der Provinz Algier. 


Arn Ouſſera, Bouſada und Tiaret liegen in der ten, El Arroud und 
Saida dagegen in der 3ten Zone von Algier. 


Depeſchen nach dieſen Stationen ſind über Marſeille zu dirigiren, von wo ſie, 
da die Unterbrechung der Unterſeelinie mit Algerien noch andauert, per Dampfſchiff 
nach Algier befördert werden; es kommt dafür neben der Telegraphengebühr ein Gees 
porto von 0,4 Fres. zur Erhebung. 


Belgien. Zu Difon, Havelange, Looz, Roclenge und Terwagne find am 1. December 
1864, zu Jemeppe, Tilleur am 1. Januar 1865 und zu Couvin am 1. Februar 
belgiſche Staatstelegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt, ſowie zu Landeghem am 
1. Februar eine Eiſenbahntelegraphenſtation mit vollem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Von den preußiſchen Grenzpunkten liegen Couvin und Landeghem in der 
2ten, die übrigen in der Iften Zone, von den niederländiſchen Grenzpunkten liegen 
Landeghem in der 2ten, die übrigen ſämmtlich in der 1ſten Zone; von dem luxembur— 
giſchen Grenzpunkte liegen die Stationen ſämmtlich in der ten Zone, von den frans 
zöſiſchen Grenzpunkten liegen Havelange, Couvin, Landeghem und Terwagne 
in der erſten, die übrigen in der 2ten Zone. 


Dänemark. In Jütland find wieder däniſche Telegraphenſtationen eröffnet worden in den Städten: 
Kolding, Fredericia, Beile, Horſens, Skanderborg, Aarhuus, Silkeborg, Rans 
ders, Hobro, Aalborg, Hjörring, Viborg, Frederikshavn, Skive, Holſtebroe, 
Lemvig, Ringkjoͤbing, Barve, Ribe und Struer; 

nach den nicht wieder eröffneten früheren däniſchen Telegraphenſtationen in Juͤtland rt, 
den Telegramme von der nächſten Station per Poft befördert. 


Die däniſche Befoͤrderungsgebühr von der jütiſchen Grenze nach dieſen Stationen 
beträgt 16 Sgr. für Telegramme aus Schleswig-Holſtein, Hamburg und Lübeck (Local), 
ſowie für ſolche aus England, die via Weſterhever eingehen; dagegen 24 Sgr. für alle 
anderen Telegramme. 


SG 

Frankreich. In Frankreich find Staats-Telegraphenſtationen eröffnet worden zu: 
Aire M, Dep. Pas de Calais, Caſteljaloux M, Dep. Lot et Gar., 
Ars-en-Ré M, Dep. Charente inf., Clairac M, Dep. Lot et Garonne, 
Auronne M, Dep. Côte d' Or, Ecoche M, Dep. Loire, 
Bedarrides M, Dep. Vaucluſe, Etrépagnuy M, Dep. Eure, 
Bourg la Reine M, Dep. Seine, Fleurance M, Dep. Gers, 
Bruyères M, Dep. Vosges, Fleury ſur Andelle M, Dep. Eure, 
Buzançais M, Dep. Indre, Slorenfac M, Dep. Hérault, 


Zeitſchrift t. Telegraphen s Vereine. Jahrg. AL 31 


238 


Amtliche Nachrichten. 


Fraize M, Dep. Vosges, 

Giſors M, Dep. Eure, 

Grand Montrouge M, Dep. Seine, 
Granges M, Dep. Vosges, 
Iſigny Bd., Dep. Calvados, 

Sory M, Dep. Seine, 

Lamalou M, Dep. Hérault, 
Lamballe M, Dep. Cötes du Nord, 
Le Chambon M, Dep. Loire, 
Loriol M, Dep. Drome, 
Neufbriſach M, Haut Rhin, 
Nuits-ſur⸗Beaune M, Dep. Cote 


Pontorſon M, Dep. Manche, 
Pouilly, M, Dep. Nievre, 

Raon Etape M, Dep. Vosges, 
St. Dizier Bd., Dep. Haute Marne, 
St. Gilles M. Dep. Vendée, 
Salernes M, Dep. Var, 
Sentheim M, Dep. Haut Robin, 
Solre le chäteau M, Dep. Nord, 
Saujon M, Dep. Charente infer., 
Trun M, Dep. Orne, 

Vatan M, Dep. Indre, 

Vauvert M, Dep. Gard, 


d'Or, Villeneuve-ſous-Ponne M, Dep. 
Oberbrück M, Dep. Haut Rhin, Nonne, 
Poiſſy M, Dep. Seine et Oiſe, Vimoutiers M, Dep. Orne. 
Pont l'abbé M, Dep. Tiniftere, 
Mit Ausnahme der zu St. Dizier und Iſigny ſind die neuen Stationen ſaͤmmt— 
lich Municipalſtationen. 


Die Zonenlage von Auxonne und St. Dizier ijt bekannt, die der übrigen neuen 
Stationen folgt unten. 


Lamalou it Sommerſtation; für die Beſtellung der Depeſchen von dieſer Station 
nach „Lamalou-le-Haut“, und nach der Localitat genannt „Les mines anglaiſes“ kommt 
eine firirte Beſtellgebühr von 4 Fre. zur Erhebung. 

Es ſind ferner zu: 
Biſchwiller, Dep. Bas Rhin, und zu Sable, Dep. Sarthe, 
wo bisher Bahntelegraphenſtationen beftanden, unter Schließung derſelben Staatstelegra— 
phenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die Station Chambéry hat vollen Tagesdienſt erhalten; die Stationen Mentone 
und Hyeères haben in den Wintermonaten, bis zum 31. März, vollen Tagesdienſt. 


Auch die Stationen: Condé-ſur Noireau, Louviers und Romans haben 
jetzt vollen Tagesdienſt. 


Die Stationen Carpentras, Pontrieux und Aubenas haben jetzt beſchränkten 
Tagesdienſt. 


Die Badeſtation Biarritz iſt am 16. October für den Winter geſchloſſen worden. 
Die Station Novéant liegt im Dep. Moſelle (nicht im Dep. Meurthe). 


Die Unterfeelinie vom franzöſiſchen Feſtlande nach der Inſel Jerſey ift feit dem 
11. November 1864 wieder hergeſtellt. e 


Es find mehrere neue Bahntelegraphenſtationen für die Privatcorreſpondenz eröff- 
net worden, die mit ihrer Zonenlage in der nachſtehenden Tafel aufgeführt find. 
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Stationen. 


Aire M : 
Ars⸗en⸗Ré M. 
Bedarrides M e 
Bourg la Reine M 
Bruyères M : 
Buzançais M 
Caſteljalour M. . 
Chambon (Le) M. 
Clairac M A 
Ecoche M 

Etrépagny M 
Fleurance M. 
Fleury fur Andelle M 
Florenſac M Í 
Fraize M. 

Giſors M i 
Grand Montrouge M. 
Granges M. : 
Sfigny Bd.. 

Ann M... 
Yamalou MS . 
Yamballe M. 

Loriol M. : 
Neufbriſach M. 
Duit = foug s Beaune M 
Oberbrüf M ; 
Poiſſy . 

Pont l'abbé M. 
Pontorſon M 

Pouilly M 

Raon l’Gtape M 

St. Gilles M. 
Salernes M. 
Sentheim M . . 
Solre le chateau M 
Saujon M. ; 
run M. 

Vatan M 

Vauvert M. 


Villeneuve - fur Donne M 


Vimoutiers M. 


Departements. 


Pas de Calais 
Char. infer. 
Vaucluſe 
Seine 
Vosges 
Indre 
Lot et Gar. 
Loire 
Lot et Gar. 
Loire 
Eure 
Gers 
Eure 
Hérault 
Vosges 
Eure 
Seine 
Vosges 
Calvados 
Seine 
Hérault 
Got du Nord 
Drome 
Haut Rhin 
Cote d'Or 
Haut Rhin 
Seine et Dife 
Finiſtère 
Manche 
Mievre 
Vosges 
Vendée 
Var 
Haut Rhin 
Nord 
Char. infer. 
Orne 
Indre 
Gard 
Ponne 
Orne 
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B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 
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Baud 
Brionne (La) 


Creuſe 
Morbihan 
Creuſe 


4 
4 
4 


. 


4 
5 
4 


wo DI 
oo CL Ga 


31 * 


240 


Amtliche Nachrichten. 


Zone von den 


(ae 
s|2|)8|2]|»3 
Stationen. Departements. S = 3 2 2 E 
S| 2|/2,2/s4 
R 
Grenzpunkten. Sres 
Buſſeau d Ahun n Creuſe 414331 — 
Cahuz ae Tarn 5 4] 3| 312 
TCha non Creuſe 4| 41.33 — 
Creſſa.awtet 2 ne. Greufe Ai 4| 3| 3] 14 
Meme Meurthe 3123 — 
Domé rale Allier 443312 
Donnaza ww Tarn 54133 — 
Eſtréchouuru,;,;Ʒ&r¶ 2 2 220. Hérault 5 43 31 — 
Fons we Em Gard 5 4| 3| 2| — 
Wournaur ....... Creuſe 44331 — 
Fraiſans Jura 3212 — 
Gragnague . . Haute Gar. 8 5 4442 
Hur iel Allier 4433 — 
Sale vip `, . 2 2 20. Tarn 55 3] 8] — 
La Nouvelle Aude 5 5 331 — 
Lavaud Franchhtte Creuſe 44331 — 
Marſaeaeae. Tarn 5 4331 — 
Marſaſaeae. Creuſe 4433 — 
Montai ggg Creuſe 44331 
Montaſ true . . . Haute Gar. 5 5 3412 
Montrabé . . . . [ | Haute Gar. 5 5) 4444 — 
Niederbroeoen. [ Bas Rhin 3123 11 
Obernai... I Bas Rhin 3113 — 
Parſwa e Creuſe 4; 4, 3] 3| 14 
Pluvigne ] Morbihan 4/5, 5511 
Quemenefen ö Finiſtère 45 5 521 
Rabaſt ens Tarn 5; 5 3 41 — 
Reichsh ofen . Bas Rhin 3 1234 — 
Savigny⸗ ſur⸗Orge . . Seine et Oife} 2 3 3 A| — 
St. Umour. . . . a’ Sura 3) 3 1 2 — 
Ste. Feyhne Creuſe 4 43 341 
St. Loth ain Jura 331 2 — 
St. Nicolas. Morbihan 4; 5/ 5] 51 — 
St. Sulpice la Pointe Tarn 5 5 341 — 
St. Sulpice Laurière. . . . H. Vienne 4A; 433 — 
Teſſonniè res Tarn 5; 43 311 
Treignae Allier 443 3] — 
Vieillevilll e Creuſe 4; 43 34 — 
Vind ra Tarn 543314 


Für Depeſchen über Eftrechour nach Graiſſeſſac kommt neben der Telegraphen⸗ 
tare eine firirte Beſtellgebühr von 14 Fred. zur Erhebung. 


Depeſchen nach den Stationen auf der Inſel Corſica ſind, da alle Unterſeeleitungen 
nach dieſer Inſel unterbrochen find, über Marſeille, Nizza, Genua oder Livorno zu 
dirigiren; fie werden von dieſen Seehäfen aus per Poft an den Beſtimmungsort befoͤrdert. 
Von Marſeille gehen die Poſtdampfſchiffe an jedem Dienſtag, Freitag und Sonntag 
um 9 Uhr Morgens, von Nizza an jedem Mittwoch um 9 Uhr Abends. Die Abgangs⸗ 
zeiten der Dampfſchiffe von Genua und Livorno ſind unter Italien angegeben. 
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Italien. Für vie Correſpondenz mit den italieniſchen Stationen über den italieniſch⸗türkiſchen An⸗ 
ſchlußpunkt bei Vallona ſind ſeit dem 16. October 1864 alle italieniſchen Telegraphen⸗ 
Stationen, ohne Ausnahme, in die Ste Zone von jenem Grenzpunkte verſetzt worden. Auch 
die italieniſche Tranſitgebühr für die über die franzoͤſiſchen und die ſchweizeriſchen 
Grenzpunkte einerſeits und Vallona andererſeits und vice verſa tranſitirende Correſpon⸗ 
denz wird feit demſelben Zeitpunkte nach der Sten Gebuͤhrenzone bemeſſen. 


In Italien find folgende neue Telegraphenſtationen eröffnet worden: 


Zone von den 


Zone von den 


€ 8 8 S 

5 FB S „ ] ë 

85 5 2 SEI 

S S E 2 S S E 2 
Grenzpunkten. Grenzpunkten. 


Aderno Bd.. 5] 6| 4] 51] Ponte San Marco E Br. 1] 1414; 2| 5 
Alſeno E Br. 1 2) 2) 5 | Regato E Bd. 1 1 2; 5 
Cantalupo E. .1 2) 2| 2] ST Rionero Br. : 415 5] 5 
Gafaletto» BVayrio ES Lp, 4; 1| 2| S| Rofarno Bd. ; 5 5 5 5 
eee 5 5 5| 5] Samoggia E Bd. 123 5 
Deſio E Bd. f 2125 Sant' Agata di Militello⸗ 

Erba Br. 241 25 Rosmarino Bd. 55 5 5 
Gorlago E Bb. 11125 Sefto San Giovanni E Br. 2125 
Melzo E Br. ; 1] 1) 2| 5| Sila Bd. . 5] 6] 5| 5 
Monteſcaglioſo Bd. 445 5 5] Gecugnago E Bd. 4) 1; 2; 5 
Nizza s Monferrato E. 2; 2| 2, 51 Torre del Greco Bd.. 4; 4, 4] 5 
Ospedaletto E Br. 1125 Zorrenieri ES Bd. 21 3; 3) 5 
Parabiago E Bd.. 2125 Verdello E Bd. 1125 
Partinico Bd. 5] 5| 5| 5 /Villamaggiore E Br. 2125 
Piteccio E Bd. 23335 

Poggio Renatico E Bd. 1111315 


Auch die Stationen Corato und Paterno, deren Zonenlage bereits auf S. 189 
dieſes Bandes angegeben, find inzwiſchen eröffnet worden. 


Die Station Pescara hat Nachtdienſt erhalten; die Stationen Avezzano und 
Chieti haben jetzt vollen Tages dienſt. 


In Folge Aufhebung der franzöſiſchen Grenzpunkte bei Bonifacio und Macinaggio 
find in der Zonenlage der italieniſchen Stationen von den franzoͤſiſchen Grenzpunkten fol- 
gende Aenderungen eingetreten: 

Die Zonenzahl von den franzöfifchen Grenzpunkte iſt geſtiegen um je 2 Zonen bei 
bei den Stationen: Campiglia und Piombino; 

um je 1 Zone bei den Stationen: Acireale, Adernö, Agoſta, Alcamo, Amantea, 

Ancona, Aquila, Arezzo, Asciano, Ascoli s Pizeno, Ascoli (Capitanata), 
Aſinalunga, Avezzano, Auletta, Arce, Bagheria, Baia, Barcelona, Bari, 
Barletta, Bisceglie, Bivona, Bojano, Bologna, Borgo S. Sepolcro, Bos 
vino, Brescello, Caiazzo, Caltagirone, Caltaniſetta, Calvi, Campagna, Cans 
cello, Candela, Canicatti, Canoſa, Capri, Capua, Cariati, Cafalnuovo, 
Caſſino, Caſerta, Caſoria, Caſtelfranco, Caſtelguelfo, Caſtel di Sangro, 
Caſtellamare di Stabia, Caſtelmaggiore, Caſteltermini, Caſtelvetrano, Caſti⸗ 
glione⸗Fiorentino, Caſtroreale, Caſtrogiovanni, Caſtrovillari, Catania, Ca⸗ 
tanzaro, Cecina, Cefalù, Cerreto, Cerignola, Chieti, Chiuſt, Civitellaroveto, 


two 
to 
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Cinquefronde, Cirò, Citta di Caſtello, Citta della Pieve, Gitta ducale, Cite 
tanuova, Colonetta, Comiſo, Corigliano, Corleone, Corneto, Cortona, 
Coſenza, Eboli, Empoli, Faſano, Ficulle, Faenza, Fermo, Firenze, Foggia, 
Follonica, Fondi, Grammichele, Gerace, Gaeta, Giarre, Gioia di Bari, 
Girgenti, Giulia-nuova, Groſſeto, Guaſtalla, Jeſi, Imola, Iſchia, Iſernia, 
Iſoletta, Lagonegro, Lanciano, Larino, Licata, Loreto, Macerata, Madda— 
loni, Manfredonia, Marſala, Martinſicuro, Maſſamarittima, Mazzara, Meſ— 
fina, Milazzo, Mileto, Miſtretta, Militello-Rosmarino, Modena, Morica, 
Mola di Bari, Molfetta, Monopoli, Montefiascone, Monteleone, Montes 
pulciano, Montevarchi, Monte S. Angelo, Napoli, Nepi, Nicaſtro, Nicoſia, 
Nicotera, Nola, Novi (Emilia), Orbetello, Ortona, Orvieto, Oſimo, Oſtuni, 
Pracchia, Palermo, Palma, Palmi, Paola, Patti, Pavullo, Perugia, Peas 
cara, Piazza, Pievepelago, Piſtoja, Pizzo, Poggibonſi, Pontaſſieve, Popoli, 
Porretta, Portici, Portoferraio, Potenza, Pozzuoli, Prato, Procida, Pico, 
Pitigliano, Piedemonte, Penne, Porto-Empedocle, Radicena, Raguſa, Riola, 
Rapolano, Recanati, Reggio dell' Emilia, Reggio di Calabria, Rocca San: 
Casciano, Roſſano, Rubiera, Rogliano, Scordia, San Miniato, S. Benc: 
detto, Sala, S. Germano (Napoli), S. Giovanni in Val d' Arno, S. Ges 
verino (Marche), S. Stefano di Sicilia, Santa Maria, S. Giovanni in 
Perſiceto, Sciacca, Seſſa, Siena, Sora, Sorrento, Spezzano Albaneſe, 
Scanſano, Sulmona, Taormina, Taranto, Termini, Teramo, Terontola, 
Terranuova, Tiriolo, Tolentino, Torre-Annunciata, Torrita, Trani, Tra— 
pani, Tropea, Umbertide, Vizzini, Venoſa, Villa S. Giovanni, Vaſto, Vez 
nafro, Vergato, Vittoria, Baflo und den venetianiſchen Grenzpunkten. 


Für die Correſpondenz mit den Stationen auf Corſica und Sardinien beträgt der 
italieniſche Tranſit von dem Landungspunkte der Unterſeelinie nach 


den franzoͤſiſchen Grenzpunkten 2 Zonen, 
= ſchweizeriſchen Grenzpunkten 2 Zonen, 
e venetianiſchen Grenzpunkten 2 Zonen, 
e römischen Grenzpunkten 3 Zonen, 
dem Anſchlußpunkte der Linie nach Malta 4 Zonen, 
e Anſchlußpunkte der Linie nach den Joniſchen Inſeln 5 Zonen, 
e türkiſchen Grenzpunkte 5 Zonen. 


Hierzu treten für alle Stationen auf Corſica, ohne Unterſchied 2 Zonen, für die 
ſardiniſchen Stationen La Maddalena, Oſchiri, Ozieri, Porto Torres, Santa Tereſa, Saſ— 
ſari, Tempio und Terranuova 3 Zonen und fur Alghero, Boſa, Cagliari, Carloforte, 
Igleſias, Lanuſei, Macomer, Nuoro, Oriſtano und Oroſei 4 Zonen. 


Ausnahmsweiſe dagegen wird für die Correſpondenz zwiſchen den franzöſiſchen Gras 
tionen und denen der genannten Inſeln Corſica und Sardinien die italieniſche Tranſitge— 
bühr — von Santa Croce nach den franzöſiſchen Grenzpunkten — nur mit 1 Zone in 
Anſatz gebracht; und für die Correſpondenz zwiſchen den italieniſchen Stationen und denen 
der Inſel Corſica kommt eine gleichförmige Gebühr von 3 Fres. 90 Ct. für 20 Worte 
zur Erhebung. 


Die Unterſeelinie von Sta Croce nach Corſica iſt ſeit Anfang December unterbro— 
chen. Depeſchen nach Sardinien und Corſica werden daher von Genua, Neapel, 
Livorno oder Palermo aus per Poſt-Dampfſchiff nach jenen Inſeln befördert, wofür 
ein Seeportozuſchlag von 1 Fre. zur Erhebung kommt. ö 


von Genua Montag 6 Uhr Abends, 


3 
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Die Abgangs⸗ refp. Ankunftszeiten der betreffenden Dampfer find folgende: 
Abgang: | Anfunft: 
in Cagliari Mittwoch 6 Uhr 20 Min. Morg., 

e Donnerftag 6 Uhr Abends, | s e Sonntag 4 Uhr 40 M. Morgens, 

e Dienftag 8 Uhr Morg., e Porto Torres Mittwoch 9 Uhr 30 M. Morg., 

„Freitag 6 Uhr Abends, | = Maddalena Sonntag 5 Uhr 20 M. Morg., 

Freitag 6 Uhr Abends, | « Baftia Sonnabend 4 Uhr 20 M. Abends, 
Livorno Freitag 2 Uhr Nachmittags, „Cagliari Sonntag 4 Uhr 40 M. Morg., 

e Sonnabend 9 Uhr Morg., e Baftia Sonnabend 4 Uhr 20 M. Abends, 
Neapel Freitag 8 Uhr Abends, e Cagliari Sonntag 4 Uhr Morg., 
Palermo Sonnabend 6 Uhr Abends, s z Sonntag 7 Uhr Abends. 


Nordamerika. Telegraphiſche Depeſchen nach Nordamerika konnen befordert werden; entweder: 


a) von Liverpool, Queenstown oder Southampton in recommandirien 
Briefen an den Beſtimmungsort; in dieſem Falle ſind dieſelben mit dem Ver⸗ 
merk „Poſt Liverpool“ rem. Pot Queenstown“ ıc. zu verſehen; oder 

b) per Dampfſchiff von Queenstown nach New-Pork, Halifax, Portland, 
Fatherpoint, St. John's oder Cape Race und von einem dieſer Orte 
per Telegraph an den Beſtimmungsort. Die Depeſchen müſſen dann zu der 
Adreſſe den Zuſatz erhalten: „via Queenstown = Telegraph New-Morf, reſp. 
Halifax 30.” 


Bei der Beförderung über Cape Race kommt das Doppelte der für die Beförde⸗ 
derung über St. John's geltenden Säge zur Erhebung. 


Oſtindien. Die Abgangszeiten der Dampfſchiffe von Suez nach Oſtindien, China und Auſtralien 


ſind für das Jahr 1865 folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 


für China, . Inſeln P . für Bombay, 
Monat. (Auſtralien und für Bombay. ourbon für China China und 
Calcutta. i un und Calcutta. Calcutta. 
Januar 4 12 | 17 19 27 
Februar 4 12 | 17 19 27 
März 8 14 | 17 19 27 
April 5 7 12 17 19 27 
Mai 5 12 17 19 27 
Juni 4 | 12 17 19 | 28 
Suli 5 . 12 | 17 19 27 
Auguſt 4 12 17 | 19 27 
September 4 13 | 17 | 20 27 
October 5 12 17 19 27 
November 4 | 12 17 | 19 27 
December 6 13 17 20 27 


Die unterſeeiſche Verbindung zwiſchen Benghazi und Alexandria iſt unterbro⸗ 
chen. Die nach und über Aegypten zu befordernden Depeſchen find während der Dauer 
dieſer Unterbrechung an die Station Malta abzuſetzen, von wo fie per Poft weiter ges 
fendet werden, und müſſen in der Adreſſe den gebührenpflichtigen Vermerk Poft Malta“ - 
enthalten. 
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Die telegraphiſche Verbindung mit Benghazi und Tripolis iſt nicht geſtört. 


Die Telegraphenlinien in Oſtindien find inzwiſchen durch Vermittelung der türki— 
ſchen und perſiſchen Telegraphenlinien, ſowie der ſubmarinen Linie durch den perſiſchen 
Meerbuſen nach Kurrachee, in directe telegraphiſche Verbindung mit den Telegraphen⸗ 
linien Europas getreten. Die genannte Unterſeelinie it von Kurrachee über Gwadur 
und Abuſhär nach Fava oder Fao an der Mündung des Chat-el-Arab gelegt. In Fava 
ſchließen ſich an dieſelbe die von Skutari über Diarbekir und Bagdad dahin ge— 
führten türkiſchen Telegraphenlinien an. In Abufbär (Bushire) ift ein Anſchluß an 
die perſiſchen Telegraphenlinien hergeſtellt, welche ihrerſeits in der Richtung auf Tiflis 
mit den ruſſiſchen und bei Khanakain mit den türkichen Telegraphenlinien in Bers 
bindung geſetzt ſind. 


Die Correſpondenz nach Oſtindien kann von Conſtantinopel entweder über Fava 
oder über Khanakain und Abuſhäͤr dirigirt werden; die Gebühren beider Wege find gleich. 


Die auf dieſem Wege telegraphiſch erreichbaren Ortſchaften in Oſtindien ſind fol— 
gende; fie zerfallen nach ihrer Entfernung von Kurrachee in 3 Abtheilungen, nämlich: 

1) Agra, Ahmedabad, Ahmednuggur, Ajmere, Allahabad, Alleppi, Allyghur, At— 
tod, Balaſore, Bangalore, Bareilly, Baroda, Barrackpore, Belgaum, Bellarv, 
Benares, Beora, Berhampore, Beypore, Bezwarrah, Bhurtpore, Bimlipatam, 
Bombay, Broad, Budeena, Bulfar, Burdwan, Burhee, Cachar, Calcutta, 
Calicut, Calingapatam, Cannanore, Cawnpore, Chanda, Chicacole, Cochin, 
Coconada, Cuddalore, Cuttack, Damagodium, Darjeeling, Deeſa, Delhi, Dera 
Ghazee Khan, Dera Ismail Khan, Dharwar, Dboolia, Diamond Harbour, 
Dowlaishwaram, Futtyghur, Fyzabad, Goa, Goalparah, Gowhatty, Gwalior, 
Honawur, Hurdwar, Hydrabad (Deccan), Hydrabad (Seinde), Indore, Jaco— 
babad, Jubbulpore, Jullundhur, Jyepore, Karikal, Keamaree, Kedgeree, Khull, 
Kolapore, Kotree, Kurnool, Kusmore, Lahore, Lucknow, Madras, Maha— 
bleshivur, Maligaum, Mangalore, Margao, Maſulipatam, Matheran, Meerut, 
Mercara, Mhow, Midnapore, Mirzapore, Mooltan, Moradabad, Murree, 
Muſſovrie, Myhere, Myſore, Nagpore, Naſſick, Neelapillay, Neemuch, Nega— 
patam, Nellore, Nuggur Parker, Nuſſeerabad, Nynee Tal, Ongole, Ootaca— 
mund, Patna, Paumben, Peer Pointee, Peshawur, Poonah, Pondichery, 
Purneah, Puttoocottah, Quillon, Rajunpoore, Raneegunge, Rawulpindee, 
Roorkee, Rutlam, Sahibgunge, Saugor Island, Sattarah, Sedasheghur, 
Seepree, Seonee, Shahjehanpore, Shikarpore, Simla, Sironcha, Sukkur, 
Surat, Sylhet, Taroosha, Tellicherry, Tinnevelly, Trivandrum, Tuticorin, 
Umballah, Umritſur, Vingorla, Vellore, Vizagapatam, Vizianagram, Ware 
rungul; 

2) die öftlih von Calcutta gelegenen Stationen und zwar Aeng, Akyab, Chir- 
tajong, Comilla, Dacca, Furreedpore, Henzada, Jeſſore, Moulmein, Padoung, 
Prome, Ramoo, Rangoon, Shoagheen, Sittang, Thyetmyo, Tonnghoo, 
Tonnghoop; 

3) die Stationen auf der Inſel Ceylon und zwar Colombo, Point de Galle, 
Kandy und Manaar. 


Die Gebühr der einfachen Depeſche von 20 Worten von Fava nach den Statio— 
nen der erſten Abtheilung beträgt 74 Fres. 50 Cts., nach den Stationen der 2ten Abthei— 
lung 79 Fres. 50 Cts. und nach denen der Zten Abtheilung 83 Freg. 25 Cts. 


Die Weiterbefoͤrderungsgebühr (per Poft) nach Ortſchaften im Innern Indiens, wo 
keine Telegraphenſtationen beſtehen, iſt in obiger Gebühr mit inbegriffen. 
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Depeſchen nach Singapore, Auſtralien, China x. werden von Point de Galle 
oder einer anderen vom Abſender beliebig zu bezeichnenden Seehafenſtation per Poſt ge⸗ 
gen einen Gebührenzufchlag von 1 Fre. 25 Cts. dahin befördert. - 

Hinſichtlich der Wortzählung x. kommen für diefe Correſpondenz die Beſtimmungen 
des Brüſſeler Vertrages vom 30. Juni 1858 zur Anwendung. 

Die Zonenlage des türkiſchen Grenzpunktes bei Fava von den Vereinsgrenzpunkten 
iſt weiter unten (ſiehe Türkei) angegeben. 


Rußland. In Rußland find die nachſtehend mit ihrer Zonenlage aufgeführten Stationen für die 
inter rationale Correſpondenz eröffnet worden: 


Zone von den Grenzpunkten bei: 


Stationen. Endkuhnen, Granitza, E? 
Polangen Thorn, un Torueo. Carpineni. 
x. Myslowitz. i 


Aſtrachan 9 | 10 | 9 11 | 8 
Bely⸗Klutch 10 10 9 12 | 8 
Beloſtok Nd. 2 3 4 8 |! 6 
Borgo Br. 5 6 7 5 8 
Dubno . . 4 4 1 9 4 
Jacobſtadt Bd. 6 7 8 3 9 
Iwangorod. 4 3 3 8 5 
Kaliſch Nd. 4 2 5 8 6 
Seine, . 4 2 4 9 6 
Kiadta Nd. 22 23 23 22 23 
Lentſchitza 4 2 4 8 6 
Lodze 4 2 4 8 6 
Lowiſa Bd. 5 6 7 5 8 
Lublin 4 3 3 8 5 
Luge ... 4 4 2 9 4 
Piatigorsk. 9 9 8 11 7 
Pinsk. 4 4 3 8 5 
Poti 9 9 8 11 7 
Radon 4 2 4 8 6 
Raumo Bd. 5 6 7 5 9 
Regitza Bo. . 4 5 5 7 7 
NRoffieni. 2 4 5 7 7 
Schawli . 2 4 5 7 7 
Tawaſtguß Br. 5 6 7 5 8 
Telſchi Bd. 2 4 5 7 7 
Tiflis Nd. 10 10 9 12 8 
Torneo 7 8 9 1 10 
Sroigtofawat (bei geen) 22 23 23 22 23 
Tzaritzin. e 8 9 8 10 7 
Wlavifawfas . . 10 10 d 11 8 
Wladimir⸗Wolynsk Bd. i 4 4 2 d 5 
Samos; . : e 4 3 2 9 5 
ſowie die E geſchloſſenen Bahnſtationen: 

via Warſchau 5 4 6 10 8 
Lowitzſch „ Granitza 8 4 7 12 9 
| via Warſchau 5 4 6 10 8 
Perrtom , Granite 7 3 6 11 8 
ae via Warſchau 5 4 6 10 8 
Skerniewitz ? „ Graniga 8 4 7 12 9 
, via Warſchau 6 5 7 11 9 
Sosnowitze | „ Graniga 6 2 5 10 7 
0 via Warſchau 6 5 7 1 9 
SEBES? | e G@raniga 7 3 6 11 8 

i Lë 
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Schweiz. 
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Bei den ruſſiſchen Stationen Bachmut, Kaluga, Kolomna, Lipetzk, Nowgorod, Sers 
pukhow, Sizran, Strelna, Wolsk iſt die internationale Correſpondenz ſuspendirt. 


Depeſchen nach Peking werden von Kiachta per Poſt gegen ein Porto von 35 
Kop. = 12 Sgr. dahin befördert. 


Die Station Braheſtad iſt mit vollem Tagesdienſt wieder eröffnet. 


Die Stationen Björneborg, Granitza, Ljubitſch, Gamla Karlebü, Tju— 
men und Werſchbolowo haben jetzt permanenten Nachtdienſt; die zu Jaroslaw, Nos 
wotſcherkask, Uleaborg und Nicolaiſtadt vollen Tagesdienſt, und die zu Chri— 
ſtineſtad, Friedrichs ham, Kostroma, Rybinsk und Wenden beſchränkten Tages— 
dienſt. 


In der Schweiz ſind die in nachfolgender Tabelle mit ihrer Zonenlage aufgeführten neuen 
Telegraphenſtationen eröffnet worden: 


| 
| 


Zone von den 


wie ww wi le en 


s|els|:® 
Stationen. Kanton. € | — Ete 
2ı SIS le 
2 | 2 = D 
Grenzpunkten. ere. 
Bärentsweil 15. Novbr. n. . Zuͤrich 1 2 2 — 
Tiefenkaſtvenn Graubünden 1 2 1 — 
: Verfoir 15. März 1865 . . Genf 2231 27 — 
Bahnſtationen: 
Affoltern a. Albis... Zürich 1 1 2 
Lang nua Bern 11 411.3 
Müllheim Thurgau 1 | 2| 2 
Münfingen. n. Vern 1 1 1 
Aan. > 2 222. Bern 1/411 


Auf den Bahnhöfen in Locle und Chaux-de-Fonds find am 1. Decbr. Tepes 
ſchen⸗Aufgabebureaus eröffnet worden. 


Spanien. In Spanien ſind feit dem 1. October folgende neue Telegraphenſtationen eröffnet worden: 


Türkei. 


Aguilas Br. 15. Decbr. in der Aren Zone von den franz. Grenzpunkten, 
Alcoy Bd. 1. Octbr. = = Aten e s z e 
Alcudia Xo. (Balear. Inſeln) 1. Octbr. es Tren s = - = z 
Bermeo Br. 10. Nybr. = e iten =» s => =: e 
Lorca Tr. 15. Decbr. = » Aten s s < e 
Marquina Bd. 15. Decbr. = = lien = = = e s 
Mondonnedo I. 30. Octbr. s » 4ten = e e s s 
Peñaranda de Bracamonte 5. Decbr. ss Zten = s e s 
Vera Bo. 15. Decbr. = = Sten e = e s e 


In der aſiatiſchen Türkei ijt eine Telegraphenlinie von Sfutari nach Fava oder Fao 
an der Mündung des Schat-el-Arab, zum Anſchluß an die Uterſeelinie des perſiſchen 
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Meerbuſens, mit mehreren Seitenlinien hergeſtellt worden; an derſelben find, refp. were 
den, die unten aufgeführten Stationen errichtet. An den Telegraphenlinien in der euros 
päiſchen Türkei iſt eine Telegraphenſtation in Priſtina eröffnet worden. 


Die neuen Stationen ſind mit ihrer Zonenlage in der folgenden Tafel aufgeführt: 


Zone von den Grenzpunkten bei 


ds | = | 
Se e tom | 
2 = = | = VE 
m Ze rei — 
BER 8 KSE S 
sree — EEEE ` 
S AB/s | Ei g¢' 2/8 |% 8 
V o 3 — 3 = dal 2 
le 8 ~ ké | — Q i ke al ww e = 
2 e ke gi a — f ké 2 o 
rec zei ES as II 2 2 |22 
2 8 a & 8 EE vd. Ke 8 — Se 
Sei ZS || Wi RA GIS IS le 
| 


| 
S | | Fres. 
Aleppo )). 16 17 17 17 15 16 15 16 
Angora M. 10 11 11 11 9 10 9 10] - 
Bagdad M o). 20 21 21 21 19 20 19 20 — 
Beyruth Nd.. . 16 17 17 17 15 16 15 16 — 
Diarbekir NN). 16 17 17 17 15 16 15 16 — 
Fava M. [22 E 23 23 21 22 21 22 3 
Haggi Kara" NR dz. 19 20 20 20 18 19 1819 — 
Jemid“ TTd t. 6 7 7 7 5 61 5 6 — 
Musgad N).. 12 13 13 13 11 12 1112 — 
Jaffa Nd). 16 17 17 17 15 16 15 16 — 
Mouffoul* Nd. 18 19 19 19 17 18 17 18 
Sivas od. 14 151 15 15 13 14 13 14 
Semavas* NR d. 20 21 21 21 19 20 19 | 20 
Priſtina dd. 5 3213 3] 243 


Für die Correſpondenz mit den Stationen in der aſiatiſchen Türkei iſt der Gebrauch 
der franzoͤſiſchen Sprache zuläſſig. 


Der Gebührenberechnung liegt ein Einheitsſatz von 14 Fres. pro Zone und ein⸗ 
fache Depeſche von 20 Worten zu Grunde mit Steigerung um die Hälfte für je weitere 
10 Worte. Nur bei der Station Fava kommt neben der der Zonenzahl entſprechenden 
Gebühr noch ein Zuſchlag von + Franc pro einfache Depeſche zur Erhebung. 


Zeitſchriſt 
deutſch-öſterreichiſchen Teleqraphen-Vereins. 


Herausgegeben in deſſen Auftrage 
von 


der Königlich preußiſchen Telegraphen = Direction. 


Redacteur Dr. W. W. Brix. Verlag von Eruſt & Korn. 
Heft XI und XII. Jahrgang XI. 1864. 


Telegraphenvertrag zwiſchen Preußen und Pelgien. 


Seine Majeſtät der Koͤnig von Preußen und Seine Majeſtät der König der Belgier, 
in der Abſicht, der telegraphiſchen Correſpondenz zwiſchen ihren beiderſeitigen Staaten die Vor⸗ 
theile eines vereinfachten und ermäßigten Tarifs zu verſchaffen, wie auch ein leichtes Thei— 
lungsverfahren der im wechſelſeitigen Verkehr zur Erhebung kommenden Telegraphengebühren 
herbeizuführen, find ubereingefommen, einen Separat⸗Telegraphenvertrag abzuſchließen und has 
ben zu dem Ende als Ihre Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeftät der Konig von Preußen: 

den Herrn Otto Eduard Leopold von Bismarck-Schönhauſen, 

Allerhöchſtihren Prafidenten des Staats-Miniſteriums und Miniſter der aus⸗ 

wärtigen Angelegenheiten, 

und 
Seine Majeſtät der König der Belgier: 

den Herrn Johann Baptiſt Baron von Nothomb, Allerhoͤchſtihren Staats» 

Miniſter, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Seis 

ner Majeſtät dem Konige von Preußen, 
welche, nach Auswechſelung ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten, übers 
eingekommen ſind, bei der telegraphiſchen Correſpondenz, welche zwiſchen den beiderſeitigen 
Staaten ausgewechſelt wird, die nachfolgenden Beſtimmungen Anwendung finden zu laſſen. 


Artikel 1. 


Die Benutzung des elektriſchen Telegraphen in beiden hohen contrahirenden Staaten 
ſteht Jedermann zu; jedoch behält ſich jede Regierung das Recht vor, einzelne oder ſaͤmmtliche 
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Linien des eigenen Telegraphennetzes für alle oder für gewiffe Arten der internationalen Cor: 
reſpondenz auf beliebige Zeit außer Betrieb zu ſetzen, wie auch die Identität der Abſender von 
Telegrammen feſtſtellen zu laſſen. 


Art. 2. 


Die contrahirenden Regierungen verpflichten ſich, dafuͤr Sorge zu tragen, daß die 
Mittheilung der Depeſchen an Unbefugte verhindert und das Correſpondenz⸗Geheimniß ſtrenge 
gewahrt werde. 


Art. 3. 


Telegraphiſche Depeſchen werden nach jedem Beſtimmungsorte angenommen. Befin⸗ 
det ſich an dem angegebenen Beſtimmungsorte keine Telegraphenſtation, oder wünfcht der Abs 
fender, daß die Beförderung auf telegraphiſchem Wege nicht bis zu der dem Beſtimmungs— 
orte am nächſten gelegenen Station erfolge, ſo wird die Depeſche von der vom Abſender be— 
zeichneten Telegraphenſtation aus durch die Poſt, durch Expreßboten oder durch Eſtafette weis 
ter befördert. 


Art. 4. 


Die Depeſchen zerfallen in folgende Gattungen: 

1) Staatsdepeſchen, d. h. Depeſchen, welche von dem Staatsoberhaupte, den Mis 
niſtern, den Höchſtcommandirenden der Land- und Seemacht und den diplos 
matiſchen und Conſularagenten der beiden Regierungen ausgehen. Dieſer 
Vorrang und die übrigen nachſtehend aufgeführten Vergunſtigungen der 
Staatsdepeſchen ſollen im ganzen Umfang, aber unter Beding der Recipros 
cität, auf die Staatsdepeſchen derjenigen Staaten ausgedehnt werden, welche 
mit einem der beiden contrahirenden Staaten Telegraphenverträge abgeſchloſſen 
haben oder abſchließen ſollten; 

2) Dienſtdepeſchen, welche ſich ausſchließlich auf den Telegraphendienſt der bei— 
den Vertragsſtaaten beziehen oder dringende Maßregeln oder ſchwere Un— 
fälle auf den Eiſenbahnen betreffen; 

endlich 
3) Privatdepeſchen. 


Art. 5. 


Staatsdepeſchen können in jeder beliebigen Sprache, deren Buchſtaben die telegraphi⸗ 
ſchen Apparate wiederzugeben im Stande ſind, wie auch in Chiffern, die aus arabiſchen Zah— 
len oder aus gewöhnlichen Buchſtabenzeichen beſtehen, abgefaßt ſein. Sie muͤſſen von dem 
Abſender als Staatsdepeſchen bezeichnet und mit deſſen Stempel oder Siegel verſehen were 
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den. Dienſtdepeſchen zwiſchen den Vorſtänden der beiden Centralverwaltungen können dif 
frirt ſein. ö 

Dienſt⸗ und Privatdepeſchen in deutſcher und franzöſiſcher Sprache werden bei allen 
Stationen zugelaſſen. Diejenigen Stationen, welche Depeſchen in noch anderen Sprachen an⸗ 
nehmen, werden beſonders namhaft gemacht. 

Die Anwendung der Chiffernſchrift ift bei Privatdepeſchen nicht geſtattet; es foll jes 
doch erlaubt fein, die Borjencourje, Waarenpreiſe 2. unter denjenigen Beſchränkungen, 
welche jede Regierung zur Abwendung von Mißbraͤuchen fuͤr nöthig erachtet, in bloßen Zah⸗ 
len zu beſoͤrdern. 


Art. 6. 


Privatdepeſchen, deren Inhalt gegen die Geſetze verftößt, oder welche aus Rüdfichten 
der öffentlichen Sicherheit oder der Sittlichkeit fur unzuläſſig erachtet werden, können von den 
Telegraphenſtationen ſowohl am Aufgabe- als am Beſtimmungsorte zuruͤckgewieſen werden. 
Der Recurs gegen eine derartige Entſchließung muß an diejenige Centralverwaltung gerichtet 
werden, welche der Station, von der die Zurückweiſung ausgeht, vorgeſetzt iſt. Gegen die 
Entſcheidung dieſer Centralbehörde findet eine weitere Berufung nicht ſtatt. 

Der Central⸗Telegraphenverwaltung jedes der beiden Staaten bleibt die Befugniß 
vorbehalten, die Beförderung aller Depeſchen zu unterſagen, welche ſie fuͤr gefährlich hält. 

Wird eine Depeſche ert nach der Annahme zurückgewieſen, fo ift der Abſender von 
der Zuruͤckweiſung unverzuͤglich in Kenntniß zu ſetzen. Bei Staatsdepeſchen ſteht den Tele⸗ 
graphenſtationen eine Controle des Inhalts nicht zu. 


Art. 7. 


Die beiden contrahirenden Regierungen nehmen fuͤr die wechſelſeitige telegraphiſche 
Correſpondenz folgende Taxe an: 

Die Telegraphengebuͤhren für den Wechſelverkehr zwiſchen den weſtlich der Weſer und 
der Werra gelegenen preußiſchen und den belgiſchen Telegraphenſtationen betragen fuͤr jede 
Depeſche von 1 bis 20 Worten 2 Francs; diejenigen fuͤr den Wechſelverkehr zwiſchen den 
öſtlich der Weſer und der Werra gelegenen preußiſchen und den belgiſchen Telegraphenſtatio⸗ 
nen dagegen 3 Francs. 

Die Gebühren für ſolche Telegramme, welche zwiſchen denjenigen Stationen beider 
Länder gewechſelt werden, deren Entfernung von einander im Ganzen 50 Kilometer oder we⸗ 
niger ausmacht, betragen 1 Franc. 

Für jede ferneren 10 Worte der Depeſchen erhöhen fih die vorſtehend genannten 
Sätze um die Hälfte. Die vorſtehenden Taren gelten zugleich für den Weg von und zu den 
Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen, welche wie die Staats ⸗Telegraphenſtationen für das corres 
ſpondirende Publicum eröffnet ſind. 

Die Gebühren, welche außerdem für vorausbezahlte Rückantworten, für Vervielfälti⸗ 
gungen, Empfangsanzeigen, für Zurücktelegraphirungen und für die etwaige Weiterbeforderung 
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liber die Telegraphenlinien hinaus zu erheben find, werden durch ein zwiſchen den Telegras 
phenverwaltungen der beiden contrahirenden Staaten zu vereinbarendes Ausführungsreglement 


feſtgeſtellt. 


Art. 8. 


Die Beförderung der Depeſchen findet in der Reihenfolge ihrer Auflieferung durch 
die Abſender oder ihrer Ankunft bei den Zwiſchen- oder Endſtationen ſtatt, wobei jedoch hin⸗ 
ſichtlich der Priorität folgende Ordnung beachtet wird: 

Es rangiren zuerſt 

die Staatsdepeſchen, hiernach 
die Dienſtdepeſchen, laut der Specification im Art. 4, alsdann 
die Privatdepeſchen. 


Art. 9. 


Die Telegraphenverwaltungen leiſten fur die Genauigkeit und Puͤnktlichkeit der Ueber— 
kunft der Depeſchen keinerlei Bürgfchaft und haben Nachtheile, welche durch Verluſt, Verſtüm⸗ 
melung oder Verſpätung der Depeſchen entſtehen, nicht zu vertreten. In welchen Fallen und 
unter welchen Modalitäten eine Rückzahlung der Gebühren ſtattfindet, wird durch die von den 
beiderſeitigen Verwaltungen zu treffende Vereinbarung näher beſtimmt. 


Art. 10. 


Gebührenbeträge, welche für beforderte Depeſchen irrthuͤmlich zu wenig erhoben wors 
den find, hat der Abſender nachzuzahlen. Irrthümlich zu viel erhobene Gebühren werden dems 
ſelben zurückerſtattet. 


Art. 11. 


In dem wechſelſeitigen Verkehre beider Staaten genießen nur die den Telegraphen— 
dienſt betreffenden Depeſchen Gebührenfreiheit, inſofern nicht Ausnahmen hiervon beiderſeitig 
geſtattet ſind. 


Art. 12. 


Die Abrechnung uͤber die Gebühren für die wechſelſeitige telegraphiſche Correſpondenz 
beider contrahirenden Staaten hat nur die Anzahl der Telegramme zum Gegenſtande. Es 
wird abgeſehen von der Wortzahl der einzelnen Depeſchen, von den Nebenkoſten und den wirk— 
lich erhobenen Beträgen. Die letzteren verbleiben der Verwaltung derjenigen Stationen, bei 
welchen die Telegramme aufgegeben worden find. Aus dieſen im Ganzen erhobenen Beträgen 
finden durch die Abrechnung folgende Vergütungen ſtatt: 
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Für jede von einer preußiſchen an eine belgiſche Station beförderte Depeſche erhalt 
die belgiſche Verwaltung 8 Silbergroſchen (1 Franc) und umgekehrt für jede von einer belgis 
ſchen an eine preußiſche Station beförderte Depeſche erhält die preußiſche Telegraphenverwal— 
tung 12 Sgr. (13 Fred.) vergütet. Auf den Antrag einer der beiden Verwaltungen können 
jedoch diefe Durchſchnittsſätze, und zwar von dem 1. Januar eines jeden Jahres ab, eine ens 
derung erleiden. Dieſem Antrage ſind jedoch die während des vorhergegangenen Monats Juli 
wirklich erhobenen Gebuͤhren zu Grunde zu legen und wird fuͤr die Berechnung der neuen 
Durchſchnittsſätze als Grundſatz aufgeſtellt, daß 

a) in dem Verkehre mit den im Rheinlande und Weſtphalen belegenen preußiſchen 
Telegraphenſtationen jede der beiden Verwaltungen von den zu erhebenden Gebuhs 
ren die Halfte, 

b) in den Verkehre mit den im öſtlichen Theile der preußiſchen Monarchie belegenen 
Stationen Preußen zwei Drittheile und Belgien ein Drittheil der zu erhebenden 
Telegraphengebühren empfängt. 


Art. 13. 


Die Telegraphenverwaltungen beider contrahirenden hohen Regierungen treffen ges 
meinſchaftlich eine Vereinbarung zur Regelung der internationalen telegraphiſchen Correſpon— 
denz, welche in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den in beiden Staaten gültigen Telegra- 
phenreglements und mit den in der Mehrzahl der europäifchen Lander eingeführten Beſtim⸗ 
mungen für die internationale telegraphiſche Correſpondenz abgefaßt werden fol. Bei eintre⸗ 
tenden Veränderungen im allgemeinen telegraphiſchen Verkehr werden die gedachten Verwal⸗ 
tungen dieſe Vereinbarung entſprechend modificiren. 


Art. 14. 


Der gegenwärtige Vertrag wird für unbeſtimmte Zeit, ſofern die Kündigung deſſelben 
nicht von Seiten einer der contrahirenden hohen Regierungen erfolgt, als in Kraft befindlich 
angeſehen und bleibt im Falle der Kündigung bis zum Ablaufe eines Jahres, von dem Tage 
der Kundigung an gerechnet in Wirkſamkeit. Jedoch können Abänderungen deſſelben von bei⸗ 
den Theilen gemeinſchaftlich vereinbart werden; auch iſt nicht nöthig, ſich Behufs Einführung 
dieſer Neuerungen an die Friſt des Jahresablaufs zu binden. 


Art. 15. 


Gegenwartiger Vertrag wird ratificirt und die Ratificationen werden in möglichſt 
kurzer Friſt in Berlin ausgewechſelt. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten ihn unterzeichnet und 
unterſiegelt. 


Geſchehen zu Berlin, den 12. December 1864. 


(gez.) von Bismarck. von Nothomb. 
(L. S.) (L. S.) 
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Convention entre la Prusse et la France pour la taxe des 
dépéches télégraphiques. 


Sa Majesté le Roi de Prusse et sa Majesté l’Empereur des Francais, désirant 
assurer aux correspondances telegraphiques de leur Etats respectifs les avantages d'un 
tarif uniforme et reduit, et faciliter les partages des taxes percues de part et d’autre, 
ont résolu de conclure une Convention speciale, et ont a cet effet, nomme pour 
leurs plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse M. le comte de Goltz, chevalier de son ordre 
royal de l’Aigle-Rouge de premiere classe etc. etc., son ambassadeur extraordi- 
naire et plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Ewpereur des Francais; 


Et Sa Majesté l'Empereur des Francais, M. Edouard Drouyn de Lhuys, sé- 
nateur de l’Empire, grand-croix de son ordre impérial de la Légion d'honneur 
etc. etc., son ministre et secrétaire d'Etat au département des Affaires étrangères. 


Lesquels, apres s'être communiqué leurs pouvoirs, trouvés en bonne et due forme, sont 
convenus d’appliquer aux correspondances telegraphiques, échangées entre leurs Etats 
a l’exception, en ce qui concerne la Prusse, du territoire de Hohenzollern, les dispo- 
sitions dont la teneur suit: 


Article 1. 


La taxe des dépéches telegraphiques echangees entre un bureau quelconque 
de France (y compris la Corse) et tout bureau prussien situé à l'ouest du Weser et 
de la Werra est fixée a trois francs (vingt-quatre silbergros). 


Art. 2. | 


La taxe des depeches telegraphiques échangées entre un bureau quelconque 
de France (y compris la Corse) et tout bureau prussien situé a l'Est du Weser et 
de la Werra est fixée à quatre francs (un thaler deux silbergros). 


Art. 3. 


Ces taxes sont applicables aux depeches de un à vingt mots. Elles sont 
augmentées de moitié par chaque dizaine de mots ou fraction de dizaine de mots 
au-dessus de vingt mots. 
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Art. 4. 


La taxe des dépéches télégraphiques échangées entre la Prusse et un bureau 
d’Algerie ou de Tunisie est formée de la taxe d'une dépéche d'origine francaise pour 
la méme destination, augmenté d'une taxe de un franc cinquante centimes, pour les 
dépéches en provenance ou à destination d'un bureau prussien situé à l'Ouest du 
Weser et de la Werra, et d’une taxe de deux francs pour les dépéches en pro- 
venance ou à destination d'un bureau prussien situé a l'Est du Weser et de la Werra. 
Cette règle est applicable, soit que la dépéche suive une voie exclusivement télégra- 
phique, soit qu’a défaut de communications de cette nature, elle suive la voie mixte 
par poste et télégraphe. 


Art. 5. 


L’orsque par suite d’interruption des communications directes entre la France 
et la Corse, les dépéches a échanger entre la Prusse et la Corse devront étre trans- 
mises par l'intermédiaire des lignes télégraphiques du royaume d’Italie, la taxe affe- 
rente A ces dépéches sera augmentée de la somme percue, pour ce parcours, par le 
Gouvernement italien. 


Art. 6. 


Les dépéches telegraphiques en provenance ou à destination de bureaux télé- 
graphiques qui n’appartiennent pas aux deux Etats contractants et parcourant leurs 
lignes respectives, sont taxées d’apres les tarifs stipulés dans les conventions télégra- 
phiques conclues avec les Gouvernements dont ces bureaux relévent. Mais les Hau- 
tes Parties contractantes se promettent leur mutuel concours pour faire prévaloir au- 
pres de ces Gouvernements l’admission des réductions de taxes établies par la pre- 
sente Convention. 

Chacune des Hautes Parties contractantes se réserve en méme temps la fa- 
culté de réduire, de sou propre mouvement, le prix du transit de ces dépéches sur 
ses lignes, sans que l'autre partie soit obligée a introduire dans son propre tarif une 
sembable réduction. 


Art. 7. 


Lorsqu'une depeche à transmettre entre la France et la Prusse aura été diri- 
gée vers sa destination par l'intermédiaire de lignes étrangeres aux deux Etats con- 
tractants, il ne sera perçu aucun supplement de taxe, ni sur l’expediteur, ni sur le 
destinataire, et la somme due pour le parcours des lignes étrangères restera à la 
charge de celle des deux Administrations qui aura rendu nécessaire l’emploi de cette 
voie détournée. 
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Art. 8. 


Les Hautes Parties contractantes n’ont aucun compte a se rendre a l’egard, 
des taxes respectivement pergues pour les correspondences échangées entre la France 
et la Prusse exclusivement, chacune d’elles declarant consentir a ce que l’autre con- 
serve l'intégralité des sommes encaissées, pour ses correspondances, par ses propres 
bureaux. Exceptionellement, à l'expiration de chaque trimestre, un décompte sera 
fait entre les deux administrations télégraphiques à l’egard des taxes afférentes aux 
dépéches a destination ou en provenance d’Algerie et de Tunisie, ainsi qu’aux dépé- 
ches a destination de la Corse, dans le cas d’interruption des communications direc- 
tes entre la, France et ce département. 


Art. 9. 


Toutes les regles relatives aux details du service commun aux Etats contrac- 
tants sont determinées de concert entre les deux Administrations télégraphiques. 


Art. 10. 


Les dispositions de la présente Convention sont applicables a tous les bureaux 
que la Prusse possede hors de son territoire. S'il existe dans une méme ville, con- 
curremment avec le bureau prussien, un bureau telegraphique appartenaut A un autre 
Etat, la Prusse sera de plein droit traitée pour sa correspondence avec la France, 
comme l'Etat le plus favorisé, lors méme que le tarif qui deviendrait par suite appli- 
cable a la correspondance du bureau prussien serait inférieur au tarif résultant des 
dispositions de la présente Convention. 


Art. 11. 


Les dispositions consacrées par la Declaration du 19 Mars 1859 et concer- 
nant les tarifs des correspondances échangées entre les bureaux frontiéres des deux 
Etats respectifs sont et demeurent abrogécs. 


Art. 12. 


La présente Convention sera mise à exécution à partir du 1° janvier 1865. 
Elle sera considéré comme étant conclue pour un temps indéterminé et demeurera 
en vigeur jusqu’à l’expiration d'une année, a compter du jour op la dénonciation en 
sera faite. 


Convention entre la Prusse et la France pour la taxe des dépéches télégraphiques. 257 


Art. 13. 


La présente Convention sera ratifiée et les ratifications respectives en seront 
échangées 4 Paris dans le plus bref delai possible. 

En foi de quoi, les plenipotentiaires respectifs lont signée et y ont apposé 
le sachet de leurs armes. 


Fait a Paris, en double expédition, le 27 décembre 1864. 


(Signé) Comte de Goltz. (Signé) Drouyn de Lhuys. 


Beide vorſtehenden Verträge ſind ratificirt und bereits in Kraft getreten. 


Unter ſuchungen über die Abänderungen der elektromotoriſchen Kräfte durch 
die Wärme. | 


Von Dr. Franz Lindig. 
(Aus Poggendorſſ's Annalen Bd. CXXIII. S. 1.) 


(Fortſetzung von Heft IX. und X. S. 256.) \ 


Um die Sache mit Sicherheit zu entſcheiden, mußte ich von dem bisher eingeſchlage— 
nen Wege abgehen und fie nunmehr von einer anderen Seite angreifen. Wie man ſieht 
kam es darauf an, die Aenderung der betreffenden elektriſchen Spannkraͤfte unter weniger 
complicirten Verhältniſſen als beim Daniell'ſchen Elemente ſichtbar zu machen, d. h. alfo die 
einzelnen elektromotoriſchen Kräfte zu ſondern und für ſich auf ihr Verhalten zur Wärme zu 
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unterſuchen. Ich ging zu dem Ende von der Spannkraft von Kupfer und Kupfervitriol aus 
und zwar in der Weile daß ich zwei Glasgefäße, welche fich in Luftbädern befanden und des 
ren innere Temperatur durch eingeführte Thermometer beſtimmt werden konnte, mit Kupfer⸗ 
vitriol anfuͤllte und durch ein zweimal gebogenes Heberohr in Verbindung ſetzte, und daß ich 
dann in ſie zwei Kupferdräthe durch Korke hineinleitete. 


Verband ich nun die Drathe mit den Enden eines Galvanometerdrathes, fo durfte 
der Theorie nach die Magnetnadel, falls die Elektromotoren wirklich gleichartig waren, keine 
Ablenkung zeigen. Es waren nämlich in dieſem Falle, die in dem Schließungsbogen vorhan⸗ 
denen elektromotoriſchen Kräfte einander gleich und wirkten einander entgegen. Im Allgemei⸗ 
nen war es jedoch ſchwer zwei vollkommen gleiche Kupferdräthe herzuſtellen, da ſchon ein ge⸗ 
ringer Unterſchied in der Härte oder eine geringe Spur von Oxpdſchicht der einen elektromo⸗ 
toriſchen Kraft das Uebergewicht uber die andere verſchaffte. Aus dieſem Grunde zeigt ſich in 
der Regel beim Schließen der Kette ein Strom von geringer Intenfität in dem Galvanome⸗ 
ter, falls es ſehr empfindlich war. Fur die nach folgenden Unterſuchungen benutzte ich nun 
ein Wiedemann'ſches Spiegelgalvanometer mit 12,000 Windungen und magnetiſirtem Spies 
gel, deffen Ablenkungen durch ein 2,5” entferntes Fernrohr an einer Scale mit Millimeter⸗ 
theilung abgeleſen wurde. Fuͤr geringere Ausſchläge wurde die Intenſität des ablenkenden 
Stromes der Anzahl der Scalentheile, um welche der Spiegel abgelenkt ward, proportional 
geſetzt; für größere Abweichungen (über 400") dagegen den Tangenten derſelben. 

Wenn die im vorhergehenden angegebene einfache Kupfer⸗Kupfer⸗Kette längere Zeit 
geſchloſſen geweſen war, ſo daß der etwa vorhandene geringe Strom conſtant geworden, ſo 
wurde das eine Luftbad langſam erhitzt, während das andere bei gleicher Temperatur blieb. 
Es zeigte ſich in dieſem Falle ſofort ein Strom von bedeutender, allmählig zunehmender In⸗ 
tenſität, welcher ſcheinbar mit der Temperatur proportional wuchs. Was die Richtung deſſel⸗ 
ben anb elangte, fo ergab ſich nach der Ampére' ſchen Regel, daß die poſitive Elektricität 
vom kalten Kupfervitriol durch das Heberohr nach dem warmen ſtrömte. Nun ladet ſich aber, 
wie Kohlrauſch am Elektrometer nachgewieſen hat, wenn Kupfer mit Kupfervitriol in Be⸗ 
ruͤhrung gebracht wird, erſteres mit negativer, letzteres mit poſitiver Elektricität. Bezeich⸗ 
nen wir alſo die Größe der bei der Beruͤhrung beider Körper frei werdenden Elektricität 
mit e ſo iſt die elektriſche Ladung in der obigen Kette, ſo lange der Zuſtand der bei— 
den Berührungsitellen ungeändert bleibt, an den Metallen — e, in der Fluͤſſigkeit + e und 
es kann daher keine ftationäre Strömung der Elektricitäten ſtattfinden. Sobald indeſſen die 
eine der beiden Beruͤhrungsſtellen der Metalle und Fluͤſſigkeiten z. B. B erwärmt wird, fo 
wird ſich im Allgemeinen in Folge davon die daſelbſt auftretende Spannkraft vergrößern oder 
verringern, d. h. es wird die elektriſche Ladung der Flüuͤſſigkeit bei B, (+ e) ＋ x oder (+ e) — x 
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und die des Metalles bei B, (— e) +x oder (— e) — x. Bei der Erwärmung von B 
indicirte aber, wie oben angeführt iſt, das Galvanometer eine Strömung einer poſitiven Elek— 
tricitat von A durch das Heberrohr nach B. Dief kann aber nur dann der Fall fein, wenn 
bei B weniger poſitive Elektricität vorhanden iſt als bei A. Weil nun aber bei A nichts 
geändert, folglich auch die dort vorhandene poſitive Elektricität nicht vermehrt iſt, ſo muß die 
bei B auftretende poſitive Cleftricitat vermindert, mithin die elektromotoriſche Kraft durch das 
Erwärmen geſchwaͤcht fein. 

Um nun die Größe dieſer Verminderung feſtzuſtellen, kam es zuerſt darauf an, ſie in 
irgend welchen Einheiten auszudrucken. Zu dieſem Zwecke wurde diejenige Stromintenſität 
als Einheit angenommen, welche den Spiegel bei der obengenannten Stellung des Fernrohres 
um die Größe eines Scalentheiles ablenkte; als Einheit des Leitungswiderſtandes dagegen der 
Widerſtand der ganzen Schließung, welchen ich ſo groß machte, daß die Erwärmung der flüſ— 
ſigen Leitung keinen abaͤndernden Einfluß ausübte. 

Ich laſſe jetzt einige Beobachtungen folgen, aus denen erſichtlich iſt, wie durch die 
Erwärmung des Poles B die Intenſität und mithin auch die ſie erzeugende elektromotoriſche 
Kraft in der beſchriebenen einfachen Kette anſteigt, wobei ich nochmals beſonders darauf auf— 
merkſam mache, daß jene elektromotoriſche Kraft die Differenz der beiden in der Schließung 
vorhandenen ſich entgegenwirkenden Spannungen iſt, von denen die eine, bei A, unverändert 
bleibt, die andere dagegen fortwaͤhrend abnimmt. 

In nachſtehender Tabelle bezeichnet R die Scalentheile, welche man vor, und i die, 
welche man nach der Schließung des Stromes durch das Fernrohr ablas; t. und ta die Tem: 
peraturen der Beruͤhrungsſtelle von Kupfer und Kupfervitriol und 84 die durch die Erwaͤr— 
mung von B bewirkte Abnahme der daſelbſt vorhandenen Spannkraft von Cu / CuO SO,, wo: 
bei zu bemerken, daß cg den Intenfitäten proportional geſetzt if. 


I. 

R ) ta tb d 
515 517 14 14 2 
520 20 A 

529 25 14 

535 29 20 

540 31 25 

545 34 30 

546 15 35 31 

516 560 41,5 44 
570 46,7 53 

575 50 59 

580 52 64 

517 581 52 64 
583 16 53,25 66 

582 53 65 


33 * 


260 Lindig: Unterſuchungen über die Abänderungen der eleftromotorifhen Kräfte durch die Wärme. 


R i ta tb € 
580 52 63 
510 585 57 79 
590 59,5 80 
630 77 120 
633 79,75 123 
631,5 16,5 79,5 121 
630 78,5 120 
635 80 225 
650 86,5 140 
660 91,25 150 
661 92 151 
658 91,7 148 
656 91 146 
511 616 74 105 
615 72,5 104 
610 70 99 
588 46,0 (?) 77 
565 47,5 54 
512 541 17 30 29 
513 525 25 13 
II. 
514 520 16,75 16,75 6 
585 55 71 
588 — 74 
585 — 71 
590 60 76 
657 88 143 
640 80 126 
637 78 123 
630 75 116 
619 71,7 105 
612 68 98 
591 55 77 
577 51,7 63 
573 49 59 
570 47 56 
565 | 44 51 
547 34,5 33 


550 33 36 
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Die vorſtehenden Verſuche find zwar mit möglichfter Sorgfalt angeſtellt; aber den⸗ 
noch ergeben ſie keine ganz genauen Reſultate, weil bei den Beobachtungen der Wirkung der 
Polariſation keine Rechnung getragen werden konnte. Es iſt nämlich klar, daß ſobald bei der 
Erwärmung der einen Berührungsftele von Kupfer und Kupfervitriol ein Strom auftritt, 
auch ſofort die Polariſation ſich zeigen wird; denn wie man ſieht ſpielen die beiden Kupfer⸗ 
ſtreifen in der angegebenen Verbindung nicht nur die Rolle der Erreger, ſondern auch zugleich 
die der Elektroden, und während ſich alſo an der erwärmten Kupferplatte metalliſches Kupfer 
abſcheidet, wird ſich nothwendig an der nicht erwärmten Sauerſtoff abſetzen und dadurch einen 
dem primären entgegenwirkenden Strom erzeugen. 

Allerdings iſt die Polariſation an Kupferelektroden wie unter Andern du Boiss 
Reymond!) gezeigt hat, nur ſehr geringe, indeſſen iſt ſie doch nicht ganz verſchwindend, und 
ziehen wir dieſes in Betracht, ſo folgt, daß die obigen Werthe von i im Allgemeinen zu klein 
ſein werden. | 

| Ganz ahnliche Verſuche, wie die mit Kupfervitriol und mit Kupferſtreifen, ftellte ich 
hierauf auch mit verduͤnnter Schwefelſäure und amalgamirtem Zink an. Hierbei ergab ſich 
das überrajchende Reſultat, daß eine Erwärmung faſt gar keine Aenderung der Spannkraft 
zur Folge hatte. Die Verſuche wurden mit verſchiedenen Verduͤnnungen der Säure wieder: 
holt, doch wurde auch hierdurch kein weſentlich anderes Reſultat erzielt. Faſt in allen Fällen 
wurde das amalgamirte Zink mehr oder weniger heftig von der Säure bei der Erwaͤrmung 
angegriffen, und die ſofortige Folge davon war, daß es fih ganz und gar mit Bläschen Ober: 
zog; wurden dann dieſe durch die bei der Erwärmung in Bewegung gerathende Säure abs 
gelöſt, ſo zeigte ſich allerdings mitunter eine ganz plötzliche Aenderung in der elektromotoriſchen 
Kraft, die aber durchaus als von zufälliger Natur erſchien. Ueberdieß war ſie in den meiſten 
Fällen ſehr geringe und bei weitem nicht fo bedeutend, wie die bei dem Kupfervitriol beobs 
achtete. ö 

Weit guͤnſtiger ſtellten ſich die Beobachtungen dar, als ich die Schwefelſäure in mei⸗ 
nem einfachen Elemente durch Zinkvitriollöſung erſetzte. Auch fiel hier der große Uebelſtand 
weg, welcher beim Kupfer und Kupfervitriol ſtörend war, namlich die Polariſation. 

Wie Regnault und Matteucci?) nämlich zuerſt nachgewieſen haben, tritt an amal⸗ 
gamirten Zinkelektroden in einer Zinkvitriolloͤſung durchaus keine Polariſation auf. Die aus 
den beobachteten Intenſitäten abgeleiteten Werthe der elektromotoriſchen Kräfte waren daher 
in dieſem Falle ganz genau und ſicher, und es ließ ſich deshalb an ihnen die intereſſante 
Frage entſcheiden, ob die Veränderungen der Spannkraft denen der Temperatur in aller Strenge 
proportional waren. Was zunächſt den Sinn dieſer Aenderung der Spannkraft bei Erhöhung 
der Temperatur anbelangte, ſo ergab ſich dieſer, da der poſitive Strom wiederum beim Er— 
wärmen der einen Beruͤhrungsſtelle von der nicht erwärmten durch das Heberrohr zur er— 
wärmten ging, durch eine ganz ähnliche Deduction, wie beim Kupfer und Kupfervitriol als 
genau derſelbe. | 

Es werden nun die nachſtehenden Verſuchsreihen einen Begriff von der Größe der 


1) Monatsberichte, 1859, S. 460. 
2) Compt. rend. T. XLIII, p. 234 und T. XXXVIII, p. 891. 
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Abänderungen der elektromotoriſchen Kraft von Zink gegen Zinkvitriol geben und zugleich zei⸗ 
gen, wie ſich dieſelbe zur Wärmezunahme verhält. 

Es iſt aber klar, daß wenn die Abnahme der Kraft der zugefuͤhrten Wärme propor⸗ 
tional iſt, daß dann die Einheiten erſterer dividirt durch die Einheiten letzterer ſtets denſelben 
Quotienten ergeben müſſen. Daß dieß in Wirklichkeit der Fall iſt, werden die in der Co⸗ 
lumne Q berechneten Werthe jener Quotienten ausweiſen. Da nun bei den nachfolgenden 
Verſuchen der Widerſtand des Schließungsbogens größerer Ausſchläge wegen, nicht ſo groß 
gemacht war wie fruͤher, ſo blieb der Widerſtand der Schließung bei der Erwärmung der 
Flüſſigkeit nicht vollkommen conftant und er ift daher der Sicherheit wegen durch Vergleich 
mit einem bekannten Widerſtande berechnet. Es wurde nämlich der Widerſtand von 90 Meis 
len Telegraphendrath (S 5224 Siemens' jhen Queckſilbereinheiten), dem Schließungsbogen 
eingeſchaltet und die primäre Stromintenfität i mit der fih nun ergebenden i, verglichen. Nach 


ii, 


einer bekannten Formel ergiebt fih dann die elektromotoriſche Kraft e4 =. 


I. Concentrirte Zinkvitriollôſung. 


R i i; ta tb € Q 
42 39 40 15 15 — 6 
212 131 47 + 186 6,00 
430 42 81 + 418 6,5 
22,5 31 13 — 24 
372 211 71 + 347 6,4 
42 152 98,9 36,4 116 6,0 
36 36 36 17 18 
125 80 33 88 6,0 
37 240 143 52 218 6,4 
37 37 37 18 19 
240 143 53 224 6,36 
34 337 190 69 322 6,44 
35 440 240 83 420 6,56 
40 17 27,5 15 10,5 — 27 
83 63 23 + 49 5,9 
137 90 32 103 6,0 
13 25,6 15,7 10,2 — 29 
42 260 155 16 53 236 6,21 
376 215 16,7 72 351 6,30 
41 460 258 17 85 442 6,41 
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40 


47 


40 


41 


97 
134 
236 
308 
256 
510 


81 
254 
330 
397 
511 


81 
296 
475 


518—520 346—347 


183 
295 
332 
420 
547 
629 
184 
327 


38 
125 
201 
373 


62 
176 
240 


d 

53 

95 
150 
188 
215 
295 


108 
204 
245 
282 


340 
108 
227 
325 


— — 


183 
244 
261 
313 
383 
726 
184 
263 


39 
96 
147 
248 


52 
117 
156 


ta 


1,5 


1,6 


. Goncentrirte Löfung mit 


15 


1,5 


2,3 


3 


tb 
=o 
16 
33 
AA 
52 
74,5 


3 
37 


34 
49,5 
72 
85 
3 
33 


0,5 
25 
45,46 
82 


4 


+ 8 


4 Th. H, O. 


III. 2 Theile Zinkvitriol und 67 Theile Waſſer. 


IV. 6 Theile Zinkvitriol und 64 Theile Waſſer. 


97 
205 
294 
367 
525 


2 


9,87 


6,4 


6,9 


6,15 
6,3 


263 


264 Lindig: Unterſuchungen über die Abänderungen der elektromotoriſchen Kräfte durch die Wärme. 


R i i, ta nm ` 4 Q 
370 225 60 391 6,5 
43 922 308 85 580 6,9 


Ein Blick auf die Werthe Q zeigt, daß fie nicht gleich find, ſondern daß fie je grös 
ßer die Temperaturdifferenz ausfällt, um ſo größer werden. Daraus kann man abnehmen, 
daß ſich die elektriſche Spannung von Zinkvitriol und amalgamirtem Zink ſchneller verringert, 
als die Temperatur zunimmt. Um nun das Geſetz, nach welchem beide Größen die Tempes 
raturzunahme At und die Kraftabnahme Ze mit einander verbunden find, annähernd darzu⸗ 
ſtellen, liegt es nahe, wie in allen derartigen Fällen, die Annahme zu machen, daß die Aen⸗ 
derung der elektromotoriſchen Kraft Je, wenn fie nicht durch eine Function erſten Grades, 
doch durch eine Function zweiten Grades von At dargeſtellt werde und alſo die Form habe 

AJS = + adt + bdt. 

Um jetzt a und b zu finden, braucht man nur aus den vorſtehenden Beobachtungen 
zwei bezüglich zuſammengehörige von At und de aus der Columne tb und e in die Glei⸗ 
chung Je = à4t + bst einzuſetzen und die beiden entſtehenden Gleichungen nach a und b 
aufzulöſen. Setzt man z. B. für Ze und At die aus der erſten Beobachtungsreihe genom- 
menen Werthe de = 192, Je = 424 und Jt = 32, 4t = 66, fo findet man für a und b 
die Werthe a = 5608 und b = 0,0123, fo daß alfo 4 ausgedruckt wird durch die Formel: 

de = 5,608, dt + 0,0123 Ar. 

Es fragt ſich nun, ob die nach dieſer Formel berechneten Werthe mit den beobachte— 
ten vollſtändig uͤbereinſtimmen. Ich habe die Rechnung für einige Temperaturen ausgeführt 
und gefunden, daß die Formel anwendbar ift für die Beobachtungsreihe, aus welcher Je und 
At zur Beſtimmung von a und b entnommen find. Es wurde z. B. gefunden; 


4t beobachtete Intenſion. berechnete Intenſion. 
15 88 87 
31,4 122 124 
56 353 352 


Für die übrigen Beobachtungsreihen paßt indeſſen obige Formel nicht, und es wäre 
alſo für jede derſelben eine eigene zu berechnen. Ich habe jedoch dieſes unterlaſſen, weil es 
von keiner beſonderen Wichtigkeit fein möchte. Dagegen ſcheint es mir von Intereſſe zu fein 
— obwohl es mich von dem beabſichtigten Gange meiner Unterſuchungen ein wenig abfuͤhren 
mußte — beiläufig zu unterſuchen wie ſich das amalgamirte Zink in einer Chlorzinflöfung 
bei der Erwärmung verhält. Auch hierbei tritt bekanntlich keine Polariſation auf, ſo daß 
alfo von dem etwaigen Reſultat Zuverläffigfeit zu erwarten ſtand. Durch mehrere Beobach— 
tungsreihen, die uberdieß mit verſchiedenen Concentrationen angeſtellt wurden, erhielt ich nun 
das Ergebniß, daß die Spannkraft von Chlorzink und amalgamirtem Zink gleichfalls bei der 
Erwärmung abnimmt. Was aber die Größe der Abnahme anbetrifft, ſo geben davon folgende 
Reihen den beſten Aufſchluß, in welchen die Zeichen 

R, i, in, ta, to, e, Q 
dieſelbe Bedeutung haben wie früher. 
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1. 44 0 39 Zu Ci. 


R i iy te tb € Q 
39 21 30 2,5 3,8 — 18 
37 176,5 109 35 + 148 5,2 
397 223 80—79 + 407 5,6 
40 21 30 3 3,5 — 21 
252 147 52,6 + 216 4,2 
343 190 71—70 + 300 4,7 
400 220 37 82 366 4,9 
410 226 84 374 4,9 
40 20 30 5 3 — 20 
41 250 143 53,8 200 46 
II. 107 H0 — 23 Zn Cl. 
50 54 52 9 9 2 
372 217 85 — 348 4,5 
53 52 53 2,0 2,8 
150 105 30 — 112 4,1 
52 191 126 40,8 — 159 4,2 
238 154 52 = 201 41 
276 170 61 — 249 4,3 
373 221 82,5 357 4,4 
406 235 88—87 387 4,5 
358 215 79,5 350 4,5 
51 53 52 4 4 = 2 
119 176 38 149 4,3 
118 174 37 
226 14⁵ 49,5 203 4,4 
250 157 55 | 230 4,5 
266 166 59 244 45 
332 200 72,8 318 4,6 
392 229 85—84 373 4,6 
40,5 49 45 5 52 + 9 
141 95 30,1 + 122 45 
40 255 153 5,5 56 238 4,6 
218 134 47,6 392 4,5 
355 305 6,5 77,5—77 347 4,7 
378 217 7 81,8 —81 372 4,8 


Die vorſtehenden Zahlenwerthe zeigen uns nun erſtens, daß die Abnahme der Spann⸗ 
kraft von Zn / CI Zn nicht fo groß ift als die der Spannkraft von Zu / Zu OSO, und zwei⸗ 
tens, daß auch dieſe Abnahme der Temperaturzunahme nicht in aller Strenge proportional iſt. 

Zeitſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. XI. 34 
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Nachdem ich durch die im Vorhergehenden beſchriebenen Verſuche das Verhalten der 
einzelnen Spannkräfte, welche im Daniell’ fen Elemente zuſammenwirken, in ihrer Bezie⸗ 
hung zur Wärme näher unterſucht hatte, hielt ich es durchaus für nicht uberfluffig, noch eins 
mal die Verſuche am Daniell’ fen Elemente zu wiederholen und dann zu gleicher Zeit für 
die verdunnte Schwefelſäure auch Zinkvitriol und auch andere Fluͤſſigkeiten anzuwenden. Ich 
ging jedoch zu dieſem Ende auf das frühere Verfahren nicht wieder zuruͤck, weil dieß wenig 
Intereſſe darbieten konnte, ſondern conſtruirte mir ein Daniell'ſches Element eigener Bes 
ſchaffenheit, an dem ſich die Erſcheinungen nicht ſo compliciren konnten, und nahm dann an 
dieſem die Beſtimmungen der elektromotoriſchen Kraft in etwas modificirter Weiſe vor. 
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Es wurden nämlich zwei rechtwinklich gebogene Glasröͤhren ABC und DEF mit eiz 
ner Oeffnung von etwa 25 Millimeter durch einen Schlauch verbunden, nachdem das eine 
der zu verbindenden Enden — A — mit thieriſcher Blaſe verſchloſſen war. Hierauf wurden 
die beiden nicht verbundenen Schenkel der Glasröͤhren CB und EF durch Korke in zwei 
unten und oben offene weite glockenförmige Glasgefaͤße gefuͤhrt, ſo daß ſie von dieſen als 
Waſſerbädern umgeben wurden. Durch Stative wurden die Schenkel in aufrechter Richs 
tung gehalten, während der andere Theil des Apparates, in eine mit Waſſer gefüllte Blech— 
wanne tauchte. In die eine der beiden verbundenen Röhren ABC wurde hierauf Kupfer⸗ 
vitriol hineingethan in die andere DEF dagegen bald verduͤnnte Schwefelſäure, bald Zinkvi⸗ 
triol, bald Kochſalzlöſung; und während nun in erſtere ein Kupferſtreifen als metalliſcher Er— 
reger eingefuͤhrt ward, vertrat in letzterer amalgamirtes oder auch gewöhnliches Zink die Stelle 
eines ſolchen. Zu gleicher Zeit konnte man an Thermometern, welche ſich in den Fluffigfei- 
ten möglichſt dicht an den metalliſchen Erregern befanden, die Temperaturen der beiden Be— 
rührungsftellen der Metalle und Flüſſigkeiten beſtimmen. Letztere ſtanden wiederum mit den 
Enden des Galvanometerdrathes in Verbindung, ſo daß der Strom des auf dieſe Weiſe her— 
geſtellten Daniell'ſchen Elementes direct durch das Meßinſtrument ging. Um aber die Em⸗ 
pfindlichkeit deſſelben fo weit zu ſchwächen, daß man die Intenſität des Stromes meſſen konnte, 
mußten die Windungen des angewandten Spiegelgalvanometers von dem Spiegel entfernt 
werden. Um die langwierige Rechnung zu ſparen wurde der Widerſtand des Schließungs— 
bogens wiederum ſo groß gemacht, daß die Aenderung in Folge der Erwaͤrmung des Ele— 
mentes gegen den geſammten Widerſtand verſchwand, und es konnte dann die jedesweilige 
Kraft der Kette der am Galvanometer beſtimmten Intenſität proportional geſetzt werden. 

Gleich nach der Schließung des Stromkreiſes zeigte das oben beſchriebene Daniell— 
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ſche Element einige Schwankungen, nach einiger Zeit ſtellte ſich aber ein conſtanter Strom 
her. Erſt dann wurde die Beſtimmung der Kraft vorgenommen und zwar in der Regel 
mehrfach in kleineren Zwiſchenzeiten, während die Temperaturen der Fluͤſſigkeiten zunächſt noch 
unverändert blieben. Wurde nun aber die Flujfigfeit um das Kupfer durch Eis oder war: 
mes Waſſer in den Glasgefäßen abgekuͤhlt oder erhitzt, ſo wurde in Uebereinſtimmung mit 
den früheren Unterſuchungen wiederum die elektromotoriſche Kraft abgeändert. Dabei ſtellte 
fidh heraus, daß eine Erwärmung der Schwefelſäure in DEF völlig gleichguͤltig war und 
gar keine Aenderung zur Folge hatte, wie dieß nach den fruͤheren Unterſuchungen ebenfalls 
zu erwarten ſtand. War dagegen das Daniell'ſche Element ſtatt mit verdunnter Schwefel⸗ 
ſäure mit Zinkvitriollöſung zuſammengeſetzt, ſo wurde durch die Erwärmung des Zinks bei 
unveränderter Temperatur der Kupferlöſung die elektromotoriſche Kraft der Kette um ein Bes 
deutendes geſchwächt. Wurde aber endlich ſtatt Schwefelſäure Kochſalzlöſung mit nicht amal— 
gamirtem Zink angewendet, ſo ſtieg wiederum die elektromotoriſche des Elementes beim Er— 
wärmen der Kochſalzlöſung an, was bei Anwendung von amalgamirtem Zink nicht der Fall 
war. Einige Zahlenwerthe werden die Belege zu dieſen Angaben liefern. In nachſtehenden 
Beobachtungsreihen bedeutet R wieder den Stand des Spiegels in der Ruhe, a den beim 
Hindurchgange des Stromes, i deffen Intenſität und e die elektromotoriſche Kraft, wobei zu 
bemerken, daß die anfängliche der Ueberſichtlichkeit wegen ſtets gleich 100 geſetzt iſt; tk und 
tz bezeichnen die Temperaturen der reſpectiven Flüſſigkeiten. 


I. 1 cu 080, +4HO 180, ＋ 16H 0 


R a i tk tz € 

45 496 451 16 16 100 
530 488 71 107,5 
500 455 2 ·ĩ r 

43 476 433 16,5 16 100 
509 466 74 107 
478 435 20 
475 432 17 100 

44 512 470 78 108 

Bu A96 452 46,5 10a 

38 515 477 17 16 100 
549 511 75 107 

39 515 476 17 100 
537 499 56 105 
514 475 17 100 
537 499 56 105 

` 515 476 17 

45 491 446 15 16 100 
528 483 72 11 107 
491 446 15 11 100 
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II. Concentrirte Kupfervitriol⸗, Concentrirte Zinkvitriollöſung. 


R a i t k tz & 
51 505 454 3 2,5 100 
481 430 79 94,6 
50 505 455 1 100 
479 429 84 94 
505 455 | 18 100 
540 490 81 108 
506 456 
502 452 1 100 
538 488 78 7 108 


503 453 2 100 


III. Concentrirte Kochſalzlöſung und concentrirte CuOSO,. 


50 511 461 1 6 100 
521 471 85 102 
46 904 458 15 100 
514 468 75 102 
500 454 20 100 
510 464 80 102 


Aus den vorftehenden Angaben erfehen wir alfo, was ſchon oben angedeutet war, 
daß die Erwärmung der Kochſalzlöſung, bei unveränderter Temperatur der Kupfervitriollöſung, 
eine Erhöhung der geſammten elektromotoriſchen Kraft des Daniell’ (hen Elementes zur Folge 
hat. Es iſt das inſofern intereſſant, als ſich daraus ergiebt, daß die elektriſche Spannung 
von amalgamirtem Zink und Chlornatrium mit der Temperatur wächſt, während die von amal— 
gamirtem Zink und Zinkvitriol mit der Temperatur abnimmt. Jene Kraftzunahme bei der 
Erwärmung der Kochſalzlöſung iſt aber im Ganzen nur klein, waͤhrend ſich dagegen die Aen— 
derung der beiden andern betrachteten Spannkraͤfte erheblicher zeigt. Vergleicht man nämlich 
in den Columnen e die elektromotoriſchen Zunahmen mit den vorhandenen Kräften, jo ergiebt 
ſich für Kupfer im Kupfervitriol bei einer Temperaturerhöhung von 80° eine Kraftzunahme 
von ungefähr 8 pCt. und ebenſo für Zink in Zinkvitriol eine Abnahme von 6 pCt. 

Bei dieſer nicht unbedeutenden Größe der Aenderungen, welche ſelbſt im Verhältniß 
zur geſammten Kraft nicht unerheblich ſind, ſtand von vornherein zu erwarten, daß dieſelben 
nicht bloß am Galvanometer, ſondern auch am Elektrometer wahrnehmbar und meßbar ſein 
wuͤrden und es ſchien mir daher der Muͤhe werth, am Schluſſe meiner Beobachtungen auch 
noch am Letzteren einige Verſuche auszuführen. Es bot ſich mir hierzu inſofern eine gunftige 
Gelegenheit dar, als gerade im Laboratorium des Herrn Prof. Magnus Herr M. Avena— 
rius mit elektromotoriſchen Meſſungen beſchäftigt war und auf meinen Vorſchlag, im Verein 
mit mir einige Beobachtungen an feinem Kohlrauſch-Dellmann'ſchen Elektrometer zu un- 
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ternehmen, mit großer Freundlichkeit und Bereitwilligkeit einging. Die von uns darauf ge⸗ 
meinſchaftlich angeſtellten Verſuche will ich nur in der Kuͤrze und ſoweit es zum Verſtändniß 
nöthig iſt, mittheilen und auseinanderſetzen. Unſer erſter Verſuch beſtand darin, daß wir nach 
der Kohlrauſch'ſchen Beſtimmungsart die elektriſche Spannung des von mir conftruirten aus 
Kupfer» und Zinkvitriol zuſammengeſetzten Daniell’ fen Elementes ermittelten. Dazu ließen 
wir einmal die Spannfrafte der Condenſatorplatten C und des Elementes D in gleichem und 
das andere Mal in entgegengeſetztem Sinne auf die Elektrometernadel wirken. Es ergab ſich 
dabei für D +- C als Mittel aus vier Beobachtungen eine Ablenkung von 41,50 und ebenfo 
als Mittel aus fünf Beobachtungen für D — C eine Ablenkung von 21,5“. Nach beſonders 
von M. Avenarius für ſein Elektrometer berechneten Tabellen entſprechen dieſen Ablenkun 
gen die ablenkenden Kräfte: i 
D + C = 421 und D — C = 209. 


D = 315 und C = 107. 
Jetzt wurde die Kupfervitriollofung um etwa 60° erwärmt und fofort die Spannkraft 
des Elementes nochmals in derſelben Weiſe beſtimmt. Nunmehr ergaben ſich für D -+ C 
und D — C als Mittelwerthe aus fünf Beobachtungen die Ablenkungen 42° und 23°, für 
welche ſich nach den Tabellen folgende Kräfte ergeben: 
D + C = 428 und D = C = 214. 


D = 321 und C = 106. 

Die Kraft des Daniell’ (den Elementes hatte fih demnach durch die Erwärmung 
des Kupfervitriols um 60° von 315 auf 321 geſteigert, d. h. um etwa 2 pCt. 

Bei einem zweiten Verſuche, den wir demnächſt anſtellten, um die Veränderung der 
Kraft durch die Erwärmung des Zinkvitriols kennen zu lernen, beſtimmten wir nur die Summe 
der Spannkraft des Condenſators und des Elementes. Es fand ſich für D + C bei vier 
Beobachtungen ſtets die Ablenkung von 43“, welcher nach der Torſionstabelle die Kraft 441 
entſprach. Nachdem hierauf die Zinkvitriollöſung um ungefähr 70° erwärmt war, ergab ſich 
als Mittel aus vier Beobachtungen eine Ablenkung von nur 41,6“, welche einer Kraft gleidh- 
kamen = 423, fo daß mithin die Kraft des Elementes um 18 Einheiten verringert war. 

Ein dritter Verſuch wurde endlich in der Weiſe angeſtellt, daß wir in meinen Apparat 
beiderſeits Zinkvitriol mit amalgamirten Zinkſtreifen hineinthaten, fo daß fih die beiden gleis 
chen Spannkräfte einander aufhoben. Hierauf wurde die eine Berührungsſtelle von Zink und 
Zinkvitriol um ungefähr 60° erwärmt und mithin das Gleichgewicht der beiden elektriſchen Spann⸗ 
kräfte aufgehoben. Bezeichnen 4 die Differenz der beiden Spannfräfte und C wieder die 
des Condenſators, fo ergab fih für de + C als Mittel aus drei Beobachtungen eine Nb- 
lenkung von 8° und nach der Tabelle eine ablenkende Kraft von 84. 

Nunmehr wurde diefe Kraft mit der eines gewöhnlichen Daniell'ſchen Elementes 
verglichen. Wir fanden zunädft für D -+ C und D — C die Ablenkung 53° und 45° oder 
die ablenkenden Kräfte D r C = 597,1 und C — D = 468. 

Hieraus folgt D = 532,5 und C = 64,5 und da nun 46 + C = 84 war, fo 
ergiebt ſich: 


Mithin war 


Hieraus folgt: 


de = 9,95 oder Js = 0,037 D. 
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Es betrug mithin die Ablenkung von Zn / Zu OS0, bei einer Erwärmung von 60° 
etwa 3,7 pCt. was nahezu mit der am Galvanometer gefundenen Verringerung jener Spann— 
kraft übereinſtimmt, wenigſtens ſo genau, wie dieß bei elektromotoriſchen Unterſuchungen zu 
erwarten ſteht. , 

So weit meine Unterſuchungen. 


Es wird nun zum Schluſſe nicht uͤberfluͤſſig fein, wenn ich der Ueberſichtlichkeit we- 
gen, die aus ihnen hervorgehenden Ergebniſſe in der Kürze nochmals wiederhole und fie fo 
zuſammenſtelle, wie fie fih am naturlidften aneinanderreihen. 

1. Von den elektriſchen Spannkräften ſind einige von der Temperatur des Erregers 
abhängig und ändern mit ihnen oft mehr oft weniger ab. So zeigt z. B. Kupfer in Kupfer— 
vitriol, amalgamirtes Zink in Zinkvitriol und Chlorzink und nicht amalgamirtes Zink in Koch— 
ſalzlöſung eine Aenderung der Kraft bei der Erwärmung, während dieß bei amalgamirtem 
Zink in Schwefelſäure und in Kochſalzlöſung mit den gewöhnlichen Meßinſtrumenten nicht 
ſicher nachzuweiſen iſt. 

2. Die Aenderung der Kraft geht nicht immer in demſelben Sinne vor ſich; wäh— 
rend fie z. B. bei Kupfer in Kupfervitriol und amalgamirtem Zink in Zinkvitriol und Chlor- 
zink mit der Erwärmung abnimmt, nimmt fie mit derſelben bei nicht amalgamirtem Zink in 
Kochſalzlöͤſung zu. 

3. Die Aenderung iſt nicht in allen Fällen zwiſchen den Temperaturen ＋ 2° und 
85° der Temperaturveränderung proportional, wie das die Beobachtung am Zink in Zink— 
vitriol und Chlorzink deutlich zeigen. 

4. In Uebereinſtimmung mit Nr. 1 und 2 zeigt auch das Daniell'ſche Element 
keine Conſtanz bei veränderten Temperaturen ſobald das Zink mit verdünnter Schwefelſaͤure 
oder Kochſalzlöſung umgeben iſt. 

Bei Anwendung von Zinkvitriol heben ſich jedoch die in Folge der Erwärmung auf— 
tretenden Aenderungen nahezu auf. 
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Der magneto-elektrifhe Typen- Schnellfchreiber von Siemens und Halske. 
(Hierzu die Kupfertafeln XVII, XVIII und XIX.) 


Die Idee, die abzutelegraphirenden Depeſchen in geeigneten Morſeſchrift-Typen, wie 
beim Buchdruck zu ſetzen den Satz dann durch eine mechaniſche Vorrichtung mit großer 
Schnelligkeit abtelegraphiren zu laſſen, und ſo die vorhandenen Telegraphenleitungen vollkom⸗ 
mener auszunutzen, indem in einer gegebenen Zeit eine größere Menge vorher geſetzter Depe— 
ſchen befördert werden, als dies mittelſt des Schlüſſels und der Hand des Telegraphiſten 
möglich ift, it nicht neu. Abgeſehen von der von Siemens und Halske zuerſt eingeführten, 
und ſpäter in etwas anderer Form von Wheatſtone wieder in Erinnerung gebrachten Ans 
wendung gelochter Papierbänder, welche denſelben Zweck verfolgen, hat Morſe ſelbſt ſchon 
vor zwanzig Jahren eine derartige Vorrichtung verſucht. Seine aus Metallblech angefertigten 
Typen hatten an der Oberkante durch Einſchnitte von gleicher Breite gebildete breitere und 
ſchmälere Vorſpruͤnge, die genau den Strichen und Punkten der betreffenden Buchſtaben des 
Morſealphabets entſprachen; mit dieſen Typen wurde die Depeſche längs einer Metallſchiene 
geſetzt und diefe wurde dann durch ein Räderwerk unter dem federnden Arme eines mit der 
Leitung verbundenen Hebels hingefuͤhrt; die Schiene ſelbſt und ihr Lager war in leitender Vers 
bindung mit der Batterie, fo daß ein Strom durch Schiene und Typen in die Leitung trat, 
fo oft und fo lange der Hebel uber einen Vorſprung hinglitt, und eine Unterbrechung des 
Stromes eintrat, ſo oft der Hebel in einen Einſchnitt einfiel. Dieſer Apparat hat indeß be⸗ 
kanntlich den gehegten Erwartungen nicht entſprochen: abgeſehen von der Abnützung der Tys 
pen und von anderen Uebelſtänden, führten der oft unſichere Contact der Typen mit der 
Schiene einerſeits und mit dem Hebel anderſeits, ſowie die bei ſchneller Bewegung eintretende 
vibrirende Bewegung des Hebels, Entſtellungen der Schrift herbei. 

Mit dieſem alten Morſe'ſchen Apparat hat der neue Typen-Schnellſchreiber im Aeu⸗ 
ßeren eine gewiſſe Aehnlichkeit. Indeß iſt dieſe Aehnlichkeit, wie die nachfolgende Beſchreibung 
darthun wird, nur eine rein äußerliche. Ein ſehr weſentlicher Unterſchied beruht darin, daß 
der Strom bei dem neuen Apparat nicht durch die Typen ſelbſt gefuhrt wird, dieſe vielmehr 
durch ihre Vorfprünge nur einen Winkelhebel heben, deſſen anderer Arm ſich alsdann gegen 
einen Contactpunkt legt und den Stromweg herſtellt, während letzterer unterbrochen iſt, wenn 
der Winkelhebel in einen Einſchnitt einfällt. Ueberdies werden nicht continuirliche Batteries 
ſtröme, ſondern alternirende Inductionsſtröme angewendet, und dies bedingt eine ganz andere 
Anordnung der Borfprünge und Luͤcken der Typen, deren Form jetzt nicht die geringſte Aehn— 
lichkeit mit der Geſtalt der Morſezeichen hat, die ſie hervorbringen. 
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Auf Tafel XVII ift der Zeichengeber des neuen Apparates in Borders und Seitenanſicht 
(in } der natürlichen Größe) dargeſtellt; Tafel XVIII enthält Details der wichtigften Theile deſſel— 
ben in wirklicher Größe. Als Empfangsapparat dient auf der anderen Station ein ſogenannter 
polariſirter Farbſchrift-Schreibapparat, d. h. ein Schreibapparat, deſſen Elektromagnet dieſelbe 
Einrichtung hat, wie der des auf S. 102 (Tafel IV.) des VI. Jahrg. (1859) dieſer Zeitſchrift 
beſchriebenen polariſirten Relais von Siemens und Halske. Der Anker deſſelben wird durch 
einen poſitiven Inductionsſtoß gegen den Telegraphircontact gelegt und bleibt auch nach Aufhören 
des Stromes daſelbſt liegen, Halt alſo das Schreibſcheibchen gegen das Papier gedrüdt, bis ein 
zweiter, entgegengeſetzt gerichteter Inductionsſtrom ihn wieder abreißt und wieder gegen den 
Ruhecontact legt. Läßt man alfo die Ströme eines rotirenden Magnetinductors ohne Unter: 
brechung auf einen ſolchen Schreibapparat wirken, ſo wird derſelbe eine Reihe von Punkten 
auf dem Papiere erzeugen, deren Länge und deren Abſtand von einander von der Rotations— 
geſchwindigkeit des Inductors abhängt. Soll aber ein Strich entſtehen, ſo muß unmittelbar 
nach dem Auftreten des den Anfang des Striches markirenden poſitiven Stromes der Strom— 
weg unterbrochen werden, ſo daß der folgende negative Strom nicht auf den Schreibapparat 
wirken kann; der Anker bleibt alsdann am Telegraphircontact liegen und verlängert den Punkt 
zu einem Strich bis der Stromweg wieder hergeſtellt iſt, wo denn der erſte negative Strom 
den Anker in die Ruhelage zurüdführt und den Strich abbricht. 

Es iſt nun die Function der Typen, in den geeigneten Zeitmomenten einerſeits durch 
ihre Vorſpruͤnge den Winkelhebel gegen feinen Contactpunkt zu drücken und den Stromweg 
herzuſtellen, und anderſeits denſelben durch ihre Lücken wieder zu unterbrechen. Dies bedingt 
zunächſt eine von der Geſtalt der Morſezeichen ganz abweichende Anordnung der Vorſprünge 
und Lücken der Typen; ſodann ergiebt fih daraus als unerläßliche Bedingung, daß die Breite 
der Vorſpruͤnge und Luden, ſowie die Geſchwindigkeit mit der fie unter dem Winkelhebel forts 
geführt werden, in einem feſten Verhältniß zu den Zeitintervallen zwiſchen den Inductions— 
ſtößen alſo auch zur Rotationsgeſchwindigkeit des Magnet-Inductors — ſtehen müſſen. 
Es werden deshalb dieſe Bewegungen durch ein und dieſelbe Triebkraft bewirkt, welche den 
Inductor direct in Rotationen verſetzt, während dieſer ſeine Bewegung durch eine paſſende 
Verzahnung auf die Typenſchiene überträgt. 

Der Inductor J, Tafel XVII, Fig. 1; und Tafel XVIII, Fig. 3, 4, 5 und 6 hat 
dieſelbe Einrichtung wie bei den Inductions-Zeigerapparaten von Siemens und Halske. 
Zwiſchen den an der Innenſeite nach einem Cylinderſegment ausgeſchnittenen Schenkeln von 
12 vertikal nebeneinander ſtehenden Hufeiſenlamellen von Wolframſtahl M M ift der Coin, 
driſche, an zwei gegenüberftchenden Seiten aber der Länge nach ausgeſchnittene Kern K des 
Inductors um eine horizontale Axe drehbar. Der Querſchnitt dieſes Kernes iſt aus Fig. 4 
erſichtlich. Die Längsausſchnitte enthalten die der Längenare parallel gelegten Windungen des 
Inductordrathes und find über denſelben durch eingeſprengte, nach dem Cylindermantel gebo— 
gene Meſſingbleche K, K, geſchloſſen. Auf beide Enden des Inductorkernes find maſſive Me- 
tallfaſſungen J, und J, befeſtigt, in welche die Aren eingekeilt find; auf der einen Seite, bei 
J, beſteht die Are h, wie in Fig. 3 erſichtlich, aus einem cylindriſchen vorn abgerundeten ge— 
härteten Stahlzapfen, der in einem metallenen Lager h, ruht; auf der anderen Seite — bei 
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J. — läuft die Axe in eine koniſche Spitze aus, die in einer entſprechenden Vertiefung der 
Schraube h, — Fig. 2 auf Blatt XVII — ſpielt. 

Beide Unterftügungspunfte der Inductorare befinden fih an dem Rahmen, welcher 
die Magnete MM trägt und mit einander verbindet und dieſer ruht auf dem, mit einem ges 
eigneten Ausſchnitte verſehenen Tiſche A,, eines gewöhnlichen Drehbankgeſtelles, AA Fig. 1 
und 2, mit Trittwerk, Schwungrad und Riemenſcheibe. Die Magnete MM treten mit ihrer 
unteren Hälfte durch die Tiſchplatte hindurch und ſind durch einen gegen die Unterſeite der 
Tiſchplatte befeſtigten Holzkaſten — g gz in Fig. 1 und 2 — geſchuͤtzt. Der Inductor und 
die über der Tiſchplatte hervorragenden Theile der Magnete ſind von einem auf dem Tiſche 
befeſtigten Kaſten von Meſſingblech umgeben, deſſen Deckel den Bewegungsmechanismus der 
Typenſchienen und die übrigen Apparattheile trägt. 

An der Faſſung J. J. des Inductorcylinders befindet fih eine kleine Riemenſcheibe, welche 
durch einen Treibriemen — oo in Figur 1 und 2 — mit der Riemenſcheibe der Drehbank 
verbunden iſt; durch den Fußtritt der Drehbank läßt ſich alſo der ſtromgebende Cylinder JJ 
in ſchnelle Rotation verſetzen. Die in einer Gabel befeſtigte und durch eine Kurbel verſchieb⸗ 
bare Rolle 0, Fig. 2, dient zum Anſpannen des Treibriemens. 

Auf die andere Faſſung des Inductors JJ, ift ein ſtarker Stahlring befeſtigt, der 
mit einer kurzen Schraube ohne Ende — NN in Fig. 3 und 5 — verſehen iſt. Dieſe greift 
in die Zähne eines an einer vertikalen Axe befeſtigten Rades R, — Fig. 6 — während ein 
ganz gleiches, etwas höher an derſelben Axe befeſtigtes Zahnrad R, mit einer an der Typen⸗ 
ſchiene befeſtigten Zahnleiſte in Eingriff ſteht, fo daß die Schraube N mittelſt der Rader R, und 
R, die Bewegung des Inductors auf die Typenſchiene überträgt. 

Das eine Ende der Umwindungen ii des Inductors ift bei i, an dem Metallkern 
deſſelben befeſtigt und ſteht alſo bleibend in leitender Verbindung mit den Axen deſſelben und 
durch dieſe mit den übrigen Metalltheilen des Apparates. Das andere Ende der Umwin⸗ 
dungen i, ift durch eine Durchbohrung der Faſſung J,, welche mit einem iſolirenden Röhr⸗ 
chen von gehärtetem Kautſchuk ausgefuttert iſt, hinausgefuͤhrt und an dem uͤber einen Fort⸗ 
fag der gedachten Faſſung geſchobenen, aber durch eine Schicht von gehärtetem Kautſchuk 1111 
von derſelben iſolirten metallenen Ringftid SS durch die Schraube s — Figur 3 und 6 — 
befeſtigt. Das Ringftid SS hat, wie die Figuren 3, 5 und 6 erſichtlich machen, an zwei 
diametral gegenuberftchende Stellen Vorfprunge; es ift an einer Seite, durch einen dieſer 
Vorſprünge aufgeſchlitzt und wird durch eine hier hindurchgeführte Schraube feft zuſammen⸗ 
gezogen und gegen die iſolirende Unterlage gepreßt. Um eine Drehung unmöglich zu machen, 
iſt die in dem anderen Vorſprunge fur den Austritt des Drathes i, angebrachte Oeffnung 
an der Unterſeite der Scheibe SS durch ein kurzes Röhrchen verlängert, welches in dem ent⸗ 
ſprechenden Kanal des Metallſtuͤckes J. etwas hineingreift. 

Zwei Metallfedern — ff in Figur 5 und 6 — welche mittelſt je 2 Schrauben an 
dem iſolirten Metallſtück F ſtellbar befeſtigt find, ſchleifen mit ihren freien Enden beſtändig 
auf dem mit einem Stahlreifen belegten vorderen Abſatz SS, des Studes SS. Sie ſetzen 
alſo das Drathende i, mit dem Metallſtück F und ſeiner zur Befeſtigung von Zuleitungs⸗ 
dräthen dienenden Klemmſchraube f, in beſtändige leitende Verbindung. 

Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. XI. 35 
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Die Apparattheile, welche in dem geeigneten Zeitmomente die Unterbrechung und 
Wiederherſtellung des Stromweges bewirken, ſtehen auf dem Deckel des den Inductor um— 
ſchließenden Metallkaſtens g,. g.; fie find auf Tafel XVIII. in natürlicher Größe dargeſtellt, 
und zwar Figur 5 in Vorderanſicht, Figur 6 in Seitenanſicht. Der auf dem Deckel des ge— 
dachten Kaſtens unveränderlich befeſtigte, mit der Laͤngsnuthen verſehene Untertheil BB dient 
hauptſächlich zur Führung der Typenſchiene. An ihm ift der Obertheil CC durch die Schrau— 
ben q, q, und q befeſtigt, welche durch etwas weitere Durchbohrungen des Stückes C frei 
hindurchgehen und in dem Stuͤcke B ihre Muttergewinde finden; die Schrauben qq, welche 
in C ihr Muttergewinde haben und auf das Stud B mit ihren Enden fi ſtumpf aufſtem— 
men, dienen zur Adjuſtirung der Stellung von CC. Eine ſolche Adjuſtirung iſt nöthig, weil 
die, einen Theil von C bildende, nach innen abgeſchrägte und hier mit Stahl belegte Schiene 
pp über die obere ſchräge Fläche der Typenſchiene E uͤbergreift und mit zur Führung dieſer 
Schiene dient. An der Vorderſeite von CC ift das Winkelſtück DD iſolirt befeſtigt, in wels 
chem die Arenlager des Winkelhebels ab fih befinden. Die beiden aufrecht ſtehenden Fort— 
fage von CC tragen an ihren Enden die iſolirt an ihnen befeſtigten und mit Contacts 
ſchrauben verſehenen Säulchen r und t, welche an der Ruͤckſeite — wie in Figur 6 erſicht— 
lich — mit Mutterklemmen zur Befeſtigung von Zuleitungsdräthen verſehen ſind. Unterhalb 
r iſt ein drittes ebenſolches Saͤulchen u mit Contactſchraube ebenfalls iſolirt angeſetzt. Der 
Unterbrechungshebel ab beſteht aus zwei von einander iſolirten Theilen: dem unmittelbar auf 
der Are befeſtigten aufrecht ſtehenden Stäbchen b, deſſen oberes, durch die federnde Zunge 2 


gebildetes Ende zwiſchen den Contactſchrauben r und t ſpielt, und dem iſolirt daran befeſtig⸗ 


ten leichten Winkelftid a. Letzteres trägt am Ende feines horizontalen Armes ein Prisma 
von Achat mit abwärts gekehrter Schneide a,, unter welchem die Typen hingefuͤhrt werden. 
Wenn dieſe Schneide durch einen Vorſprung einer Type gehoben wird, ſo legt ſich der He— 
bel mit feiner Zunge z gegen die Contactſchraube t; befindet fih dagegen eine Lucke der Zo, 
pen unter der Schneide a, fo wird die Zunge durch die an den vertikalen Schenkel von a 
befeſtigte Spiralfeder » gegen die andere Contactſchraube r gezogen. Die dritte Contact— 
ſchraube, u, welche weiter unten gegen das ſtarre Stäbchen b trifft, dient nur zur größeren 
Sicherung des Spieles, indem ſie verhindert, daß die Zunge 2 ſich nicht zu ſtark durchbiegen 
und daß die Schneide a, nicht zu tief in die Lüden der Typen eingreifen kann. 

Die Typenſchiene E ift in den Fig. 8, 9 und 7 dargeſtellt, Fig. 8 zeigt den Quer- 
ſchnitt, Fig. 9 die Oberanſicht und Fig. 7 die Hinteranſicht derſelben. Fig. 10 zeigt die Art 
und Weiſe wie zwei Schienen aneinander geſtoßen werden. Mit dem unteren Vorſprunge e, 
gleitet die Schiene in der Nuth n und den nach beiden Seiten hin die Verlängerung derſel— 
ben bildenden Rinnen G und G, (Fig. 1), von denen die letztere nach Herausnahme des Bol- 
zens m herabgeklappt werden kann, wenn der Apparat nicht in Thätigkeit iſt. An ihrem obe— 
ren Theile wird die Schiene durch die den oberſten Theil des Stuͤckes B bildende Leiſte yy 
und durch die über die obere ſchräge Fläche von e übergreifende Schiene pp geführt, wie aus 
den Figuren 5 und 6 erſichtlich. Ein gegen die kommende Schiene hin mit ſchwacher Krüm— 
mung ſich allmählich nach Außen erweiterndes Winkelblech H — Fig. 5, und in Fig. 6 punktirt 
angedeutet — leitet den Anfang der Schiene, reſp. der einzelnen Schienenſtöße, ſanft und 
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ohne Stoß in die Fuͤhrungsleiſten, deren Enden zu dem Zweck nach dieſer Seite hin eben- 
falls rundlich erweitert ſind. 

An der Hinterſeite der Schiene befindet fih die Zahnleiſte e,, in welche die Zähne 
des Rades R, eingreifen und dadurch die Fortbewegung der Schiene bewirken. An der vor; 
deren, dem Schlitz zugekehrten, Seite von e befindet ſich eine Reihe von vertikalen Nuthen, 
welche genau den Einſchnitten der Zahnleiſte e, entſprechen müſſen. 

In den Schlitz zwiſchen dem Theile e und der angeſchraubten Vorderwand d der 
Schiene werden die Typen c eingefeßt, welche die Form rechteckiger an der Oberkante mit den 
betreffenden Einſchnitten verſehener Blechftüde von einer der Breite des Schlitzes entſprechen⸗ 
den Dicke haben. Sie wurden anfangs aus Meſſingblech geſchnitten, jetzt aber durch Guß 
aus Letternmetall hergeſtellt und zum größeren Schutz gegen Abnutzung mit einem Ueberzug 
von galvaniſch niedergeſchlagenen Nickel verſehen; jede Type ift auf der vorderen flachen Seite 
mit dem Buchſtaben bezeichnet, den ihre Vorfprünge und Einſchnitte in Morſeſchrift erzeugen. 
Um die Typen in eine beſtimmte Lage zu den Zähnen des Rades Re, mithin auch zur aus 
genblicklichen Lage des Inductors zu bringen, iſt jede derſelben an der vorderen Seitenkante 
mit einer Leiſte c, verſehen, welche in eine der Nuthen von e eingreift. 

Jede ganze Umdrehung des Inductors ſchiebt das Rad R, und ſomit auch das Rad 
R, und die Zahnleiſte e, um einen Zahn weiter. Bei jeder Umdrehung der Snductorare ents 
ſtehen aber in dem Umwindungsdrath i zwei Inductionsſtöße von entgegengeſetzter Richtung 
(die je 2 beim Abreißen der einen Seite des Eiſenkernes von dem einen Magnetpole und bei 
der Näherung derſelben an den anderen Pol entſtehenden gleichgerichteten Stöße fallen hier 
der Zeit nach faſt zuſammen und wirken wie ein Strom, weil die betreffende Seite des Eis 
ſenkernes bereits in die Wirkungsſphäre des zweiten Poles tritt, ehe fie noch den erſten yer- 
laſſen hat), etwa bei der erſten Hälfte der Umdrehung ein negativer, bei der zweiten Hälfte 
ein poſitiver; mag ferner in der Ruhelage aus der die Drehung beginnt das Prisma a, fic 
uͤber einer Lücke der Zahnleiſten e, und e befinden, ſo wird auch bei fortgeſetzter Drehung 
des Inductors, ſofern der leitende Weg einerſeits zur Erde und anderſeits zur Leitung nicht 
unterbrochen wird, ſtets ein negativer Strom in die Leitung treten, ſo oft das Prisma a, 
über einer Lücke und ein poſitiver Strom, ſo oft daſſelbe über einem Zahne der Zahnleiſten 
ſich befindet. 

Die nöthigen Unterbrechungen des Stromweges werden, wie ſchon zu Anfang er— 
wähnt, durch den Hebel ab bewirkt; der Contact zwiſchen der Zunge 2 und der Schraube 
t iſt in den Stromweg eingeſchaltet; letzterer iſt hergeſtellt, ſo oft a, gehoben und dadurch die 
Zunge gegen die Contactſchraube t gedrückt wird, er ift dagegen unterbrochen wenn a, herab» 
ſinkt und die Zunge fih gegen den Ruhecontacter legt. Setzt man daher in die Typenſchiene 
einen Blechſtreifen ohne Einſchnitte und von geeigneter Breite ein, ſo daß 2 bleibend gegen 
die Contactſchraube t gedruckt wird, fo werden alle entſtehenden Ströme in abwechſelnden Rich⸗ 
tung zur anderen Station gelangen und auf einem dort eingeſchalteten polariſirten Apparate 
eine Reihe von Punkten entſtehen laſſen, indem ſtets ein poſitiver Strom den Schreibhebel 
gegen das Papier legt, der darauf folgende negative Strom aber ihn wieder gegen den Ruhe— 
contact zurüuͤckfuͤhrt. Soll aber ein Strich erhalten werden, fo muß der Stromweg unterbros 

35 * 
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chen fein fo oft ein negativer Strom entfteht, fo daß nur die poſitiven Stöße in die Leitung 
gelangen können, d. h. es muß die Type auf der ganzen Lange des Strides uber den Luͤcken 
der Zahnleiſten Einſchnitte erhalten, oder es muß nach dem poſitiven Inductionsſtoße, der den 
Anfang des Striches markirt, der Stromweg fuͤr die ganze Laͤnge des Striches und bis zum 
Auftreten desjenigen negativen Stromes, der den Strich beenden ſoll, unterbrochen werden, 
ſo daß in der Zwiſchenzeit gar kein Strom zum Apparat gelangen kann, der Hebel alſo am 
Telegraphircontact liegen bleibt, bis er vom erſten wieder ankommenden — negativen — Strom 
gegen den Ruhecontact guridgeworfen wird, d. h. die Type muß beim Anfang des Striches 
uber einem Zahne der Leiſten, einen ſchmalen Vorſprung, dann einen breiteren Einſchnitt und 
am Ende des Striches uber einer Lucke der Zahnleiſten wieder einen Vorſprung erhalten. 
Letztere Einrichtung verdient den Vorzug, weil ſie einen weniger ſchroffen zen der Pola- 
rität der Elektromagnetkerne herbeifuͤhrt. 

Demgemäß erhielten die Typen für die verſchiedenen Buchſtaben des Morſealphabets 
die auf Tafel XIX. angegebene Geſtalt. Die feinen Vertikallinien entſprechen der Theilung 
der Zahnleiſten der Typenſchiene dergeſtalt, daß das 1., 3., 5., 7. Feld u. f. f. die Luͤcken, 
das 2., A. 6. ff. die Zähne der Zahnleiſten repraͤſentiren !). Alle Typen beginnen mit einem 
Vorſprung im 2ten Felde, alfo über dem erſten Zahne und bei allen endet der letzte Vor- 
ſprung über einer Lücke, fo daß bei jeder Type der letzte Strom, den fie zur anderen Stas 
tion ſendet, ein negativer iſt, der den Hebel in die Ruhelage zuruͤckfuͤhrt. Hinter dem letzten 
Vorſprung folgt dann ſtets noch ein Ausſchnitt von der Breite eines Zahnes, fo daß jede 
Type eine gerade Zahl von Feldern und eine ganze Anzahl von Umdrehungen des Inductors 
in Anſpruch nimmt. Zugleich wird dadurch bewirkt, daß beim Aneinanderreihen mehrerer Ty⸗ 
pen zwiſchen den einzelnen Buchſtaben ein größerer Zwiſchenraum — drei Punktbreiten — 
entſteht. 

Die den Typen beigeſetzten Zahlen ſind Verhältnißzahlen, welche angeben wie oft das 
betreffende Zeichen durchſchnittlich in der Schrift vorzukommen pflegt. 

Die Einſchaltung des Apparates iſt aus der nachſtehenden Skizze erſichtlich: 


Die Leitung ift an die Kurbel eines auf der Tiſchplatte angebrachten Kurbelumſchal— 
ters U — in Figur 1 ſichtbar — geführt; die rechte Contactſchiene deſſelben ift mit dem 
Empfangsapparat verbunden, deſſen Umwindungen mit ihrem anderen Ende an Erde liegen: 


1) Durch ein leider zu ſpät bemerktes Verſehen des Zeichners find auf Tafel XIX. in dem Schema 
in der rechten unteren Ecke die T Zeichen ſämmtlich um ein Feld nach links verſchoben: fie follen in den gera: 
den Feldern ſtehen. | 
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von der linken Contactſchiene führt ein Drath zu dem Axenlager D des Winkelhebels und der 
Zunge 2; die Contactſchraube t ift mit dem Metallſtück F und durch dieſes, die Federn ff 
und den Ring SS mit dem einen Ende i, der Inductorumwindungen permanent in Verbin⸗ 
dung; das andere Ende des Inductordrathes ift an die Erde gelegt und von der Contacts 
ſchraube r iſt ebenfalls eine Leitung zur Erde hergeſtellt, in welche ein polariſirtes Relais ein⸗ 
geſchaltet ift. Es iſt erſichtlich, daß die Verbindung zwiſchen dem Inductor und der Leitung 
nur dann hergeſtellt iſt, wenn der Arm a des Hebels durch einen Vorſprung der Typen ges 
hoben wird. Dagegen kann in den Momenten, wo die Zunge am Ruhecontacte anliegt ein 
von der anderen Station herkommender Strom durch das Relais P zur Erde gelangen; es 
iſt alſo eine ſofortige Unterbrechung möglich, falls die Schrift nicht deutlich ankommt. 

Im Vorſtehenden ift der Apparat beſchrieben wie er jetzt ausgeführt wird; die be- 
reits in Betrieb ſtehenden Eremplare haben eine etwas andere Conſtruction und ſind dem 
entſprechend auch abweichend eingeſchaltet. 

Der ganz metallene, mit einem Stahlprisma, ſtatt mit einem ſolchen von Achat, verſehene 
Winkelhebel ab beſteht aus einem Stud und ſteht in leitender Verbindung mit den übrigen 
Metalltheilen des Apparates, indem auch die Iſolationsſchicht zwiſchen den Theilen D und C 
fehlt; von den die Contactſchrauben tragenden Säulchen braucht daher auch nur t ifolirt zu fein. 
Die Unterbrechung des Stromweges findet alsdann nicht zwiſchen Inductor und Leitung, jons 
dern zwiſchen Inductor und Erde ſtatt. Die Schaltung iſt wie in nachſtehender Skizze: 


go ide 


Das durch die Schleiffedern mit dem Ende i, des Inductordrathes in Berührung 
ſtehende Metallſtück F it mit der linken Schiene des Umſchalters und durch diefe und die 
Kurbel bei der Sprechſtellung mit der Leitung verbunden; das andere Ende i, des Inductor— 
drathes ſteht durch die Metalltheile des Apparates mit dem Hebel a in leitender Verbindung, 
ift aber durch die polirte Tiſchplatte von der Erde iſolirt. Dagegen ift der Telegraphircontact t 
mit der Erde verbunden. Es ift alfo hier der Stromweg vom Inductor zur Leitung ſtets 
offen; der Weg vom anderen Ende des Inductordrathes zur Erde dagegen iſt unterbrochen, 
ſo kange die Zunge am Ruhecontact liegt und wird erſt hergeſtellt, wenn der Hebel a geho— 
ben und dadurch die Zunge gegen den Telegraphircontact gedrückt wird. Eine Unterbrechung 
der abgehenden Correſpondenz von der anderen Station aus, iſt bei dieſer Einrichtung nicht 
möglich. 

Eine andere in der Ausführung begriffene Abänderung des Apparates hat in der 
Zeichnung nicht mehr berückſichtigt werden können; dieſelbe beſteht darin, daß die oberen Ap- 
parattheile ſo weit nach rechts verrückt werden, daß das Prisma a, ſich genau über dem 
Punkte befindet, wo das Rad R, mit der Zahnleiſte e, in Eingriff ſteht. Wenn naͤmlich die 
Fuge an der Verbindungsſtelle zweier Schienenſtöße etwas klafft — was kaum zu vermeiden 
— ſo entſteht in dem Augenblicke, wo dieſe Stelle mit dem Rade R, in Eingriff kommt, eine 
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Unregelmäßigkeit in der Bewegung, welche das Zeichen der Type die ſich gerade unter dem Prisma 
befindet, entſtellen kann. Dieſer Uebelſtand wird durch die gedachte Verruͤckung des Hebels 
gehoben, indem jetzt in den Momenten, wo eine ſolche Verbindungsſtelle das Rad R, erreicht 
das Prisma ſich ſtets über einer Luͤcke zwiſchen zwei Typen befindet, die Leitung alſo unters 
brochen iſt. ` 

Die Geſchwindigkeit des Abtelegraphirens der vorher geſetzten Depeſchen mittelſt des 
vorbeſchriebenen Apparates übertrifft bedeutend diejenige, welche bisher zu erreichen möglich 
war. Die ausgefuͤhrten Apparate geſtatten 60 bis 80 Worte in der Minute abzutelegraphi— 
ren, es iſt aber kein Hinderniß vorhanden, die Geſchwindigkeit noch weſentlich zu ſteigern. 

Die Tragweite des Apparates ift eine ſehr bedeutende, fo daß eine directe Correſpon⸗ 
denz zwiſchen den meiſten europäiſchen Hauptorten ohne Translation moͤglich erſcheint. 

Sollte gleichwohl eine Translation irgendwo nicht zu umgehen ſein, ſo könnte ſie nach 
folgendem Schema hergeſtellt werden: 


Ein auf der Uebertragungsſtation in den ankommenden Stron eingeſchaltetes polari— 
ſirtes Relais P ſchließt, indem ſeine Zunge ſich gegen den Ruhe- oder gegen den Telegra— 
phircontact legt, je eine von zwei entgegengeſetzt geſchalteten Batterieen, welche beide ihren 
Strom — doch in entgegengeſetzten Richtungen — durch die primäre Spirale p fenden. In 
Folge deſſen fendet die zwiſchen Erde und weitergehende Leitung eingeſchaltete ſecundäre Spi- 
rale einen poſitiven Inductionsſtoß in die weitergehende Leitung, ſo oft die Zunge durch einen 
ankommenden poſitiven Strom gegen den Telegraphircontact gelegt wird, und einen negativen 
ſo oft die Zunge an den Ruhecontact zuruͤckgeht. 


Der beſchriebene Apparat iſt ſeit etwa einem Jahre auf mehreren preußiſchen Tele— 
graphenlinien verſuchsweiſe eingefuͤhrt, und zur regelmäßigen Depeſchenbeförderung benutzt. 
Wie ſchon oben hervorgehoben wurde, beſteht der Nutzen den er bringt darin, daß mit ſeiner 
Hülfe durch einen Leitungsdrath in derſelben Zeit 6 bis 7 mal ſoviel Worte befördert wer— 
den können, wie durch Handarbeit mittelſt des Morſe-Schluͤſſels. Ferner iſt der Irrthum 
des Telegraphiſten beim Geben der Depeſchen ausgeſchloſſen, da der Satz vor der Abtelegra— 
phirung verificirt werden kann. Endlich ift die Schrift faſt mathematiſch correct; es find mit- 
hin auch Fehler der Ableſung weit ſeltener. Dagegen koſtet das Setzen der Depeſchen ziem— 
lich ebenſoviel Jeit, wie die Handtelegraphirung und die Collationirung der Depeſchen iſt we— 
niger bequem, da man ſtets eine größere Zahl von Depeſchen hinter einander ohne Unters - 
brechung fortgeben muß. Von weſentlichem Nutzen wird das neue Syſtem daher nur zwi— 
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ſchen ſolchen entfernten Hauptpunkten ſein, wo die vorhandenen Dräthe nicht ausreichen, um 
die ſich aufhäufenden Depeſchen ſchnell genug zu befördern. Es wird zwar in dieſen Fällen 
keine Arbeitskraft an den Abgangs⸗ und Empfangsſtationen erſpart, auch kommt eine bei übers 
haufter Linie aufgegebene Depeſche nicht ſchneller an den Ort ihrer Beſtimmung; wohl aber 
wird die Anlage und Unterhaltung neuer Leitungen zwiſchen den betreffenden Orten erſpart, 
und die Anhäufung von unbeforderten Depeſchen in Zeiten großen Andranges, wo es bejons 
ders auf ſchnelle Beförderung ankommt, vermieden. Bedenkt man ferner, daß die weitere 
Vermehrung der Leitungsdräthe an Eiſenbahnlinien ſchon jetzt auf techniſche Hinderniſſe ftößt, 
die ſich bei weiterer Entwickelung der Telegraphie noch bedeutend ſteigern werden, und daß 
jeder neue an die Pfoſten gehängte Drath die Sicherheit des Dienſtes der ſchon vorhandenen 
Dräthe vermindert, ſo kann man dem neuen Apparate eine weſentliche Bedeutung nicht ab— 


fprechen. 


Weitere Mittheilung von Beobachtungen an der Verſuchslinie der Schwe- 
| diſchen Telegraphendirection. 


Von C. A. Nyſtrom, 


Telegraphen « Stations Director in Oerebro. 


Die „Nachſchrift der Redaction“ zu meinem Artikel „Einige Unterſuchungen, die auf 
der Verſuchslinie der ſchwediſchen Telegraphenverwaltung angeſtellt worden ſind““), ſowie 
auch die nachher auf derſelben Linie angeſtellten Verſuche geben mir Anlaß, einige Worte 
hinzuzufügen. 

Recht gern gebe ich zu, daß es, wie die Redaction bemerkt, wuͤnſchenswerth wäre, 
wenn bei derartigen Unterſuchungen die Einrichtung fo getroffen werden könnte, daß die un- 
ſichere Correction wegen der Zuleitungen überflüſſig würde. Einen bedeutenden Einfluß auf 
die Reſultate übt jedoch dieſe Correction nicht aus. 

Das „freimüthige Bekenntniß“ der Redaction, daß fie von der Richtigkeit meiner Re, 
fultate noch nicht überzeugt iſt, deute ich um fo weniger übel, als die Redaction auch zugiebt, 
daß fic keinen beſtimmten Anhalt beſitzt, die Richtigkeit derſelben anzugreifen. Wie die Res 
daction, wuͤnſche ich recht ſehr, daß dieſe Verſuche an anderen Orten wiederholt würden. 


*) Jahrgang XI, Heft 3 — 5 dieſer Zeitſchrift. 
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Dadurch könnte man den beſten Anhalt bekommen, meine Reſultate zu beſtätigen oder zu wis 
derlegen. Indeſſen erlaube ich mir, in Ruͤckſicht des Antheils des Drathes an der Totals 
ableitung einer Telegraphenlinie einige Bemerkungen zu machen. 

Die Urſachen der Ableitungen einer Telegraphenlinie können dreierlei Art ſein, näm— 
lich: ſpecielle Fehler, Ableitung vom Drathe und unvollkommene Iſolatoren. 

Der Antheil der erſten Urſache iſt von dem Eifer und von der Fähigkeit derjenigen 
Perſonen abhangig, denen es obliegt, uͤber den guten Stand der Linien zu wachen. Die 
Unterſuchungen auf einer Verſuchslinie, deren Ueberwachung weit leichter und vollkommener 
als die einer Telegraphenlinie ſein kann, ſind jedoch von dieſem Faktor unabhängig. 

Die Totalableitung, ſowie auch die Vertheilung dieſer Totalableitung zwiſchen dem 
Drathe und den Iſolatoren im Allgemeinen hängen von dem Iſolationsvermoͤgen der Sjolas 
toren weſentlich ab. Von einer conſtanten Vertheilung der Ableitung zwiſchen dem Drathe 
und den Iſolatoren kann demgemäß nicht die Rede fein. Wenn z. B. die Iſolatoren ſehr vols 
kommen ſind, wird die Totalableitung zwar ſehr unbedeutend, aber der größere Theil dieſer 
Ableitung rührt vom Drathe her. 

Außerdem iſt, wie unten weiter beſprochen werden wird, die Relation zwiſchen der 
Drath- und der Iſolatorenableitung auch mit den Witterungsverhältniſſen variirend. 

Meine Unterſuchungen, die fih ubrigens nur mit der Vertheilung, nicht mit der Größe 
der Ableitungen beſchäftigen, ſtehen daher, meiner Meinung nach, in keinem beſtimmten Wider— 
ſpruch mit den älteren Anſichten (daß die Ableitung vom Drathe in die feuchte Luft ſehr uns 
erheblich ſei). Auch gebe gern zu, daß dieſe Quantität unerheblich iſt. Bei trockener Witte⸗ 
rung iſt dieſe Ableitung noch unerheblicher; aber der Antheil des Drathes in der (unerhebli— 
chen) Totalableitung iſt in dieſem Falle weit größer, als der Antheil der Iſolatoren (ſiehe 
unten Nr. 2). 

Die Unterſuchungen auf der Experimentallinie ſind im vorigen Jahre fortgeſetzt wor— 
den. Weil die Mittel der beiden Obſervationen ziemlich nahe uͤbereinſtimmen, ware es übers 
flüffig, hier die Serie für's Jahr 1864 wiederzugeben. Eine vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung der Mittel verſchiedener Obſervationsſerien ift niemals zu erwarten, weil die Relation 
ſich mit der Witterung immer etwas ändert, wie aus der einen Obſervation, mit der anderen 
verglichen, zu ſehen iſt. 

Die Annahme, daß das ungleiche Condenſationsvermögen der Oberfläche der Iſola— 
toren die weſentliche Urſache der ungleichen Iſolationsvermögen wäre, hat ſich völlig beſtätigt. 
Die neuen Iſolatoren ſchwediſcher Fabrication, bei deren Anfertigung hauptſächlich die Ver— 
beſſerung der Glaſur erſtrebt worden iſt, haben ſich ſehr vollkommen und wenigſtens gleich gut 
wie die däniſchen Iſolatoren (die bei den früheren Unterſuchungen als die vorzuglichſten daz 
ſtanden) erwieſen. 

Die durch die Unterſuchungen auf der Verſuchslinie bisher erlangten Reſultate laſſen 
fih kurz in den Gagen zuſammenfaſſen: 

1) Wenn eine galvaniſche Batterie, deren einer Pol in Verbindung mit der Erde iſt, 
mit ſeinem anderen Pole in Verbindung mit einem auf Jſolatoren aufgelegten, 
mit iſolirenden Subſtanzen nicht uͤberzogenen, Metalldrathe gebracht wird; fo wird 
dem Drathe Elektricität entzogen nicht nur durch Leitung über die Oberfläche der 
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Iſolatoren (oder durch deren Maſſe, wenn dieſe porös ift), ſondern auch durch 
Ausſtrahlen vom Drathe ſelbſt. 

Der Betrag der Totalableitung iſt natuͤrlich von der Beſchaffenheit der Wit⸗ 
terung abhängig. Dicker Nebel iſt für die Ableitung ſehr günftig. 

2) Obgleich die Ableitung alſo auf zwei Wegen vertheilt iſt, ſo iſt dieſelbe doch auf 
dieſen Wegen nicht immer nach gleichem Verhältniß vertheilt. Bei trockner Witte⸗ 
rung rührt faſt der ganze Stromverluſt von Ausſtrahlung vom Drathe her. Je 
mehr aber die Witterung die Ableitung beguͤnſtigt, d. h. je größer die Totalablei⸗ 
tung iſt, um ſo größer iſt der Theil der Totalableitung, welcher den Iſolateren 
zuzuſchreiben iſt. l ' 

3) Die Vertheilung der Ableitung ift natürlich auch von der Größe der Oberfläche 
des Drathes, ſowie auch von Material und Form der Iſolatoren und von dem 
Abſtande zwiſchen je zwei Iſolatoren abhängig. 

Auf fehlerfreien Telegraphenlinien, deren Leitungsdrath circa 0,14 Zoll Durch⸗ 
meſſer hat, und auf denen der Abſtand zwiſchen je zwei Iſolatoren circa 150 Fuß 
beträgt, vertheilt ſich bei feuchter Witterung die Ableitung folgendermaßen: Auf 
die Iſolatoren höͤchſtens 25 pCt., auf den Drath wenigſtens 75 pCt.; wenn Iſo⸗ 
latoren vollkommenſten Iſolationsvermögens (Fig. 7 und 8 des früheren Aufſatzes) 
angewandt find. Wenn aber Iſolatoren aus Glas (Fig. 4 des früheren Aufſatzes) 
angewandt ſind; ſo iſt die Ableitung faſt gleich auf die beiden Wege vertheilt. 

4) Die gegenwärtig in unſerem Lande angewandten doppelten Porzellaniſolatoren, unter 
dieſen vorzüglich diejenigen däniſcher Fabrikation und die neueren inländiſcher Fa- 
brifation (mit gelblicher Glaſur), find hinſichtlich des Iſolationsvermögens fo voll- 
kommen, daß dieſelben directe Telegraphirung (ohne Uebertragung) auf weit größere 
als die jetzt üblichen Entfernungen geſtatten. 

Eine einzige Berührung zwiſchen dem Drathe und dem Gipfel einer Teles 
graphenſtange, leitet eben ſo viel als 2400 Iſolatoren ab. 

5) Leitung durch die Maſſe der Iſolatoren aus Glas oder echtem Porzellan findet 
nicht ſtatt. Die Ableitung wird durch Condenſation von Waſſerdämpfen auf der 
Oberfläche der Iſolatoren bedingt. 

Die Iſolatoren miiffen demnach eine glatte und ebene Oberfläche haben; ihre 
Form muß der Art fein, daß die entſtehende Feuchtigkeitslage einen möglichft lan⸗ 
gen und ſchmalen Weg für die Ableitung darbietet. 

6) Die directe Ableitung vom Drathe ſcheint in der Mahe der Stangen größer zu 
fein als in größerem Abſtande von dieſen. 


— ͤ ͤk——— — — — — 
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Bur Statiftik der Niederländiſchen Staats- Telegraphen im Jahre 1863. 
Mitgetheilt von der Hauptdirection der Königlich Niederländiſchen Staatd-Telegrapben. 


Das Niederländiſche Telegraphennetz wurde im Jahre 1863 durch den Bau dreier neuen Lis 
nien, nämlich einer zweiten Linie zwifchen Amſterdam und Arnheim an der anderen Seite der Rhein⸗ 
Eiſenbahn, einer Linie zwiſchen Enſchedé und der Preußiſchen Grenze bei der Ölanerbrüde und einer 
Linie an der Central⸗Eiſenbahn zwiſchen Utrecht und Zwolle, mit 26,2 Meilen erweitert. 

Die Drathlänge wurde mit einer Geſammtlänge von 97,7 Meilen erweitert, wovon 45,6 Meiz 
len auf den drei neu angelegten Linien und 52,2 in fünf neuen Nebenleitungen; dieſe ſind: zwei neue 
Leitungen auf der Linie von Arnheim über Zütphen und Hengelo nach Enſchedé, zum Anſchluß an 
zwei Dräthe der neuen Linie zwiſchen Amſterdam und Arnheim; eine Leitung zwiſchen Utrecht und der 
Belgiſchen Grenze über Gorinchem, Breda und Rooſendaal und in Verlängerung derſelben eine vierte 
Leitung zwiſchen Amſterdam und Utrecht auf der neuen Linie, ein Drath von Amſterdam bis Haag und 
einer von Amersfoort nach Soeſtdijk. 

Indem aber eine Länge von 1,5 Meilen Linie mit 4 Meilen Leitung außer Dienſt geſtellt 
wurde, beträgt die Verlangerung der Linien überhaupt nur 24,7 und jene der Drathleitung nur 93,7 
Meilen und wurde ſomit die Geſammtlänge der Linien von 222,8 auf 247,5 Meilen und jene der Lei⸗ 
tungen von 528,5 auf 622,2 Meilen gebracht. 

Die außer Dienſt geſtellte Linie ift diejenige von Amersfoort bis Maarn mit dem daran flies 
ßenden Drathe von Maarn bis Utrecht. 

Am 11. Mai dieſes Jahres wurde eine neue Station mit beſchränkter Dienſtzeit zu Apeldoorn 
eröffnet; fie wird alternirend mit der Station auf dem Schloſſe Loo, welches in nächſter Nähe von 
Apeldoorn liegt, in Betrieb geſetzt und iſt jedesmal geſchloſſen, wenn jene während des Königlichen 
Hoflagers daſelbſt geöffnet wird. 

Dagegen wurde die Staats-Telegraphenſtation zu Brouwershaven aufgehoben. 

Die Privat⸗Telegraphenſtation der Rotterdammer Telegraphengeſellſchaft zu Brouwershaven 
vermittelt jetzt allein den telegraphiſchen Verkehr daſelbſt. 

Die Station zu Scheveningen war wieder waͤhrend der Badezeit vom 15. Juni bis 10. Oc- 
tober mit beſchränkter Dienſtzeit geöffnet, desgleichen jene zu Soeſtdijk während des Aufenthaltes der 
Königin-Mutter der Niederlande vom 10. Juni bis 30. October. 

Die Station zu Vlaardingen erhielt am 15. Juni und jene zu Kampen und Zütphen am 15. 
Juli vollen Tagesdienſt. 

Im Intereſſe der telegraphiſchen Correſpondenz und zum Zwecke einer gleichfdrmigen Tarifi— 
rung der Depefchen ift, im Verein mit den Eiſenbahn⸗ und Privat-Telegraphengeſellſchaften ein einzi⸗ 
ger Tarifſatz eingeführt von 50 Ets. niederl. für eine einfache Depeſche zwiſchen zwei Stationen inners 
halb der Niederländiſchen Grenzen, gleichviel ob Staats- oder Privat-Telegraphenſtationen, und ohne 
Ruͤckſicht auf die Entfernung. 

Dieſe Gebühr wird, wenn die Depeſche nur die Linien miteinander in Verbindung ſtehen— 
der Privattelegraphen⸗ oder Eiſenbahngeſellſchaften berührt, zwiſchen beiden gleichmäßig vertheilt; wenn 
fle aber außerdem die Staatstelegraphenlinien berührt, erhält der Staat jedesmal einen um ein Weni— 
ges geringeren Antheil, als eine jede der mit der Depeſche betheiligten Geſellſchaften. 

Bis auf die Niederländiſche Telegraphengeſellſchaft zwiſchen Amſterdam und Nieuwediep, welche 
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den früheren Tarifirungsmodus beibehalten hat, ſind ſämmtliche Privatgeſellſchaften, wozu auch die 
Rheins und Maſtricht⸗ Aachener Eiſenbahngeſellſchaften gehören, zu dieſer Maßregel zugetreten. 

Das Beamtenperſonal zählte am 31. December 1863, mit Ausnahme der Boten, 266 Teles 
graphenbeamten und Praktikanten, mithin 21 mehr als am 31. December des vorigen Jahres. 

Die nachſtehenden Tabellen geben eine vollſtändige Ueberſicht des Telegraphenwechſels zwiſchen 
den Niederländiſchen Stationen unter einander und mit dem Auslande, ſowie über die Vertheilung des 
Perſonals und die Zahl der Apparate. 

Mit Bezug auf die Wortzahl der beförderten Depeſchen wird bemerkt, daß von je hundert 
über die Vereinslinien befoͤrderten Depeſchen 

88,88 von 1 bis 20 Worte, 
7,74 21 = 30 - 
2,27 s 31 s 40 e 
0,57 e 4 e 50 > 
048 =s 51 100 
0,06 mehr als 100 Worte enthielten. 
Von je hundert mit Belgien gewechſelten Depeſchen enthielten: 
84,56 von 1 bis 20 Worte, 
935 e 21 e 30 - 
3,45 s 31 s 40 s 
1,03 s 41 s 50 s 
1,37 51 s100 = 
0,24 mehr als 100 Worte. 


Am 31. December 1863 waren folgende Leitungen in Betrieb: 
geogr. Meilen. 


Linie Leitung 
Von Amſterdam nach Haag gg 8.6 51,6 
„Haag nach Schiedum . . 2 2 m 2,8 14,0 
„Schiedam nach Rotterdam . . . . . . . . 09 5,4 
„Rotterdam nach Dordrecht. 2,3 6,9 
Dordrecht nach Roſen dalle... . 50 10,0 
e Roſendaal nach der belgiſchen Grenze. LA 4,0 
e Haag nah Scheveningn . . . . 2 . . . 0,7 0,7 
„Schiedam nach Vlaardingen `, . . . . «. . 0,6 0,6 
e Moofenvaal nach der Kettingdiff . . . . 31 6,2 
„der Kettingdijk nach Bilifjingn . . . . . "TP 7,6 
„der Kettingdijk nach Brouwershaven . . . . 5,0 5,0 
= Neuzen nach der belgiſchen Grenze . . . . . 21 2,1 
e Amfterdam nach Utrecht. . 5,3 53,0 
Utrecht nach Arnheim A 80 72,0 
„ Arnheim nach der preußiſchen Grenze „ d ën seek 5,4 
e Amſterdam nach Utrecht) . 5,3 21,2 
e Utrecht nach Arnheinm )))): 8,0 16,0 
„Amſterdam nach Purmerende . 2,7 2,7 
e Amſterdam über Zaandam und Wormerveer ST 
PBurmerende. . . . |. , . « 42 4,2 
Latus . . 75,9 288,6 


*) Neu angelegte Linie an der anderen Seite der Eiſenbahn. 
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‚ ‚geogr. Meilen 


Linie 
Transport 75,9 
Purmerende nach Hoorn DE Se 


Hoorn nah dem Scheivepunfte unweit Leeuwarden 14,7 
jenem Punkte nach Leeuwarden JA 


Utrecht nach Rotterdaeennmn „ 7,5 
Utrecht nach Breda 9,5 
Breda nach Rooſend ale. 3,3 
Breda nach Eindhoven > . 13,3 
Utrecht über Geldermalſen nach EE , 8,0 


Geldermalſen nach Viel (Schleifenlinie . . . . 15 
Ede nach Wageningen n a 0 


„Utrecht nach Amersfoort . . . . sa uw & A9 
„Amersfoort nach Swolle. . . . . 222.692 
e Amersfoort nach Goefidijf . . . . . .. . 1,3 
e Arnheim nach Venlo 1.1 
Venlo nach Maſtricht . ee 98 
e Maftridjt nach der preußiſchen Grenze ik « vo 2A 
Venlo nach der preußifchen Grenze 0,6 
e Maftricht nach der Belgiſchen Grenze bei Maſtricht 0,9 
Maſtricht nach der Belgiſchen Grenze bei Ee 2,0 
e Arnheim nach Zütp hen 4,0 
e Zuütphen nach Deventte 2,0 
Deventer nach Zwo lll 4,4 
Zwolle nach Meppel . 3,3 
= Meppel nach Groningen . . 98 
Gröningen nach Quatre brass . 5,8 
Quatre-⸗bras nach Leeuwarden 1,8 
„Leeuwarden nach Harlin gen . 3,7 
e Bütphen nach Hengelo . . 6,3 
e BZütphen bis zur hannoverſchen Grenze s ee ee éi Gë 
e Hengelo nach Enſcheds ae ae See <a, Ae “Age 


Enſchedé nach der preußiſchen Grenze de A . > 08 
Zütphen nach dem Loo AN 
Zwolle nach Kampen 2,1 
Meppel bis zu dem Scheidepunkt unweit EECH 7,9 
Groningen nach Duurfenaffer . . . . . . 35 


Duurkenakker nach Winſchoten . 1,6 
Duurkenakker nach Veendam =e bog, cee. he |); 
Quatre-bras nach Doffum . . . ge 1,8 

Summa 247,5 


Leitung 
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Die folgenden Zahlen geben eine vergleichende Ueberſicht der telegraphiſchen Correſpondenz, fo» 
wie der Einnahmen und Ausgaben waͤhrend der letzten 10 Jahre: 


Anzahl der 
beförderten 
Depeſchen. 


101864 
140011 
190447 
224803 
263777 
388473 
413445 
479358 
526486 
653261 


Fl. 
105549. 
157382. 
212046. 
251035. 
234070. 
291538. 
303091. 
342588. 
371811. 
424690. 


Einnahmen. 


Unterhalts- u. 
Betriebskoſten, 
in den Beträ⸗ 


Ausgaben. 


Fl. 
170308. 
200345. 
206051. 
215824. 
305351. 
339157. 
379544. 
419022. 
456541. 
467000. 


58 


en der Aten 
olumne be⸗ 
griffen. 


Auf den Privat⸗Telegraphenlinien wurde im Jahre 1863 die nachſtehende Anzahl Depeſchen 


befoͤrdert: 


a) die Holländiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 9 Stationen: Amſterdam, Haarlem, Bo» 
gelenſang, Veenenburg, Leiden, Haag, Delft, Schiedam und Rotterdam 
9206 Depeſchen; 


b) 


c) 


d) 


e) 


Nieuwediep 19205 Depeſchen; 
die Rotterdamer Telegraphen⸗Geſellſchaft mit 5 Stationen: Brielle, Brouwershaven, 
Dirksland, Hellevoetſluis und Rotter dam 12130 Depeſchen; 
die Niederländiſche Rhein⸗Eiſenbahngeſellſchaft mit 9 Stationen: Amſter dam, Arnheim, 
Gouda, Rotterdam, Utrecht, Veenendaal Worden, Zeiſt⸗Driebergen und 


Sevenaar 1503 Depeſchen; 


die Niederlaͤndiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft mit 3 Stationen: Amſterdam, Alkmaar und 


die Maſtricht⸗Aachener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 5 Stationen: Maſtricht, Meerßen, 
Simpelveld, Valkenburg und Wylre 266 Depeſchen. 
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Auf den Wiederlandifden Staats -Telegraphenſtationen waren am 31. Decbr. 1863 


folgendes Perſonal und folgende Apparate befdaftigt. 


g | 8 

2 po = 
Stationen. 2 8 
n Co 

E| Š 


Boten. 


Stationen. 


Apparate. 
Boten. 


Amersfoort . 1 1 | 1 || Reiden 1 | 21 
Amſterdam 29 | 91 16 Lemmer 11111 
Apeldoorn 111 || Loo (das) 1 — | — 
Arnheim. 8 101 [ Maſtricht 6 41 
Uffen . : 1 1| 1 || Meppel 1; 1 1 
Bergenopzoom 1 1| 1 Middelburg 1; 2; 1 
Bommel . 111 [Neuzen 1141 
Breda 1111 Nymmegen . 1 2; 1 
Culenborg 111 [Purmerende 11141 
Delft . 111 [Roermond 1111 
Deventer. 2] 2] 1 Rooſendaal 6: 8; 1 
Dokkum 1111 Rotterdam a 32| 7 
Dordrecht 1| 3) 2 || Scheveningen — — — 
Eindhoven 1 11 Schiedam 4: 2| 2 
Enkhuizen 1 11 Snef . 1 | 21 
Enſchede 1 1) 1| Goeftvijf . — — — 
Franeker. , 1 1| 1 Steenwijk 1, 1; 4 
Goes. 8 1 11 || Ziel 1 | 1| 1 
Gorinhem . 111 [Tilburg 1111 
Gouda 1 1| 1 || Utredt 8 11 2 
Wrodningen . 47 2 || Beendam. 11 1 
Haag 7 10 4 [Venlo 1111 
Haarlem 121 || Blardingen . 12 1 
Harlingen. 1 3| 1 || Vlieffingen . 1; 2:1 
Heerenveen 1 1| 1 || Wageningen . ij 1: 1 
Helmond. 1 1] 1 [Winſchoten 11114 
Hengelo . 211 || Wormerveer. 1] 2; | 
Herzogenbufh . 2; 2) 1 || Saandam 1 1 1 
Hoogezand 1111 Zierikzee 161411 
Hoorn 231 Zuütphen 2 2; 1 
Kampen 121 [Zwolle 5| 5 | 1 
Leeuwarden 162 Summa. . 145 253] 89 


Bemerkungen. In den vorſtehenden Zahlen iſt auch der Apparat zu Loo mit inbegriffen, der zwar am 
31. December 1863 nicht beſchaftigt war, über den jedoch zu jeder Zeit verfügt werden kann. 
In der Beamtenzahl find 23 Praktikanten mit einbegriffen, welche bei der Station Am: 
ſterdam zur Dienſtleiſtung eingetheilt find. 
Außer den vorerwähnten 253 Beamten waren deren noch 12 auf dem Eentral-Büreau 
bei der Hauptdirection beſchäftigt und war einer mit dem Titel eines General⸗Linien⸗Inſpectors 
dem Telegraphen⸗Ingenieur zum Gehülfen beigegeben. 


Depeſchenwechſel und Ertrag auf den Wiederlindifden Staats-Telegraphenlinien in jedem Monat 
des Jahres 1863. 


Lange Zahl der Depeſchen. Einnahmen. 
| Internationaler = | 
g | Verkehr S. 
2 | g E |- g 2 
z | S S 2 S | 31 e Verkehr Verkehr Trauft⸗ 
Monat. =< nr | € 2 38 [8 im mit dem ranite | Summe. 
— : = S.. BD: S = = 
2 = | = E un Ss 1 E erch = Verkehr 
= 8 = z A = Innern. Auslande. 
Gd SE = » — = 2 2 2 
= a | © = S S S$ lz = 
S 28 8 5 E E EA E 
SS 2 : 2 e Jon das vom 6 E 
Aus: | Aus: S 
D | 
ER EE? e Cts.] Fl. Cts] Fl. te.] Fl. Cte. 


| | 
Januar. | 60 | 1651,3) 3911,8| 19828) 5967 6695 11119) 853] 44462 Reg 73 | 8869| 425] 9575| 55 | 30063; 


70° 
Februar . | 60 | 1750 | 4339,4 | 19470] 5749 6484 9842| 710| 42255) 11449 925 etl 57 8650 80 | 28547! 30 
Mär . . . 160 1750 | 4339,41 233788 7694 7718 11995) 562] 51347] 13518 05 10656 84 10427 30 34602 20 
April. . | 60 | 1750 | 4339,4 | 23713] 7429 7979 11397] 600| 51118] 13687 02°] 10862 89 | 9881| 75 | 34431. 66° 
Mai . : 611750 | 4441,8] 23332] 6525 7472 12020] 753] 50102] 13348 95°} 9791| 86°] 10394 95 | 33535! 77 
Juni. . 1631 1750 | 4441,8| 25206] 7700 8482 12046] 712| 54146) 14062 65°] 11179| 535] 10198) 40 | 35440, 59 
Juli . 63 1750 4441,8 26375| 7857 9034 13169) 784| 57219| 15143 81 | 11668) 36 11216 90 | 38029 07 


Augut. . . | 63 | 1828 | 4511,3] 27616] 8118! 9398 14291] 879) 60302] 15668; 94 12102) 84 | 11943; 95 | 39715, 73 
September . | 62 | 1828 °| 4511,3| 27310| 8783 9613, 16317] 744] 62767| 15594 75 | 12546, 38 13513 75 | 41654 88 


17801] sei 65683 15315 32:| 10816| 84] 9629 


October. . | 62 | 1828 4574,9 27254| 9277 10457 5035761 67 
November. . | 60 | 1828 | 4574,9 | 28721) 9294 10821 16853] 771| 66460) 16344 25 11312 825] 9366 4537023 52° 
December.. | 60 | 1834,3| 4605,2 | 24214| 8059 9252 14135/1044] 56704| 13768 88 | 9894 34 | 7967 5031630 72 
| | | 
Summa . | — — | = weil EE dee 8004 662565 169521 30 128148 72° 122766 80 [420436 82° 
| | ') 


1) Dieſer Betrag it zu erhöhen um die von einigen Gemeinden beigeſteuerten Summen zur Erganzung der Minder⸗Einnah⸗ 
men an den daſelbſt errichteten Stationen und zwar von: 
Bergenopzoom 517. 10° Fl. niederl. 


Bommel 273. 50° = z 
Culenborg 265. 05 = e 
Eindhoven 229. 98° ⸗ P 
Enkhuizen 339. 73 : z 
Franeker 482. 77° =: ` 
Helmond 428. 55 : z 
Hoogezand 387. 56 : z 
Tilburg 474. 32° : : 
Venlo 42. 35 « z 
Wageningen 448. 80 : z 
Winſchoten 363. 97 = z 
Sm Ganzen alfo um 4253 70° Fl. niederl. 


Der Gefammt: Ginnahmebetrag ift ſomit 424690. 53 Fl. niederl. 
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Depeſchenwechſel und Ertrag anf den verfchiedenen Stationen der Wiederlandifden Staats -Telegraphen 


im Jahre 1863. 


Zahl der Depeſchen. Einnahmen. 
Abgefertigt. Eingegangen. | 
( ee | 
€ 2 | Ki | | € | 2 Verkehr Verkehr 
‘ "es 8 un a . @ oe 
Stationen. BE = 8 E 2 8 a Së im mit dem Summa. 
S SI e E 38 3 E [GO Ss 
EE e E 25 = E 2 ES Innern. Auslande. 
Sei 2 | 4% leo! F S 
9 G S 
2 8 = |£ = | 
S z R | of Sl. Cts.] Fl. Cts.] Fl. | Cte. 


| 
| 
Amſterdam 74726 45006119732 74901 46035 |1209:36/2885 168652) 46739 54°| 65448| 61 [112188 | 15° 
Arnheim - > > 22202020. 7981] 525| 8506| 7354 1258 8612| 69 98 4409: 11 | 1123 92 | 5533| 03 
Dordrecht. 7251 826 8077| 9141 1140 10281] 44 9261| 3892, — | 1145 21 | 5037 21 
Enſchede . . . . 1081| 515) 1596] 1034 429 1463| 6 2031] 610 22] 574 92 1185 14 
Groningen 10684 2151| 12835] 11220 2031 13251] 184 15050] 5818 10 | 2549, 31 | 8367 41 
Haag 192810 2627 21908] 17523 2903 2042611776 26587 12314 72*| 3757 5616072 28° 
Harlingen 2.0.22. 6061 1123 7184| 5019! 1828 6847 15 9027| 3278 90 | 1685 52 | 4964| 42 
Herzogenbnſc hh 5133 464 5597| 5321 773: 6094| 23 6393| 2723 42 | 674 64 | 3398 06 
Leeuwarden 10532 555 11087] 10781 1051| 11832| 11: 12149 5664 69] 980 — | 6644 69° 
Leiden ; . | 4242| 326 4568] 4771 536 5307] 21 5125| 2301 12°| 502 57 | 2803| 69° 
Maaſtricht 4144) 1235| 5379| 3669 1308 4977| 461| 7148| 2343 175] 1153 22] 3496 40 
Nenzen e ee 603 1072 1675 532 467 999 4 2146] 154 50 | 438 84°} 593 34° 
Purme rende | 1086| 248 1334] 829 5960 1425| — 1930 578 80 590| A) 1169 14° 
Rotterdam 46653 21427 68080] 48525 29194 77719] 665 97939] 27638 18032188 89 | 59827 | 07° 
Schiedam 4177| 1373 5550] 4846, 2344 7190| 9 7903] 2355; 25 | 2146 65 | 4501 90 
Sneek 3076 226 3302| 3232 966 4198| 8 42760 1638 65 668 77 | 2307 42 
utrecht 8302 7 | 9058| 8597 775 9372] 166 9999] 4488 02°] 954| 49 | 5472 51° 
Bliffingen . . . . . | 2039| 3378! 5417| 1496 697 2193| 767 gail 1075 05 | 1378| 02 2453 o 
Zwolle 5650 345| 5995| 5364 458 5522| 14 6467| 3024 23 | 476 52 | 3500| 75 
die übrigen Stationen. . 73715] 8274| 81989) 72259 sein 80877 DS 91772| 38473, 59°} 9680 71 | 48154) 30° 
| 
I i 
Summa. . . . . [296417 02° 


| 


92452 3888691296414 va 


399821 Fang 30 a 7231297670 
i ) 2 ) 


1) Dieſer Betrag it zu erhöhen mit einer Zahl von 160985 bezahlten und 1013 Amtsdepeſchen. welche für den niederländiſchen 
Tranſitverkehr in Durchgang nachgewieſen find. Der Geſammtbetrag der beforderten Depeſchen ift alfo 662567. 


2) Dieſer Betrag iſt für den Tranſitverkehr mit 122766. 80 Fl. niederl. zu erhöhen und wird ſomit auf 420436. 82° Fl. niederl 
gebracht. Vergl. die Anmerkung zu S. 060. 


— 
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Claffitication der mit den Wiederlindifden Staats-Telegraphen im Jahre 1863 beförderten Bepefchen 
nach den darin behandelten Gegenſtänden. 
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Verzeichniß der mit dem Auslande im Jahre 1863 gewechſelten Depeſchen nah Maaßgabe der einzelnen 
Staaten vertheilt. 


Staaten. 


Baden 
Bayern 
Belgien 
Bremen 
Braunfchweig . 


Frankfurt a. M. 

Frankreich 

Griechenland 
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Statiſtiſche Wotis über die Betriebsergebniſſe der Italienischen Telegraphen 
im Jahre 1862. 


Mitgetheilt vom Ober: Banrath Gauß in Hannover 


Ueber die Reſultate der Staatö-Telegraphenlinien in den ſämmtlichen jetzt zum Königreich 
Italien vereinigten Länder hat die Oberbehörde in Turin für das Jahr 1862 einen officiellen Bericht 
erſtattet, dem wir die nachſtehenden Zahlenangaben entnehmen. 


Ende 1862 betrug 


die Länge der Linien 11995 Kilom. = 1616,6 geogr. Meilen, 
e e Dräthe 23960 = 32291 = s 


„Zahl = Stangen 175333 
e =s e Mpparate 756 
e =s s Gtationen 401 


davon 40 mit Nachtdienſt, 
101 - vollen Tages dienſt, 
260 - beſchränkter Dienſtzeit, 
e e s Beamten 1189. 


Die Depeſchenfrequenz war im Jahre 1862: 


Abgeſandt: im innern, im internation. Verkehr. Zuſammen. 
bezahlte Privatdepeſchen 679891 108411 788302 
nicht bezahlte Regierungsdepeſchen 328564 3285 331849 
Dienſtdepeſchen 75533 4090 79623 
1,083988 115786 1,199774 
Angekommen: | 7 
bezahlte Privatdepeſchen 701926 164805 866731 
nicht bezahlte Regierungsdepeſchen 585121 7642 592763 
Dienſtdepeſchen 98910 7976 106886 
1,385957 180423 1,566380 — 
Zuſammen: f 
bezahlte Privaldepeſchen 1,381817 273216 1,655033 
nicht bezahte Regierungsdepeſchen 913685 10927 924612 
Dienſtdepeſchen 174443 12066 186509 
2,469945 296209 2,766154 
Die zur Caffe gefommenen Einnahmen waren: 
für die Privatdepeſchen im internen Verkehr 4,772269 Lire = 472605 Thlr., 
e e e e internationalen Verkehr 700747 = = 186866 = 


— 


2,473016 = = 659471 - 


Die Gebühren für die Regierungsdepeſchen würden, 
tarifmäßig berechnet, betragen haben 5,056207 Lire = 1, 348322 Thlr. 


37 * 
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Weshalb im innern Verkehr die Zahl der abgegangenen Depeſchen nicht mit der Zahl der 
empfangenen Depeſchen übereinſtimmt, iſt nicht erläutert. 
Dividirt man die Einnahmen für innere Privatdepeſchen 472605 Thlr. durch die (höhere) 
Zahl der empfangenen Depeſchen 701926, fo findet Ho die durchſchnittliche Einnahme von jeder = 
20,2 Sgr. Ebenfo die durchſchnittliche Einnahme von jeder Privatdepeſche im internationalen Verkehr 
durch Diviſion von 186866 Thlr. durch 273216 als der Summe der abgeſchickten und empfangenen 
Depeſchen = 20,5 Sgr. Endlich die durchſchnittliche Gebühr jeder Regierungsdepeſche durch Diviſton 
der ganzen Gebührenſumme durch 585121 + 10927 oder 596048 = 2 Thlr. 7,8 Sgr. Die in ſehr 
erheblicher Zahl befoͤrderten Regierungsdepeſchen muͤſſen hienach mehr als Z mal fo lang als die Pris 
vatdepeſchen geweſen ſein. 
Die ſämmtlichen Betriebskoſten werden angegeben zu 3,876224 Lire = 1,033659 Thlr., 
fo daß das Telegraphenweſen an Zuſchuß erfordert hat 1,403208 = == 374189 = 
der Bericht ſchließt mit der Berechnung, daß wenn die 
Regierungsdepeſchen bezahlt worden waren, ein 
Ueberſchuß erzielt ſein würde von 3,652000 s = 974133 -= 


Vertrag zwiſchen der Schweiz und Italien über Herabſetzung der Telegraphentaren. 
(Vom 6. Juli 1864.) 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 


und 
Seine Majeftat der König von Italien 


in der Abſicht, den beiden Ländern die Vortheile eines einheitlichen Tarifs für die Auswechslung ihrer 
telegraphiſchen Depeſchen zu ſichern und die Zahl der letzteren durch eine Ermäßigung der Taren zu 
erhöhen, find übereingekommen, von dem Vorbehalte im letzten Alinea des Art. 2 des zu Bern am 
1. September 1858 abgeſchloſſenen Telegraphenvertrages Gebrauch zu machen und haben zu dieſem 
Ende zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Der ſchweizeriſche Bundesrath: 
den Herrn Dr. Naeff, Bundesrath, Vorſteher des Poſtdepartements der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft; 
Seine Majeftit der König von Italien: 


den Herrn Baron Xaver Fava, Ritter des Ordens der Heiligen Maurizius und Lazarus, 
ſeinen Geſchäftstraͤger ad interim bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


welche, nach gegenſeitiger Anerkennung ihrer in guter gehöriger Form befundenen Vollmachten, die 
nachfolgenden Beſtimmungen vereinbart haben: 


A 


—— 
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Art. 1. Die Taxe der Depeſche von 20 Worten wird für alle zwiſchen der Schweiz und 
Italien gewechſelten Correſpondenzen, welches auch das Aufgabe oder Beſtimmungsbüreau fei, auf 3 
Fred. feſtgeſetzt. Jede Gruppe von 10 Worten, oder jeder Bruchtheil einer Gruppe von 10 Worten 
mehr, wird mit der Hälfte des Anſatzes der einfachen Depeſche tarirt. 


Art. 2. Der Betrag der Tare wird fur alle zwiſchen der Schweiz und den beiden italienis 
ſchen Telegraphenkreiſen von Mailand und Turin, welche die Lombardei, Piemont und Ligurien bis 
nach Spezzia umfaſſen, ausgewechſelten Depeſchen je zur Hälfte unter die beiden Länder vertheilt; für 
alle zwiſchen der Schweiz und den übrigen italieniſchen Telegraphenkreiſen gewechſelten Depeſchen wird 
verfelbe im Verhaltnip zu einem Dritttheil für die Schweiz und zu zwei Dritttheilen für Italien getheilt. 

Art. 3. Die durch den Vertrag vom 2. September 1858, ſo wie durch das Uebereinkom⸗ 


men vom 6. October 1859 feſtgeſetzten Beſtunmungen, betreffend die Taxen der zwiſchen den Grenz⸗ 
büreaus ausgewechſelten Depeſchen, werden beibehalten. 


Art. 4. Mit Ausnahme deſſen, was die Taxation der Depeſchen und die Vertheilung des 
Tarbetreffniſſes anbelangt, werden die in dem beſtehenden Hauptvertrage enthaltenen Beſtimmungen auf 
die Auswechslung derjenigen Depeſchen angewendet, welche Gegenſtand dieſes Vertrages bilden. 

Art. 5. Der gegenwärtige, mit dem 1. Auguſt 1864 vollziehbare Vertrag wird als auf 
unbeſtimmte Zeit in Kraft beſtehend erklärt, ſo lange als deſſen Kündigung nicht durch einen der con⸗ 
trahirenden Staaten erfolgt; in dieſem letzteren Falle bleibt er vom Tage der Kündigung an bis nach 
Verfluß eines Jahres in Kraft. 

Art. 6. Der gegenwärtige Vertrag it unter Vorbehalt der Ratification abgeſchloſſen wor: 
den, und es find die Ratificationen in möglichft kurzer Friſt auszuwechſeln. 


Zur Urkunde deſſen haben die reſp. Bevollmächtigten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet 
und ihre Siegel beigeſetzt. 
So geſchehen in Bern, den 6. Juli 1864. 


(L. S.) gez. Naeff. (L. S.) gez. Fava. 
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Rechtoverhaltniffe beim telegraphiſchen Verkehr. 


Zum Telegraphenrecht. Am 16. September 1860 ertheilte das Bankhaus v. St. in 
Frankfurt a. M. der Darmſtädter Bank brieflich den Auftrag, die Summe von 90000 Fres., mit wel⸗ 
chem Betrag es fid) bei der neuen Sprocentigen ſardiniſchen Anleihe betheiligt hatte, in Paris oder 
Turin für ſeine Rechnung beſtens begeben zu laſſen. v. St. bemerkte hierbei ausdrücklich, daß die 
Bank ſofort telegraphiſch Verkaufsauftrag ertheilen und ſich Rückantwort auf demſelben Wege erbitten 
ſolle. Die Bank ſendet demgemäß folgendes Telegramm an E. E. & Co. in Paris: 

| Vendez au mieux & Turin quatre-vingt dix mille francs capital rente Piemon- 
taise liberée de dix ou vingt pour cent. Avis telegraphique d’effectuation. 

Dieſes Telegramm kam auch ausweislich der von Straßburg nach Darmſtadt gelangten 
Controle und der Zuruͤcktelegraphirung von Paris dortſelbſt richtig an, gelangte aber nicht in ders 
ſelben richtigen Geſtalt auch in E. (Ga Hande, ſondern vielmehr in der Art verſtümmelt, daß zwiſchen 
„francs“ und „rente“ das Wort „capital“ fehlte. E. E. gab nun die Verkaufsordre, gerade fo wie 
ſie an ihn gelangt war, weiter nach Turin auf und fing man dort alsbald an, zu verkaufen. Erſt 
als bereits eine weit höhere Summe als 90000 Fres. verkauft worden war, ſtieg in E. E. Zweifel 
darüber auf, ob auch die Verkaufsordre in richtiger Faſſung an ihn gelangt wäre, und er ließ des⸗ 
halb am 17. September, Abends 8 Uhr 5 Minuten, folgende telegraphiſche Anfrage an die Klägerin 
ergehen: 

Nous comprenons votre ordre 90000 Rente par Capital, avons vendu encore 
Turin 20000 78. 22. S’il n'est pas ainsi telegraphiez immédiatement Bamberger 
Hotel Feder, Turin. 

Dieſe Depeſche gelangte am 18. September Vormittags gegen 9 Uhr in die Hände der Bank, 
welche ſofort direct nach Turin telegraphirte, daß ihr Auftrag auf 90000 Fres. Capital gelautet habe. 
Inzwiſchen war aber bereits der Betrag von 48000 Fres. Rente oder 960000 Fres. Capital verkauft 
worden und wurde dies dann auch ſogleich an dieſelbe zurückgemeldet, welche Depeſche an dem name 
lichen Tage zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags in Darmſtadt eintraf. Hierauf ließ die Bank das Banks 
haus v. St. mittels eines um 5 Uhr 38 Minuten Nachmittags aufgegebenen Telegramms erſuchen, es 
möchte fid) einer der Affocies um 74 Uhr Abends in Frankfurt am Bahnhof einfinden, Behufs Bes 
ſprechung mit dem um dieſe Zeit eintreffenden Bankdirector W. Hier kam man nun überein, ſofort 
Auftrag zum Rückankauf ertheilen zu wollen und zwar für Rechnung deſſen, den es angehe (pour 
compte de qui de droit). Da aber inzwiſchen die Courſe der ſardiniſchen Papiere geſtiegen waren, 
ſo ergab ſich bei dieſem Rückkauf ein Verluſt von über 11000 Frs. v. St. weigerte ſich, dieſen 
Verluſt zu tragen und ſetzte der erhobenen Klage namentlich die Einwendungen entgegen, daß der Auf- 
traggeber nur denjenigen Schaden und in ſo weit zu erſetzen verpflichtet ſei, als er an dieſem Schaden 
die Schuld trage, daß die Bank überdies ein Verſchulden treffe, weil fie den ihr gewordenen Auftrag 
nicht ſorgfältig ausgeführt habe. 

Das Stadtgericht in Frankfurt verwarf jedoch in ſeinem Urtheile vom 25. April 1864 dieſe 
Einwendungen und verurtheilte den Beklagten v. St. zur Tragung des von der Darmſtädter Vanf 
geltend gemachten Anſpruchs nebſt Zinſen, indem es hierbei von folgenden Geſichtspunkten ausging: 

Wie der Mandant dem Mandatar, ſo haſtet auch der Committent dem Commiſſtonar 
nicht nur für alles Verſchulden (omnis culpa), ſondern auch als casus dominus negotii (1. 13 C. 
mand. 4, 34). | 

Es kann in vorliegendem Fall auch nicht behauptet werden, daß der Mandant nicht haftbar 
ſei, weil der Mandatar einen ganz anderen Auftrag vollzogen habe, als ihm geworden (in welchem 
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Falle, namentlich wenn der Mandatar durch Verſehen irgend eines Telegraphenbeamten einen anderen 
Auftrag erhält, als der Mandant ertheilt hat, der Mandatscontract nicht zu Stande gekommen ers 
ſcheint); indem vielmehr die Sache hier ſich ſo verhält, daß der Auftrag gerade ſo wie ihn v. St. 
ertheilte, an die Darmſtaͤdter Bank gelangt und von dieſer angenommen worden war. Hiermit war 
der Mandatscontract perfect geworden, und v. St. konnte ſich jetzt nicht darauf berufen, daß er einen 
ſolſchen Auftrag nicht ertheilt habe, da von jetzt an die Bank lediglich für ſeine, des Mandanten, 
Rechnung und Gefahr handelte, und ihre eigene Verantwortlichkeit und Schadenserſatzpflichtigkeit erſt 
mit dem Augenblicke anfängt, wo fie fic einer culpa oder doch wenigſtens eines Mangels an diligentia 
ſchuldig macht (Sintenis, Civilr. Bd. 2, S. 574; Puchta Pand., § 324; Treitſchke, Coms 
miſſionshandel S. 51; Gad, Handelsrecht Bd. 1, S. 265). 

Jedenfalls tritt die Haftbarkeit des Mandanten oder Committenten für alle Verſehen, welche 
ſich aus dem Grunde der Benutzung des Telegraphen als Verkehrmittel ergeben, dann ein, wenn jener 
ſeinen Mandatar, wie vorliegend, ausdrücklich angewieſen hat, mittels deſſelben zu operiren und in Folge 
dieſer telegraphiſchen Operationen, alfo lediglich in Vollzug des gewordenen Auftrags Zwifchenfälle 
eingetreten ſind, welche zu Verluſten geführt haben, die der Mandatar durch Zahlung oder Uebernahme 
von Verbindlichkeiten erlitten hat. (fr. 38 § 1., fr. 45 p. § 2. 4. 5. D. mand. 17. 1.; Glück, 
Pand. Bb. 15, S. 315; Sintenis a. a. O. S. 577.) Daß aber die Bank ihrem Aftercommiſſionar 
E. E. für ſeine Auslagen aufgekommen ſei oder aufzukommen verbunden ſei, hat v. St. nirgends be⸗ 
ſtritten, und ſomit zugegeben, daß die Bank die eingeklagten Auslagen für ihn gehabt habe. 

Daß aber die Bank verpflichtet geweſen wäre, ihre Verkaufsordre in der Geſtalt an E. E. 
aufzugeben, daß dieſer den Antheil des v. St. an der fraglichen Anleihe verkaufen oder begeben ſolle, 
oder gar, daß in der Unterlaſſung dieſer beſonderen Modification der Verkaufsordre ein Verſchulden 
zu befinden ſei, iſt eine völlig irrige Behauptung. Denn, ſelbſt angenommen, daß in dieſem Falle, 
was übrigens noch ſehr dahin ſteht, ein auf dem Telegraphen⸗Büreau vorgekommenes Verſehen ohne 
nachtheilige Folgen geblieben ſein würde, ſo koͤnnte doch aus einer abweichenden Faſſung der Bank 
jedenfalls nur dann ein Verſchulden oder ein von ihr zu vertretender Mangel an Sorgfalt abgeleitet 
werden, wenn dieſe Faſſung als eine ganz ungewöhnliche, von dem regelmäßigen Verfahren ſich ents 
fernende, als eine ungeſchäftsmäßige oder dem ausdrücklichen Auftrage widerſtrebende ſich darſtellen 
würde. Alles dies war aber nicht der Fall; im Gegentheil iſt es vielmehr gerade das übliche und 
gewöhnliche Verfahren, daß der Commiſſtonar feinen Committenten nicht nennt. (Vgl. Motive zum 
Pr. Entw. des H.⸗G.⸗B., S. 150.) 

Was den Wortlaut des an E. E. von der Bank geſandten Telegramms betrifft, ſo kann es 
dahin geſtellt bleiben, ob die Faſſung eine glückliche geweſen oder nicht, da es weder darauf ankom⸗ 
men kann, ob dieſelbe in gutem Franzoͤſiſch geſchrieben war, noch ob dieſelbe der Geſchäftsform völlig 
conform war, ſondern lediglich, ob dieſelbe geeignet geweſen, über die Abſicht des Committenten keinen 
Zweifel aufkommen zu laſſen. Wollte man aber auch annehmen, daß, ſelbſt wenn die Depeſche un⸗ 
verſtümmelt an E. E. gelangt ſein würde, dieſer dennoch über den Sinn derſelben nicht ganz ohne 
Zweifel ſich befunden haben dürfte, fo lag denn die Sache jedenfalls fo, daß E. E. als Commiſſtonar, 
überhaupt als forgfältiger Geſchaͤftsmann verpflichtet geweſen wäre, nochmals über den Sinn der 
Depeſche anzufragen, in welchem Falle dann ſeine Zweifel beendet worden wären. Eine Veranlaſſung, 
nochmals anzufragen, lag aber nicht vor, ſobald das Wort „capital“ durch Verſehen des Telegra⸗ 
phiſten ausgefallen war. Da nun aber die Bank als Commiſſionarin zu nichts weiter verpflichtet ſein 
konnte, als den Auftrag, den ſie der Natur der Sache nach nicht ſelbſt beſorgen konnte, in verſtänd⸗ 
licher, unzweideutiger Weiſe weiter zu befördern, die Form und Faſſung der Depeſche aber ihr weder 
vorgeſchrieben war, noch für dergleichen eine beſondere geſchäftsmäßige Form exiſtirt, auch bekannter⸗ 
maaßen derartige Börfen- Effecten, oft unter den verſchiedenſten Namen courjiren, fo kann auch der 
Bank kein Vorwurf gemacht werden, daß fle eine Faſſung gewählt hat, welche dadurch, daß fie vers 
ſtümmelt ankam, zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung geben mochte, da einerſeits dieſelbe nur für die 
Faſſung ihrer Ordre, fo wie fie dieſelbe wirklich aufgegeben hatte, haftbar gemacht weren konnte, 
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und andererſeits fich überhaupt keine Form denken läßt, die fir den Fall, daß ein oder mehrere Worte 
ausfielen, nicht einen anderen, aber an ſich immer noch verſtändlichen Sinn enthielte. 

Endlich iſt auch der Vorwurf ungegründet, daß die Bank nicht raſch genug ſich beeilt habe, 
den vorgefallenen Fehler wieder gut zu machen. Ehe die Bank einen Schritt thun konnte, mußte ſie 
doch erſt genau wiſſen, wie die Sachlage war, das Einzige, was ſie ſofort thun konnte, beſtand darin, 
daß ſie den richtigen Inhalt ihrer Verkaufs⸗Ordre ſofort ſowohl nach Turin wie nach Paris tele⸗ 
graphirte. Dies geſchah denn auch, den genauen Stand erfuhr ſie aber erſt durch die am 18. Sep⸗ 
tember 1 Uhr 30 Minuten eintreffende Depeſche. Fur dieſen Tag war es aber jedenfalls zu ſpät, um 
an der Börſe die verkauften Effecten wieder zurückkaufen zu laſſen, und war es vielmehr ganz dieſer 
mit ſo großem Riſico verbundenen Angelegenheit entſprechend, wenn die Bank ſich noch für den Abend 
veffelben Tages eine Unterredung mit v. St. erbat, um deffen Inſtruction einzuholen oder auch gr: 
meinſame Schritte zu vereinbaren. 

In der Zeit nämlich, während welcher dieſe Angelegenheit ſpielte, ſtand Garibaldi gegen die 
neapolitaniſche Armee im Felde; jeder Tag konnte bringen und brachte Nachrichten, welche auf das 
Steigen und Sinken der Courſe der italieniſchen Papiere von dem größten Einfluſſe waren. Es 
konnte darum durchaus nicht mit Sicherheit vorausgeſehen werden, ob an dem fraglichen Tage ein 
Rückkauf im Intereſſe des Committenten ſein mochte oder nicht. Es lag vielmehr hier recht eigentlich 
ein Fall vor, wo der Commiſſtonar darauf angewieſen it, neue Inſtruction von dem Committenten 
einzuholen. (Brinkmann, Handelsr., S. 395; Gad, a. a. O., S. 264; Seuffert, Archiv, 
Bd. 4, S. 338.) 

Aus dem Vorſtehenden ergiebt fih aber, daß durch die perfönlichen Inſtructions⸗Einholung 
ein Verzug nicht herbeigeführt wurde. 

Die Redaction der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, der wir Vorſte⸗ 
hendes entnehmen, fügt hinzu, daß im vorliegenden Falle, wo der verhängnißvolle Fehler in der Aus- 
fertigung des Telegramms gelegen, das Haus v. St. kaum anders gegen die Folgen einer unrich- 
tigen Telegraphirung fich hätte ſchützen koͤnnen, als wenn es feinen Commiſſtionär (der Darmſtädter 
Bank) aufgegeben hatte, daß er fih von dem Adreſſaten der telegraphiſchen Depeſche alsbald den Ine 
halt der ihm darüber zugegangenen Ausfertigung zurücktelegraphiren laffe; eine Vorſichtsmaßregel, 
welche bis jetzt allerdings nur ſelten beobachtet werde. 

Unſeres Erachtens würde das Verlangen der vollſtändigen Collationirung der Depeſche, d. h. 
der Rücktelegraphirung des ganzen Textes der Depeſche Seitens der Adreß⸗Telegraphenſtation dieſelbe 
Sicherheit gewähren; denn in ſolchen Fällen erfolgt die Ruͤcktelegraphirung — wenigſtens auf den 
preußiſchen Stationen — nach der Originalniederſchrift des Telegraphiſten, während ein Durchdruck 
dieſer Niederſchrift dem Adreſſaten als Ausfertigung zugeht. 


Getruckt bei A. W. Schade in Berlin. Stallſchreiberſiraße 47. 
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